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IWlingkmMK bleibt in Meuterer - Handen
Unssr lagssspiegsl

Tschiangkaischek befindet sich noch immer in
der Gewalt Tschanghsueliangs , dessen Frei-
gabebedingnngen unannehmbar sind
Die spanische Hauptstadt wird seit gestern mit
schwerem Artillerieseuer belegt.
England und Italien haben sich in der Mit¬
telmeersrage grundsätzlich geeinigt
Gauleiter Bohle richtet an die Ausländs¬
deutschen eine Weihnachtsbotschast
Am Montag werden in 23 »Oll Weihnachts¬
feiern 3 Millionen Kinder beschert
Der Reichsjugendführer hat Bestimmungen
zum Führer -Zehnkampf der HJ . erlassen.
Der gestrige Abend in Bremen stand im
Zeichen der Weihnachtsfeiern der SA ., SS.und des NSKK.

Bremen hat seine erste Stadt -Gas -Tankstellein Betrieb genommen.
M . S . „Cairo " machte zum ersten Male im
Freihafen II fest.
Der Ernteertrag der Eewächshausanlagen in
Wiesmoor ist weiter gestiegen.

füHrer-IeHnkampf-er 61.
Eine Anordnung des Reichsjugendführers

(Oraktbsridit äussrer Lsrlinsr LeöriktlsitunZ)
R. Berlin , 19. Dezember.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Rerchsleiter Baldur von Schirach , erläßt folgende
Anordnung:

I . Die Führerschaft der Hitler -Jugend ist das
Vorbild der Reichsjugend . Alle Anforderungen,die wir an unsere Gefolgschaften stellen , ver¬
langen wir in erhöhtem Maße von unseren
Führern , Ilm der HJ .-Führerschaft die Gelegen¬
heit zu geben , auch auf sportlichem Gebiet ihre
Leistungsfähigkeit unter Beweis zu stellen und
um diese Leistungsfähigkeit zu erhalten , ordne
ich an , daß alle HJ .- und DJ .-Führer , vom
Fähnlein - und Eefolgschaftsführer an aufwärts,
einschließlich der Mitglieder der Stäbe der
Banne , Jungbanne , Gebiete und der Reichs-
jugendsührung in jedem Jahre die Bedingungen
des Führer -Zehnkampfs der Hitler -Jugend zu er¬
füllen haben . Gleichzeitig dient der Führer-
Zehnkampf der sportlichen Auslese und der ein¬
heitlichen sportlichen Ausrichtung der HJ .-Führer¬
schaft.

H . Der Führer -Zehnkampf stellt an die Teil¬
nehmer die vielseitigsten Anforderungen . Er um¬
faßt folgende Uebungen der Grundschule : 1. 199-
Meter -Lauf , 2. 1999-Meter -Lauf , 3. Hochsprung,
1. Weitsprung , S. Keulenweitwurf , 6. Keulenziel-
wurf » 7. 399-Meter -Brustschwimmen , 8. Klein¬
kaliberschießen liegend aufgelegt , 9. Kleinkaliber¬
schießen liegend freihändig , 19. Orientierungs-
Eepäckmarsch.

III . Ich erwarte , daß sich alle Führer der
Hitler -Jugend und des Deutschen Jungvolks mit
Ernst und Eifer für diesen Wettkampf vor¬
bereiten , der erstmalig im Jahre 1937 ausge-
tragen wird . Die Sieger in diesem Wettkampf
werde ich alljährlich dem Führer auf dem Reichs¬
parteitag vorstellen.

IV . Ausführungsbestimmungen zum Führer-
Zehnkampf der Hitler -Jugend erläßt das Amt
für körperliche Schulung.

Berlin , den 18. Dezember 1936.
Baldur von Schirach.

Die Einführung des Führer -Zehnkampfes der
Hitler -Jugend ist die Vollendung eines Plans,den Baldur von Schirach am 7. Dezember im
Rahmen seiner Erläuterungen zum Staats¬
jugendgesetz zum ersten Male anschnitt.

2) 000 Weihnachtsfeiern im Neich
Berlin , 19. Dezember.

Seit vielen Wochen sind die Vorbereitungen
für die große Volkswvihnachtsfeier am 21. De-
zsmDer, in welcher den Kindern der vom Win-
terhilfswerk betreuten Volksgenossen eine be¬
sondere Weihnachtsfreude bereitet werden soll, im
Gange . Framsnschaift , BDM .. und Hitler -Jugendsind im Verein mit den Helfern des Winterhilfs-
werkes und den Propagandaleitern der NSDAP.
unermüdlich damit beschäftigt , die Geschenke fürdie Kinder unserer ärmsten Volksgenossen bereit¬
zustellen.

Im ganzen Reiche werden rund 23 üüü Weih¬
nachtsfeiern stattfinden , in welchen etwa 3 Mil¬lionen Kinder beschert werden . Alle politischen
Leiter und ehrenamtlichen Helfer des Winter-
hilfswerkes sowie die führenden Persönlichkeiten
von Partei und Staat werden an den Feiern
teilnehmen . Damit wird vor der Weltöffentlich¬
keit dokumentiert , daß das ganze deutsche Volk zu
dieser Stunde mit den Kindern seiner ärmsten
Volksgenossen gemeinsam Weihnachten feiert.

Am Sonntag werden auf den mit Lichter¬
bäumen geschmückten Plätzen Chöre Weihnachts¬
lieder singen und die Musikzüge der Wehrmacht,
der Gliederungen der Partei und anderer Or¬
ganisationen Weihnachtskonzerte veranstalten.
Reichsminister Dr . Goebbels  nimmt am Mon¬
tag an der Volksweihnachtsfeier im Saalbau
Frisdrichshain teil . Seine Weihnachtsansprache
wird um 19 von allen deutschen Sendern
übertragen ui .s in allen Volkswerhnachtsfeiern
rm ganzen Reiche gehört werden.

Unannehmbarevedingungenlschlinglisueliangs
VesorgnW in Japan

Nanking,  19 . Dezember.
Soweit hier bisher bekannt geworden ist, hat

Tschanghsueliang für die Freilassung des Mar¬
schalls Tschiangkaischek folgende sechs Bedingun¬
gen gestellt : 1. Zahlung von 399 Millionen chine¬
sische Dollar . 2. Neueinteilung der Garnisonbe¬
zirke . (Damit will Tschanghsueliang die Ver¬
legung seiner Truppen in reichere Provinzen als
Schensi und Kamsu durchdrücken .) 3. Sicherheits¬
zusage für seine Person . 4. Gleiche Versorgung,
Besoldung und Ausrüstung seiner Truppen wie
die Nanking -Truppen . 5. Sofortige Kriegser¬
klärung an Japan ( !) . 8. Besetzung der Posten des
Oberkommandierenden und des stellvertretenden
Oberkommandierenden einer neu zu bildenden
„Landeserrettungsarmee " mit zwei Tschanghsue-
liang -Generalen.

Die Forderungen unter S und 6 werden in
Nanking als unannehmbar bezeichnet , während
man die Forderung unter 1 als „zu hoch" be¬
trachtet . Da die Nordchinesen und Mandschuren,die die Armee Tschanghsueliangs bilden , das
Klima der südlichen Provinzen schwerlich er¬
tragen würden , käme nur eine Verlegung in eineder Nordprovinzen in Frage.

Schanghai,  19 . Dezember.
Nach einem Funkspruch aus Siansü befand sich

Marschall Tschiangkaischek am Sonnabend noch
immer in Gefangenschaft des Marschalls Tschang¬
hsueliang . Die Haftverlängerung wird begründetmir dem unbefriedigenden Verlauf der Verhand¬
lungen mit Marschall Jensischan , der vor Einlei¬tung seiner Vermittlungsaktion die bedingungs¬
lose Freigabe Tschiangkaischeks gefordert haben
soll.

Obwohl der vereinbarte dreitägige Waffenstill¬
stand am Sonnabendabend abgelaufen war , ent¬
schloß sich der chinesische Kriegsminister zur Ver¬
längerung der Waffenruhe , um zunächst das Er¬
gebnis der Vermittlungsaktion des Bruders der
Frau Tschiangkaischeks , Song , abzuwarten.

Tokio , 19. Dezember.
Zwischen dem japanischen Außenminister

Arita  und dem chinesischen Botschafter in Tokio
fand Sonnabend eine Aussprache über die an¬
geblichen Kompromißverhandlungen zwischen
Nanking und Sianfu statt . Diesen Verhandlungen
sollen sie Forderungen Tschanghsueliangs zu-

v
l_ _ 1LS roü— ^ . « SSL
. - ,— .,

- *

. . . -
LV§ F /t ^ ^ ^ >
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gründe liegen . Wie die Agentur Domei berichtet,
drückte Außenminister Arita dem chinesischen Bot¬
schafter gegenüber die Besorgnis der japanischen
Regierung aus , daß durch ein Kompromiß der
kommunistische Einfluß in Nanking gestärkt wer¬den würde . Wenn auch die jetzigen Vorfälle eine
innere Angelegenheit Chinas seien , so bedeute
nach japanischer Ansicht eine unter kommunisti¬
schem Einfluß stehende chinesische Regierung eine
wachsende Gefahr und Unsicherheit für Japan undfür Mandschukuo . Außerdem würde dadurch der
Friede im Fernen Osten , den Japan aufrecht¬
erhalten wolle , gefährdet . Der chinesische Botschaf¬ter habe erwidert , daß ein Nachgeben Nankings
gegenüber den Rebellen von Sianfu ausge-

lossen sei.

Madrid unter schwerem flrtillerieseuer
enttäuschte belgische„freiwillige" fordern ihre sofortige Nückbesörderung in Sie Heimat

Paris,  19 . Dezember.
General Queipo de Llano erklärte Freitag

abend im Sender von Sevilla , daß die meisten
im Verlauf der letzten Kämpfe gefangengenom¬
menen Roten sich in vollkommen ausgehungertem
Zustande befunden haben . Man habe ferner bei
ihnen Banknoten gesunden , auf denen eine Unter¬
schrist fehlte und die infolgedessen wertlos waren.

General de Llano erstattete sodann Bericht über
verschiedene finanzielle Zuschüsse,  die die
Nationalisten von privater Seite erhalten haben
und kritisierte in diesem Zusammenhang sehr
scharf das Verhalten gewisser reicher Familien,

die nur geringfügige Beträge für die Soldaten
gespendet hatten , die für die Erhaltung ihres Be¬
sitzes kämpften . Früher oder später , so erklärte der
General , werde man dieser Haltung Rechnungtragen müssen. Die Ausführungen Queipo de
Llanos werden in bestimmter Hinsicht von dem
Sonderberichterstatter des Pariser „Jour " bestä¬
tigt . Seinem Bericht zufolge haben zahlreiche bel¬gische Freiwillige der internationalen roten Di¬
vision in der belgischen Botschaft in Madrid Zu¬
flucht gesucht und sich geweigert , an die Front
zurückzukehren . Die belgischen Marxisten erklärten,
daß sie von den bolschewistischen Machthabern i n
gemein st erWeisegetäuscht  worden seien.
Die Truppen General Francos seien den roten

Sie Zulrunstsaufgabe der Ssi.
Im fluftrag des fülieers- Semeinschaft des Weges mit der HJ.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenzschreibt in einem Rückblickaus den gemeinsamen
Führerappell der SA . und der HJ . in Berchtes-gaden folgendes:

Taten sprechen für sich. Wir Nationalsozialisten
haben es nicht nötig , die endlose Reihe unserer
Erfolge immer wieder aufzuzählen , um unseren
Gegnern zu beweisen , daß wir auf dem richtigen
Wege sind . Ueber alle Erfolge hinweg aber darfdie Nation als das schönste Ergebnis unserer Ar¬
beit die Schaffung und Erziehung
eines neuen Menschen verzeichnen.

Ein neues Geschlecht wächst heran , eine Gene¬
ration tritt an , deren Väter und Mütter die
Grauen des Krieges erlebten und die aus der Not
und der Unfreiheit der Nachkriegsjahre ihren Wegin eine neue Zukunft fanden . Diese Generation
'teht heute inderkämpfendenFrontdes
Nationalsozialismus.  Sie gestaltet un¬
sere Zeit aus dem Erlebnis des hinter ihr liegen¬
den Kampfes um die völkische Erneuerung Deutsch¬
lands . Diese Generation weiß , was sie will . Das
deutsche Volk weiß , wem es die Wiedergeburt des
deutschen Menschen und des deutschen Idealismus
verdankt . Nicht Professoren , nicht Wissenschaftler,
Künstler und nicht Generale haben den Weg be¬
reitet , der in die Freiheit führte ! Daspoliti -
sche Soldatentum unserer Partei,

die unbekannten Marschierer in der SA ., die Ar-
beiterjungen und Studenten im Braunhemd tru¬
gen aus dem Dunkel der Städte die neuen Parolen
vor gegen eine Welt von Nichtverstehenwollen,
gegen ältliche Parlamentarier und knochenharte
Bürokraten . Diese unbekannten SA .-Männer setz¬ten sich durch.

Das muß zuvor gesagt werden , wenn wir die
Stellung umreißen wollen , die heute die SA.
innerhalb der Partei einnimmt . Gerade in diesenTagen wieder ist durch den Appell des
Führer korps derSA. und der  HJ . in
Berchtesgaden und durch die große richtungwei-
sende Rede des Führers Stellung und Aufgabe der
SA . klar und groß für das Jetzt und die Zukunftgedeutet worden.

Stabschef Lutze hat eingangs des Appells die
neue und gewaltige Aufgabe umrissen und er¬
läutert . die der Führer seinen Sturmabteilungen
kürzlich gestellt hat . Die Nationalsozialistischen
Kampfspiele , die alljährlich in Nürnberg statt¬
finden werden und mit deren Vorbereitung und
Durchführung die SA . beauftragt wurde , sind in
ihrer Tragweite für die Bewegung und das ganzeVolk heute noch gar nicht abzusehen.

Der Stabschef der SA hat in seiner Rede aus¬
gesprochen. was Hunderttausende von SA .-Män-

nern fühlten , was unausgesprochen auch das ganze
Volk bewegte : Die kämpferische , aktivistische Elite
der Bewegung wird mit der Jugend des Führers
gleichsam wie ein Block den ewigen Bestand
der Partei und ihres Staates  verbür¬
gen . Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
hat dieses Bekenntnis unterstrichen und bekräftigtwenn er sagte , daß die Hitlerjugend alles tun
werde , um der SA . auf ihrem Zukunftswcg treu
und hilfreich zur Seite  zu stehen . „Die
Sorgen der SA . werden auch die Sorgen der
Hitlerjugend sein , aber der Stolz und die ' Tugen¬den der SA . werden ebenso der Stolz und ' die
Tugenden der Jugend des Führers sein ." Und
wenn der Jugendführer des Deutschen Reichesweiter betonte , daß er selbst aus der SA . gekommen
sei, daß er sich innerlich mit der SA . verbunden füh . e
und er in der HJ . nie eine SA .-fremde Haltungdulden werde — dann ist damit die Gemeinsamkeit
des Weges und der Arbeit dieser beiden großen
Gliederungen der Bewegung von berufenen und
verantwortungsbewußten Männern beschlossen und
beschworen worden . Und somit ist gewiß , daß„d a s st o l z e st e u n d st ä r k st c I n st r u m e n t
der Bewegung " , wie der Iugendführer die
i-- A. nannte , den Auftrag des Führers erfüllenwird.
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Sie Stärke der Meuterer
Tschanghsueliang bildet einen „Militärrat"

Peiping , 19. Dezember.
Wie man aus Sianfu hört , ist dort unter

dem Vorsitz Tschanghsueliangs ein „Militärrat"
gebildet worden . Stellvertretender Vorsitzender
ist der sogen. Vefriedungskommissar von Schensi,
Janghucheng . Im ganzen dürfte sich die Armeeder Meuterer auf etwa 109 000 Mann be¬
laufen deren Kampfwert infolge der äußerst
schlechten Disziplin nicht allzu hoch einzuschätzen
ist. Allerdings sind diese Truppen rm Besitz schwer
angreifbarer Positionen im zentralen Teil der
Provinzen Schensi und Kaufn.

Horden in jeder Hinsicht überlegen . Enttäuscht
und verbittert fordern die belgischen Freiwilligen
ihre Rückbeförderung in die Heimat.

An der Madrider Front hat am Freitag gegen
21 Uhr ganz plötzlich ein schweres Artillerieseuer
eingesetzt , woraus man aus die Vorbereitung
eines neuen entscheidenden Angriffs der nationa¬
len Truppen schließt. Die roten Verteidiger von
Madrid können dieses Feuer nicht erwidern , da
fast undurchdringlicher Nebel jede Möglichkeit
nimmt , de» Standort der nationalen Batterien
auch nur annähernd zu bestimmen.

Verpflichtung der Wirtschaft
Sem wögen folgt wogen

* Bremen, 20. Dezember 1836.
Mit dem Auftrag des Führers zum unbe¬

dingten Einsatz für den Vierjahresplan istder deutschen Wirtschaft eine Aufgabe ge¬stellt, wie ihr keine ehrenvollere je gestelltwar. Den Männern der Wirtschaft dies
nochmals  vor Augen zu führen — nach¬dem bereits Hermann Göring im Oktober
darüber zum ganzen deutschenVolk sprach— galt des preußischenMinisterpräsidentenVortrag, diesmal ausschließlichvor den Män¬nern der Wirtschaft, deren Verantwortungfür das Gelingen des Vierjahresplanes eineungeheure ist.

Ungeheuer ist die Verantwortung, und un¬geheuer die Verpflichtung  der Wirt¬schaft dem Führer und dem Volke gegen¬über, und nicht umsonstergriff bei dieser Ge¬
legenheit der Führer- nochmals selbst dasWort. Galt es doch, allen in der Wirtschaft
führend tätigen Männern noch einmal auss
eindringlichste klarzumachen, um was esbei der Durchführung des großen Werkesgeht. Denn Anfang und Ende bei Gelingendieses Werkes ist die Erkenntnis, daß dasWohl des Volkes über allem stehenund daßdie Wirtschaft in einem ausschließlich aufdas Volkswohl zielenden Staate Dienerinam Volke und am Staate sein und bleibenmuß.

Es sind kaum drei Monate vergangen,seitdem der Führer in Nürnberg den Pier-
jahresplan befahl und erst zwei Monate, seit¬dem der Führer den zur Durchführung desPlanes bestgeeigneten Mann im Reiche, den
alten Kämpfer, Parteigenossen Göring,zur Verwirklichungdes Planes berufen hat.
Strengste Einordnung,  unbedingte
Opferwilligkeit  und begeisterter
Willenseinsatz  sind zur Durchführungdes Planes vonnöten.

Derlei in einer liberalistischen Zeit vonder Wirtschaft zu verlangen, wäre vergeb¬
liches Bemühen gewesen. Wo Eigennutz zumStaatsgrundsatz erhoben war, wo die Men¬
schen davon überzeugt gewesen, daß, wenneiner irgendwo einen Profit einheimse, auchandere mit ihm verdienen und von diesen
wieder andere fortlaufend ihren Nutzenziehen, da war es schwer vom Staate Ein¬
ordnung, Opferwille und Begeisterung geld?gewaltiger Wirtschaftler für ein nicht unbe¬
dingt Privatgewinne bringendes Werk zuverlangen.

Die Zeit des Krieges, wo eine von Judenerdachte, von Juden organisierte und eine
von Juden mißbräuchlich ausgenutzte Kriegs¬wirtschaft völlig versagt hat, weil man dem
Grundsatz, daß Gemeinnutz vor Eigennutzgeht, völlig verständnislos gegenüberstand,
bietet das beste Beispiel für alle verständigenMänner der Wirtschaftdafür, wie es im na¬
tionalsozialistischen Staate nicht gemachtwerden darf, wenn der Vierjahresplan ver¬wirklicht wird.

Es gibt wohl heute keinen Wirtschaftlervon Bedeutung mehr, der nicht aus dem le¬
bendigen Beispiele der letzten vier Jahre —wenn er die Einsicht nicht schon früher inder Kampfzeit in sich trug — die Erkenntnis
gewonnen hätte, daß alles Gelingen, allesGedeihen, alles Vorwärtskommen eines Vol¬
kes davon abhängt, das Gesamtwohl demElgenwohl unbedingt überzuordnen. Wer
aber vielleicht noch der Meinung sein wollte,
daß solcher Grundsatzetwa nur auf die Poli¬tik anzuwenden wäre, der verschließt seinAuge vor den ungeheuren wirtschaftlichen
Erfolgen, die der nationalsozialistischeStaatm den vier Jahren seit der Machtergreifungzu verzeichnenhat.

Weil Partei und Staat nicht gestatteten,
daß Eigennützige da oder dort — gewißmanchmal verbesserungsbedürftige Zuständeauf eigene Faust abzuändern versuchten, weil
Partei und Staat nicht erlaubten, daß
schädliche Einflüsse von schlimmenAbsichten
getragen, sich in die Reihen der einsichtigenund guten deutschenArbeiterschaftEingang
verschafften, weil Partei und Staat nicht
zuließen, daß bei Gefolgschaftsmitgliederninden Betrieben der Gedanke aufkommen
konnte, als ob der Betrieb zwei gegen¬
sätzliche  große Kraftlinien in sich bergeund nicht etwa einGanzesinnerhalb
der Gesamth .eitder Wirtschaft  sei,
darum berrscht seit der Machtübernahmeim
nationalsozialistischenStaate Ordnung. Ruheund Gedeihen. Und alle Betriebe sind in derLage. ohne von irgendwelchen inneren Ge-
fabren bedrvbt oder beunruhigt zu werden,
sich fort und fort stetig günstig weiterzuent-wickeln.

Kein Zweifel, daß hier Einordnung undOpserstnnder Betriebsgefolgschaften den Ge-
samtbetriebenund damit der gesamten deut»

' 8!

l i



Sonntag , den 20 . Dezember 1936 Bremer Zeitung Nr . 383 Jahrgang ItzZtz

schon Wirtschaft in hohem Maße dienten.
Aber ebensowenig darf ein Zweifel darein¬
gesetzt werden, daß die Einordnung und
Opferwilligkeit der Führenden
in diesen Betrieben ebenfalls das höchste
Maß erreichen muß bei dem außerordent¬
lichen Krafteinsatz, den das Gelingen des
Vierjahresplans erfordert. Und obwohl es
natürlich keine Wirtschaftohne sorgfältige
BerechnungenHeben Kann, so sind bei Durch¬
führung des Vierjahresplans alle überängst¬
lichen Erfolgsberechnungen abzulehnen, so
gut wie allzu starres Hinschielenauf möglichst
hohe Gewinne.

Nicht die Höhe der Gewinne in
den Einzelbetrieben,  sondern die
Höhe des Gesamtgewinnes der
Nation  muß Richt- und Zielpunkt jeder
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung
sein. Das ist es, was Hermann Göring aus-
sprach als er die Wirtschaftnicht das Pri¬
märe im Staate nannte; das ist es, was der
Führer sägte, als er betonte, daß die Wirt¬
schaft nicht im luftleeren Raume stehe, und
nicht auf Doktrine und Theorien sich auf¬
baue, vor allem, daß sie das Wort „un¬
möglich"  bei ihrem Zielstreben nicht
kennen dürfe.

In der Tat ist für ein wahrhaft hochge¬
spanntes Wollen das Wort „unmöglich" nicht
vorhanden. In der Tat ist für eine begeistert
und fanatisch den ihr gesetztenZielen zu¬
strebendeWirtschaftdie Theorie nichts und
die Tat alles,  genau so wie in der
Kampfzeit der Bewegung die politische
Theorie nichts und die kämpferische Tat alles
war. Wie weit solche Einstellung führt, das
hat der Erfolg des Januar 1933 bewiesen.
Und wenn heute jemand fragt, was das Ge¬
heimnis der allen Theorien zuwiderlaufen¬
den ungeheuren Erfolge der Bewegung ge¬
wesen, was das Geheimnis des allen Wahr¬
scheinlichkeitsberechnungenentgegengesetzten
Sieges war, dem sei gesagt, daß dieses Ge¬
heimnis im unbändigen Wollen , im
unerhörten Glauben  und nicht zu¬
letzt in der E h r a u f fa  s s u n g jedes ein¬
zelnen Kämpfers lag.

Dieses unbändigeWollen, dieser unerhörte
Glaube und vor allem eine Ehrauffassung,
die sich bei dem Vollzug des Auftrags des
Führers und des deutschen Volkes nichtsab¬
dingen läßt, wird unbedingte Gewähr für
das Gelingen des Dierjahresplanes bieten.
An den Wirtschaftsführern, die sich am
Wollen, Glauben und Ehrauffassung heute
im nationalsozialistischenStaat wohl von
keinem anderen Volksgenossen mehr über¬
treffen lassen wollen, liegt es , beim Einsatz
ihrer Kraft bei der Durchführungdes Vier¬
jahresplanes immer daran zu denken, daß
nach dem Wägen das Wagen  zu kom¬
men hat und nachdem Gedanken die
Tat . _ 1. 6 . 0.

kinigimg kngland—Italien
London , 19. Dezember

Wie Vroadbent in der „Daily Mail " meldet,
ist zwischen England und Italien eine grund-
sätzlicheEinigung  erzielt worden . Es wird
hinzugefügt , daß in den Besprechungen zwischen
Eden und Botschafter Grandi gute Fortschritte ge¬
macht worden seien und daß man hoffe , Anfang
nächsten Jahres in Rom und London eine gemein¬
same Verlautbarung zu veröffentlichen , in der die
Uebereinstimmung der beiden Regierungen dahin¬
gehend zum Ausdruck gebracht werde , daß die
Interessen Englands und Italiens im Mittelmeer
nicht in Widerspruch zueinander stünden und daß
der Status quo aufrechterhalten werden müsse.
Außerdem werde die Verlautbarung klarmachen,
daß sich die Mittelmeer -Einigung nicht gegen
dritte Mächte  richte . Alle schwebenden Fra¬
gen zwischen England und Italien seien bei den
in Gang befindlichen Besprechungen getrennt be¬
handelt worden . So werde beispielsweise in der
Frage der Anerkennung der Eroberung Aethio-
piens durch Italien ein individuelles Problem ge¬
sehen. In dieser Frage sei eine befriedigende Re¬
gelung getroffen . Die Umwandlung der britischen
Eesaichtschaft in Addis Abeba in ein General¬
konsulat und eine Mitteilung über den Inhalt die¬
ser Regelung werden in Kürze bekanntgegeben
werden.

lr u v o l. r-
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Veutschlands Methoden ausgezeichnet"
weitere krörterung des deutschen Kotonialproblems in knyland

London , 19. Dezember
Die Erörterung des deutschen Kolonialproblcms

in England dauert an . Freitag abend hielt der
frühere englische Kolonialminister Amery  in
Birmingham eine Rede , in der er die Bildung
einer zweiten „Ottawa -Gruppe " vorschlug . Der
einzige Weg einer befriedigenden Lösung des
deutschen Kolonialproblems bestehe darin , daß
Deutschland sich mit allen Nationen Europas , die
Nahrungsmittel und Rohstoffe herstellten , zusam¬
menschließe , insbesondere mit den Nationen ^ die
größere Kolonialreiche besäßen als sie entwickeln
könnten . Deutschland habe keinerlei Anspruch aus
irgendwelche fremde Gebiete . Es würde das Ende
des britischen Reiches bedeuten , wenn Kolonien
größeren Umfanges fortgegeben würden.

In einer Zuschrift an die „Times " erklärt der
englische Oberst Meinertzhagen,  daß der
psychologische Wunsch Deutschlands nach Kolonien
verstärkt werde durch die beleidigende Art , in der
man Deutschland die Kolonien genommen habe.
Der Verfasser tritt nachdrücklich der Versailler

Schuldbehauptung entgegen , daß Deutschland un¬
fähig sei, Kolonien zu bewirtschaften und erklärt,
er wisse aus seiner langjährigen Erfahrung in
Afrika , daß die deutschen Kolonialmethoden aus¬
gezeichnet  und den englischen Methoden in
keiner Weise unterlegen gewesen seien . Meinertz-
hagen war während des Weltkrieges Nachrichten¬
offizier des Generals Smuts in Ostasrika . Schon
damals war ihm aufgefallen , daß die Eingebore¬
nen , obwohl weite Gebiete Deutschostafrikas von
deutschen Truppen entblößt waren , sich dennoch
nicht auflehnten . Im Gegensatz hierzu habe Eng¬
land mit seinen Eingeborenen während des Feld¬
zuges Schwierigkeiten gehabt . Auch die Zahl der
Fahnenflüchtigen bei der deutschen Eingeborenen-
Armee sei geringer gewesen als die der farbigen
Einheiten Englands in Kenya . Es sei keineswegs
sicher, ob die Eingeborenen von Tanganjika bei
England zu bleiben wünschten oder lieber zu
Deutschland zurückkehren wollten , falls sie heute
gefragt würden.

Was die wirtschaftliche  Seite der Frage
angehe , so sei es eine beklagenswerte Unwissen¬
heit , wenn immer wieder gesagt werde , daß
Deutschland alle Rohstoffe , die es brauche , von
den englischen Kolonien erhalten könne . Deutsch¬
land müsse auch imstande sein, für seine Roh¬
stoffe in Reichsmark zu bezahlen.  Und
schließlich müsse England die heuchlerische Lehre
fallenlassen , daß es Kolonien nicht zurückgeben
könne, ohne die Wünsche der Einwohner berück¬
sichtigt zu haben . Habe England jemals einen
einzigen Eingeborenen gefragt , ob er von Eng¬
land beherrscht zu werden wünsche? Habe es sich
nach den Wünschen irgendeines deutschen Ein¬
geborenen im 2ahre 1919 erkundigt ? Englands
gegenwärtige unerklärliche Untätigkeit in dieser
Angelogeniheit müsse verhängnisvoll werden . Die
Geschichte der englisch -deutschen Beziehungen wäh¬
rend der letzten vier Jahre fei eine Geschichte der
verlorenen Gelegenheiten . Müsse denn diese Poli¬
tik des Argwohns und diese Atmosphäre von
Versailles für immer andauern?

ri;Km.keichsoutolmlzn durchgehend befahrbar
kröffmmg der Veebindungsstreckeklfenber- - Schlei) - Schkeuditz- vavreutii

NeustadtanderOrla,19 . Dezember.
In dem gewaltigen Werk der Reichsanto-

bahnen ist ein neuer , wesentlicher Fortschritt zu
verzeichnen. Am Sonnabend wurde in Thüringen
der 38ch Kilometer lange Abschnitt zwischen
Eisenberg und der Schleizer Seenplatte dem
Verkehr übergeben . Die besondere Bedeutung
dieser Streckenerössnung liegt darin , daß durch sie
nunmehr die gesamte 18V Kilometer lange Auto¬
bahn von Echkeuditz an der Autobahn Halle —
Leipzig bis Lanzendorf vor Bayreuth durch¬
gehend befahrbar ist. Zusammen mit der an¬
schließenden Autobahn Halle — Leipzig ist diese
Strecke mit 218 Kilometer Gesamtlänge das bis¬
her größte zusammenhängende Stück des Reichs¬
autobahnnetzes . Es ist damit bereits rund ein
Drittel der Reichsautobahn Berlin — München
in Betrieb.

Die anschließende , etwa 70 Kilometer lange
StreckeBayreuth — Nürnberg  wird im
Laufe des nächsten Sommers fertiggestellt , so daß
schon zum Reichsparteitag 1937 die Autobahn
Schkeuditz — Nürnberg mit einer Gesamtlänge
von 285 Kilometer zur Verfügung steht . Die
baulich hervorragend gestaltete Bahn ist land¬
schaftlich eine der schönsten im ganzen Reich . Vom
Flachland des mitteldeutschen Braunkohlen-

roo-Millionen-preußen-flnleiiie
Berlin,  19 . Dezember.

Die preußische Finanzverwaltung hat an das
unter Führung der Preußischen Staatsbank sSre-
handlung ) stehende Bankenkonsortium (Preußen-
Konsortium ) eine IILprozentige Anleihe von
29V Mill . RM . begeben. Der Erlös der Anleihe
dient zur Abdeckung demnächst fälliger Verbind¬
lichkeiten, insbesondere zur Einlösung der am
1. Februar 1987 fälligen 159 Mill . RM . 414-
prozentigen preußischen Schatzanweisungen Folge I
von 1931.

Die verhältnismäßig geringen Schulden Preu¬
ßens haben sich in den letzten Jahren in ihrem Um¬
fange kaum geändert . Es erscheint jedoch wünschens¬
wert , sie aus der zurzeit vorwiegenden mittel¬
fristigen Form in die langfristige  zu über¬
führen . Diesem Ziele dient die jetzt zur Zeich¬
nung kommende Anleihe . Sie hat eine Lauf-
zeit von 20 Jahren  und wird mit ca.
3.2 Prozent jährlich zuzüglich ersparter Zinsen
getilgt . Die hierfür erforderlichen Beträge wäh¬
rend der Laufzeit der Anleihe werden all¬
jährlich durch den Haushaltsplan des Landes
Preußen bereitgestellt . Reichsregierung und
Reichsbank haben ihr Einverständnis erklärt.

VeilMchtsgnch an^ ^ 7
Sauleiter vokle: ..veutfchland wurde keimst für alle, die deutsch denken"

nsk . Berlin , 19. Dezember.
Der Leiter der Auslandsorganisation der

NSDAP ., Gauleiter Bohle,  richtet zum
Weihnachtsfest folgende Botschaft an alle Aus¬
ländsdeutschen , die flammendes Bekenntnis zur
Heimat und zum Reiche Adolf Hitlers ' ist:
Wiederum ist ein Jahr vergangen und wiederum
freue ich mich, allen Männern und Frauen und
der deutschen Jugend im Ausland die herzlichsten
Grüße der Heimat zum Weihnachtsfest 1936 und
zum Jahreswechsel übersenden zu können.

Wie in keinem Jahre zuvor werden unsere
Ausländsdeutschen am Heiligen Abend das be¬
glückende Gefühl haben , daß Deutschland Heimat
geworden ist für alle , die deutsch den¬
ken und deutsch fühlen.  2n diesem Jahre
hat das Reich durch seinen Führer Adolf Hitler
Ehre und Freiheit wiedergewonnen . Das Rhein-
land steht wieder unter der vollen Souveränität
des Reiches und die Ströme Deutschlands sind
wieder deutsch. Freiheit und Ehre  aber
schützt die nationalsozialistische Wehrmacht.

Ich weiß , daß unsere Deutschen im Ausland
das große Geschehen unserer Tage in einem Ge¬
fühl des unbändigen Stolzes mitempfinden ; sie
blicken am Abschluß dieses Jahres auf die ge¬
waltigen Taten Adolf Hitlers und seiner Be¬
wegung in grenzenloser Dankbarkeit zurück. Sie
können gerade am Weihnachtsabend und am
Ende des Jahres die wunderbare Gewißheit
haben , daß die Allmacht ihrem alten Vaterland

nicht nur den Retter aus Not und Schmach, son¬
dern auch den Führer in die kommende
deutsche Zukunft  geschenkt hat.

Für das Auslandsdeutschtum ist aber das Jahr
1936 auch ein Jahr tiefer Trauer  gewesen . Im
Februar fiel unser unvergeßlicher Wilhelm Eust-
loff  jüdischer Mörderhand zum Opfer . Wenige
Monate später Kahm uns der Bolschewismus sie¬
ben deutsche Menschenleben in Spanien und ver¬
trieb Tausende von braven Volksgenossen aus
ihren friedlichen Arbeitsstätten . Sie alle sind
mahnende Zeugen für den brutalen und rücksichts¬
losen Kampf , den der größte Msnschheitsfeind aller
Zeiten gegen den Nationalsozialismus führt.

Die deutsche Weihnacht ist das schönste  Fest
des Friedens.  Daß wir uns wiederum in
diesem Jahr im Schein der Kerzen mit dem
Tannenbaum in Ruhe und Frieden zusammenfin¬
den können , ist das Werk des Führers . Daß sich
unsere Ausländsdeutschen in diesen Tagen in
einem überwältigenden Maße bewußt werden,
Deutsche und Angehörige einer großen und starken
Nation sein zu können , soll in uns nicht nur tiefsten
Dank gegenüber Adolf Hitler erwecken , sondern
vor aÜem für das kommende Jahr die un¬
wandelbare Treue  zu diesem Manne und
seiner von der Vorsehung gesegneten Arbeit er¬
neuern . Die Liebe zum Volkstum und zur großen
Heimat , die deutschen Menschen Lebenspflicht und
Lebenswollen ist, wird in uns Ausländsdeutschen
auch im kommenden Jahr ihren schönsten und
lebendigsten Ausdruck finden in unserem deutschen
Gruß : Heil Hitler!

gebiets mit seinen vielseitigen Industrien aus
steigt sie auf dem Kamm zwischen Elster und
Saale allmählich zum Thüringer Wald hinauf,
führt in waldreichem Gebiet quer durch eine
typische, zum Teil noch wenig erschlossene Mittel¬
gebirgslandschaft und zieht sich dann im Abschnitt
zwischen der Schleizer Seenplatte und Hof in
Bayern auf einer Höhe von mehr als 500 Meter
entlang . Wälder , Täler und Höhen wechseln
wie ein Film vor den Augen des Autofahrers.
Kaum merklich senkt sich die Bahn dann wieder
zum Frankenwald und am Fichtelgebirge vorbei,
wo man einen prächtigen Ausblick auf die Er¬
hebung des Schneeberges und des Ochsenkopfep
hat . Es ist in hervorragendem Maße gelungen,
die Linienführung so zu gestalten , daß die Straße
wirklich zu einem Schmuck der Landschaft
wird.

Bemerkenswerte Vrückenbauten  sind die
200 Meter lange aus Stahl errichtete Brücke bei
Tautendorf , die die Bahn in 28 Meter Höhe über
eine Talmulde führt , die 360 Meter lange Brücke
über das Saaletal bei Hirschberg a . d . S .. die den
ersten vollendeten Brückenhau der Autobahn aus
Naturstein darstellt , sowie die Kreuzung mit der
Autobahn Dresden — Weimar bei Hermsdorf
und eine ganze Reihe von Brücken aus hell¬
gelbem Jenaer Muschelkalk . Im Zusammenhang

mit der Strecke Halle — Leipzig und der bei
Eisenberg kreuzenden Linie Dresden — Jena , an
deren Ostende ein 30 Kilometer langes Stück be-
reits in Betrieb ist, erschließt die Bahn wich¬
tige Industriegebiete  und eröffnet einen
höchstbedeutsamen Verkehrsweg . Sie kommt dem
mitteldeutschen Vraunkohlengebiet ebenso zugute
wie der Handels - und Messestadt Leipzig , den
weitverzweigten Industrien im Raum von Halle
und Merseburg , der Textilindustrie im Vogtlande
und dem nordbayrischen Wirtschaftsgebiet mit
dem Mittelpunkt Nürnberg.

Anläßlich der Eröffnung und erstmaligen Ve-
fahrung der neuen Strecke, , der in Vertretung des
Eeneralinspektors für das deutsche Straßenwesen
Oberbaurat Dr . Kirsten  als zuständiger Be¬
zirksreferent beiwohnte , sprachen Reichsstatthalter
Gauleiter Sauckel - Weimar und Direktor
Rukwied  von der Obersten Bauleitung Halle
a . d . S . Reichsstatthalter Sauckel betonte , daß sich
gerade sein Gau der außerordentlichen Bedeutung
dieser neuen Strecke wohl bewußt sei. Aus den
Ausführungen des Reichsbahndirektors Rukwied
ging hervor , daß im Jahresdurchschnitt seit In¬
angriffnahme der Bauarbeiten im Mai 1934 9000
Arbeiter Beschäftigung gefunden haben , 6,6 Mill.
Tagewerke geleistet und 11,1 Millionen Kubik¬
meter Erde bewegt worden sind.

kaeder dankt der französischen Marine
für tatkräftige Hilfe bei Lee Nusbesserimg eines deutschenU-Vootes

Das Bankenkonsortium wird in erster Linie die
Anleihe den Besitzern der am 1. Februar nächsten
Jahres fälligen 4^ prozentigen preußischen Schatz¬
anweisungen zum Umtausch anbieten und den
zum Umtausch nicht benötigten Betrag gegen
Barzahlung begeben . Der Zeichnungskurs wird
für den Umtausch auf 97.25 Prozent , für Bar¬
zeichnungen auf 97.50 Prozent festgesetzt werden.
Die Zeichnungsfrist ist für die Zeit vom 2. bis
15. Januar nächsten Jahres in Aussicht genom¬
men . Der ausführliche Zeichnungsprospekt wird
rechtzeitig veröffentlicht.

Ehrung einer Hundertjährigen. Der Führer und
Reichskanzlerhat der Frau Wilhelmine Hemp in Läm-
mersdors Kreis Arnswalde aus Anlaß der Vollendung
ihres 100. Lebensjahres ein Glückwunschschreibenzu¬
gehen lassen.

Italienische Ordensauszeichnung für Staatssekretär
Lammers. Der König von Italien hat dem Staats¬
sekretärund Chef der ReichskanzleiDr. Lammers das
Grotzkreuzdes Ordens der italienischenKrone verlielien.

Paris , 19. Dezember.
Der MarineattachS au der deutschen Botschaft

in Paris , Fregattenkapitän Lietzmann,  hat
Sonnabend dem französischen Kriegsmarinemini¬
ster Gasnier - Duparc  einen Besuch abge¬
stattet . Bei dieser Gelegenheit hat er ein Schrei¬
ben des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder,  überreicht , in dem
dieser dem französischen Marinemimster seinen
Dank für die Sympathie ausspricht , die den deut¬
schen Torpedobooten „Wolf " und „Jaguar " an¬
läßlich ihres Aufenthaltes in Brest von der fran¬
zösischen Marine und der Bevölkerung erwiesen
wurde . Ebenso wird in dem Schreiben für die
tatkräftige Hilfe bei den Ausbesserungsarbeiten
eines der Schiffe gedankt . Gleichzeitig gibt Gene¬
raladmiral Raeder der Hoffnung Ausdruck , daß
der Aufenthalt der beiden deutschen Torpedoboote
in dem französischen Kriegsmarinehafen dazu bei¬
getragen haben möge , die Beziehungen zwischen
der französischen und der deutschen Marine
enger zu gestalten.  Der deutsche Marine¬
attache hat dem Minister erklärt , wie außer¬
ordentlich angenehm die deutsche Marine von der
Herzlichkeit des Empfanges  von fei¬
ten der Marine und der zivilen Behörden in
Brest berührt worden sei. Vor allem sei sie dank¬
bar für die schnelle und tatkräftige Hilfe , die
das Arbeiterpersonal des Marinearsenals von
Brest ihr gewährt habe . Er fügte hinzu , wenn
ähnliche Umstände französische Kriegsschiffe in
deutsche Häfen führen sollten , würden sich die

deutschen Seeleute für die ihnen erwiesenen
Dienste erkenntlich zeigen und würden besonders
glücklich sein, ihre französischen Kameraden eben¬
so herzlich zu empfangen.

Kriegsmarineminister Gasnier -Duparc dankte
dem deutschen Marineattachs und bat ihn , Gene¬
raladmiral Raeder ebenfalls seinen Dank für
diesen herzlichen Brief zu übermitteln . Wörtlich
sagte der Minister : „Alle Seeleute sind in ge¬
meinsamer Gefahr solidarisch.  Sie
folgen darin großen und schönen Ueberlieferun¬
gen . Die französische Marine ist glücklich gewesen,
die Gelegenheit zu haben , der deutschen Marine
ihre Gefühle der Höflichkeit und Solidarität zu
bekunden ."

persoiialveriinderungen in der Kriegsmarine
Berlin , 19. Dezember.

Zum Frühjahr 1937 sind ernannt : Die Kapitäne
zur See Ramien zum Kommandeur des Sperr-
versuchskommandos , Feldbausch zum Komman¬
danten des Linienschiffes „Schleswig -Holstein " ;
die Fregattenkapitäne Boie zum Leiter der Gas¬
schutzschule, Wever zum Chef des Stabes der In¬
spektion des Bildungswesens der Marine , Klei¬
kamp zum Gruppenleiter im Reichskriegs¬
ministerium , Kienaft (Harald ) zum 1. Offizier
des Panzerschiffes „Admiral Spee " , Horstmann
zum Leiter der Kriegsmarinedienststelle Königs¬
berg , Meise ! zum Chef der 2. Zerstörungsdivision.

Zuchthaus für Sgstem-Vonze
Ein gemeingefährlicher Volksschädling

Berlin,  19 . Dezember.
Der schon oft auch im Ausland vorbestrafte

39 Jahre alte Alfred Schadowski wurde am Sonn¬
abend vom Schöffengericht Berlin wegen fortge¬
setzten Diebstahls im Rücksalle zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihm für die gleiche Zeit aberkannt.
Außerdem wurde Schadowski unter Polizeiauf¬
sicht gestellt und Sicherungsverwahrung für ihn
angeordnet.

Die Verhandlung entrollte ein Verbrecherleben,
wie es selbst vor dem Gericht in Moabit selten
zur Sprache kommt . Der Angeklagte ist 27mal vor¬
bestraft , meist wegen Fahrraddiebstahls und Ein¬
bruchs . Er ist Marxist und flüchtete bei der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler nach Oesterreich.
Seine verbrecherische Tätigkeit in Deutschland
genügte den österreichischen Marxisten , um Scha¬
dowski in den roten „Schutzbund " aufzunehmen
und ihn zum Kompanieführer in Wien zu machen.
Der neugebackene „Hauptmann " beteiligte sich an
den Straßenkämpfen , die sich im Jahre 1934 in
Oesterreichs Hauptstadt abspielten , wurde er¬
griffen und zu fünf Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt . Im Sommer wurde der internationale
Verbrecher nach der Verbüßung eines Teiles
seiner Strafe begnadigt und ausgewiesen.

Bei der Vernehmung durch die deutsche Poli¬
zei gab er unumwunden zu, daß er sich hier wie¬
der als Agent der Kommunistischen Internatio¬
nale betätigen wollte . Neben seiner versuchten
staatszersetzenden Tätigkeit betrieb Schadowski
noch den Fahrraddiebstahl . Die von ihm entwen¬
deten Fahrräder , meist das Besitztum wenig be¬
mittelter Volksgenossen , verschob er in die
Provinz.

Der „Handel " kam dem Polizeipräsidium Ber¬
lin zu Ohren , und ein Kriminalbeamter wurde
mit der Festnahme des Diebes - und Volksver¬
räters beauftragt . Es gelang ihm , Schadowski am
Bahnhof Jungfernheide zu stellen und ihn nach
einem harten Kampf zu überwältigen . Der Ver¬
haftete gestand zehn Diebstähle ein . Vor dem

Schöffengericht widerrief er sein Geständnis und
wollte dem Gericht glauben machen , daß er die
Diobstähle nur zugegeben habe , um der Be¬
fragung durch den Polizeibeamten ein Ende
zu machen . In der Urteilsbegründung betonte
der Vorsitzende , daß der marxistische Verbrecher
als ein gemeingefährlicher Volksschädling anzu¬
sehen sei, der die volle Schärfe des Gesetzes ver¬
diene.

Nonöbemerkung
-x„ ..«dsn Die französische Linkspresse

Unter Freunden ^ ^ sich besonders ange.
legen sein, alles , was aus Moskau kommt, was
nach Moskau geht und sich um Moskau dreht , be¬
sonders pfleglich und liebevoll auf den ersten
Seiten abzudrucken . Es ist in diesem Zusammen¬
hang für sie nichts unwesentlich genug , als daß
es nicht wesentlich gemacht werden könnte. Man
tut im „Volksfront "-Frankreich , was man kann
um den Freunden im Kreml durch die Lektüre.
französischer Zeitungen angenehme Stunden in
ihrem angestrengten weltrevolutionären Dasein
zu vermitteln . In langen . Artikeln feiern die
französischen Zeitungsschre 'iber die „paradiesischen"
Zustände in Sowjetrußland , diesem „Musterstaat
der Ordnung und Sauberkeit ". Selbstverständlich
vergißt man nicht , ähnliche Veröffentlichungen
der sowjetrusflschen Presse über Frankreich seiner¬
seits in geeigneter Form den Lesern der franzö¬
sischen Presse vorzusetzen . Dazu ist man in Paris
leider nicht immer in der Lage , denn in Moskau
scheint man mitunter nicht über das gewünschte
Verständnis für die publizistische Regie einer
lebhaft verkündeten Freundschaft zu verfügen.
Jedenfalls mutz man sich einer gründlichen Such¬
aktion unterwerfen , bevor man im „Tempo " eine
niedliche kleine Meldung findet , die das franzö¬
sische Blatt seinen Lesern lieber vorenthalten
möchte, die es aber verdient , doch etwas mehr
hervorgehoben zu werden . Die Sowjetregierung
war vor einiger Zeit von dem berühmten Pariser
Louvre aufgefordert worden , zu einer Sonder-
ausstellung Rubenscher Gemälde einige in sowjet-
russischem Besitz befindliche Bilder von Rüben
leihweise zur Verfügung zu stellen . Die Herren in
Moskau haben dies , wie der „Temps " jetzt klein¬
laut bekanntgibt , abgelehnt . Man könnte anneh¬
men , daß die betreffenden Rubensgemälde in¬
zwischen von den Genossen im Kreml verschachert
wurden und gar nicht mehr in Sowjetrußland
sind, also deshalb eine leihweise Ueberlassung an
Frankreich nicht möglich ist. Dies scheint aber im
vorliegenden Falle ausnahmsweise nicht zuzu¬
treffen . Das französische Blatt sieht sich deshalb
in der unangenehmen Lage , seinen Lesern auch
die sowjetrusjische Begründung mitzuteilen . Mos¬
kau hat erklärt , daß es ablehnen müsse, „derartig
wertvolle Meisterwerke den Ungewißheiten der
gegenwärtigen Verhältnisse Frankreichs auszu¬
liefern " . Grundsätzlich ist gegen diese Auffassung
im Hinblick auf die innerpolitische Lage Frank¬
reichs kaum etwas einzuwenden . Es entbehrt aber
nicht einer gewissen Pikanterie , wenn diese Fest¬
stellung gerade von Moskau getroffen wird . Ganz
abgesehen von der „guten Freundschaft " werden
die Herren im Kreml nicht versäumt haben , mit
derselben Post , mit der diese Nachricht an den
Pariser Louvre abging , der kommunistischen Par¬
tei in Frankreich weitere Direktiven zukommen
zu lassen , um dafür Sorge zu tragen , daß die
„Ungewißheiten des heutigen Frankreich " sich
weiterhin verschärfen . Man scheint den Zynismus
dieser Moskauer Antwort auch in Paris empfun¬
den zu haben . Beneidenswert , so eine Freund¬
schaft mit Moskau . . . !
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Krach Mischen Senat und vlum
Paris , 19. Dezember.

Die Pariser Kammer wird sich Dienstag mit
der Vorlage über das obligatorische Schieds¬
gerichtsverfahren beschäftigen , die bekanntlich vom
Senat so weitgehend abgeändert worden ist, daß
Ministerpräsident Blum erklärte , er könne un¬
möglich die Senatsfassung vor der Kammer ver¬
treten . Die Presse weist darauf hin , daß somit
ein ernster Konflikt zwischen dem Senat einer¬
seits und der Regierung sowie der hinter ihr
stehenden Kammermehrheit andererseits ausge-
brochen ist, dessen Folgen im Augenblick noch nicht
abzusehen sind. Eine Kompromitzsormel wird sehr
schwer zu finden sein , da gewisse grundsätzliche Be¬
stimmungen der Vorlage , auf die die Regierung
besonderen Wert legte , durch den Senat ver¬
worfen worden sind. Es handelt sich in der Haupt¬
sache um die Frage , wer in Streitfällen die
Schiedsrichterrolle zu übernehmen hat . und von
wem der Schiedsrichter zu bestimmen ist.

flufgebot im Haag
Den Haag , 19. Dezember.

Sonnabend fand im Haager Rathaus das feier¬
liche Aufgebot der Kronprinzessin Iuliana  und
des Prinzen Bernhard von Lippe-
Biest erfeld  durch den Bürgermeister statt.
Das Paar nahm mit einer goldenen Feder die
Einzeichnung ins Standesamtsregister vor . Gleich¬
zeitig gaben sechs Herolde die bevorstehende Hoch¬
zeit bekannt . Die Kirchenglocken läuteten . Beim
Verlassen des Rathauses wollte der Jubel der
Menge kein Ende nehmen . Anschließend erfolgte
ein Vorbeimarsch von Zehntausendsn von Schul¬
kindern vor dem Schloß Noordeinde . Bis zum
Hochzeitstage , dem 7. Januar , bleibt die Stadt
reich geschmückt.
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14 SW Kirchen geschlossen
Warschau,  19 . Dezember

Das Znnenkommissariat der Sowjetunion ver¬
öffentlicht eine Statistik über die Zahl der in der
Sowjetunion geschlossenen Gotteshäuser . Aus
dieser Statistik geht hervor , daß im Laufe des
Jahres 1935 insgesamt 14 009 Kirchen, Kapellen
und andere Gotteshäuser geschlossen worden sind.
Die GPU . habe im gleichen Jahre im ganzen
3687 Geistliche verschiedener Bekenntnisse straf¬
rechtlich versolgt und 29 von ihnen erschossen.

l1o«amtank >aos : über 95 753

Der Reichsstudcntensiihrerernannte für den Bereich
der Gaue Hamburg, Süvhannover, Braunfcksweig. Lst-
hannover, Wefer - Ems,  Schleswig -Holstein den
Eaustudentenführer Kurt Mecnen - Kiel  zum Ee-
bietsbeauftragtenNordwest.

Der englischeSchatzkanzlcrRcville Chamberlainwird
die Wei-Hnachtstagein Frankreichverbringen. Er wird
auch mit dem französischen Finanzmimster Vincent
Auriol zusammentressen.

Große britischeManöver im Fernen Osten. Der bri¬
tische FlottenstützpunktSingapore wird Ende Januar
Mittelpunkt eines großen Manövers der Lust-, Land-
und Scestreitkräste im Fernen Osten sein.

Auch Amerika wrackt nicht ab. Das Washingtoner
Marineamt erklärte, es beabsichtige, über die Grenze
des Flottenpaktes hinaus 50 000 Tonnen an Zerstörern
beizubehalten, um der englischen Haltung begegnenzu
können.

Ltt ketstee wirrste

kin Mörder wurde poliieipriWent
London , 19. Dezember.

In Gibraltar eintreffende Flüchtlinge berichten
dem „Daily Telegraph " zufolge Einzelheiten über
die Schreckensherrschaft der Bolschewisten in den
Häfen der Ostküste. In Almeria.  wo ein
früherer Bandit , der sich wegen eines Mordes an
einem Händler lange Zeit verborgenhalten mußte,
als „Polizeipräsident " auftritt M , sind zahlreiche
Frauen verhaftet und teilweise hingerichtet wor¬
den unter der Beschuldigung , Mitglieder der
katholischen Verbände zu sein.
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Vorweistnacht im Kameradenkreis
Vie Bremer Kampfgliederungen begingen festliche Stunden der Semeinschast - 3m Blick auf die Winter - Sonnenwende - Feier der Ortsgruppe Schwachstausen

In diesen Tagen
kurz vor dem Ablauf
des Jahres begehen
auch die Männer der
SA des Standorts
Bremen ihre Weih¬
nachtsfeiern , sammeln
sich nach dem harten,
freiwilligen Dienst im
vergangenen Jahr wie¬
der zu dem schönsten
Fest der Kamerad¬
schaft. In jedem Sturm
wurde seit Wochen in
aller Heimlichkeit rast¬
los gearbeitet , um für
diesen Tag gerüstet zu
sein , um die Weih¬
nachtsfeier zu einem
wahrhaften Fest der
Freude , zu einem Fest¬
tag des Kameraden
unter den Kameraden
werden zu lassen . Und
in jedem Sturm ist der
Gabentisch reich ge¬
deckt, haben alle dazu
beigetragen , mit einer
bunten Folge Unter¬
haltung und Humor zu
ihrem Recht kommen
zu lassen und die
Feier zu Stunden des Frohsinns
spannung zu gestalten.

Wohl kaum sonstwo als in den Reihen der
Sturmabteilungen der Bewegung ist die Weih¬
nachtsfeier so stark Ausdruck innerer und

'Süßerer Verbundenheit . Der SA .-Mann denkt
in diesen Tagen der Besinnung und Einkehr an
die Jahre des Kampfes um die Machtergreifung,
als gerade die Weihnachtszeit mit Kämpfen an¬
gefüllt war , die das Leben so vieler tapferer
Kameraden forderten . Und wenn er wie in je¬
dem Jahr auch bei der diesjährigen Weihnachts¬
feier auf das zurückschallt , was er und seine
Kameraden in dem letzten Jahr geleistet , dann be¬
deutet ihm das Gedenken an die toten Kameraden
immer wieder Ansporn zu neuen Taten . Immer
wieder wird 'die Weihnachtsfeier für den SA .-
Mann zum stillen Gelöbnis,  auf dem

Wege des kämpferischen Einsatzes für die Durch¬
dringung des deutschen Volkes mit dem Glaubens¬

nationalsozialistischen Weltanschauung

W
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Die Männer des Sturms 1/75 feierten
Weihnachtsfest im Wilhelm -Decker-Haus.
strahlendem Lichterglanz bringen sie die Feier
zusammen mit Standartenführer Jansen  und
dem Führer des Sturmbanns 1/75, Sturmbann¬
führer Stark.  Die enge Verbundenheit des
Sturms mit der Ortsgruppe Herdentor der
NSDAP . fand darin ihren Ausdruck , daß Orts¬
gruppenleiter Pg . Henneberg  mit einigen
Politischen Leitern gekommen war.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Sturm-
liedes „Niedersachsentreue " forderte Sturm
führer Neitzel  seine Kameraden auf , wie bis¬
her auch in Zukunft ihre Pflicht zu erfüllen . Er
stellte der Zeit des deutschen Niedergangs das
Aufbauwerk des Führers in den letzten dreiein¬
halb Jahren gegenüber und gedachte des gemein¬
samen Kampfes gegen die Not , des Winterhilfs-
werks des deutschen Volkes , das im neuen
Deutschland das Weihnachtsfest zu einer wahren
VÄlksweihnacht gemacht habe , bei dem jeder
Volksgenosse bedacht werde.

Der Führer der Standarte 75, Standarten¬
führer Jansen,  sprach über Sinn und Auf¬
gabe der SA . Niemals vorher , so führte er
aus . habe es eine solche Gemeinschaft des deut¬
schen Volkes gegeben wie heute ; und diese Volks¬
gemeinschaft wurde von der SA ., einer Kampf¬
truppe von Freiwilligen , begründet . Die Schlach¬
ten der nationalsozialistischen Bewegung habe der
einfache , unbekannte SA .-Mann geschlagen , der
dieser Organisation nicht beigetreten sei, um
„etwas zu werden " , sondern deshalb , um der Be¬
wegung und damit seinem Volke zu dienen . In
der SÄ . seien zum ersten Male in der Ge¬
schichte überhaupt Männer aller  Stände ver¬
eint , in ihr gelten nicht die äußeren Maßstäbe
des Wissens und der Herkunft , sondern der wert¬
volle Charakter , Einsatzbereitschaft
und Kameradschaft.  Auch das Jahr 1936
sei ein Jahr des Kampfes gewesen , und für das
kommende Jahr heiße die Losung ebenfalls:
Der Kampf geht weiter!

Dann nahm Sturmbannführer Stark  das
Wort . In Zukunft gibt es nur eins , so rief er
seinen Kameraden zu : Die nationalsozialistische
Weltanschauung und den Kamps um ihren voll-
tändi -gen Sieg . Für diesen Kampf muß die SA.
ich ihre revolutionäre Haltung bewahren , denn
ie wird in diesem Ringen immer in vorderster

Front stehen . Wie in der Kampfzeit muß der SA .-
Mann von einem ungeheuer starken Glauben an
den Führer und das deutsche Volk beseelt fein.
Seid euch immer der Verpflichtung bewußt , deutsch
u denken und zu fühlen uiid Revolutionäre des

ationalsozialismus zu sein!
Den Geist der SÄ . versinnbildlichten ein von

Truppführer Garves  vorgetragener Fahnen-
spruch, eigene tiefempfundene Gedichte des SA .-
Mannes Hormannund  ein kleines Bühnen-

Unsere Frauenbeilage . die erst am kommenden
Dienstag zu erscheknnen hätte , liegt bereits der
vorliegenden heutigen Ausgabe au, damit unsere
Frauen ihr » och manch wertvollen Wink für
Weihnachten entnehmen können. Die nächste
Frauenbeilage erscheint dann erst wieder regel-
gemäß am Dienstag nach dem Fest!

stück das einige Kameraden des Sturms 1/75
überzeugend zu gestalten wußten . Die bunte Folge
der Unterhaltung in der musikalischen Begleitung
einer Kapelle des Musikzuges der SA .-Standarte
75 unter Leitung von Obertruppfllhrer Vuige¬
ln eiste  r fand ihren Höhepunkt mit einigen voll
Witz dargebotenen humoristischen Vortragen . Und
dann kam die Bescherung . Keiner war vergessen
worden , jeder wurde mit einioen schönen Ge¬
schenken bedacht . Sturmbannführer Stark über¬
reichte seinem Sturmführer Neitzel als Anerken¬
nung und Dank ein nationalsozialistisches Ge-
schichtswerk und Zwei anderen SA .-Kameraden
ebenfalls ein Buch zum Geschenk. Die Männer
des Sturms ehrten ihren Sturmsührer dadurch,
daß sie ihm ein Bild des Stabschefs schenkten.

Bildeten die Feiern der Stürme 1/75 , 5/75
und 10 / 7 5 am Freitagabend den Auftakt zu den
Weihnachtsfeiern der bremischen SA -, so begingen
die meisten übrigen Stürme am Sonnabend deut¬
sche Weihnacht . Wir hatten Gelegenheit , den
Führer der Standarte 75. Standartenführer
Jansen,  auf einer Rundfahrt zu den Festlich¬
keiten der Stürme 4/75 , 3/75 , Nachrichtensturin 75,
9,75 , 2/75 und 8/75 zu begleiten und kurzen Ein¬
blick in die Feiern zu nehmen . Zunächst ging
die Fahrt nach Burg , wo der Sturm 4/75  in

festlich geschmückten Saal von Tülles Gast¬
stätte versammelt war . Stimmungsvoll gestaltete
sich das Winter -Sonnenwendfgst des Wilhelm-

Decker-Sturms 3/75  in Halses Kaffee in Walle,
an dem auch die Frauen und Angehörigen der SA .-
Männer teilnahmen . Obersturmführer Klooster
wandte sich in seiner Rede vor allem an die
Frauen mit dem Appell , ihren Männern als treue
Gefährtinnen zur Seite zu stehen.

Die Männer des Nachrichtensturms 75
waren im Wilhelm - Decker - Haus  zu
einer schönen Feier zusammengekommen . An der
Weihnachtsfeier des Sturms 9/75 im reich ge¬

schmückten Saal von Schierlohs Sommergarten in
Habenhausen  nahmen auch die SA .-Kame-
raden , die jetzt bei der Wehrmacht und im Reichs¬
arbeitsdienst dienen , teil . außerdem Kameraden
von der SS , die Ortsgruppenleiter von Haben¬
hausen und Arsten mit Politischen Leitern , Ver¬
treter der HJ . und des BDM . sowie des Arbeits¬
dienstlagers Werderhöhe . Nachdem Standarten - ,
führer Jansen die Festlichkeit des Sturmes 2/75
!m Hotel Washington besucht hatte , fuhr er nach
Oberneuland,  wo der Sturm 8/75 im Kaffee
Niedersachsen ein weihnachtliches Beisammensein
veranstaltete.

Ueberall wurde der Standartenführer mit
großer Freude empfangen . In seinen Ansprachen
an die SA .-Männer der Standarte 75 betonte er
die Notwendigkeit des weiteren kämpferischen Ein¬
satzes der SA ., damit der Führer sein Aufbau-
werk vollenden könne. Ein erfolgreiches
Jahr  gehe seinem Abschluß entgegen . In den
ersten Tagen des Jahres 1937 würben den Ka¬
meraden der SA . die neuen vom Führer gege¬
benen Richtlinien für die zukünftige Arbeit mit¬
geteilt , und jeder SA .-Mann werde mit Stolz
empfinden , daß der Führer seine SA . wieder mit
Aufgaben betraut habe , die es mit ganzem Ein¬
satz und heiligem Verantwortungsgefühl zu er¬
füllen gilt . Er sei davon überzeugt , daß jeder¬
mann seine Pflicht tun werde . In diesem Sinne
wünsche er ihnen ein frohes Weihnachts - und
Neujahrsfest im Kreise ihrer Familie und ein noch
schöneres und erfolgreicheres Jahre 1937.

Standartenführer Christensen,  der in
Kürze seiner Berufung nach Berlin folgen wird,
ließ es sich ebenfalls nicht nehmen , am Sonnabend
den Weihnachtsfeiern mehrerer SA .-Stürme der
Standarte 76 beizuwohnen.

Julfest der Schutzstaffel
M

-Atz.

88 . 0dsrkübi -er lliii - s rundet navb den Vorsprüvben die

Die schöne alte Diele des ehemaligen Land¬
hauses Horn , in dem der SS . - Abschnitt  XIV
seit einigen Monaten sein Heim aufgeschlagen hat,
war für das Iulsest.  das der Abschnitt gestern
abend feierlich beging , stimmungsvoll mit den
Symbolen des Dritten Reiches , der SS . und mit
Tannengrün ausgeschmückt worden . Etwa 49 SS-
Männer hatten sich mit ihren Frauen zu der
Feier eingefunden . die von gemeinschaftlich gesun¬
genen Weihnachtsliedern und Musikvorträaen von
Mitgliedern des Musikzuges des SS .-Aoschnitts
umrahmt wurde . Nachdem Untersturmführer Dr.
Stegemeyer  einen Vorspruch  gesprochen
hatte , nahm der Führer des SS .-Abschn'itts XIV,
Oberführer Iürs,  das Wort , um zunächst die
Erschienenen herzlich zu begrüßen . Dann wandte
er sich dem Sinn des Festes , wie die SS . es
feiere , zu. Innig vereint , wolle man nach altem
Brauch das Julfest begehen , deutsche Weihnacht
feiern , wie die Vater , Großvater und Ahnen es
taten und wie es nach uns unsere Kinder und
Enkel tun werden . Es ist das schönste Fest des
Jahres für jung und alt ein Fest der stillen
Einkehr und Rückschau, ein Fest der Freude und
der Hoffnung.

Vor Einführung des päpstlichen Kalenderjahres
fiel das Fest mit dem Tage des Ablaufs eines
Jahres zusammen auf den Tag der Wintersonnen¬
wende . Im steten Lauf der Zeit reiht sich das neue
Jahr an das alte . Das Sinnbild war unseren
Vorfahren das Rad,  das kein Ende und keinen
Anfang hat . Unsere Väter gaben diesem Zeichen
des Sonnenrades eine tiefe mythische Bedeutung.
Das Rad hieß „Jul " . Sie feierten an dem Tage,
an welchem sich der ewige Kreis schloß und das
Ende wieder zum Anfang wurde , das Julfest.

Die zeitliche Festsetzung dieses Festes war durch
das Weltall bedingt . Die Sonne als die „Lebens¬
und Kraftspenderin " gebot über das Leben der
Menschen und wurde Ursache zur Begehung der
Feste der Sonnenwende . Eine bedeutende Rolle
spielte hierbei der Stand der Mittwiutersonne
und ihre Umkehr auf ihrer Bahn.

Die Wintersonnenwende wurde das Sinnbild
für die Feier des Anfanges und Ende zugleich,
denn an dem Tage der Sonnenwendfeier starb
das alte Sonnenjahr und das neue erwachte zum
Leben . Die Tage wurden wieder länger , es ging
wieder dem Frühling und Sommer zu, welcher
dem germanischen Bauernvolk das brachte , was
ihm kurzweg Lebensunterhalt sein mußte : Frucht
als Erträgnis der Arbeit am heimatlichen Boden.
Welch tiefe , sinnvolle Bedeutung erlangt auf Grund
dieser Betrachtung das Sonnenwendfeuer als
Symbol der Lebens - und Kraftspenderin . Wenn
auch das Brauchtum in den verschiedenen deutschen
Ländern anders sein mag , — eines haben alle
gleich : die tiefe Beziehung zur Natur.

In die Zeit der Winter -Sonnenwende fällt
„Weihnachten ". Der Name selbst ist ein altes
deutsches Wort , das wir mit „weihevolle Nächte"
oder „heilige Nächte " übersetzen können . Wir
erkennen schon in der Art der Benennung , daß
unsere Vorfahren nicht nur einen Tag zum Anlaß
des Festes nahmen , sondern daß Weihnachten eine
bestimmte Festzeit war . Den Ursprung des
Weihnachtsbaumes  finden wir in dem
alten Lebensbaum unserer Vorfahren . Auch die
Tanne zählte zu den Lebensbäumcn und war
überdies durch ihr immergrünes Kleid das Sinn¬
bild nie vergehenden Lebens . In sinnvoller Be¬
deutung wurde sie in Verbindung gebracht mit
dem Wintersonnenwendfeuer und damit mit der
Sonne selbst, indem man Lichter entzündete und
den Lebensbaum zum Lichterbaum machte . Nun
st es nicht so, daß die Lichter als Feuer am

Baume empfunden werde müssen . Die Flamme ist
nur mittelbar das Snmbol der wärmebringenden
Sonne und des hierdurch entstehenden Lebens:

Nach diesen Betrachtungen enthüllt sich unser
altes Weihnachtsbrauchtum als ein ewiger
deutscher Mythos,  der uns vom Norden
überkam und richtig nur von uns Deutschen ver¬
standen werden kann.

8okosksr

Nach Beendigung seiner Rede zündete Ober¬
führer Jürs dann die zwölf Kerzen des Weih¬
nachtsbaumes an , wobei jedesmal ein SS .-
Mann einen Weihefpruch sprach und der Ober¬
führer antwortete : „Ihr Licht soll leuchten ". Der

letzte der Sprüche lautete : „Wir sind dem Führer
verschworen und verpflichtet durch unseren Eid.
Wir glauben an ihn , weil er Deutschland , weil
er Germanien ist." Die Antwort darauf war:
„Sein  Licht soll leuchten ."

Für alle war es eine freudige Ueberraschung,
als plötzlich der Weihnachtsmann auftauchte und
jedem unter Aufrus des Namens eine Gabe über¬
reichte . Strahlende Gesichter der Beschenkten
waren denen Dank , die sich um das Zustandekom¬
men dieser Bescherung verdient gemacht hatten.
Nachdem mit Kaffee und Kuchen auch das leib¬
liche Wohl zu seinem Recht gekommen war , spielte
die Musik zum deutschen Tanz . Und als sich am
späten Abenv die letzten Gäste trennten , waren
Stunden herzlicher Kameradschaft nur allzu schnell
vorübergegangen . : :

. . und die Ortsgruppe Schwachtzausen
Höhepunkte aller Weihnachtsfeiern , die in diesen

Tagen alle Volksgenossen unter dem brennenden
Lichterbaum vereinen , sind die Feiern , die die
NSDAP . in allen Ortsgruppen durchführt . Diese
Feiern sind für alle Teilnehmer ein Erlebnis.
Das kam auch geradezu überwältigend zum Aus¬
druck bei der Weihnachtsfeier , zu der die Orts¬
gruppe Schwachhaujen  der NSDAP.
gestern abend die Parteigenossen , die Betreuten
des Winterhilfswerks mit ihren Kindern . Kame¬
raden der SA ., des NSKK . der SS ., ferner Ange¬
hörige der NSV ., der DAF ., der NS .-Frauenschaft,
der HJ ., des BDM . und des Jungvolks ihres
Ortsgruppenbereiches ins Lasino geladen hatte.
Die Absicht der Ortsgruppenleitung , ein Fest der
Gemeinschaft zu feiern , wurde voll erreicht . Nach
Darbietungen der Kreiskapelle , die unter Leitung
von MZF . Burgemeister sehr ansprechend musi-
ierte , weckte die Hitler -Jugend in einem Sprech-
piel Erinnerungen an Weihnachtsfeiern , wie sie
im Schützengraben und in der Kampfzeit gefeiert
wurden.

Ortsgruppenleiter Pg . Neider  wandte sich
dann in einer zu Herzen gehenden Ansprache an
die Erwachsenen und an die Jugend . Alle Männer
und Frauen der Partei und der Gliederungen
und auch die Jugend hätten sich auch in diesem
Jahre für die Durchführung der Maßnahmen
unserer Regierung eingesetzt . Gerade in den
letzten Monaten sei die Arbeit für alle Volks-

Vesucht die Sauausstellung
in der Kunsttzalle!

genossen sehr umfangreich gewesen . Niemand aber
hätte versagt . Pg . Neider sprach allen Pol . Leitern,
den Amtswaltern der Gliederungen , den Mal¬
ierinnen der NS .-Frauenschaft . den Helfern des
Winterhilfswerks . den Männern der SA ., des
NSKK ., der SS . und den Jungen und Mädels
seinen Dank aus für die Mitarbeit . Alle könnten
auf die in Schwachhausen geleistete Arbeit stolz
sein. Mit einer Führerehrung klang die Ansprache
aus.

Mitglieder der NS .-Frauenschaft und des
BDM . reichten Kaffee und Kuchen und mitten in
die schönste Feststimmung hinein marschierte mit
seinen Trabanten ' der Weihnachtsmann . Mächtig
war sein Gepäck, für alle artigen Kinder hatte er
etwas mitgebracht , für einige ABE .-Schützen so¬
gar Tornister . Und dann schlug der Weihnachts¬
mann , der ein ganz kluger Herr war , denn er
kannte all die großen und kleinen Sünden der
Schwachhauser Kinder , sein dickes Buch auf . Er
sagte dem Fritz , daß er nicht mit seiner Mütze
Fußball spielen und der Anni , daß sie nicht immer
stolpern solle, „well man " sich dabei die Knie
verletzen kann und gewann die Herzen der Jugend
im Sturm . Als alle schönen Gaben verteilt waren,
trat eine Fähnleinkapelle des Jungvolks auf die
Bühne , die es verstand , die Herzen aller im Nu
zu erobern . Gemeinsam gesungene Lieder be¬
schlossen den prachtvollen Abend.

Vie Feierstunde des NSKK.
Die Weihnachtsfeier

der Angehörigen des
Stabes der Motor-
brigade Nordsee
am Sonnabendabend
in den Räumen der
Gaststätte Munte 2
trug eine ganz beson¬
ders persönliche Note.
Schon die weihnacht¬
liche Ausschmückung der
Räume und die äußere
Ordnung der Feier
war auf einen Ton ab¬
gestimmt , der wirkliche
Fest kultur mit ab¬
soluter Schlicht¬
heit  in sich vereinigte.
Auf den Tafeln und
Adoentskronen , am
Weihnachtsbaum und
in schön geformten
Leuchtern flackerte der
Kerzenschein . Schalen
mit Gebäck, Nüssen
und bunten Dinge»
bildeten neben dem
Tannengrün einen wir¬
kungsvollen Schmuck.
Eine Kaffeetafel ver¬
einigte zunächst die
Kameraden , die mit
ihren Angehörigen er¬
schienen waren , wäh¬
rend die Streichkapelle
schwungvollem Spiel
schuf. Gemeinsame

^uvb in dieser- 8tunde kamei -adsvtiaktlivdea 2ns »» » « 8vins « alt der Orull
dem Mkrer . ( bün Nild van der k'eier des X8KX .) ^ ukn.: Bors

der Motorbrigade mit
den musikalischen Rahmen

Weihnachtslieder erhöhten
schnell die festlich-weihnachtliche Stimmung.

Der Führer der Motorbrigade Nordsee , Bri¬
gadeführer Uhde,  begrüßte sodann die Kamera¬
den und ihre Angehörigen mit kurzen Ausfüh¬
rungen , die die über den Tag hinausgehende Be¬
deutung der Feier eindringlich zum Ausdruck
brachten . Aus Anlaß des Weihnachtsfestes , so
sagte er u . a ., des deutschesten aller Feste , begehen
heute auch die Einheiten des NSKK . eine Feier
in schlichter und würdiger Form . Der Stab der
Motorbrigade Nordsee bildet mit seinen 45 Mit¬
gliedern ein kameradschaftliches Ganzes , so wird
auch diese Feier in freudiger und ungetrübter
Harmonie begangen . Es sei gut , wenn die Fa¬
milie der einzelnen Männer von Zeit zu Zeit an
den Veranstaltungen des Korps teilnehme ! Mö¬
gen die Frauen und Bräute ihren Männern und
Verlobten in ihrem Kampf auf vorgeschobenen
Posten in verständnisvoller kameradschaftlicher
Hilfe zur Seite stehen ! Die Angehörigen des
Äriqadestabes müßten sich darüber klarsein , daß
sie mehr Pflichten als Rechte haben , daß sie vor¬
leben  müssen und sich darüber hinaus in immer
wacher Einsatzbereit,chast durch Aufklärung und
Werbung für die Idee des Führers einzusetzen
haben . In einem kurzen Rückblick wies der Bri¬
gadeführer dann darauf hin , wie unendlich
traurig es vor 20, vor 16 und noch vor wenigen
Jahren in Deutschland aussah.

Brigadeführer Uhde sprach zum Schluß seiner
Ausführungen allen Angehörigen des Stabes sein
volles Vertrauen  aus . In Dankbarkeit für
den Führer , durch dessen Tat in 30 990 Feiern
5 Millionen Kindern ein Weihnachtsfest bereitet

wird , wurde dann der Gruß an Adolf Hitler aus¬gebracht.
Der Kulturreferent der Motorbrigade Nordsee

Sturmhaupiführer Poppe.  gab dann in klaren
und plastischen Worten ein Bild vom Werden der
deutschen Weihnachtsfeier , die heute in der ganzen
Welt als der typische Ausdruck deutschen Wesens
U " - Un er Weihnachten ist zutiefst im germani¬
schen Blut verankert und bildet ein unzerreißbares
Band zwischen allen Menschen deutscher stunge.
Sein Ziel liegt nicht in äußerlicher Festesfreude
sondern in der V « r i nne r l ichung des Meir¬
ichen heute wie einst . Die Familie  aber steht
bei diesem Fest an erster Stelle . Ein jeder müsse
sich als Glied in der völkischen Kette fühlen , ver¬
antwortlich den Ahnen und noch mehr verantwort¬
lich den Nachkommen . Ihnen das rein und von
überlebten Glaubensformen befreit weiterzugeben
was un,er tiefstes Wesen ist. solle für uns höchst^
Pflicht sein . Sturmhauptführer Poppe dankte
dann dem Brigadefiihrcr für den Beweis des
Vertrauens , das jedem Stabsmitglied die Kraft
geben werde , auch in Zukunft mit dem Einsatz
seiner ganzen Person auf seinem Posten zu stehen
- in gleichem Vertrauen zum Führer der Motor-ongade.

Mit einem zwanglosen Beisammensein bei einem
ghongerichteten , einfachen Essen nahm der Abend
dann seinen Fortgang . In kameradschaftlicher
Eer der Stimmung des Abends entsprechender
Weile blieben die Männers des Stabes der Motor-
br/gade Nordsee mit ihren Angehörigen noch eine
Weile bei,ackimen . während die Kapelle und aus¬
gezeichnete Solodarbietungen einzelner Kame¬
raden für Unterhaltung sorgten . Die Feier war
in ihrer ganzen Schlichtheit und Weihe richtung¬
gebend für die festlichen Veranstaltungen in der
Breitengliederung . ^
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weihnachts- und Heujalirsverkelir ab
Hauptbabichof vremen

Von Tag zu Tag wächst der Verkehr auf der
Deutschen Reichsbahn aus Anlag der bevor¬
stehenden Feiertage . Um den starken Andrang
bewältigen zu können , legt die Reichsbahn , wie
die Bremer Zeitung schon mitteilen konnte;
sogenannte Entlastungszüge ein . Allen Reisenden
wird empfohlen , diese Züge , die erfahrungs¬
gemäß lange nicht so stark besetzt sind, wie die
fahrplanmäßigen Züge , zu benutzen.

Vom Hauptbahnhof Bremen aus fahren an
nachstehend bezeichneten Tagen folgende Züge
(Ohne Gewähr ) :
23., 24., 25. Dezember und 4. Januar V.14 Uhr O-Zug

nach Hannover : an Hannover 2.07 Uhr.
H) 22., 23., 24., 28. Dezember und 4. Januar 1.V5 Uhr

O-Zug nach Aachen; an Hamm 4.25 Uhr, an Dort¬
mund 4.56 Uhr, an Duisburg 6.08 Uhr, an Aachen
8.66 Uhr.
22., 23., 24., 28. Dezember und 4. Januar 3.43 Uhr
O-Zug nach Hamburg-Altona ; an Hamburg
5.38 Uhr, an Altona 6.66 Uhr.

H 22., 23., 24., 27., 28., 31. Dezember und 3. und
4. Januar 9.51 Uhr O-Zug nach Köln; an Münster
12.60 Uhr, an Hamm 12.28 Uhr, an Wuppertal -E.
13.42 Uhr, an Köln 14.22 Uhr.

H 22., 23., 24., 28., 31. Dezember und 3. und
4. Januar 12.28 Uhr O-Zug nach Hamburg ; an
Hamburg-Hbs. 13.59 Uhr.

24. Dezember Personen-Zug 13.10 Uhr nach Oldenburg:
an Oldenburg 14.23 Uhr.

H 22., 23., 24., 27., 28., 31. Dezember und 3. und
4. Januar O-Zug 13.12 Uhr nach Köln; an Münster
15.31 Uhr, an Haltern 16.09 Uhr, an Köln
18.15 Uhr.

24., 28. Dezember und 5. Januar 14.14 Uhr O-Zug
nach Wilhelmshaven; an Oldenburg 14.57 Uhr, an
Wilhclmshaven 15.45 Uhr.

24. Dezember Personen-Zug 15.08 Uhr nach Goslar,
hält nicht auf allen Bahnhöfen; an Goslar
18.39 Uhr.

22., 23., 24., 26., 27., 28., 30., 31. Dezember, 1., 2., 3.
und 4. Januar 15.40 Uhr Personen-Zug nach
Düsseldorf, hält nicht auf allen Bahnhöfen; Düssel¬
dorf an 20.46 Uhr.

22., 23., 24., 27., 28. Dezember, 3. und 4. Januar
- 15.45 Uhr O-Zug nach Magdeburg ; an Hannover

17.38 Uhr, an Braunschweig 18.52 Uhr, an Magde¬
burg 20.13 Uhr.

22., 27. Dezember und 4. Januar 15.51 Uhr O -Zug
nach Berlin , an Uelzen 17.36 Uhr, an Stendal
19.05 Uhr, an Berlin 20.30 Uhr.

H 22., 23., 24., 27., 28., 31. Dezember und 3. und
4. Januar 15.59 Uhr O-Zug nach Hamburg ; an
Hamburg 17:29 Uhr, an Altona 17.48 Uhr.

22., 23., 24., 26., 27., 28., 30., 31. Dezember und 1., 2.,
3. und 4. Januar 17.44 Uhr Personen-Zug nach
Hamburg, hält nicht aus allen Bahnhöfen; an Ham-
burg -Hbs. 19.25 Uhr.

Ä- 22., 23., 24., 27., 31. Dezember und 3. und
4. -Januar 18.10 Uhr O-Zug nach Essen-Hbf.; an
Münster 20.21 Uhr, an Wanne -E. 21.19 Uhr, an
Essen-Hbf. 21.41 Uhr.
22., 23., 24., 27., 28., 31. Dezember und 3. und
4. Januar 19.41 Uhr O-Zug nach Hamburg-Hbs.;
an Hamburg 21.09 Uhr.

27. Dezember und 3. Januar 21.36 Uhr O-Zug nach
Hamburg : an Hamburg-Hbs. 23.02

(sZ führt Schlafwagen, H sührt Speisewagen.) (7)

Bremens Jungvolk IM siegen!
Der Ansah des Junkoolks und der ^ungmadel für die WHW.-Sammlung

Pünktlich um acht Uhr
früh wird es am Sonn¬
abend an allen Ecken
und Enden der Stadt
lebendig : Dumpfer Trom¬
melschlag hallt durch die
Straßen , Trompeten - und
Fanfarengeschmetter er¬
tönt ! Das Jungvolk
begibt sich an die Ar¬

beit zur Sammlung für das WHW . Unablässig
zieht während des ganzen Vormittags der Spiel-
manns - und Fanfarenzug des Jungvolks durch die
Innenstadt , wo es am belebtesten ist, und gemahnt
alle Vorüberkommenden an die Pflicht gegenüber
der Volksgemeinschaft . Erfreut über die herzliche
Art der Jungen bleiben die Volksgenossen in
dichtgedrängten Mengen stehen, schauen bewegt zu
und nehmen mit den Abzeichen ein schönes
Empfinden mit auf den Weg für diesen Tag . Man
sieht keine unfreundlichen Gesichter — vor diesen
strahlenden Jungen weicht jeglicher Mißmut.

Was haben sie aber auch alles angestellt , um
rechte Werbewirkung zu erzielen ! Am Marktplatz
sehen wir einen Handwagen , der uns auf unserem
Rundgang durch die Stadt noch des öfteren be¬
gegnet , geschmückt mit den dunklen Werbeplakatcn
— an den Ratsstuben z. V. stehen je zwei Jungen
mit ihren dumpfen Landsknechtstrommeln und
dröhnen immerfort . Weiter fährt ein bekränzter
kleiner Wagen durch die Straßen , darauf steht ein
Trompeter und bläst und nebenher laufen zwei
Jungen , schütteln verlockend die Sammelbüchse.
Ihre Abzeichen haben sie längst verkauft.

In der Innenstadt sind schon in den ersten Vor¬
mittagsstunden bei mancher Gruppe keine Ab¬
zeichen mehr zu erhalten . Gegen Mittag zu wird
es immer lebhafter ; die hübschesten Figürchen
haben ihre Freunde schon gefunden . In einem
fort wird gerufen und gefragt bei jedermann!
Keiner , der nicht die Groschen griffbereit trüge
und lächelnd weitergeht — lächelnd über die
Freude der Jungen , wenn sie sehen, wie das „Ge¬
schäft" gar so gut klappt.

lleberall , überall Frohsinn und Gebefreudigkeit.
Die Jungvolksammlung muß ein Erfolg geworden
sein!

Und nun: Herzmuscheln mit Seemoos
In der nächsten Zeit wird ein- gaueizen,

Sammlung für das Wintcrhilsswerk des deut¬
schen Volkes im Gau Weser-Ems durchgeführt
Zur Ausgabe gelangen Abzeichen aus Herz,
Muscheln mit Teemoos,  die durch
Familien hergestellt werden, die sonst vom
WHW. zu betreuen waren.

strahlt eine Stadt.. .
Lin Vudendorf lockt— vorweiljnachtsglan; über den Straßen
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Bremen strahlt ; die Menschen strahlen trotz der
Paketelast , die sie heimwärtstragen müssen , und
am späten Nachmittag und Abend strahlt die ganze
Stadt . Aller weihnachtlicher Glanz ist über sie
gebreitet und stimmt jung und alt fröhlich . Die
Lichterketten , die wie ein langes Band oder wie
eine Adventkrone über den Straßen glänzen und
die festlich hellen Schaufenster machen den Abend
zum Tage und locken immer neue Menschenmassen
heran . Am Vrill , am Bahnhof und besonders am
Markt kann man beobachten , daß es wirklich
Massen  sind.
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In der Pause , die der Umsteiger beschert , locken
die Lichter des Weihnachtsmarktes  zum
Liebfrauenkirchhof . So eine kleine Budenstadt
übt eine unwiderstehliche Anziehungskraft auf den
Vorübergehenden aus . Dieser Vorübergehende
bleibt nämlich stehen und mustert erst einmal die
Glaskästen , hinter denen ein bunter Blumen¬
teppich blüht , mitten im fast kalten Winter . Aber
diese Blumen sehen im Glanz der Glühbirnen
schöner aus als sonst — vielleicht macht es auch
das viele Tannengrün , von dessen sattem Grund
sie sich leuchtender abheben . Der Vorübergehende
steht schon mitten im Weihnachtsmarktbetrieb ; von
irgendwoher duftet es köstlich nach etwas
Leckerem, so ähnlich vielleicht , wie der bunte
Teller unter dem brennenden Lichterbaum — das
ist ein zauberhafter Duft von Wachs , das auf
trockenen Tannennadeln zerschmilzt , von Aepfeln,
Zimtspekulatius und Honigkuchen . Ja , da steht er
vor der Honigkuchenbude , und der Duft der
Kinderweihnacht entströmt dem Riesenblech mit
frisch gebrannten Zuckermandeln . Für ein paar
Pfennige kann man ein wenig von diesem Duft
mitnehmen , und man kann sogar unterwegs aus
der Tüte knabbern . Denn hier ist man ja nicht
auf der Straße ; hier ist man in einem Märchen¬
dorf , dessen Fensterläden weit geöffnet sind. Und
daraus leuchtet und glimmert es von silbernen
und roten Glaskugeln , von bunten Süßigkeiten
und erlesenen Früchten aus aller Herren Ländern.
Da tanzen und kreiseln die niedlichsten Puppen
und Spieltiere durcheinander , da blühen lebendige
Blumen , und Spieldosen klimpern um die Wette.
Und man durchwandert noch einmal die Buden¬
stadt im Kreise , weil der gerade Weg so schnell
wieder aus ihr herausführt ; und weil die Zucker-
mandeltiite immer noch nicht leer werden will.
Und dann zieht sich der Vorübergehende den
rechten Handschuh wieder an.

Heute fährt er bestimmt wieder in die Stadt,
— und während er heimgeht , überdenkt er schnell,
was alles noch am „Goldenen " zu kaufen ist, da¬
mit am Donnerstag nichts unter dem Weihnachts¬
baum feM -— .<
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Der Nachmittag mit seiner erhöhten Geschäfts¬
tätigkeit verläuft etwas ruhiger . Die Jung-
mädel  sind dran . Sie lugen und lugen in allen
Geschäften herum . lassen keinen aus den Augen «,
der noch kein Abzeichen trägt und haben frische
und freundliche Gesichter , helle Stimmen , rote
Backen und innere Freizügigkeit , daß es allen helle
Freude bereitet . Die Büchsen füllen sich — es
hält nicht schwer, die kleinen netten Märchen¬
figuren abzusetzen.

Der abendliche Einsatz der Hitlerjugend ver¬
läuft wie am Vortage . Auch die HJ . läßt keinen
vorübergehen auf der Straße und übersieht auch
niemanden in den Gaststätten . Auch hier wird
fröhlich gesammelt und ' gespendet.

Am heutigen Sonntag nun , wo sämtliche Ein¬
heiten der HJ . zum leßten Male eingesetzt wer¬
den , darf kein Abzeichen übrigbleiben ! Der
Führer muß an der Hingabe aller Deutschen die

Arbeit ? Verdienst ? Jetzt mitten im Winter?
So lautete in den meisten Häusern die erstaunte
und ungläubige Gegenfrage , als die NSV . zu den
in Frage kommenden Bedürftigen und Arbeits¬
losen der Insel Langeoog  kam , um ihnen die
zu leistende Arbeit zu erklären . Ueberraschend
kam diese Arbeit , der Auftrag . WHW .-Abzeichen
aus der Herzmuschel herzustellen , welcher der
Insulaner am Strande keine Beachtung schenkt.
Zu Tausenden liegen sie hier umher und wer
hätte wohl je gedacht , daß sie noch einmal dazu
dienen könnte , vielen zu Arbeit und Brot zu ver¬
helfen . Mit Begeisterung ist diese Arbeit auf der
Insel in Angriff genommen worden , in nahezu
SO Haushaltungen sieht man eifrige Hände das
Seemoos in die Muscheln einfügen oder aber die
Nadeln befestigen . Ging das erst auch alles lang¬
sam und geriet manches Abzeichen nicht gleich st
gut , so wächst doch zusehends mit der Dauer der
Beschäftigung die Fertigkeit . 70—80 000 Ab¬
zeichen entstehen so innerhalb einer Woche.

Schon der ersten Lohnauszahlung folgte eine
Belebung in den Geschäften des täglichen Be¬
darfs . Beschäftigt werden , wie schon betont , in
erster Linie die vom WHW . Betreuten , die Für¬
sorge -Empfänger und die Arbeitslosen , denen
durch den Auftrag auch die Möglichkeit gegeben
wurde , ihren Kindern und Angehörigen ei«
fröhliches Weihnachtsfest zu bereiten!

O. Illvkeü.
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schönste Weihnachtsfreude erleben , und mit ihm
wir alle!

Das Fahnenlied der HJ . auch bei Schulfeiern
gestattet . Der Reichserziehungsminister hat ge¬
stattet , daß das Lied „Vorwärts , vorwärts ", das
Fahnenlied der Hitler -Jugend , auch bei Ver¬
anstaltungen der Schulen gesungen wird . Er weist
dabei darauf hin , daß es üblich sei, daß die HJ.
beim Singen des Liedes die rechte Hand zum
Gruß erhöbe . Es sei selbstverständlich , so heißt es
in dem Erlaß , und es verlange die Achtung vor
der Hitler -Jugend , daß ihr Fahnenlied bei Schul-
veranstaltungen in der gleichen Weise geachtet
werde , wie es die HJ . für ihre Mitglieder vor¬
schreibe.

Her Weihnachtsmann am Vuntentor
War das gestern nachmittag eine Freude für die

300 Kinder der Kinder ) char der Ortsgruppe
Bnntentor,  als ihnen der Weihnachtsmann einen
Besuch abstattete. Dieser Besuch war schon einige Tage
vorher angemeldet, deshalb hatten sich die kleinen
Zungen und Mädel auch recht sein gemacht und viele
hatten sogar ihre Eltern und die ganz kleinen Ge¬
schwister mitgebracht, die im Nsbensaal der Huckelriede
Platz nehmen konnten, um Zeuge der Dorweihnachts-
seier der Kinderschar zu sein. Hand in Hand marschier¬
ten die Jungen und Mädel in den Saal . Manche
waren noch so klein, daß „Tante " sie auf einen Stuhl
setzen mutzte. Die meisten Kinder warteten erst gar
nicht ab, bis die Trinkschokolade gebracht wurde, sie
langten gleich zu und stopften ihre Plappermäulchen
mit Kuchen. Als aber Fräulein Döhle  auf dem
Klavier das Lied „L du fröhliche . . ." spielte, da
sangen alle kräftig mit . Und das schöne war , datz alle

>Kinder das ganze Lied auswendig singen konnten.
Ortsgruppenfranenschastsleiterin A. Schriefer  be¬
grüßte dann all die kleinen Gäste mit freundlichen
Worten , die Kindern und Eltern zu Herzen gingen.
Dann führten die Stamwführerinnen sin Märchen-
spiel auf .Die Adventsreise". Alle Zuschauer hatten
ihre helle Freude an dem munteren Spiel der Mädel
und , wie könnt man ihn vergessen, des Jungen . Ju¬
belnd wurde der Weihnachtsmann begrüßt, der von
Tisch zu Tisch ging und einige Leckereien austeilte.
Sein Gefolge aber, die Sternlein schleppten sich ab mit
großen Säcken. Für jedes Kind war ein Paket da. Es
gab Puppen , Bilderbücher, Sägewerkzeug und andere
Spielsachen. Nick der Ruhe und Aufmerksamkeit im
Saale war 's aber vorbei. Wie konnte es auch anders
sein. 300 Kinder waren glücklich, waren selig im Be¬
trachten ihrer kleinen, ach so großen Geschenke. Lange,
lange dauerte es, da erst fanden sich alle Kinder wieder
zusammen zum gemeinsamen Singen von Weihnachts¬
liedern und zum Anhören der vielen Gedichte, die
von tapferen Jungen und streu Mädeln vorgetragen
wurden . Die Ortswaltcrinnen der Kinderschar Frau
Bergmann  und Frl . Wolfs,,  die sich mit ihren
Helferinnen sehr viel Arbeit mit der Ausgestaltung
dieser Feier gemacht haben, werden reichen Dank ge¬
funden haben in den vielen leuchtenden Augen der
beglückten Kinder.

Fröhliche Weihnachtsfeier bei Hölzer
Das Tanzkränzchen kurz vor Weihnachten ist für die

Schüler der Tanzschule Hölzer schon zu einer
traditionellen Einrichtung geworden, von deren Teil¬
nahme sich kein einziger ausschließt. Tiefer festliche
Abend im großen Saal des Parkhanses gehörte der
Jugend , die überaus zahlreich vertreten war und deren
großem Aufgebot gegenüber diesmal die ältere Gene¬
ration weniger ins Gewicht siel. Brennende Weih¬
nachtsbaumlichter und sinnvoller Taselschmuckschufen
frohe Adventsstimmung , von Anbeginn ; ein Schüler
des Instituts gab ihr in seinen Begrüßungsworten
herzlichen Ausdruck. In Erwartung der großen
Dinge, die noch kommen sollten, wurde fleißig dem
Tanz gehuldigt, zu dem die schwungvolle Musik der
Hmzskapclle Barfuß einlud . Eine sehr hübsche Vor¬
führung boten der Tanzschulleiter Hölzer, Fräulein
Hölzer und eine Schülerin mit dem altdeutschen Tanz.
Und dann wurde bald die lleberraschung des Abends
in die Wege geleitet; Einige Tanzschüler in netten
Kostümen bildeten ein Weihnachtslieberorchester, unter
dessen Klängen der imposante Weihnachtsmann mit
Engel und Rute den Saal betrat und alsbald fürch¬
terlich zu schimpfen anhub . Worüber ärgert man sich
wohl in Bremen um diese Zeit? Höchstens und mei¬
stens darüber , daß es nicht schneien will ; doch im
Handumdrehen zauberte dieser patente Weihnachts¬
mann ein lustig Weißes Flockengeriesel in Gestalt von
acht jungen Mädchen, die einen beschwingten Schnce-
flvckenwalzer tanzten . Nun kam der große Augen¬
blick der Gabcnvertcilung . Man stellte sich in zwei
langen Reihen aus, zu jeder Front gehörte ein wohl-
gesüllter Sack und für jeden gab es ein vom unbe¬
kannten Gegenüber gespendetes Geschenkpäckchen. Die
Freude , die das Auspacken bei allen auslöste, kann sich
jeder selbst ausmalen . Die allgemeine Stimmung
war nun aus ihrem Höhepunkt angelangt und hielt
an bis zum Ende des Festes. <

Vremer Saststätten laden ein. . .
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ner nahmen den Kindern dje Garderobe ab, geleiteten
sie zu ihren festlich gedecktenTischen, und nicht lange
dauerte es und köstlich dustende Schokolade wurde den
„Dreikäsehochs" gereicht, dazu gab es Kuchen und
Torten , seines Gebäck, überhaupt alles, was die Gast¬
stätten an Leckereien für „Kindersnuten " anzubieten
hatten . Schnell legte sich die Benommenheit der Kin¬
der, ihre Gastgeber, die Gefolgschaft des Hauses und
Helserinnen der NSV . plauderten mit ihnen und mun¬
terten sie aus, immer nochmal zuzulangen. Und als es
dann mit dem besten Willen nicht mehr „rutschen
wollte", da kam auch noch der Weihnachtsmann . Für
alle hatte er eine pralle Tüte mitgebracht. Wer vor¬
laut war , bekam sogar die Rute zu spüren.

Im Essighaus fand die fröhliche Feierstunde noch
ihre wunderschöne Fortsetzung in einem weiteren
Raum , wo Gastgeber und Kinder zusammen spielten.
Sie alle waren ein Herz und eine Seele. Im Kasse«
Hag wurde die vorgeseheneZeit auch weit überschritten,
denn manches Kind sagte unter dem brennenden Lich¬
terbaum sein Gedichtchen auf . Gemeinsam wurden
Weihnachtslieder gesungen.

Und wenn man die Gastgeber fragt : ,LLie hat 's
Ihnen denn gefallen?" dann wird der Inhaber des
Kaffee Hag sicljerlichauch im Sinne des Gastwirts d̂es
Essighauses gesprochen haben, als er uns sagte: „Für
mich war dieser Abend ein herrliches Erleb¬
nis!  Die Gefolgschaft hat gerne Ueberstunden ge¬
macht, denn auch chnen ist dieser. Abend «in wirkliches
Weihnachtsgeschenkgewesen."

Namenänderung der Viirgervereine?
Der Bereinsleiter Hans Better  konnte in der letz¬

ten Mitgliederversammlung des Bürgervereins
Woltmershausen - Rablinghausen  mit¬
teilen, datz die Behörde sür die Siedlungen in RoblinK
Hausen entgegenkommenderweise die Müllabfuhr
inzwischen eingerichtet habe, ohne daß den Siedlern
Mehrkosten hierfür erwachsen. Bezüglich der am oberen
Rande Rablinghcrusens erstrebten Bedürfnis¬
anstalt  sür Männer und Frauen bestehen zurzeit
allerdings noch recht erhebliche Schwierigkeiten. Der
Verein will sich aber voll dafür einsetzen, daß der Vor¬
schlag die rechte Würdigung erfährt und möglichst
Wirklichkeit wird . Bezüglich des Neubaues der
alten Schule Woltmershausen  und der
Entlastungsstraße der Woltmershauser Straße lassen
die Antworten der Behörden für bald zu vevwick-
tichende Hoffnungen keinen Raum . Auf die Kund¬
gebung der Ortsgruppe Woltmershausen wurden die
Mitglieder eindringlich hingewiesen. Es soll eine Ein¬
gabe an die Polizeidirektion mit der Bitte um
Prüfung der für verschiedene Gewerbe genehmigten
Verkaufszeiten an den Sonntagen  ge¬
richtet werden. Ueber die Bestattungen in
Woltmershausen  wurde gesagt, daß bereits
über 30 Feuerbestattungen in diesem Jahre für Wolt-
mershauscn stattgefunden haben. Mehr und mehr wür¬
den in Zchucht Feuerbestattungen die Regel werden.
Demgemäß werde auch bei jedem Ausbau eines Fried¬
hofes künftig der- Raumbedarf wesentlich geringer sein
können. Ueber die letzteBcrbandstagung teilte der Ber¬
einsleiter mit , daß der aus dieser Tagung vorgeführte
Verkehrssilm „Freie Fahrt ", in geeigneter
Weise durch Musik belebt, spannend und höchst in¬
teressant gewesen sei. Bezüglich einer Namens¬
änderung sür dieVürgervereine,  die
auch mit einer zeitgemäßen Satzungsänderung verbun¬
den werden sollte, hofft der Verein aus eine baldige
Klärung durch die bevorstehende Derbands-
führerring - Besprechung,  damit die sür den
20. Februar vorbereitete Fahnenweihe des Vereins
keinen Schaden leide. Bemerkt wurde in der Versamm¬
lung des Vereins noch. daß der Begriff Bürger durch
die demnächst zu erwartende Gesetzgebung eine wem '
Ausprägung im Sinne und Geist des nationalsogia -.
listischcn Gedankens erfahren werde. Die schablonen¬
hafte Beibehaltung des Namens früherer Ueberliefe¬
rung sei daher nicht mehr zu rechtfertigen und werde
über kurz rcher lang zwangsläufig verschwinden
müssen. Bezüglich Wahrung von Gerechtsamen in Ver¬
bindung mit der bevorstehenden Anlegung des Grund¬
buches in Woltmershausen wird für die nächste Ver¬
sammlung ein fachmännischer Vortrag in Aussicht ge¬
nommen. Von mehreren Seiten wurde noch aus den
Zustand der Ochtumstraße  und besonders aus den
der Gehsteigplattcn in dieser Straße hingewiesen.
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Als nächste Gaststätte hat der .„Note Sand " (Franz
Tuchscheerer) für Montag nachmittag wieder eine An¬
zahl Kinder der Ortsgruppe Altstadt eingeladen.

strolrtirclrsV/siknocsiwgsrdrsnIcs siwcu-tsn 5is
in sismssingsn , stortrirciös 3-11. ÄroOsnbolin
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jeU, Fleisch und Wolle
Kaninchen- und produktenschau im Schlachchof— Line Parade wertvoller Zuchtergebnisse

Still und etwas benommen betraten vorgestern die
Jungen und Mädel die ihnen gewiß unbekannten
gastlichen Räume des Essighauses und des Kafsce Hag
in der Tögestraße. Die Jnhater dieser veiden bekann¬
ten Gaststätten hatten Kinder der vom Winterhilss-
werk 'betreuten Volksgenossenzu einer fröhlichen Weih¬
nachtsfeier eingeladen. Der Lichtevbaum brannte , und
auj deu Lisch»» i-»« Wwentsierzew

Die Kreisfachgruppe Bremen des Reichs-
verbandes deutscher Kleintierzüch¬
ter,  Fachgruppe Kaninchen,  veranstaltet in
der Rinder 'halle des Städtischen Schlachthofes eine
große Propaganda - und Iubiläumsschau , die
unterstützt wird vom Bremischen Senat und zahl¬
reichen Privatunternehmen.

Was die Klcintier - und insbesondere die Ka¬
ninchenzucht für die deutsche Volkswirtschaft be¬
deutet . geht allein schon aus der Tatsache hervor,
daß sie bei der Machtübernahme dem Reichsnähr¬
stand angegliedert wurde . Fell , Fleisch und Wolle
liefert das Kaninchen . Aus der Wolle vieler Ka¬
ninchenarten läßt sich jedes Bekleidungsstück her¬
stellen . Die Molle kann selbst vom Züchter gespon¬
nen werden Weiter wurden seit der Machtüber¬
nahme für Millionen von Mark weniger Felle aus
dem Ausland eingeführt . Kaninchenzucht bedeutet
daher Devisenersparnis!

Diese volkswirtschaftliche Bedeutung veranschau¬
licht die unter dem Protektorat von Senator
Vagts  stehende , mustergültig aufgezogene Ka¬
ninchen - und Produktenschau der Kreissach-
gruppe Bremen , die mit etwa 500 Kaninchen aller
Rassen beschicktist. Die Ausstellung soll allen Be¬
suchern einen Fingerzeig geben , wie eine erfolg¬
versprechende Kaninchenzucht betrieben werden
kann . Sie ist in mehrere große Abteilungen auf¬
geteilt . Zunächst die Schau der Kaninchen . Da
finden wir vor allem die besonders wertvollen
Wirtschaftsrassen Deutscher Widder , Französisch
Silber , Deutsche Eroß -Silber , Blaue und Weiße
Wiener und Chinchylla -Kaninchen . Hinzu kommen
kleine weiße Hermelinchen , schwarz-weiß gescheckte
Russen mit roten Augen , Lnx , Meißner Widder,
Japaner und vor allem die vielen Kurzhaarkanin-
chen. Die meisten dieser Rassen werden erst seit
25 oder 30 Jahren in Deutschland gezüchtet . Be¬
urteilt wurden sie entsprechend den Richtlinien
des Verbandes nach Volkswirtschaft-
lichen Qualitäten : Fell , Fleisch und
Wolle.

Eine weitere Abteilung zeigt Erzeugnisse und
Geräte der Selbstverwertergruppen . Vereine und
Einzelaussteller bringen Eßwaren , Wollsachen
usw., und als letzte Abteilung werden Gegenstände
Lti« Ka » i « che« leder auch««

ausgestellt . „Des Züchters Mittags - , Frühstücks¬
und Abendtisch " veranschaulicht , was alles aus
Kaninchenfleisch gemacht werden kann . Unter
dem Motto „Das gibt das Kaninchen für Abfälle
und Unkraut " werden Fleischwaren , Wolle und
Wollprodukte , Leder - und Pelzwaren gezeigt.
Handtaschen , Brieftaschen , wollene Handschuhe,
Mützen und Tigerdecken aus Kaninchenfell —
zahllos sind die Ausstellungsgegenstände , die hier
die große volkswirtschaftliche Bedeutung der Ka¬
ninchenzucht überzeugend veranschaulichen . So
setzen sich auch die Kaninchenzüchter für die Er¬
füllung des Vierjahresplgnes ein . Mehr denn je
nmß ja die eiserne Pflichterfüllung zur Erhaltung
der deutschen Nation das oberste Gebot eines jeden
einzelnen deutschen Volksgenossen sein.

Zu der Folge geben wir die Erringer der
Staats -, Zuschlags - und Ehrenpreise
bekannt.

Bronzene S e n a t s m eda i l l e K. Krohne
aus 1,1 D. R grau.

Eiserne S e n a t s m e d a i l l e E. Röpke  aus
t .t ^W. W.: W. Ret necke aus 1,1 D. G. S.

Siegerpreise  erhalten P . Hossmeister  aus
0,1 D. W . grau ; E. Röpte aus 1,0 W. W.; W. Lade
auf 0,1 Bl . W.; W. Tramm aus 0,1 D- G. S .; E.
Reker  aus 1,0 Herm. Jugenbgruppe E . Hoppe  aus
0,1 Kl. Chiu.

Z u cht sta m m - E h re n p r e i se erhielten : B-
Lenze auf 1,2 D. W. grau ; G. Darjcs aus 1,2 Er.
Ehiu .; E . Röpke aus 1,2 W. W.; H. Bruns aus 1,2
Bl . W .; A. Frcese auf 1,2 Marb .-Fch.

Ges a m t 1e i st „ n g s p re i se erhielten G. Richt" ,
Frau 'Richter, Frau G. Rcker.

Ehrenpreise  erhielten aus D. N. H. Hillmann;
Ph . Brathauer ; K. Krrchnc; aus D. R. Sch. W, Frohste
2mal ; aus D. W. P . Hossmeister, H. Böttcher; auf Fr.

Reinecke; auf Gr . Ehin . G. Darjcs 5mak; auf Bl. W.
K. Kutschier, H. Krämer, W. Lade 2mal, H. Bruns,
W. Müller ; aus W. W. G. Wiedemeyer 3mal, E. Röpke
ömal, B. Schmidt, H. Böttcher Smal; auf Schw. W.
H. Möhring ; auf Alaska G. Richter; auf Thür . E.
A. Bubert ; auf Marb . Feh. H. Leinte 2mal, W. Müll" .
H. Banersselb; ach LnxI . Lindemann: aus Kl.
G Hcllmers ; aus Lohlanin . G. « ertrotz; auf Holländer
K. Rüst ; aus Hermelin G . Reker; auf Knrzhaar K.
Raab . Jugendgriips '« auf Kl. Ehin . E . Hoppe: aN
Produtte Frau Hillmann , Frau Schröder, Frau Tolncs,
E. Röpke. . ,

Die ausgezeichnete Ausstellung wird am heutig»»
Sonntagabend um 19 Uhr geschlossen.
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Sfl. im Kamps gegen das Feuer
Anerkennung durch Obergruppenführer Nasche— Zwei krlebnisberichte

" li.

Hannover 19. Dezember
Das Feuer, das ein Altmateriallager des Wer¬

kes Excelsiorin Limmer  zerstörte, war bereits
am Donnerstagvormittag dank des rückhaltlosen
Einsatzes der Männer der Feuerwehr, der SA.,
des Reichsarbeitsdienstesund der Wehrmacht so¬
weit gelöscht, das; jegliche Gefahr beseitigtwar.

Wir bringen nachstehend zwei Erlebnisberichte
von Teilnehmern an den Löscharbeiten am Don¬
nerstag.

In den Strotzen Hannoverssteht die Nacht. Hier
und dort pilgern noch vereinzelte späte Fuß¬
gänger heimwärts. Langsamstapft eine Polizei¬
streife durch die Knochenhauerstraße, verweilt
einen Augenblick vor dem SA.-Sturmlokal
Michels, in dem der SA.-Sturm 5/13 heute seine
Weihnachtsfeierbegeht. Eine Weile noch stehen
dre Beamten vor diesem Hause, horchen auf die
frohen Stimmen, auf die alten Kampflieder.
Dann gehen sie weiter. Die Pflicht ruft. Wieder

!liegt die Straße einsam und still.
Längst ist die Mitternachtsstundevorüber, als

plötzlich ein SA.-Mann atemlosdurch die Knochen¬
hauerstratzerast und in der WirtschaftMichelsverschwindet.

„Alarm !" schreit er in den kleinenSaal . in
dem 80 SA -Männer des Sturmes 5/13 versammelt
sind. Stühle poltern — Gläser klirren. „Was ist
los?" — Der mitten in diese Feier hineinplatzende
SA.-Mann schreit es erregt in den Saal : „Groß-
feuer in der Continental in Limmer. Schnell,
nur schnell. .

Wieder poltern Stühle, klirren Gläser. Minuten
sind kostbar. Gewitz. keiner von diesen 80 SA.-
Männern ist Angehöriger der Belegschaft dieses
Markes, keiner ist überhaupt unmittelbar an
diesem Werk interessiert. Doch was heitzt hier
Interesse? Wer fragt überhaupt danach in die¬
sem Augenblick. Deutsches Volksvermögenist es,
das auf dem Spiele steht. Das genügt. Den
Bruchteil einer Sekunde später hat OLertrupp-
sührer A. Mengedie  Lage überschaut und gibt
Kommandos. Koppel werden umgeschnallt und Se¬
kunden später ist man draußen. Im Laufschritt
geht es durch die Nacht, durch dunkle, einsame
Straßen.

Stoßweise keuchen und pumpen die Lungen . Der
Weg ist verdammt lang . Aber blutroter Schein,
irgendwo drüben am Nachthimmel , mahnt zur
Eile , ist Signal.

Dann ist man am Ziel.
„OberbrandmeisterGötz— 80 SA.-Männer zur

Hilfeleistungzur Stelle." —
Der Oberbrandmeisterder Continental-Werks-

feuerwehr schaut und schaut. Herrgott, das ist
Hilfe, die man brauchen kann. Alles andere geht
blitzschnell vor sich. Oberbaurat Eoldbach von der
Städtischen Feuerlöschpolizeiist bald zur Stelle,
drückt dem Sturmführer die Hand: „Danke, Ka¬
merad!" Minuten später sind die 80 SA.-Männer
planmäßig eingesetzt.

Die Hitze ist scheußlich. Man mutz schon das
Herz auf dem rechten Fleck haben. „Hier an¬
fassen!", brüllt eine Stimme durch den Lärm.
80 SA.-Männer fassen zu, greifen nach dem gefähr¬
deten Altmaterial. Es gilt, eine Gasse durch die
Altzsgterial-Vorräte zu bahnen. Aber diese Hitze
— diese scheußliche Hitze. . .

Stunde um Stunde verrinnt. Unermüdlich
sind die SA.-Männer bei der Arbeit. Längst haben
sie den Feuerwehrleuten den Weg frei gemacht,
damit die Schlauchleitungenvorwärtsgetrieben

werden konnten . So wurde auch ein Uebergrei-
fen des Feuers auf weitere Lager abgeriegelt.

Arbeitsdienst, Wehrmachtsangehörigesind in¬
zwischen eingetroffen. Schulteran Schulter kämp¬
fen sie mit den SA.-Männern weiter gegen das
wütende Element. Deutsches Volksvermögen steht
auf dem Spiel. Las genllat. Alles andere sagt
ihnen das Pflichtgefühl.

Stunde um Stunde verrinnt. Erst als >m Osten
der neue Tag heraufzieht, ist die Gefahr gebannt
In Gruppenzu vieren rücken die SA.-Mä'nner ab,
einem neuen Tagewerk entgegen. Wir dankeneuch, Kameraden!

Sfl.-0bergruppenfü>irer Näsche
bat den an den Löscharbeiten beteiligten SA --
Formationen nachstehende Anerkennung gezollt:

„Der stürm 5/13 hat in der Nacht vom 16. zum
17. Dezember1936 im Anschluß an seine Weih¬
nachtsfeiersich in entschlossener und vorbildlicher
Weise bei der Bekämpfung des Brandes in den
Excelsior-Werken eingesetzt. Er eilte auf den
Feuerschein hin mit allen verfügbaren Männern
wfort zur Brandstätte und konnte die ersten Maß¬
nahmen für die Brandbekämpfungund die Ver¬
hinderungeiner weiteren katastrophalenAusdeh¬
nung des Brandes sicherstellen. Ohne Rücksichtauf
Gesundheitund Kleidung haben sich Führer und
Männer des Sturmes der Verhütungeines volks¬
wirtschaftlich empfindlichen Schadens gewidmet.

Ich spreche dafür dem Führer des Sturmes,
Obertruppführer Menge,  und seinem gesamten
e-turm meine besondere Anerkennungaus. gez.S. Kasche."

„Bibelforscher vor dem Zondergericht"
Essen, 19. Dezember.

Vor dem in Wanne - Eickel  tagenden Dort¬
munder Sondergerichthatten sich 30 sogenannte
„internationale Bibelforscher" zu verantworten,
die trotz des bestehendenVerbots ihr volks-
schädliches Treiben fortgesetzt hatten.

Die dreitägige Verhandlunggab einen Einblick
in das volksfeindliche und auf die Untergrabung
des völkischen Gemeinschaftslebens gerichtete Trei¬
ben dieser seltsamen „Heiligen", denen das
eigene Vaterland nichts ist, die den Gesetzen den
Gehorsam verweigern, die Wehrpflichtablehnen
und ihrer Einstellunggegen den nationalsozialisti¬
schen Staat auch dadurchoffen Ausdruckgeben,
datz sie d-n Hitler-Gruß verweigern. Sogar die
NSV. und das WHW. lehnen sie ab. obwohl nicht
wenige von ihnen das segensreiche Wirken dieser
nationalsozialistischen Einrichtungen am eigenen
Leib verspürt haben. Unter religiöser Tarnung
üben sie ihre gefährlicheTätigkeit aus, die sich
deckt mit den Zielen der jüdisch-bolschewistischen
und marxistischen Lehre.

Das Gericht verurteilte 6 Angeklagtezu Ge¬
fängnisstrafenvon 1 Jahr bis zu 2 Jahren 3 Mo¬
naten. Die übrigen Angeklagtenerhielten Ge¬
fängnisstrafen, die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt gelten. Nur in einem Fall erkannte
das Gericht auf Freisprach.

Umwandlung der International Zeppelin Transport
Corporation. Am Freitag wurde in Newyort die Um¬
wandlung der „International Zeppelin Transport
Corporation" in die „American Zeppelin Transport
INC ." durchgeführt Edward Farley wurde zum
Präsidenten ernannt. Zi^n Vizepräsidentenwurde von
Meister, der Amerikavemreter der Deutschen Luft¬
hansa, bestellt.

Bremer Zeitung Sonntag, den 20. Dezember 1S36

Mr spnclilM vcokSic Lrbclkiroiil
Ortsgruppe flltstadt feiert Weibnacht

Die Ortsgruppe Altstadt der Deut¬
schen Arbeitsfront  versammelte am Sonn¬
abendabend in den RäumenderReinhold-Muchow-
Schule ihre Zellen- und Blockwalterzu einem
vorweihnachtlichen Kameradschaftsabendund ließ
dieses Beisammensein zu einem so starken Erleb¬
nis werden, wie es nicht eben häufig angetroffen
wird. Die Ortsgruppe umfaßt als größte in
Bremen rund 20 000 Mitglieder und hat dabei
nur etwa 100 Amtswalter. Mag sich jeder selbst
sagen, mit welcher Fülle von Verpflichtungen
jeder einzelne Kamerad belastet ist. Aber jeder,
der hier sein großes und schönes Ehrenamt für
Führer, Volk und Vaterland versieht, ist bis in
sein Innerstes eingeschworen auf die Idee, ist an¬
gespannt bis zum äußersten— und um so be¬
freiender, der Bestimmungdieser Tage gemäß,
konnte sich dieser Kamerädschaftsabend entwickeln,
bei dem herzliches Vergnügenherrschte und bei dem
jeder zum anderendie Beziehungen erheblich ver¬
tiefen konnte. Mannhaft und echt waren die
Worte, die zur Begrüßung der Kameraden der
stellvertr. OrtsobmannPg. M o ck den Kameraden
zurief, und aus tiefsterVerbindung mit der Ge¬
meinschaft seiner engsten Mitarbeiter kam das.
was Ortsobmann Pg. Uhde  selbst aussprach.

Die gemeinsame Arbeit ist unsäglich schwer,"—
um so schöner darf aber dann nach Erfüllung
auch die allgemeine Freude sein. Pg. Uhde
dankte seinen Zellen- und Vlockwaltern für ihren
unermüdlichenEinsatz, die von ihnen geleistete
Pioniertätigkeit und rief sie auf, dafür Sorge zu
tragen, daß auch in Zukunft, gerade in Verfolg
des Vierjahresplanes, innerhalb der Ortsgruppe
nicht etwa Leute auftauchten, die nun lediglich
für ihren Vorteil zu arbeiten beabsichtigten. Die
Walter hätten die Garanten dafür zu sein, daß
dergleichennicht geschähe und jeder von ihnen
betreute Volksgenossesich restlos nur für das
Wohl des Vaterlandes einsetze.

In gleichem Sinne sprach auch der zu Gast
weilende Ortsgruppenleiter Pg. Simon,  der
ebenfalls seinem Dank Ausdruck gab und die
Kameraden der DAF als die Männer der vor¬
dersten Front bezeichnete.

Der Abend, der dann, beim brennendenLichter¬
baum, neben musikalischen und sonstigen Genüssen
eine Fülle von fröhlichenEinzelheiten brachte,
wurde herzhaftausgedebntund hat bestimmt dazu
beigetragen, die Kameradeneinander ganz nahe¬
zubringen.

Am Nachmittagwar schon eine Vorweih-
nachtsfeier  mit Bescherung für die Kinder
der Zellen - und Blockwalter der
Ortsgruppe.  Es ist vorbildlich, daß die
Ortsgruppe aus ihren Reihen heraus auch dieses
Jahr eine derartig schöne Feierlichkeithat ver¬
anstalten können, bei der kein Kind unbedacht
blieb, sondern mit einer mächtigen Tüte und
einem Geschenk beladen selig an den Tisch zurück
eilte, — vielmehr an die langen gedeckten Tische,
wo alle mit ihren Müttern in einer Anzahl von
rund hundert Menschen bei Kakao und Kuchen
festlich beisammenwaren. Und dann kam, in¬
mitten des Weihnachtsliedersingens, gar der
Weihnachtsmannin eigener Person, der kurz jedes
Kind einzelnbegrüßteund den Allerkleinsten sehr

schnell ihre anfängliche Furcht zu zerstreuen
wußte. . . Das Ganze war so stimmungsvoll,
schlicht und schön, wie es tiefer nicht erfühlt wer¬
den könnte und die Kinder restlos glücklich machte.

Meister im wettkampf
Im nächstenJahr soll, wie die »Bremer

Zeitung" schon berichten konnte, zum ersten Male
als jährlich wiederkehrendeEinrichtung ein
Meisterwettbewerb des deutschen Handwerks
durchgeführtwerden. Dieser Meisterwettbewerb
entspricht dem Reichsberufswettkampf der
Jugend. Der Leiter des deutschen Handwerks
Paul Walter  hat hierzu einen Aufruf
erlassen, in dem es u. a. heißt:

Dieser Wettkampf soll dem deutschen Volk
zeigen, daß unsere Handwerksmeister heute ebenso
wie früher Leistungenzu vollbringen vermögen,
die den höchsten Anforderungengerechtwerden.
Der deutsche Handwerksmeisterkann auf eine
wahrhaft stolze Vergangenheit zurückblicken.
Jahrhunderte lang hat er das Kulturleben
unseres Volkes beeinflußt. Heute noch steht das
deutsche Volk unter dem Banne jener Großtaten,

die für alle Zeiten mit dem Namen deutscher
Handwerksmeisterverbunden sind. Heute mutz
das deutsche Volk den Glauben an das deutsche
Handwerkwiedergewinnen.

Der Meisterwettbewerb1837 soll das Leistungs¬
vermögendes Handwerksdem Volke sichtbar vor
Augen führen; er wird darüber hinaus der
kulturellen und wirtschaftlichenBedeutung des
Handwerksim nationalsozialistischen Staate Aus¬
druck geben. Darum Meisteran die Front!

Dieser Wettbewerb wird seine Krönung rn
einer Prämiierung und Ausstellungwährend der
Reichshandwerkstagung in Frankrerch/Mam
finden.

WichtigerKiindigungsgründ. Der Begriff des
wichtigenKündigungsgrundes verlangt die Ab¬
wägung aller Begleitumstände. So ist bei der
Beurteilung einer vom Gefolgsmann ausge¬
sprochenen Beleidigung Bildungsstand und Alter
des Gefolgsmannes, aber auch seine durch schad¬
haftes Verhalten des Unternehmers verursachte
Erregung zu berücksichtigen. Ferner sind auch die
Folgen, die die fristloseEntlassung für den Ge¬
folgsmann nach sich zieht, zu beachten. (RAG-,
22. Juli 1936; 86/36Z

Deutsche flrbettsfront
Sonntag, 20. Dezember

Ortsgruppe Walle. Weihnachtsfeier der vom WHW.
Betreuten um 15.30 Uhr im Kaffee Lehmkuhl.

Ortsgruppe Walle. Winterfest mit heiterer Vortrags-
solge um 20 Uhr in Kaffee Lehmkuhl.

Montag, 21. Dezember
Ortsgruppe Burg. Schulungsabend bei Pg. Busch.
Ortsgruppe Oberneuland. Stabs - und Zellenwalter-

Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
RDG. 18, Das Deutsche Handwerk. Berussaufklä-

rungs-Aktion uin 20.15 Uhr in der schule Qhlenhof.
Ortsgruppe Woltmcrshausen. Weihnachtsfeier um

20 Uhr im Ldeum.
RBG. Handel. Sitzung der BZO. und Betriebswalter

der FachgruppeErotz- und Außenhandel um 20.30 Uhr
im Saal I des Wilhelm-Tecker-Hvuses.

Ortsgruppe Hcrdcntor. stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle, Bahnhof-
straße 38.

Abt. Schulung
Montag, 21. Dezember

Kursus Ilo und Ile . (Eisen und Metall, Bau, Stein
und Erde) um 20 Uhr in der Bornstr. 18. Thema:
NT.-Wirtschaftsauffassung und ihre Auswirkung in
der Praxis.

NSG. „Kraft durch Freude"
Die Kreisdienststelle ist an folgenden Tagen ge¬

schlossen: Donnerstag, 2t . Dezember 1936, Sonnabend,
2, Januar 1937. Alle übrigen Tage ist die Dienststelle
während der gewohnten Geschästsstunden geöffnet:
10 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.

„KdF"-Bctricbswarte! Die Personal-Fragebogen
müssen bis spätestens Montag , 21 ! Dezember
1936 . 18 Uhr,  in unsern: Besitz sein.

Amt „Feierabend"
Für die Ausführungen des Weihnachtsmärchens:

„Snecwittchen", von Trude Wehe, im Schauspielhaus,
sind noch sür folgende Tage Karten vorrätig:
'20. D'ezeinber lg36, 26. 'Dezember 1938"(2. Wethkntthis-'

tag), l . Januar 1937. Die Preise betragen sür Er¬
wachsene und Kinder aus allen Plätzen 0.60 RM.

„Mit „KdF." ins neue Jahr " Froher Abschluß. . .
guter Anfang: Große Silvcsterseier in sämtlichen
Räumen der „U n i o n". Konzert und Tanz. Es
spielt der Musikzugdes SS .-Abfchntttes XIV, Leitung:
Musikzugsührervon Horn.

Karten im Borverkauf 0,75 RM. bei allen bekannten
Borverkaufsstellenund bei den Betriebswarten. An der
Abendkasse erhöhte Preise.

Amt „Reisen, Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannover. Fahrpreise: Hamburg 4,50 RM.,
Hannover 4.30 RM. Für Quartier muß jeder Teilneh¬
mer selbst sorgen.

Ski-Fahrten in den Harzt 25. bis 27. Dezember1036,
1. bis 3. Januar 1937. Kosten sür Fahrt, Nebernach-
tung mit Frühstückund Ski-Gebühren 15,25 RM.

Außerdem werden noch folgende Fahrten zum Win¬
tersport in den Harz durchgeführt: 2. bis 10. Januar,
16. bis 24. Januar . Standquartier: Braunlage. Lei¬
tung: Sepp Hoerlein.

Für die Fahrt nach Winterberg (Sauerland) vom
16. bis 23. Januar werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen. Gesamtpreis 37 RM.

Amt „Deutsches Volksvildungswerk"
In der Zeit vom 19 . Dezember 1936 bis

3. Januar 1937  finden keine Vortrage statt. Ab
4. Januar 1937 werden die Vortrage wieder fortgesetzt
und lausend an dieser Stelle bekanntgegeben.

Sportamt
Auf folgendenKursus am Sonntag wird hingewiesen:
Waldlauf von 10 bis 11 Uhr, Treffpunkt Restaurant

„Zum Minister", Findorffstr., Ecke Torfkanal (9f^ Uhr.)
Die Trockcn-Ski-Kurse fallen mit sofortiger Wirkung

aus, da uns die Turnhalle der Schule vom 16. 12. bis
23. 12. einschl. nicht zur Verfügung steht. Die Kurse
werden im Januar fortgesetzt.

Der Rollschuhkursnsfällt heute aus : dafür findet der
Kursus am Mittwoch, 30. 12., von 20 bis 22 Uhr, in
der Schule am Neustadtswall statt.
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rienen Farben vo ^ ätiF unci Z/an2 au/Ma ôeain Ke/iitte t̂
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Deutschlands beste öauels gegen Niedersachsen
Das große Beichsbund-Pokaltreffen in Hannover/ In Bremen wkjw.-Spie!: Werder— Vezirksklasse

Ohne Zweifel steigt heute in Hannover das
interessanteste ZwischenrunLenspiel im deutschen
Fugballsport um den Reichsbundpokal zwischen
dem vorjährigen Pokalsieger , dem Gau Sachsen,
und dem Niedersachsengau . Beide Gaue stellen
beute auf dem Tribünen -Sportplatz Armimas
Bifchofshol zwei Bombenmannschaften , die jede
sür sich in der Lage sein sollte , jeden Gegner zu
überrennen . Einerlei welche Positionen man in
den beiden Mannschaften in Betracht zieht — auf
beiden Seiten erscheint das Verteidigungsdreieck
als fast schier unüberwindlich , und die beiden
Läuferreihen stehen sich gleichfalls nichts nach.
Und die beiden Fünferreihen ? Da ist wiederum
jeder einzelne Spieler in der Lage , Tore und
nochmals Tore zu schienen. Deshalb sind die Aus¬
sichten beider Eaumannschaften in dem bevor¬
stehenden Zwischenrundenkampf nicht schlecht, son¬
dern gleich gut . Die Niedersachsenmannschaft
sollte sogar erfolgreich sein dürfen , wenn die Ge¬
währ dafür vorhanden wäre , daß die nun auf¬
gestellte Elf . die rein spielerisch stärker als das
gegen Schlesien tätige Aufgebot erscheint , als
kampfstarke Einheit sich auch zusammenfindet.
Jedenfalls den Sieger dieser heutigen Begegnung
vorauszusagen , ist sehr schwer. Die Tagesform
beider Mannschaften müßte in dieser Auseinander¬
setzung ausschlaggebend sein.

Der Gau Sachsen hat seine Mannschaft im letz¬
ten Augenblick noch geändert , und zwar an vier
Stellen . Für Weggel wird Kreß das Tor hüten,
und Breidenbach ersetzt den Rechtsaußen Than,
ferner spielt für den linken Verteidiger Brembach
der Leipziger Krauß , und schließlich tritt an die
Stelle des Mittelläufers Reicherdt der Planitzer
Seltmann . Sicher ist. daß Kreß und Breidenbach
eine Verstärkung bedeuten . Demnach werden sich
die Gegner wie folgt gegenüberstehen:

Flotho
(VfL.' Osnabrück)

Hundt Otto
(Werder Bremen) Arminia Hann .)

W. Schulz Sievers Tibulsky
(Arminia Hann .) (Hann 96) (Werder Bremen)

Jiolkewitz Villen Lachncr stricke Heidemann
(Werd.) (VfL.Osnabr .) Eintr .Br .) (Arm .) (Werd.)

Kund Munkelt Hänel Heimchen Breidenbach
>'TSC .) (Ehemnitz) (Hartha ) (Chemnitz) (DsB.Leipzig)

Rose Seltmann Schubert
(Spvgg . Leipzig) (Planitz) (Planitz)

Krauß Kreisch
(WackerLeipzig) (DSC .)

Kreß
achsen: (DresdnerSC .)
Wegen dieses Zwischenrundenspiels in Hanno¬

ver hat der Eausportwart im Fachamt Fußball
Punktspiele in der Eauliga nicht angesetzt . Diese
Gelegenheit wird hier in Bremen wahrgenom¬
men , um das am Büß - und Bettag ins Wasser
gefallene Treffen zugunsten der Winterhilfe nach¬
zuholen . So stehen sich heute um 14 Uhr in der
Bremer Kampfbahn eine Werdermannschaft als
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Vertreter des Gaues und eine aus den Bremer
Bezirksvereinen zusammengesetzte Auswahlmann¬
schaft gegenüber . Damit ist der Bremer Fußball¬
gemeinde wieder einmal Gelegenheit gegeben , die
beste Vertretung der Bezirksklasse Bremens im
Kampf gegen eine Werderelf zu sehen, die in
früheren Jahren immer durch einen flotten und
kämpferischen Einsatz zu glänzen verstand . Obwohl
die Erünweißen heute vier Spieler (Hundt,
Tibulsky , Ziolkewitz , Heidemann ) für das Gau-
treffen in Hannover abgeben und außerdem
Mahlstedt wegen seiner am letzten Sonntag in
Harburg erlittenen Knieverletzung nicht mit¬
wirken kann , haben sie eine sehr beachtenswerte
Mannschaft aufgestellt , die ihrer gegnerischen Elf
bestimmt alles abverlangen wird . Auch in

dieser Begegnung ist der Ausgang völlig offen
und daher ist es wiederum schwer, den Sieger
im voraus bestimmen zu wollen . Und gerade
dieses dürfte seinen besonderen Reiz auf Bremens
Fußballgemeinde ausüben , so daß man mit
einem sehr guten Besuch rechnen kann , zumal
der Reinertrag aus diesem Spiel restlos dem
Winterhilsswerk zugeführt wird.

Die beiden Mannschaften stehen sich wie folgt
gegenüber:
Vezirksklasse: Schenk

(BSV .i
Schau

(FD. Woltmersh .)
Hüneke Wülbers

(Br . Sportsr .) (Komet)
Rasch Henke Gtade Protze!

(FB. W'hausen) (Komet

Rossmeher
(Komet)

Brandt
(BSB .)

Tragheser
(Br . Sportsr .)

Prigge Maier
Hossmeister

Wittenbecher Berlit Mohrmann
Stürmer Boecker

Freitag Frank
SB . Werder: tlekzmann

Ebenfalls gehen heute die am Bußtag aus¬
gefallenen Jügend -WHW .-Spiele im Westen auf
dem BSV .-Platz am Wasserturm vor sich. Um
9 Uhr stehen sich VSV . 1. ^ .b-Jungmannenmann-
schaft und Komet 1 V-Jungmannenmannschaft
gegenüber und anschließend um 10.30 Uhr spielt
BSV . 1. Da -Jungmannenmannschaft gegen Bremer
Sportfreunde 1. .4 -Jungmannenmannschaft . Auch
hier sollte sich niemand die Gelegenheit entgehen
lassen , die führenden Bremer Jungmannenmann-
schaften spielen zu sehen.

Auch die weiteren ausgefallenen WHW .-Spiele
werden auswärts wie folgt nachgeholt : In
Blumenthal spielen ASV . Blumenthal und
Erahn , in Verven gibt Blau -Weiß Gröpelingen
ein Gastspiel und in Marßel messen die Ein¬
heimischen mit Vegesack ihre Kräfte.

Sonstige Punktspiele in der Bezirks -, 1. und
2. Kreisklasse sowie in den unjaxen Mannschaften
finden in Anbetracht der WHW .-Spiele nicht
statt und deshalb sollte sich niemand die Ge¬
legenheit zum Besuch entgehen lassen . Nur fünf
Freundschaftsspiele stehen noch auf der Tages¬
ordnung : In Pusdorf spielen auf dem Platz
am Westerdeich der TV . Woltmershausen und
die Bremer Turngemeinde . Auf den Ausgang
darf man schon sehr gespannt sein , gehören die
Pusdorfer Turner doch der 1. Kreisklasse an,
während die Neustädter Turner der 2. Kreis¬
klasse angehören . Beginn des Treffens 10.30 Uhr.
Vorher spielen die beiden zweiten Mannschaften
dieser Gegner . Der Club Spiel und Sport v.
1896 JK . läßt auf eigenem Platz an der Hemm -l
Neukirchstraße um 9.30 Uhr seine 3. Mannschaft
gegen die gleiche Elf von Werder spielen und in
Hemelingen spielt um 14 Uhr die 1. Mannschaft
des SpuSp . 96 JK . gegen die 1. Elf der Sport¬
freunde Hemelingen . Schließlich spielen noch in
Arsten um 14 Uhr die beiden Nachbarvereine
TSV . Arsten und Brinkum . ! !

Bremer Handle ltsonntag
Viel ist sticht los am heutigen Sonntag , der ja

auch allgemein - den - Weihnachtsvorbereitungen
dienen soll. Spieler und Zuschauer werden sich
darob sicher freuen . — Das wichtigste Handball¬
spiel in Bremen ist das Punktspiel der Gauklasse
Blau -Weiß Bremen — MSB . Wolfenbüttel . (Be¬
ginn 14.30 Uhr Waltjenstr .) Die Flaksoldaten be¬
wiesen am Vorsonntag gutes Können und machten
den gewiß nicht schlechten Lüneburger Reitern den
Sieg recht schwer, so daß auch die Bremer sich
streckenmüssen , soll es nicht eine unliebsame Ueber-
raschung geben . Wie dem auch sei, jedenfalls ist
ein spannendes Spiel , das guten Besuch ausweisen
wird , zu erwarten . Die Bremer Elf spielt in
folgender Besetzung:

Lüers
Uathmann Hellmich

Kinghorst Brandt König
Coorßen Schikora Müller Bohrens Kiehofs

In der Bezirksklasse werden drei ausgefallene
Spiele nachgeholt . In Bremen steigt die Begeg¬
nung TvdV . — Tvg . Hemelingen um 14.30 Uhr
an der Augsburgerstraße . Nach den letzten Lei¬
stungen beider Mannschaften zu urteilen , müßte
es einen ausgeglichenen Kampf geben . Der Tv.

Woltmershausen (Bezirkskl .) und der SS .-Sturm
6/88 treffen sich um 14.45 Uhr auf dem Platz am
Westerdeich . Es ist sicherlich ein schöner Kampf
zu erwarten , zumal die Männer vom Schwarzen
Korps in den letzten Spielen beachtliche Erfolge
erzielten . Auswärts spielen : DLW . Delmenhorst
— B2V ., Oldbg . Tbd . — Adler Rüstringen . —
In der 1. Kreislichst herrscht Ruhe . Zu nennen
ist noch das Freundschaftsspiel der allerdings stark
ersatzgeschwächten BTG .-Mannschaft gegen Iahn
Telmenhorst um 15.00 Uhr auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz . Die wenigen Spiele der un¬
teren Mannschaften sind aus unserer Freitags¬
ausgabe zu ersehen . — ^

Oeringe Horkey-Spieifolge
Das an und für sich schon magere Programm

des Goldenen Sonntags ist durch die
Absage sämtlicher Spiele in der

Bahr,  ,
welche erneut dem ungünstigen Wetter zum Opfer
fielen , weiter zusammengeschrumpft . Es spielen
solnit lediglich

Hockeyklub Horn — MTV . von 1875
mit den beiderseitigen beiden ersten Mannschaften
gegeneinander . Im Spiel der Ersten haben die
Hörner die weitaus größeren Siegeschancen , da
die Tnrner eine Neuaufstellung , die sich natürlich
erst einspielen muß , ausprobieren wollen . Es wird
dabei ganz besonders auf den Einsatz der neu¬
eingefügten Nachwuchsspieler ankommen , inwie¬
weit sich die Turner schlecht und recht aus der
Affäre ziehen . Leider steht außerdem Ruschemeier
am Sonntag nicht zur Verfügung . Horn hat in
der Hintermannschaft gleichfalls eine Umstellung
vorgenommen , bei dem erstklassigen Spieler-
material der Weißblauen sollte sich hier jedoch
eine leichte Lösung finden lassen . Da auch der
Platzvorteil bei den Hörnern ist, sollte ein Erfolg
der Turner eine große Ueberraschung sein ; wir
glauben jedenfalls an einen sicheren Sieg Horns.
Spielbeginn 11 Uhr.

Horn 2 — MTV . von 1875 2. Herren um
9.30 Uhr . (12)

Br. Bauwens 50  Jahre
Der bekannte deutsche Fußball -Schiedsrichter

Dr . Peco Bauwens -Köln vollendet am 24. Dez.
sein 50. Lebensjahr . Der Schiedsrichter Dr.

^Viutersport sebakkt Tvbenskreucke . OsluuZsusr
Lebvsiror Borgen.

Husrsxrung bsi einem Llslomlank in äsn
(Lrosss -Iliustrationsn Uokkmann.)

Bauwens leitete weit über 100 internationale
Kämpfe , fünfmal stand er dem Endspiel um den
Titel eines deutschen Meisters vor und weitere
dreimal war er Unparteiischer in den Schluß-
kämpsen um den Bundespokal . In allen euro¬
päischen Ländern hat der Name des Schieds¬
richters Dr . Bauwens aus Deutschland einen
guten Klang . Dabei wurde ihm die Leitung
eines Länderspieles erst ziemlich spät , am 30.
April 1922, übertragen und in verhältnismäßig
kurzer Zeit hat er in über 60 Länderkämpsen
auf diesem schweren und verantwortungsvollen
Posten gestanden . Nicht allgemein bekannt ist,
daß Dr . Bauwens auch als aktiver Fußballspieler
zur besten deutschen Klasse zahlte , führte er doch
im Jahre 1910 den Angriff der deutschen
Nationalelf im Ländertreffen gegen Belgien.
Als Mitglied der Weltregelkommission und Vor¬
sitzender der Regelkommission der FIFA . ist Dr.
Bauwens bei der Lösung aller Fragen maß¬
geblich beteiligt . Mit Wort und Schrift tritt er
für eine Vertiefung des Sportgedankens ein und
nicht zuletzt ist die große Beteiligung am
Olympischen Fußballturnier in Berlin sein Ver¬
dienst gewesen . Dem jungen „Fünfziger " wünscht
der deutsche Sport noch viel Jahre rüstigen
Schaffens , erfolgreich für ihn und für Deutsch¬
land.

In Düsseldorf gegen Holland
Deutschlands erster Zußball-LSnderkamps im kommenden Jahr

Die Begegnung der Nationalmannschaften von
Deutschland und Holland am 31. Januar im
Düsseldorfer Rheinstadion ist der erste Ländsr-
kampf des deutschen Fußballsports im neuen
Jahr . Auf beiden Seiten wird nach Neujahr mit
den ernsten Vorbereitungen begonnen . Das Fach¬
amt Fußball führt im Laufe des nächsten
Monats zwei Schulungskurse durch . Zunächst
werden die Nachwuchsspieler in der Zeit vom
4. bis 16. Januar in Berlin oder Duisburg zu¬
sammengezogen , in der Woche vom 18. bis 23.
Januar treffen sich dann die Nationalspieler zu
einem praktischen Lehrgang in Berlin . Das Aus¬
wahl -Komitee des Kgl . Niederländischen Fußball-
Vundes hat gleichfalls seine Pläne bekannt¬
gegeben . Es werden zwei Mannschaften auf¬
gestellt , die am 20. Januar in zwei Uebungs¬
spielen guten englischen Profimannschaften
gegenübergestellt werden . Im Anschluß daran
wird das Komitee seine Auswahl treffen und
Hollands Nationalelf zusammenstellen.

Im schönen Düsseldorf werden Deutschland
und Holland ihr 15. Fußballänderspiel austragen,
daß läßt auf eine alte Sportfreundschaft schließen,
die seit über einem Vierteljahrhundert beide
Nationen verbindet . Von den bisher aus-
getragenen 14 Kämpfen haben wir nur vier , die
Holländer dagegen fünf gewonnen , fünf weitere
Treffen endeten unentschieden . Das Tor¬

Zwei Meinungen und anderes
Birger Nuuds flussicht über den«Sport ohne pause" - flmateur spielt unbestraft gegen vines in lokio

Die Ansichten über den „Winterschlaf " der
Sportler gehen bekanntlich gewaltig auseinander,
und die Frage , ob eine Ruhepause zwischen den
Wettkampfzeiten gut tut oder nicht , wird wahr¬
scheinlich ebensowenig gelöst weiden wie die
Amateurfrage . Trotzdem wollen wir ruhig ge¬
stehen, daß ivir  der Ansicht sind, eine Ruhepause
könne nicht schaden, während man über den
„Sport ohne Pause"  doch zweifellos ge¬
teilter Meinung sein kann . Ohne in diesen
Streit der Meinungen eingreifen zu wollen , ver¬
öffentlichen wir nachfolgende Sätze aus einem
von Birger Rund,  dem norwegischen Olym¬
piasieger im Spezialsprunglauf , gehaltenen Vor¬
trug . Der Norweger sagt u . a . :

„Alle Norweger brauchen mindestens fünf Mo¬
nate absoluter Ruhe , der Körper verlangt es . In
dieser Ruhepause darf sogar geraucht werden , je¬
doch ist es geradezu verboten , an Training zu
denken . Der Kombinationssieger von Garmisch-
Partenkirchen , Oddbjörn Hagen , nimmt im Som¬
mer fast stets bis zu 7 Kg . zu . Das Training be¬
ginnt immer erst im späten Herbst und ist auch
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dann noch ganz leicht und steigert sich nur all¬
mählich ."

Die Tennisspieler wieder haben eine ganz an¬
dere Auffassung , wobei allerdings zu bemerken ist,
daß sie ja auch die Möglichkeit haben , „Sport
ohne Pause " zu treiben . Denn sie haben ihre
Hallen - und Rivieraturniere . Und so sieht dann
das vorläufige Programm Gottfried von Cramms,
das er einem französischen Blatt mitgeteilt hat,
gänzlich anders aus:

„Nach meiner Rückkehr" sagte von Cramm in
Lyon , „werde ich mich zusammen mit Hans NUßlein
auf die Internationalen Hallentennismeisterschaf-
ten von Deutschland in Bremen vorbereiten . Dann
werde ich in Brüssel spielen und mich von dort
aus an die Riviera begeben . Vor Beginn der
europäischen Hauptkampfzeit geht es wieder nach
Aegypten , und nach ihrem Abschluß will ich nach
Jorest Hills . Das ist mein Programm für die
nächsten acht Monate ."

S

Nichts erscheint manchen Menschen schöner, als
der „Behörde " ein Schnippchen zu schlagen . Wenn
dabei noch ein Batzen Geld abfällt , macht ' s noch
mehr Spaß . Bekanntlich sind Zusammentreffen von
Amateurtennisfpielern mit Lehrern usw. verboten.
Kürzlich waren Tilden und Vines in Japan und
zeigten sich dort in Schaukämpfen . Aber was sind
Schaukämpfe gegen Spiele von Japanern gegen
Tilden öc Co .? Flugs ließ man japanische Ama¬
teure gegen die Amerikaner antreten , ohne dabei
die Gesetze des internationalen Verbandes zu ver¬
letzen. Wie man das machte ? Nun , nach einem
Spiel zwischen Tilden und Vines wurde angekün¬
digt , als „Zugabe " werde ein Privatmatch Vines-
Fukuhara ausgetragen . Da es sich um ein Privat¬
spiel handelte , verließen die Linienrichter ihre
Plätze , und der Schiedsrichter stieg vom Stuhl,
blieb aber am Netzpfosten stehen . Die Kassen
wurden geschlossen, die Eingänge zum Tennis-
stadion von Tokio geöffnet . Allerdings war das
Stadion mit 15 000 Zuschauern längst ausverkauft.
So verstieß man nicht gegen die Gesetze . . . .

Wieviel Arten von Amateuren es gibt , das fest¬
zustellen überlassen wir der späteren Generation,
die auch noch ihre Freude daran haben soll. Eine
neue , bisher unbekannte Art , wird man in
diesem Winter in Murren betrachten können.
Dort werden am 17. Januar internationale Ski-
läufe durchgeführt , an denen nur solche Amateure
teilnehmen können , die „den Skisport nicht als
Beruf ausüben " . (Demzufolge muß es also
Amateure geben , die den Skisport als Beruf aus¬
üben !) Als Ausweis gewissermaßen gilt die Er¬

klärung , in der vorangegangenen Wintersportzeit
keine vier Monate an einem über 700 Meter
gelegenen Ort Skisport betrieben zu haben . Der
Herzog von Kent hat hierfür einen Pokal
gestiftet.

Zwei Meinungen scheinen auch über Vfvianne
Hultsns große Kunst zu bestehen . Die eine ist die
außerhalb Stockholms , die andere eben die Stock-
holms selbst. Ueberall draußen , wo sich die
Schwedin mit ihren wundervollen Eistänzen
zeigt , gibt es ausverkaufte Häuser , und „Gast¬
spiele " müssen „verlängert " werden . Das geschah
erst kürzlich in der schwedischen Stadt Ilmea , wo
mit 1700 Zuschauern ein Rekord aufgestellt wurde.
Zwei Tage vorher war Vivianne in Schwedens
Hauptstadt Mittelpunkt einer Eissport-
veranstaltung , zu der , man lese und staune , ganze
300 Menschen erschienen waren . Unter diesen 300
befand sich auch der Olympiasieger im 100-Meter-
Kraulschwimmen , Ferenc Csik, dem Viviannes
Können so gut gefiel , daß er der Schwedin einen
Blumenstrauß überreichen ließ.

Verhältnis lautet mit 31 :29 knapp zugunsten
Hollands . Am 31. Januar ist daher Deutschland
Gelegenheit geboten , durch einen Sieg gleichauf
zu kommen , ein Grund mehr , die schon bestehende
große Anteilnahme für das Spiel noch zu erhöhen.

Das Fassungsvermögen des Düsseldorfer Rhein-
stadions ist mit 57 000 Personen begrenzt . Wie
der das Länderspiel ausrichtende Gau Nieder-
rhein des Fachamtes Fußball mitteilt , konnten,
wie bereits mitgeteilt , sämtliche nach dem 14.
Dezember eingegangenen Bestellungen auf Sitz¬
plätze jeglicher Art und Stehplätze ( Mitte)
nicht mehr berücksichtigt werden , da diese Karten
bereits ausverkauft sind. Die noch vorhandenen
Karten von Kurvenstshplätzen gelangen ab 12.
Januar in Düsseldorf in den Vorverkauf . Es ist
nicht schwer vorauszusagen , daß dieser Rest¬
bestand an Eintrittskarten bald vergriffen sein
wird , so daß am Spieltage selbst die Kassen¬
schalter geschloffen bleiben.

Jugendwarte im Bau Niedersachsen
Der Reichsbund -Gauführer hat zu Jugend-

warten im Gau 8 (Niedersachsen ) berusen : G an¬
füge ndwart : Unterbannführer Fritz Siewecke-
HildesHeim ; Kreisjugendwarte:  Kreis
Oldenburg : Bannführer Leopold -Aurich ; Kreis
Osnabrück : Oberbannfllhrer Funke -Osnabrück;
Kreis Bremen : O b e r b a n n füh r e r
Jung - Bremen;  Kreis Elbe -Wesermünde:
Vannsührer Schulze -Stäbe ; Kreis Lüneburg -Har-
burg : Oberbannführer Kleeberg -Lllneburg ; Kreis
Hannover : Gefolgschaftsführer Felscher -Hannover;
Kreis Vraumchweig -Hildesheim : Vannsührer
Rother -Braunlchweig . DRL .-Sachbearbeiter und
stellvertretender Kreisjugendwart : HJ .-Schar-
führer Ereite -Wolfenbüttel ; Kreis Harz : Bann¬
führer Wiecking -Eoslar ; Kreis Eöttingen : KS .-
Stellenleiter Seidel -Eöttingen.

Owens übertritt vollzogen
Nach amerikanischen Meldungen ist der von

dem dreifachen Olympiasieger Jesse Owens schon
lange geplante Uebertritt zum Berufssport nun
Tatsache geworden . Der schnellste Läufer der
Welt , der sich schon seit einiger Zeit auf VarietS-
bühnen und Singspieltheatern im Kreise von
hübschen Mädchen öffentlich zeigte , wird nun¬
mehr auch sein sportliches Können gegen Be¬
zahlung zur Schau stellen . Owens hat mit einem
kubanischen Veranstalter «einen Vertrag abge¬
schlossen, nachdem sein erstes Auftreten als
Berufsläufer am 26. Dezember in Havanna
erfolgt . In der Pause eines Fußballspiels wird
Owens mangels geeigneter Gegner in einem
Alleingang über 100 und 200 Meter gegen die
Uhr laufen.

Der Oaloppsport am Boldenen Sonntag
Lortsehung der sür die kleinen Trainer besonders wertvollen Winterrennen

sie allein drei Rennen . Auch heute werden sich
wieder in allen sechs Prüfungen starke Felder am
Ablauf einfinden . Obwohl durchweg nur Nlltzlich-
keitssport auf der Karte steht , wird der Renntag
sehr abwechslungsreich verlaufen . Zwei Rennen
auf der Flachen , drei über schwere und eines über
leichte Sprünge sind vorgesehen . Für die beiden
Nachprüfungen wurden beim letzten Streichungs¬
termin mehr als 40 Pferde im Rennen belassen.
Harte Endkämpfe dürften mithin nicht ausblei¬
ben . Ansprechender Sport wird auch zwischen den
Flaggen geboten werden . Diese Anteilnahme aller
Beteiligten ist die schönste Anerkennung für das
immerhin gewagte Vorgehen des Mülh 'eim -Duis-
burger Rennvereins , zu so später Jahreszeit noch
einen Renntag nach dem anderen zu veranstal¬
ten . Die Summe der von ihm zum heutigen Sonn¬
tag ausgeschriebenen Preise erreicht wieder fast
12 000 Mark . - "

Die Weihnachtsrennen zu M ü l h e i m - D u i s-
burg  stehen unter einem guten Stern . Von
winterlichem Wetter war bisher wenig zu spüren,
im Gegenteil , am Schluß des zwölften Kalen-
dermonats ist es in Westdeutschland milder , als
zum Dezemberbeginn . Diese in den letzten Jah¬
ren auffällig oft bemerkte Laune des Winters,
strengen anhaltenden Frost nicht vor Neujahr
zu bringen , hat die Durchführung der Mlllheimer
Dezemberrennen erst ermöglicht . Zum Jahres¬
programm des deutschen Galoppsports gehören
sie jetzt schon als fester Bestandteil . Für die zahl¬
reichen , in westdeutschen Städten beheimateten
kleinen Trainer , von denen kaum einer im Som¬
mer mehr verdient , als zum eigenen Lebens¬
unterhalt , für Löhne der Angestellten und Futter
der Pferde ausreicht , sind sie ganz besonders wert¬
voll . Aber auch Berliner Besitzer verschmähen es
nicht , in die Mülheimer Ereignisse einzugreifen.
Pferde aus der Reichshauplstadt sind auf west¬
deutschen Bahnen während des ganzen Renn-
jahres gern gesehene Gäste . Im zwölften Monat
begrüßt man ihr Kommen noch mehr , als sonst,
da ihre Teilnahme den sportlichen Wert der Ren¬
nen zu Mülheim -Duisburg beträchtlich erhöht.
Die Ausbeute der Berliner Ställe war bisher
recht einträglich . Am letzten Sonntag gewannen

Bremens Sport am Sonntag
b u tzb s >I

WHW.-SPiel Werder — Vezirksklasse
14 Uhr Bremer Kampfbahn
WHW.-SPiel BSD . I^ b — Komet Jungen
S Uhr Sportplatz des Westens
WHW.-SPiel VSV . 1̂ .a — Sportsr. 1-4 Jungen
10.30 Uhr Sportplatz des Westens
Sportsr. Hemelingen — SuS . 96 JK.
TV. Woltmershausen — BTG.

ti s n ä d s ! I
Vlau-Weitz — MSB . Wolfenbüttel
TV. d. B. — Tvg. Hemelingen
BTG. — Iahn Telmenhorst
Tv. Woltmershausen — SS -Sturn

tlocliev
HC. Horn — MTV. von 1875

Sonstiges
Tagung des Fachamts Turnen

tjacht-club von Deutschland
Nach der Auflösung des Kaiserlichen Pacht-

Clubs wird nunmehr der in der Gründung be¬
findliche Pacht -Club von Deutschland die bisheri¬
gen Aufgaben des Kaiserlichen Pacht -Clubs für
Deutschland übernehmen . Die besonderen Auf¬
gabengebiete des PCvD . liegen in der Pflege
und Förderung der internationalen Beziehungen
des deutschen Segelsports und in der Betreuung
und Ausrichtung der Kieler Woche. Die weit
größere Bedeutung des PCvD . liegt in der Tat¬
sache begründet , daß der Chub nicht mehr örtlich
an Kiel gebunden sein wird , sondern Segler aus
allen Teilen des Reiches zu seinen Mitgliedern
zählen kann , wobei er der Unterstützung der
Kriegsmarine sowie der Luftwaffe sicher ist. Wer
die Führung des Clubs übernehmen wird , wird
in der in Kürze stattfindenden Eründungsoer^
sammlung bestimmt werden.

Oesterreichs Tennisspieler in Bremen
Der österreichische Tennisverband wird sich an

den Internationalen Hallentennismeisterschaften
von Deutschland in Bremen mit einem starken
Aufgebot beteiligen , und zwar mit Graf Vawo-
rowski , Georg v. Metaxa und Frl . Kraus . Bawo-
rowski und Metaxa fahren zunächst nach St . Moritz,
starten nach der Jahreswende in Mailand und
nehmen dann vom 17. bis 24. Januar an den
dänischen Meisterschaften in Kopenhagen , wo Frl.
Kraus zu ihnen stützt, teil . Von dort aus geht die
Reise nach Bremen.

kin Weltmeistertitelist frei
Der farbige Weltmeister im Halbschwergewicht,

John Henry Lewis , wird wegen Eewichtsschwierig-
keiten in Zukunft nur noch im Schwergewicht
boxen . Aus diesem Grunde hat Lewis seinen
Weltmeistertitel der amerikanischen Boxkommission
zur Verfügung gestellt . Lewis bestreitet seinen
ersten Kampf in der höchsten Gewichtsklasse am
4. Januar in Philadelphia gegen Ettore . Im
Falle seines Sieges soll er dem Gewinner des in
Newyork stattfindenden Kampfes Ray Jmpelle-
tiere — Bob Pasto gegenübergestellt werden.

Deutsche Niederlage in London
Als Ersatzmann für den seiner Militärdienst-

pflicht genügenden Zwickauer Berufsboxer Her¬
bert List trat der Berliner Al Hopp in Liverpool
gegen den hervorragenden englischen Bantam¬
gewichtler Peter Kane an . Der Deutsche stand in
diesem  Kampf gegen den Anwärter auf den briti-

Ae/iö/'t 2» cken vis/AK/i/ZeAten
Die 4/rtAkieckLx' oom

W vck « v e . V.
neue Dennie/rkätre u.ck.LllLeLtr.)

Xuslenvkt : eokkteau/ckem
Oderbokerstr .4 VV D m X ^ v IH8 H 8 6 N
kernspr .41019 _ ckeeüakb  u -c/rt / e/rkeu.

Tennis

Unsere Voraussagen
Mülheim-Duisburg. (Beginn 13 Uhr). 1. R - Athos

- Franciskus — Castea». 2. R : Fundus - Lorcli-
auf — Eioricus . 3. R.: Ancona — BM'.airo )I —
Fcdeler. 4. R.: Fensterparade — Limperuch — Fran-
ziskus. 5. R.: Kastanienblüte — Altai — Maat 6 R -
Eharolus - Meile - Ahnherr . z

schon Meistertitel auf aussichtslosem Posten und
mußte schon in der ersten Runde fünfmal die
schützenden Bretter aufsuchen . Nur der Gong
rettete ihn vor dem sicheren k. o . Das Ende kam
aber gleich zu Beginn der zweiten Runde , als Kane
einen gewaltigen rechten Haken an das Kinn von
Hopp landete , der daraufhin weit über die Zeit
zu Boden mußte.

Skifalirten in den wechnachtsferien
Um den vielen Anfragen zu begegnen, lveist der

Bremer Ski-Club , Gau VIII Fachamt Sküauf , hiermit
kurz aus folgende Fahrten hin : 1. Die große 2 Wochen-
Fahrt in die Alpen, zur Grasgehrenalm  im All-
6vu, vom 24/25 . Dezember bis 6. Januar ist bereits
vollbesetzt. 2. In den Harz vom 25. bis 31. Dezember,
aus dem Brocken,  sür Anfänger und Fortgeschrit¬
tene. Gefamtpreis für Wohnung . Verpflegung, Skikurs
usw. 46 Mark . Formulare sür die A) Prozent Fahr¬
preisermäßigung beim Bremer Tki-Eluo (Sportwelt
Lchlüler , Eeorgstr . 37. Ruf 84 626). 3. Wer sich vorher
nicht binden und lieber die Wetterlage an den Weil?
nachtstagen abwarten will . dem sei empfohlen, wie bei
^n Wochenendfahrten des Bremer Ai -Clubs amHarzrande,  etwa in Bad Harzbura , Wohnung zu
nehmen, weil von dort die Möglichkeit besteht, jeden
Morgen zwischen 8—9 Uhr mit dem Autobus zur Höhe
binay ) und nachmittags bei Dunkelwerden wieder
binabsahren zu können. Anmeldungen zu einer evtl.
Jusammenschließung an den Ski-Club wie oben.
4. Jeden Sonnabend -Sonntag führt der Bremer Ski-
Club bei brauchbarer Tchneelage im Hochharz eine
Wochenendfahrt  durch . Abfahrt 15.57 Uhr. An¬
fragen und Anmeldungen (50 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung ) Sonnabends «beim Lloydreisebüro Bahnhos-
straße. Ruf 2L 231.) 5. Borankündigung : Die nächsten
A1 p e ir sa h r t « n fuhren vom 18. bis 31. Januar
zur Grasgehrenalm im Allgäu und zur Alpe Eck. Am
meldunaen beim Bremer Ski-Club wie oben. — Auch
' ' :'-s:n wir ietzi schon aus den billigen Sonderzug vom
lO. bis 21 Februar nach Earmisch-Partenkirchen.
tenwald und Lberstdors hin . (50 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung , zufchlagsfrei.)
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wie wird der Fettbezug geregelt?
Bremen,  20 . Dezember.

Es bestehen vielfach noch Unklarheitenüber die
künftige Fettregelung. Hierzu erfährt der
„Zeitung-dienst des Reichsnährstandes" folgendes'

Lebensmitteleinzelhandelführt Kunden-
liften (vgl. auch die beiden nachstehenden No-
tlzen!) nur für Vutrer. Damit ist beabsichtigt.
^ Vu/ -^ '^ erungen an die einzelnenGeschäfte
nach Maßgabe der bei ihnen eingetragenenKun¬
den neu festzusetzen. Es wird den Verbrauchern
sehr empfohlen, sich bei ihrer bisherigen Bezugs¬
quelle in die Kundenlisteneintragen zu lassen.

2. Das Fleischerhandwerk führt Kundenlistenfür
Schweinefett, Speck und Talg.

3. Der Verkaufvon Speiseölen, speck, Schweine¬
schmalz, Kokosfett und Margarine. Mittel- und
Spitzensorteim Lebensmitteleinzelhandelist an
Kundenllisten nicht gebunden.

4. Die Bezugsberechtigtenvon Koniummarga-
rine können hingegen in jedem beliebigen Ee-

' schüft ihren Bezugsschein abgeben und sich damit
/ihren Anspruchauf Belieferung mit Margarinesichern.

Lebensmitteleinzelhandel-
Fettwirtschast

Die Fachgruppe Nahrungs- und Genußmittel
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Bremen  bittet uns um folgende Veröffent¬
lichung:

„Die vorgeschriebenenVordruckefür die Auf¬
legung einer Kundenliste,  einer Aus-
lieserungsliste, des Bezugsausweises und des
Margarine-Plakates werdendurch die Fachgruppe
Nahrungs- und Genußmittel für alle Stellen des
Lebensmitteleinzelhandelsabgegeben. Die Mit¬
glieder der genannten Fachgruppe erhalten bis
spätestens 23. Dezember1838 die Mustervor-
-rucke  durch die Post zugestellt. Sofort nach Er¬
halt dieser Musteroordrucke ist schriftlich eine ent¬
sprechende Bestellung bei der Geschäftsstelle der
WirtschaftsgruppeEinzelhandel, Bremen, Contre-
scarpe 16, aufzugeben. Für je 1ÜÜ Kunden ist ein
Satz der vorgeschriebenenVordrucke erforderlich.
Jedes Lebensmitteleinzelhandelsgeschäst mutz
also für je Illll Kunden einen Satz bestellen.

Die Auslieferung  der vorgeschriebenen
Vordrucke erfolgt am Dienstag, dem 29. Dezem¬
ber, anläßlich einer geschlossenen Mitgliederver¬
sammlungder Fachgruppe Nahrungs- und Eenuh-
mittel im grotzen Saal der Centralhallen. Es ist
Vorsorge dafür getroffen, daß vor Beginn und
nach Schlich der Versammlung schnellstens und
reibungslos alle Unterlagen abgegeben werdenkönnen.

Auskunft über alle sich aus der Neuregelungder
Fettwirtschaft ergebendenFragen, soweit sie für
den Lebensmitteleinzelhandelin Betracht kom¬
men, gibt die GeschäftsstelleBremen, Contre-
scarpe 16.

vorgehen gegen Kundenfang
Das Vorgeheneiniger übereifriger Firmen ver¬

anlaßt den' Leiter der WirtschaftsgruppeEinzel¬
handel, FachgruppeNahrungs- und Eenußmittel,
allgemein nochmalsdarauf hinzuweisen, daß die
von ihm angeordneteKundenliste  ab 1. Ja-
nugx,„1937 nur Gültigkeit hat, wenn die Ein¬
tragung auf Grund des Haushaltsnachweises
erfolgt. Der Haushaltsnachweis  wird in
diesen Tagen ausgegeben, so daß die Ein¬
tragung in die Kundenlisteam zweckmäßigsteni n
den Tagen zwischen Weihnachten und
Neujahr  Leim Kaufmann erfolgt. Es wird
noch einmal dringend vor- jedem Versuch des
Kundenfangsgewarnt, da sich dieser zum Nachteil
nicht nur des Betriebes, sondern auch des ein¬
zelnen Verbrauchersauswirkenmuß. Die Einzel-
Handelsgeschäftehaben das ihnen zustehende
Butterkontingent auf Grund der Anordnungvom
24. November 1936 ordnungsgemäßihrer Kund-
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fchaft zuzuteilen. Jeder neuhinznkommende
Kunde wird für die bisherigen Butterbezieher
zum Nachteil, da eine Erhöhungder Kontingente
für einen erweiterten Kundenkreisnaturgemäß
nicht in Betracht kommt.

Leider sah sich der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel, Fachgruppe Nahrungs- und Genuß-
mittel, bereits genötigt, gegen einige Firmen,
welchen gewisseVerstöße nachgewiesenwurden,
einzuschreiten.

Sonnenwendfeiern der SS.
An vier Orten im Bremer Landgcbiet

Wie bereits kürzlich von uns mitgeteilt, veran¬
staltet die ES. in den bremischen Landgemeinden
vier Sonnenwendfeiern,  deren Pro¬
gramm nunmehr im einzelnenfeststeht. Danach
werden die Feiern wie folgt stattfinden:

in Borgfeld:  Veranstalter Sturm 5/88
unter Beteiligung des Nachrichtensturms3 N/6;
ferner wirken 266 Hitlerjungen und ein Spiel¬
mannszug der HZ. mit. Die Feuerredehält Stan¬
dartenführer Laue;

auf dem Hasenbürener Sommerfeld
an der Weser.  Veranstalter Sturm 6/88 unter
Beteiligung von 266 Hitlerjungen. Es spielen der
Musikzug des AbschnittsXIV sowie der Spiel¬
mannszug des Sturmbanns 11/88. Die Feuerrede
hält Oberführer Heider :

in Lilienthal auf der Wiese beim
Bahnhof.  Veranstalter Sturm 7/88 unter Be¬
teiligung des zweiten Zuges des Reservesturms
1 R/88. Auch hier wirken 266 Hitlerjungenund
ein Spielmannszugder HI . mit. Die Feuerrede
hält Standartenführer Dr. von Hoff;

in Mittelsbüren auf dem Wies en¬
grund an der Weser.  Veranstalter Sturm
8/88 unter Beteiligungdes ersten Zuges des Re¬
servesturms1 R/88. Ferner wirken hier mit 1.66
Hitlerjungenund der Fanfarenzugdes Jungvolks.
Die Feuerrede hält Standartenführer Halter¬mann.

An den Feiern nehmen auch die jeweiligen Orts¬
gruppen der Partei und an der Feier in Borgfeld
außerdemdie Führer des Bremer Jung¬
volks  teil . Die Feiern nehmenum 21 Uhr mit
dem Anzündender Fackeln ihren Anfang. Nach
Fanfarensignalen folgen Vorspruchund Fackeln-
schwingen, alsdann wird ein Lied gesungen, dem
wieder ein Vorspruchfolgt, worauf durch den
rangältestenFührer das Anzünden des Feuers er¬
folgt. Nach dem Singen des Liedes „Flamme
empor" wird die Feuerrede gehalten, der sich die
Totenehrunganschließt. Das Singen eines Liedes
der HI . mit dem Anzünden einer Fackel am Feuer,
die der HI . übergebenwird, sowie das Treuelied
der SS . bilden den Abschluß der Sonnenwend¬
feiern.

WeihnachtsgrLtzean unsere Seefahrer. Die
Deutsche Reichspost hat durch einen besonders für
die BesatzungendeutscherSchiffe gedachtenbe¬
grüßenswerten Seefunk-Festtagsdienst (8b) die
Möglichkeit geschaffen, zu der bedeutend ermäßig¬
ten Wortgebührvon RM. 6,36(bei einer Mindest-
gebühr von RM. 3,— für zehn Wörter) Weih-
nachts- und Neujahrsielegrammeauf dem Funk¬
wege an alle deutschen Schiffe, ob in fremdem
Hafen oder auf Hoher See, zu senden.

Die Telegrammemüssen den gebührenpflichtigen
Vermerk8b tragen. Lautet der Vermerk8bbX,
so wird gegen eine Zufchlaggebühr von RM. 1.—
das Telegrammauf geschmackvollem Schmuckblatt
dem Empfänger zugestellt.

Seefunk-Festtagstelegrammekönnen bei jedem
Post- und Telegraphenamt aufgegeben werden.
Die Schalterbeamten erteilen weitere Auskunft
und beraten,bei der Abfassung.

Weihnachtsfeierder Ortsgruppe Hastedt. Im
Einvernehmenmit der Ortsführung des Winter-
hilfswerkes führt die Ortsgruppe Hastedt
der NSDAP. am morgigen Montag eine Weih¬
nachtsfeier, und zwar in Form einer Kinder¬
bescherung im ausgeschmücktenFestsaal des
Dietrich-Eckart-Hauses durch. Wegen der be¬
schränkten Raumverhältnissefinden drei der Form
und dem Inhalt nach gleiche Feiern statt. Die
666 Kinder der vom WHW. betreuten Volks¬
genossen— die zur der Feier gleichfallsherzlich
eingeladensind— werdenmit Kakao und Kuchen
bewirtet. GemeinsameLieder, eine Kindervor-
führumg und Bescherung durch den Weihnachts¬
mann werden neben der Uebertragungder Rede
von Dr. E oebbels  den Abend ausgestalten.

Die Verkaufszeitauf den Wochenmärkten wird
am Donnerstag, dem 24. Dezember,  und am
Donnerstag, dem 31. Dezember,  bis 14 Uhr
verlängert. Die Verkaufsständemüssen spätestens
bis 14.26 Uhr gänzlich geräumt sein.

Platzkonzertunter dem Weihnachtsbaum. Der
Musikzug der  SS -, Abschnitt XVI,
Bremen spielt heute, Sonntag, von 16.36 bis 17.36
Uhr unter dem Weihnachtsbaumam Domshof.
Leitung: Musikzugführer Obersturmführerv. Horn.

Stcuerkalcnder . Ein der Woche vom 26. bis zum
26. Dezember 1936 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuer für die Zeit vom
1. bis 15. Dezember. Fälligkeitstermin 21. Dez, 1936.

Bremens erste 6tadt -6as -Iankstelle
Ein Besuch auf dem Belande des Bremer Baswerks — ZOO 000 Liter Benzin werden gespart

-»

1. 1nies : In ckivson l?lasclioil liegt ckas 8tacktKas, ckurebungebeuien Drude rusammenKeprsül , rur Abgabe bereit . kl e e lits:  Hin schmaler
Ilastsn an cker Uausvvanck— ckss ist Lremsns erste Oas-Donlr-8te1Is . Die Letriedsklasvbvn eines UabrsvuAS rvercksn Kvracks rvieoer imdigeiullt.

Die überaus große volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung eines vollwertigen Ersatzes ausländischer
Treibstoffe (Benzin und Rohöl) durch deutsche
Erzeugnisse wird heute von jedem Volksgenossen
klar erkannt. Wenn auch die Erzeugung von
Benzin durch Verflüssigungvon Kohle in dennächstenJahren auf das Vielfache gesteigert
wird, so ist es trotzdemnotwendig auch nach
anderen heimischen TreibstoffqnellenUmschau zu
halten. Wir dürfen nicht vergessen, daß mit der
ständig fortschreitendenMotorisierung Deutsch¬lands auch oer Verbrauch an Treibstoff immer
größer wird. Heute sind wir so weit, daß der
Treibstoff „Gas" kein behelfsmäßiger
Ersatz  mehr ist, Gas ist heute für Lastkraft¬
wagen im Stadt- oder Nahverkehrein in jeder
Hinsicht wirtschaftlich vollwertiger
Treibstoff.  Die Ausdehnung der Wirtschaft¬
lichkeit auch für Lastkraftwagenim Fernverkehr
ist nur noch eine Frage kurzer Zeit.

Außer in Bremen sind schon in verschiedenen
Städten DeutschlandsGastankanlagen  er¬
richtet worden. Alle Anlagen haben sich bestens
bewährt. In Hannover ist bereits kürzlichdie
zweite Gastankstelle dem Verkehr übergebenwor¬
den, da die Zahl der mit Stadtgas betriebenen
Wagen bereits 166 überschrittenhatte.

Die Bremer Gastankstelle  kann in
ihrem jetzigen Ausbau soviel Gas als Treibstoff
abgeben, daß damit jährlich  366666 Liter
Benzin  ersetzt werden können. Das Leuchtgas
wird durch einen Gasverdichterauf einen Druck
von 356 Atmosphären gebracht und dann in

großen Flaschenaufgespeichert. Zur Füllung der
an den Kraftwagen angebrachten Betriebsflaschen
wird der Gasdruck auf 266 Atmosphärenvermin¬
dert. Von den Flaschengelangt das Gas durch
einen Druckregler zum Vergaserdes Motors. Das
Auffüllen der Wagenflaschen erfolgt in wenigen
Minuten mittels eines Füllschlauches genau wie
bei der Venzintankstelle. Mit einer Füllung kann
ein Lastkraftwagen eine Strecke von 86—166
Kilometer zurücklegen.

Die mustergültige, nach dem neuesten Stande
der Technik erbaute Gastankstelleauf dem Ge¬
lände des Bremer Gaswerks ist nach Abnahme
durch das Gewerbeaufstchtsamt nunmehr voll dem
Kraftverkehr zugänglich. Die Nachfrage seitens
der Kraftfahrzeughalter kann bereits als sehr
reffe bezeichnet werden; es konntenin der kurzen
Zeit seit der Inbetriebnahme schon eine größere
Anzahl Wagen auf Gasbetrieb umgestelltwerden.

Die Einführung von Stadtgas als Treibstoff
liegt ganz auf der Linie des neuen Vierjahres¬
plans der Reichsregierung. Leuchtgasist rein deut¬
sches Erzeugnis, in ihm steckt deutscher Rohstoff
und deutsche Arbeit. Wer Stadtgas als Treib¬
stoff verwertet hilft Devisen sparen, schafft Ar¬
beit und trägt dazu bei, uns unabhängiger vom
Ausland zu machen. Weiter sind mit der Um¬
stellung auch finanzielleVorteile verbunden, denn
durch den Gasbetrieb ermäßigensich die Betriebs¬
kosten um 26 bis 36 Prozent gegenüber den
flüssigen Treibstoffen. Danebenwird eine Wagen-
steuerermäßigungvon 56 Prozent gewährt. (H

. . und Z0W Wagen laufen mit Propan-
und Butan -Bas

Neben dem Stadtgas und dem Holzgas haben
wir als Treibstoff auch noch das Propan-
und Butan - Gas,  das bei der Verflüssigung
von Kohle wie vor allem auch bei den Ver¬
arbeitungsprozessendeutschen Erdöls als Neben¬
produktgewonnenwird. Sehr viele Eigenschaften
dieses Gases entsprechen denen des Benzins. Diese
Tatsache gab seinerzeitAnlaß zu den gerade in
Bremen angestelltenVersuchen, das Gas als
Treibstoff zu verwenden. Die Versuche er¬
hellten, daß die motorischenEigenschaftendes
Gases die des Benzins in manchen Punkten
sogar noch überstiegen.

Es erfolgten nunmehr langwierige und sorg¬
fältige Untersuchungen zwecks praktischer Nutzbar¬
machungdes neuen Treibstoffesvornehmlichim
Lastkraftwagenverkehr. Es ist auch verschiedent¬
lich davon berichtetworden, daß einzelne Fahr¬
zeuge, meist städtischer Betriebe, in dieser Weise
auf Flüssiggas umgestellt wurden. Wie weit
aber die in den kommunalenBetrieben sich her¬
ausstellenden Ergebnissenun auch privat¬
wirtschaftlich  nutzbar gemacht werden
könnten, wurde bis dahin noch nicht erprobt.
Hier war es nun eine Bremer Speditions¬
firma , die die privatwirtschaftliche
Bestätigung der Güte des neuen
Treibstoffes  zuverlässig erbrachte. Eine
IVijährige Versuchszeitführte zum glücklichen
Ziel. Die Firma konnte so weit gehen, mit der
das Gas herstellendenGesellschaft einen Liefer¬
vertrag abzuschließen, durch den sie sich zu einer
langjährigen laufenden Eroßabnahme des

Gases verpflichtete und dadurch eine geregelte
fabrikmäßige Herstellung großer Easmengen
sicherstellte. Seit dieser Zeit hat die Firma
rund 206 Wagen  ihres großenFahrzeugparkes
auf den Betrieb mit dem neuen Flüssig-Eas um¬
gestellt.

Die Verwendungdieses Flüssig-Gafes ist heute
ein nicht unerheblicherFaktor in der deutschen
Treibstoffversorgungund dient in höchstem Aus¬
maß der Sicherungder Motorisierung, die ja ein
Teilgebiet des Vierjahresplanes ist.

Wie groß die Deoisenersparungensind, die so
erzielt werden, erhellt aus der Tatsache, daß allein
innerhalb des erwähnten Fuhrparks der Bremer
Firma jährlich rund 1 Million Liter
Benzin  durch den Betrieb mit dem deutschen
Flüssig-Eas erspart werden.

Der neue Treibstoff ist für alle Lastwagen
und Omnibusse  durchschnittlicher Größe zu
verwenden. Es sind nicht einmal Umänderungen
des Motors vorzunehmen. Das Flüssig-Eas wird
in Stahlflaschenunter dem Fahrgestellmitgefühlt.
Es verwandelt sich bei seinem Einströmenin den
Druckregler, in dem es auf den erforderlichen
Druck gebrachtwird, sofort in gasförmigen Zu¬
stand und ist so unmittelbar den Motorzylindern
zuzuführen. Die technischen Vorteile des Gases be¬
stehen besonders darin, daß es vollkommen klopf¬
fest ist, ohne verrußendeRückstände verbrennt und
auch bei großer Kälte ein sicheres Anspringendes
Motors gewährleistet.

Es ist ein besonderer Vorzug der einfachen Vor¬
richtung, daß das jeweilige Fahrzeug notfalls
durch einen einfachen Hebeldruck auf den Betrieb
mit Benzin zurückgeschaltet werden kann. Es ist
somit also möglich, einen Reservevorrat an Ben¬
zin mitzufühlen und diesen in Anspruch zu neh¬
men, falls der normale Aktionsradius des gas-
betriebenen Fahrzeuges überschritten sein sollte.
Die Auffüllungdes Gases geschieht durch ein¬
faches Auswechselnder leeren gegen volle
Flaschen— ein Vorgang, der nicht mehr als eine
Minute Zeit in Anspruch nimmt.

Es ist leicht verständlich, daß mit der steigenden
deutschen Treibstofferzeugungauch die anfallen¬
den Flüsfiggasmengensich nicht unwesentlicher¬
höhen, da fie ja Nebenprodukt der Gewinnung
sind. Die privatwirtschaftlicheund sonstige Unter¬
bringung der so zur Verfügungstehenden Flüssig¬
gasmengengestattet auf der einen Seite eine be¬
trächtliche Ersparnis an flüssigen
Treibstoffen,  auf der anderen bedeutet sie
eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit
der Benzingewinnungsanlagen,  und
zum dritten ermöglicht sie der Privatwirtschaft
außerordentlicheErsparnisse am Treibstoff selbst
sowie steuerliche Vergünstigung. Ein Wagen von
2466 kg Last kostet heute bei Benzinantrieb
378 Mark Steuer, — bei Easantrieb jedoch nur
189 Mark im Jahre . Bei größerenWagen erhöht
sich die Entlastung sogar noch beträchtlich. Ein
Wagen von 5006 üg Last kostet bei Benzinver¬
brauch 788 Mark, bei Flüssiggasverbrauchindessen
nur 258 Mark Steuer im Jahre . Es ist noch hin¬
zuzufügen. daß das Propan- und Vutan-Eas be¬
deutendhohe Wärmeeinheitenausweist.

Es sind gegenwärtig in Deutschlandrund 3066
Wagen auf den Antrieb mit Flüssig-Eas umge¬
stellt. Für das Jahr 1937 rechnet man mit unge¬
fähr 100 600 To. verfügbarer Flüssiggasmengen,
die untergebrachtwerden können und müßen. Bei
einem Jahresverbrauch von rund 5 bis 6 To. je
Fahrzeug könnten mit dieser Menge rund
26006 Fahrzeuge  betrieben werden. - Die
Verwendungdieser Menge erbrächte eine Ent¬
lastung im Benzinverbrauchvon etwa 16 0 Msl -j
lionen Liter Benzin.

Angesichts der Notwendigkeitder Verwertung
der zur Verfügung stehendenFlüssiggasmengen
und der Tatsache, daß das Gas, das nicht so billig
zu lagern ist wie Benzin, auch im Winter in dem
gleichen Umfangevorhanden ist wie im Sommer,
erhofft man von einer vollkommenenSteuer¬
befreiung für umgestellte Fahr¬
zeuge  einen nicht unerheblichenAnreiz zum
Antrieb von Fahrzeugenmit Flüssiggas. Die Üm-
stellungsmöglichkeit besteht ohne weiteres für alle
Fahrzeugevon über 2(4 To. Größe. Sie gilt z. B.
für das gesamte deutsche Speditionsgewerbe, ja
für sämtliche Lastkraftwagen  über¬
haupt.

Die Pionierarbeit ist getan. Es wird nun Sache
der übrigen deutschen Privatwirtschaft, insonder¬
heit der bremischen, sein, sich die hier gewonnenen
Möglichkeiten nutzbar zu machen.

nioäerne 6ev«eve
^ mit ssewa

L Vr. Wilhelm Westecker

s Die beiden pole der Kultur
^ Alle echte Kultur wächst aus der fruchtbaren
'L geistigen Spannung zwischenzwei Polen. Der
H männliche Pol umfaßt das staatliche Leben: Ver-
i> waltung, Heer, Organisationen, Arbeit. Dem ent-
L sprechen im geistigen Leben der Nation: Staat,

Krieg, Geschichte, Bewegung, Technik, Werkge-
! meinschaft, Recht. Der weiblichePol umfaßt das
: volkliche Leben der Nation : Rasse, Familie, Er-

.Mholung. Dem entsprechen im geistigenLeben der
'D Nation: Auslese, Heimat, Sitte , Brauch, Feste.
W Ernst Jünger hat das in seinen Aphorismensehr
^ schön ausgedrückt: „Der Staat ist das Vaterland,

die Heimat das Mutterland ." Die nationalsozia-
2 Wische Bewegung rief als echte politische Bewe-

-A gung nicht nur die staatlichen, sondern auch die
biologischen Kräfte des Volkes auf. Darum ist
die deutsche Wiedergeburt so tiefgreifendund um-
fassend. Darum ist sie so zukunftsträchtig. Rom

>!> hat darum keine große Kultur hervorgebracht,
, weil es vornehmlich den männlichen Pol ent-

wickelte, also das staatlich-militärischeLeben. Das
^ alte Hellas, die Zeit der Sachsenkaiser und das
^ Preußen des großen Friedrich haben die echte
f Spannung zwischen dem männlichen und weib-
's lichen Pol gefunden und darum einen echten

Staat mit einer echten Kultur geschaffen, das alte
A Hellas vielleichtdie am höchsten ragende Kultur.

Im Vorkriegsdeutschlandverkümmertedas volk-
" liche Leben auf Kosten nicht des staatlich-militäri-
/ scheu, sondern auf Kosten des (auch männlich)
/ wirtschaftlichen. Das militärischeLeben war sogar
/ dank der preußischen Tradition gesundgeblieben,
7- das staatliche aber war verkümmert infolge des
l Einbruchs des Marxismus und infolge der lln-
§ fähigkeit der staatstragenden Schichten, des

Marxismus und der Aufspaltung des Volkes
? geistig Herr zu werden. Im „Prinzen von Hom-
^ bürg" und in den Jenaer Wandbildern Hoblers
. vom Aufbruchder Freiwilligen und in der Ee-
i staltung der Feste des Nationalsozialismuskommt
' das männliche und staatlichePrinzip zum Aus¬

druck. Das weibliche volkhaftePrinzip prägt sich
( vor allem in neuen Volksliedern und Volkstan-
- zen aus, aber auch Stücke wie .Krach um Jo-

lanthe", oder Filme wie „Hermine und die sieben
.Aufrechten" sind auf der nichtstaatlichenvolkhas-

ten Seite unserer Kultur wertvoll und wichtig.
Geschlechtslos aber und also kulturell unfruchtbar
ist alles, was mit der Zivilisation zusammen¬
hängt.

Das ist kein Kulturprogramm, das ist auch kein
Kulturschema. Aber dieser Aufriß ist ein aus¬
gezeichnetesHilfsmittel, sich die Lagerung und
Eewichtsverteilungder kulturellenKräfte klarzu¬
machen. Eine Kultur ist niemals nur vom Staat¬
lichen her aufzubauen, wie ja auch ein Staat
ohne die volkhaftenKräfte nie ein echter Staat
ist. Ein Staat ohne Volk ist ein Organisations¬
mechanismus, ein Volk ohne Staat ist eine Herde,
ist ein anarchischer Haufe ohne Geschichtswillen.
Die Deutschen waren seit dem Ausgang des Mit¬
telalters bis zur Einigung 1871 ein Volk ohne
Staat . Sie waren nach 1871 ein Staat ohne Volk.
Kleine mächtige Teilstaaten wie Preußen ver¬
mochtenals Kern das Ganze vor dem völligen
Zerfall zu bewahren, aber dem ganzen Volk einen
mächtigenStaat zu bauen, vermochtenauch sie
nicht. Im zweiten Reich war ein Staatsgefühl
vorhanden, nicht aber ein Volksgefühl. Alle
Dolkskräfte sanken in ihrem Werte ab. Das

Unter diesem Titel hielt GottfriedRothacker,
dessen Roman „Das Dorf an der Grenze" in
kurzer Zeit einer der bekanntestengewordenist,
in der Berliner Universität einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag. Trotz der Kürze
der dem Vortragenden zur Verfügung stehenden
Zeit gelang es Rothacker, einen umfassenden
Ueberblick über den Anteil der Sudetendeutschen
an unserer Kultur zu bieten. Rothacker zeigte
eine dreifacheLeistung im Raum der " >deten:
die eigenständigeinnerhalb des ntschen
Gebietes, die ins Gesamtdeutsche strahlen e und
die der kulturellen Förderung des tschechischen
Nachbarvolkesdienende. Die Ausstrablung auf
das Reich bildete den Hauptteil der Ausführun¬
gen. Rothacker wies auf die städtebaulichen Lei-

Rassegefühl verschwand, Sitte und Brauch gingen
mehr und mehr verloren. Die Volksfeste nahmen
immer mehr den Charakter von riesigen Vergnü¬
gungsbetriebenan. Nur in gewissen Landschaften,
in denen das Volk noch gesund geblieben war,
erhielt sich echtes Volksleben. So wurde das
Volksheerdie Klammer des zweiten Reiches, die
natürlich zerbrach, als dieses Heer ausgeblutet
und mit dem Material der ganzen Welt zer¬
stampft den versammeltenHeeren der Welt nicht
länger siegreich begegnen konnte. Da zeigte es
sich, daß ein Volksheerallein den Staat nicht zu¬
sammenhaltenkann. Besonders nicht, wenn alle
Volkswerte von landfremden Volksfeindenund
volksfremden Ideologien systematisch zerstört wor¬
den sind. Das zweite Reich schenkte den volkhaften
Kräften und Werten viel zuwenig Beachtung.
Darum gingen sie ihm verloren. Es mußte aller¬
dings, das wollen wir nicht vergessen, den An¬
sturm der Technisierung und der damit zusammen¬
hängenden Verstädterung aushalten. Wir stehen
heute, zeitgeschichtlich gesehen, nicht mehr im Zei¬
chen der Zusammenballung, sondern der Ausfor¬
mung der Massen. Diese Ausformung kann nicht
nur vom Staatlichen, also von Heer und Bewe¬
gung, geleistet werden. Die innere Ausformung
und Festigungkann nur vom Volkhaftenbewirkt
werden. Gerade auf kulturellem Gebiet ist die
Mobilisierung der urtümlichen Volkskräfte ent¬
scheidend.

stungenhin: mit Ausnahme Tabors sind alle
tschechischen Städte Gründungen der Deutschen.
Die erste deutsche Universität und die älteste tech¬
nische Hochschule sind sudetendeutsch. Die Namen
Stifter , Ebner-Eschenbach, Sealsfield bezeichnen
die Hauptlinie des Beitrags der Dichter. Roth¬
acker deutete dann auf die Baukünstler Parier,
Dienzenhofer, Neumann, auf die Maler und Bild¬
hauer bis zu Metzncr und Lederer hin. Scne-
felder, Mendel, Nessel, Gluck, Schubert, — eine
große Liste berühmter Namen wurde vor den Zu¬
hörern entrollt, und der Beitrag der Sudeten¬
deutschenam kulturellen Aufstieg Deutschlands
stand deutlich vor Augen.

U, li,. LlälÄKS

tarl-TNaria-von-weber-Feier
Die Ortsgruppe ÖfterHolz - Tenever der

NS.-Kulturgemeinde, Ortsverband Bremen, ver¬
anstaltete im Gesellschaftshausder Heil- und
PflegeanstaltEllen eine Gedächtnisfeierzu Ehren
des Meisters Carl Maria von Weber. Mit Recht
hatte man im wesentlichen die gleiche Vortrags-
folge gewählt, die auch der Gedächtnisfeierder
NSKG.-Ortsgruppe Schwachhaufen zur Ausgestal¬
tung diente. Sie mag als Beispiel gelten, wie
man in kleinem Rahmen durch Wort und sorgfäl¬
tige Auswahl der musikalischen Vortrüge einen
Eesamteindruckder künstlerischenPersönlichkeit
und des Werkes eines Meisters vermitteln kann.
Dr. Fritz Piersig  zeichnete in seinen einführen¬
den Worten ein einprägsamesLebensbilddes ur-
deutschen Komponistenund ging dabei besonders
auf seine herrliche Oper „Der Freischütz" ein.
Käthe Krüger - Hoffmann  sang mit warmer
Sopranstimmedrei bekannteLieder aus der Oper
„Preciofa" und die große Szene und Arie der
Agathe aus dem „Freischütz". Mit Walter
Spoerer  war ein feinsinniger Pianist
Wonnen worden, der die „Aufforderungzum Tanz"
und das Rondo brillant Rs-dnr mit glänzender
Technik und kultivierterGestaltungskraftmeisterte.
Drei Lieder aus dem Körner-Zyklus „Leyer und
Schwert", vom Männergesangverein „Lyra"
unter Leitung von Harald Wolfs  kraftvoll ge¬
sungen, beschlossen die Bortragsfolge, der ein
großer Zuhörerkreis dankbaren Beifall spendete.

-V. IVsiisbaenssr-

Kompositionsauftrag des Reichsluftfahrtmini¬
steriums. Der bekannte ostprenßische Komponist
Herbert Brust in Neukuhren hat vom Reichs¬
luftfahrtministerium den Auftrag erhalten, eine
Musik für die Orchester der Luftwaffe zu schrei¬ben.

Beethovenund Wagner in Detmold. Die Det-
molder Richard - Wagner - Festwoche
19  3 7,  die vom 18. bis 23. Mai stattfindet wird
im Zeichen der dramatischen Sinfonie Beethovens
und des sinfonischen Dramas Wagners stehen.

„Kleine Entente" in Musik. Wie aus Prag
gemeldet wird. sollen nach einem Erlaß des
tschechoslowakischenUnterrichtsministers vom
neuen Schuljahr ab alle Schüler der mittleren
Schulendie südslawischen und rumänischen Volks¬lied»»» dar sinnen, lernen. 8.

SudetendeutscherBeitrag zur Kultur

Ein neuartiges Musikinstrument. In der Aka¬
demie von Athen  führte der auch in, den aus¬
ländischenGroßstädtenbekannte griechische Diri¬
gent und Mitglied der Akademie von Athen
Mitropulus  ein neuartiges Musikinstrument
vor. Der Erfinder dieses Instrumentes ist der
blinde KünstlerEvangelos Tsamurtzis, der wegen
seines musikalischen Talentes sehr geschätzt wird
und bereits mehrere Musikinstrumenteerfunden
hat. Das neue Instrument, das den Namen
„Polycordon"  führt , wurde mit größtem Bei¬
fall aufgenommen. Es hat die Form einer Harfe
und kann gleichzeitig als Klavier und als Harfe
gespielt werden.

„Emmericher Schrank" für Bremen. Unter
starker Anteilnahmefand vor kurzem in Köln die
Versteigerung der Sammlung Friedrich Camp¬
hausen(Krefeld) statt. Es wurden für die an den
drei Verssteigerungstagenfeilgebotenen Kunst¬
gegenstände hohe Preise erzielt. Ein Möbelstück,
der sogenannte„Emmericher Schrank", einst in der
Propstei von Emmerichuntergebrachtund unver¬
mittelt nebeneinanderStilelemente der Gotik und
der Renaissanceausweisend, ging für einen ge¬
radezu phantastischanmutenden Preis an den
Meistbietenden: für 46 660 Reichsmarkinsgesamt
(einschließlich6066 Reichsmark Versteigerungs¬
gebühr) erhielt ihn ein Bremer  Sammler .'

Heinz Schorlemmer, der Operettenbuffo des
Staatstheater Bremen, gastiert bekanntlichz. Zt.
im Admiralspalast Berlin in der jugendlichen
Hauptrolle in „Frau Luna". Der Künstlerwurde
soeben für die Spielzeit 1937/38von General¬
intendant Klöpfer  an die VolksbühneBerlin
als erster Operettenbuffoverpflichtet.

einer rnrznai vura , mehrere tz>l-Dte Westdeutsch!,-
unternommenen Gastspielreise konnte die Bren
Tänzerin Gisela Astor  recht bemerkensn
Erfolge erzielen . So schreiben die „Düsseldorfer Sl
richten" am 5. Dezember u. a.: „Diesmal ist es Gi
Astor. die sich ganz bewußt von der üblichen Tanzk
des Kabaretts entfernt und im Sinne der großen l!
sterin (Mary Wigman ) eigene Wege geht. Dabe . sch
sie aus einem tief-musikalischen Empfinden und >
auch in ihren Kostümen die Eigenart ihres Tai

- Eine Krefelder Zeitung beim
„Als Solistin sehen wir Gisela Nstor, eine Tanz,
von klassischem,rormat . Sie bringt eine gan -- R
von Schöplungen edelsten Charakters , sie verzichtet
freulicherweise aus Äußerlichkeiten und läßt ihre a,
Kunst aanz kür sich
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„Vnkel Vräsig"
Machen wir uns nichts vor : Fritz Reuters

„Stromtid " lag vorübergehend ziemlich tief unten
in unserem Bücherschrank , wenn wir ihr überhaupt
einen Platz darin einräumten . Denn wir wollen
nicht erst nachforschen, wie wenige von den vielen,
die die erste Bekanntschaft mit dieser köstlichen
Erzählung auf der Schulbank machten , sie später
einmal wieder erneuerten und so erst einen der
besten deutschen Humoristen richtig zu würdigen
vermochten . Man kann deshalb nicht dankbar
genug sein , daß sie setzt ihre Auferstehung im deut¬
schen Film feiert . Vom Staub des Bücherschrankes
befreit , erwacht sie auf der Leinwand zu neuem
Leben , und nicht wenige , die den Film gesehen
haben , werden etwas beschämt die „Stromtid"
wieder einmal hernehmen und ihre Gestalten
plastischer erkennen , weil sie sie vor sich gesehen
haben . Auch hier erfüllt der Film eine kuturelle
Aufgabe ; es soll niemand sagen , er entferne die
Menschen vom Buch. von der Bühne . Ich möchte
nicht wissen, wie viele Menschen erst durch den
Film zum Buch und zum Theater geführt worden
sind — ein guter Film , der nach einem Roman,
einem Bühnenstück gedreht worden ist, erweckt
durch seine Zugkraft oft überhaupt erst in weite¬
sten Kreisen das Bedürfnis , sich nun auch einmal
dem Original zuzuwenden . Ueber dem ewigen
Suchen nach dem neuen deutschen Humor hatten
wir den „alten Fritz " der guten Laune fast ver¬
gessen. Mit um so größerer Freude begrüßen wir
diesen herrlichen „Onkel Bräsig " , der uns wieder
einmal mit der gleichen Eindringlichkeit der
August -Hinrichs -Verfilmungen die ganz« Urwüch-
sigkeit des echten deutschen Volkshumors lehrt.
A)ir danken es der Tobis -Rota , daß sie uns die¬
sen Film schenkte: Erich Waschn eck setzte ihn
in Szene und erwarb sich damit ein großes Ver¬
dienst um Fritz Reuters Dichtung . Szene um
Szene zeigt er . daß er mit tiefster Verantwortung
an diesen köstlichen Stoff der deutschen Literatur
herangegangen ist. Und so stehen sie alle wieder
auf , die prächtigen Typen aus der Zeit der acht¬
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts : der präch¬
tige Onkel Bräsig . der als der pensionierte Guts¬
inspektor wie das aufrechte und wachsame Ge¬
wissen unter die Leute geht ; der knorrige Nieder¬
deutsche Jochen Nüßler , der seine Zähne nie von-
einanderkriegt , es sei denn , er stopfte seine Pfeife;
die beiden so charakterverschiedenen Pfarramts-
anwärter Rudolf und Gottlieb . die artigen Paten-
döchtings Minning und Linning , der infame Po-
muchelskopp , der Lausebengel Triddelfitz und alle
anderen köstlichen Typen der niederdeutschen Land¬
schaft. Erich Waschneck hatte ein feines und emp¬
findsames Auge , als er diese Menschen in die Um¬
gebung der schönen Landschaft der Erzählung
stellte . Jedem Darsteller sitzt seine Rolle wie an¬
geboren ; daher ist die Hauptstärke des Films auch

in der restlos geglückten Lharakterzeichnung zu
sehen. Da ist Otto Wernicke,  den man aus
vielen bescheideneren Rollen kennt ; er wird von
nun an als der Onkel Bräsig in der deutschen
Filmgoschichte weiterleben . Jochen Nüßler fand
einen einzigartigen Darsteller in dem korrigen
Niederdeutschen Fritz Hoopts;  Hans Rich¬
ter sieht man als Triddelfitz endlich einmal in
einer „großen " Rolle ; er und Carsta Löck , die
Wirtschafterin , machen die Rendezvouz -Szene zu
einem unvergeßlichen , zwerchfellerschütternden Er¬
lebnis . Neben ihnen Harry Hardt,  Elga
Brink,  Suse Graf.  Jakob Tiedtke,
Brausewetter . Fiedler  und der sympa¬
thisch spielende Fisch er - Fehling.  Sehr
schöne Landschaftsaufnahmen schuf Georg Brück-
baUer . .-Inni IVsilssiasussr.

Ilvc?i- Ilisotsr:
„Mimi"

Zweimal „La Boheme " in Bremen : einmal im
Staatstheater , das andere Mal auf der Lein¬
wand ; so werden sich fesselnde Vergleichsmöglich¬
keiten ergeben . Der amerikanische Film zeigt eine
sehr geglückte freie Bearbeitung der Oper von
Puccini . deren Stärke in dem zauberhaften Kolo¬
rit liegt , das die Szenen in etw romantisches Hell-
Dunkel taucht . Man kann sich der suggestiven
Sprache der Schatten und Lichtreflexe , die die
dürftigen Künstlerstuben unter den Dächern von
Montmartre zu Palästen des freien Künstler¬
geistes und des freien Lebens machen , nicht ent¬
ziehen . Wunderbar verstehen es manchmal die
Amerikaner , sich der absolut filmischen Mittel zu
bedienen , sich Kameraobjektiv und Jupiterlampe
gefügig zu machen und aus ihrer Tastatur eine
Welt von Stimmungen erklingen zu lassen . Die
Geschichte der großen romantischen Liebe zwischen
Mimi und Rudolphe wird unter der Spielleitung
von Clifford Grey  zart und ergreifend erzählt.
Gertrud « Lawrence  ist diese drollige , gläubige
und zerbrechliche Frau , die ein seltsames Schicksal
unter die Bohemiens weht . Sie macht den Weg
dieser Gestalt bis in die letzte Faser glaubhaft,
ihr Gesicht, das nicht im üblichen Sinne schön zu
nennen ist, gibt wunderbar ausdrucksvoll die lei¬
denschaftliche Empfindungswelt einer den Todes¬
keim in sich tragenden Frauenseele wieder . Wie
ein welkes Blatt wird sie vom Schicksal fortge¬
weht ; sehr fein ist auch hier oft die Sprache des
Filmes symbolisch eingesetzt . Musette , das hübsche
Mädchen , das mit dem Leben fertig wird , ist
Larol Eoodner.  Eine blutvolle Künstlernatur
spricht aus dem Spiel von Douglas Fair-
banks  jr . ; sein Rudolphe trägt alle liebens-
und verurteilenswerten Züge , die dem Dichter
der „Boheme " bei dieser Romangestalt vorge¬
schwebt haben mögen . Der musikalische Leiter
Dr . Guiseppe Vecce  läßt die Romanze von
zumeist Puccini ' schen Melodien umspielen.

^nni Wsilsdsenssr

Keine Filmvorstellungen am
Heiligen flbend

Die Reichsfilmkammer teilt mit : Im Einver¬
nehmen mit dem Präsidenten der Reichsfilmkam¬
mer hat die Fachgruppe Filmtheater angeordnet,
daß — ebenso wie im Vorjahre — sämtliche deut¬
schen Filmtheater am 24. Dezember 193S, also
dem Tag des Heiligen Abends , geschlossen zu hal¬
ten sind. Durch diese Anordnung soll sowohl dem
Filmtheaterbesitzer als auch der Gefolgschaft die
Möglichkeit geboten werden , den Heiligen Abend
im Kreise der Familien zu verbringen . Um Un¬
klarheiten zu vermeiden , wird besonders darauf
hingewiesen , daß am Tage des 24. Dezember
keinerlei Filmvorführungen irgendwelcher Art in
den Filmtheatern stattfinden dürfen.

flutobaliner feiern Weihnachten
In ganz Deutschland hatten sich vorgestern abend

die beim Bau der Re i chs a u t ob ahn beschäf¬
tigten Volksgenossen an ihren Arbeitsstätten oder
in deren Nähe zusammengefunden , um bei einer
gemeinschaftlichen Weihnachtsfeier
Stunden der Ausspannung und froher Kamerad¬
schaft miteinander zu verleben . Im Mittelpunkt
aller dieser Feiern stand die Rede , die der Gene-
ralinspökteur für das deutsche Straßenwesen , Dr.
Todt,  von einer Baustelle in Süddeutschland
an die Eefolgschaftsmitglieder der Reichsautobahn
hielt und die durch den Rundfunk übertragen
wurde.

Auch die Arbeiter der Vauabteilung Bremen
der Reichsautobahn waren durch die Betriebsfüh¬
rer der an den Bauten beteiligten Firmen zu die¬
sen Feiern geladen , die in verschiedenen Gaststät¬
ten in Bremen -Eröpelingen , Horn , Oyten , Oster-
Holz-Tenever , Meyerdamm und Achim abgehalten
wurden . Ueberall gab es festlich mit Tannengrün
und Kerzen geschmückte Säle und lange weiße
Tische, aus denen entweder eine kräftige Erbsen¬
suppe mit der nötigen Einlage zu herzhaftem Zu¬
greifen reizte , oder Kaffee mit riesigen Kuchen¬
bergen seinen verlockenden Duft verbreitete . Auch
an Rauchwaren und sonstigen Getränken fehlte es
nicht . Den frohen , unbekümmerten Gesichtern war
es leicht anzusehen , welche Freude diese Feiern
wachgerufen hatten.

Hart ist ja die Arbeit der Volksgenossen , die in
Wind und Wetter unermüdlich schaffen, um die
Straßen des Führers als ein stolzes Denkmal der
deutschen Wiedergeburt erstehen zu lassen . Und
die Fäuste , die da zupacken, gehören bestimmt
nicht zu den zartesten . Dem Zuschauer ist es auch
ein Erlebnis besonderer Art , wenn er diese
schlichten Volksgenossen so unbekümmert erleben
kann , wie bei einer solchen Feier . Da werden Er-

Klsdsn u. KIsdsn ist niedt einerlei , ctsnn
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Mutti hat gar keine Angst vor dem Weih-
jtsmann !"
Woher weißt du denn das ?"
Na da hättest du mal hören sollen , wie sie

ausgeschimpft hat , als er meine Damps-
jchine auf des Bode« Ms»

lebnisse erzählt , die sich während eines langen
Jahres der Arbeit zugetragen haben und es
dauert nicht lange , bis die Stimmung auf den
Höhepunkt gestiegen ist und man sozusagen „dazu¬
gehört ".

Besonders weihevoll war die Feierstunde in
Meyerdamm . Mitten auf dem von den Aufent¬
haltsräumen umgebenen Arbeitsplatz streckte ein
schlanker Tannenbaum seinen leuchtenden Arm in
den dunklen Himmel . Ringsherum schnaufende
Lokomotiven , die wenig später für die Nachtschicht
eingesetzt werden müssen, hohe Kippwagen und
ein .wenig weiter im .Gelände ein großer .,Bagger,
der sich gespenstisch gegen den Nachthimmel ab¬
zeichnete . Aus den hell erleuchteten Buden fön¬
ten die Lautsprecher . Ein Augenblick , in dem
Romantik und Technik einander merkwürdig
stimmungsvoll berührten.

So wurden diese Feiern Ausdruck schönsten Er¬
lebens der Gemeinschaft . Und die Betriebsfiihrer,
die auf die Bedeutung dieser Zusammenkünfte
hinwiesen , brachten ebenfalls zum Ausdruck,
welche Freude es ihnen bereite , mit ihren Mit¬
arbeitern diese Feierstunden verleben zu können.

NSDAP.
Die K r e i s p r e s s e st e l l e teilt mit:
Parteiamtliche Mitteilungen , die in der Weih¬

nachtsausgabe der „Bremer Zeitung " erscheinen
sollen, müssen spätestens Mittwoch 123. Dezember ) ,
18 Uhr , auf der Kreisleitung , Holler -Allee , vor¬
liegen.

- Stutzpunkt Lehesterdeich. Weihnachtsfeier am 21. De¬
zember, 18 Uhr, bei Ellmers , Schars, unter Beteiligung
sämtlicher Gliederungen , wie DAF., NSV ., NS --
Fraucnschast, HJ .. BDM . usw. Alle Volksgenossen
sind zu dieser gemeinschaftlichen Weihnachtsseier ein¬
geladen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Schulungsabend der Poli¬
tischen Leiter, Walter und Warte findet nicht am
21. Dezember 1938, sondern am 18. Januar 1937 statt.

Ortsgruppe Obcrneuland . Am Montag , 21. De¬
zember, nehmen alle Politischen Leiter sowie Walter
und Warte der Gliederungen an der Sonnwendfeier
der SA . aus dem Turnplatz teil . Antreten 22 Uhr
Turnplatz.

Ortsgruppe Walle. Der für Montag , 21. Dezember,
angesetzte Schulungsabend der NSDAP . und ihrer
Gliederungen fällt aus.

Ortsgruppe Osten. Montag , 21. Dezember, 18.39
Uhr, Weihnachtsseier im Festsaal der Schule an der
Schaumburger Straße , gemeinsam mit den vom
WHW. betreuten alleinstehenden Volksgenossen. Alle
Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederun¬
gen mit ihren Angehörigen sind zu dieser Feier ein¬
geladen.

Ortsgruppe Ostertor. Montag , 21. Dezember, 20.39
Uhr, haben im Sängersaal des Casino alle Politischen
Leiter zu erscheinen.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Altstadt. Montag , 21. Dezember, Vor-

weihnachtsseier um 20.39 Uhr im Martini -Gemeinde-
saal.

Ortsgruppe Osten. Unsere Bibliothek ist geschlossen
bis zum 15. Januar 1937. — Wolle sür Pullover sür
die NSV . kann abgeholt werden bei unserer Hand-
arbeitsreserentin , Hamburger Str . 115. — Marken-
ausgabe sür Januar am Dienstag , 29. Dezember, vor¬
mittags , Blankenburger Str . 4.

Reichsmiittcrdicnst im Deutschen Frauenwcrk . Die
Weihnachtsserien der Mütterschule  sind
vom 20. Dezember 1936 bis zum 3. Januar 1937. Auch
in den Ferien we-:en Anmeldungen für die neuen
Kurse in Krankenpflege, Säuglingspslege , Kurse über
Erzichungssragen beim Kleinkind, Schulkind und Ju¬
gendlichen, Kochen und Nähen, die Mitte Januar be¬
ginnen , im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162,
Telefon 832 34, angenommen und zwar vormittags
von 9 bis 12 Uhr . Die Sprechstunden nachmittags
fallen aus.

Hitler-Jugend
Bund DeutscherMädel

Nntergau Bremen, Mädclring II . Die Sonnen-
wendfeier am 21. Dezember sinket aus dem Neben-
gelünde des Stadion um 21 Uhr statt . Die Gruppen
6, 7, 8, 9, 10/75 stehen »in. 20.40 Uhr abmarschbereit
in der Straße „Peterswerder ", Spitze zum Lsterdeich.
WÄViMlwerd-s, mitgebracht.

Zeuginnen gesucht. Festgenommen  wurde
ein 64jähriger Mann , welcher am 18. Dezember
zwischen 11.30 und 12 Uhr in den Anlagen an der
Leibnizstraße 6 junge Mädchen , die von der Koch¬
schule am Neustadtswall gekommen sein sollen , i n
anstößiger Weise belästigte.  Die jungen
Mädchen werden gebeten , sich zwecks Aufklärung
des Sachverhalts umgehend im Polizeihaus , Zim-
mmer 335 s , oder an einer Polizeiwache zu
melden.

Rußlanddeutsche Volksgenossen ! Der Ver¬
band der Deutschen aus Rußland  ist
bestrebt , das gesamte Rußlanddeutschtum organi¬
satorisch zu erfassen : darum gibt jeder Deutsche
aus dem früheren Rußland , der in Bremen und
Umgebung wohnt , seine Anschrift bis zum 31. De¬
zember beim VDA ., Sögestraße 49III , ab.

Silbernes Arbcits-Jubiläum . Derwaltungsassistent
Carl Oehlschlüger,  Buddestraßc 19, begeht am
heutigen Sonntag sein 25jähriges Dicnstjubilänm bei
der Allgemeinen Verwaltung der Erleuchtung?- und
Wasserwerke, Bremen.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän A. Ahrens,  heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlich Dienstag , 28. Dezember, um 9 llhr
morgens in Bremerhaven ein. Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Schnelldampfer „Gneisenau" des Norddeutschen
Lloyd, Kapitän Hengstenberg,  heimkehrend von
Ostasien, trifst voraussichtlich heute Sonntag , 20. Dez.,
um 9 llhr morgens in Hamburg ein. Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Warenproben und Mischsendungen nach dem Ausland zur
Weihnächte » und Neujahrszeit . Zur Weihnachts - und Neu-
jahrszsit werden ersahrungsgemätz in erheblichem Umfange
kleine Warenmengen als Geschenke durch die Post in das
Ausland gesandt . Hierbei werden von den Absendern die ein¬
schlägigen Post - und Zollvorschriften nicht immer beachtet . Ins¬
besondere wird oft versucht , Geschenksendungen nach dem
Ausland als „ Warenprobe " oder „ Mischsendung " aufzuliesern.
obwohl sie wogen ihres Inhalts den sür Warenproben und
Mischsendungen im Auslandsverlehr geltenden Bestimmungen
nicht entsprechen . Es wird daher auf die unangenehmen
Folgen hingewiesen , die für den Empfänger und Absender
durch Nacherhebung von Gebühren , Zollstrasen , Beschlagnahme
usw : bei unzulässiger Versendung entstehen . Im Interesse der
Versender liegt es , sich vor Absendung von Geschenken usw . ins
Ausland als Warenprobe , Mischsendung oder Päckchen bei der
Post über die Zulässiglcii der Sendung zu erkundigen.

weiHnachtskarpfen,frische blanke
Vremen verzehrt fast ?VVV Pfund — Schaukelsalzrtim Schwimmbassin

Vielerorts wird nach altem Herkommen zu Weihnachten und Silvester Karpscn gegessen. In
diesem Jahr ist der Einkauf infolge der vom Reichsnährstand durch die Hauptvercinigung der
deutschen Fischwirtschaft getroffenen Marktordnung leicht gemacht. Kein- Hausfrau braucht siir
Karpfen mehr als den festgesetztenNerbrauchcrhöchstpreis von RM. 1,— je ^ K« zu zahlen.

Wenn man sich jedes
Jahr von neuem über
die ersten Weihnachts¬
bäume freut , die plötz¬
lich eines Tages in
großer Zahl von drau¬
ßen hereinkommen und
unserer Stadt immer
wieder ein so schönes,
vorfestliches Gepräge
geben — warum sollte
man da nicht auch ein¬
mal von der Freude
am ersten Weih¬
nachtskarpfen  er¬
zählen , der zum Fest
gerade für uns Bremer
eine so bedeutende
Rolle spielt?

N-un . daß Karpfen
in Teichen gezüchtet
werden , ist wohl all¬
gemein bekanm-t . Schon
weniger weiß man
über die Lage  der
Teiche , in denen unser
Bremer Weihnachtsfisch seine erste Jugend zu¬
bringt . Aus der Lüneburger Heide bei Wals-
rode , Soli au , Munster und Uelzen,
aus dem Oldenburgischen nahe Meppen  oder
von weiter her aus Holstein , Sachsen und
der Lausitz  kommen die Karpfen . Hier wer¬
den sie gezüchtet in tiefen schlammigen Wässern,
die von Bächen durchflossen sind.

Die Karpfenzucht ist zwar schon alt , aber doch
ist der Karpfen ursprünglich nicht in unseren Ge¬
wässern zu Hause . Er kam um 1300 aus der
Donauniederung  zu uns herauf . Da un¬
ten im Süden Europas ist seine Heimat . In der
südöstlichen Slowakei gibt es sogar eine Stadt
„Karpfen " am Karpfenbach , einstmals eine
blühende deutsche Siedlung.

Nun gibt es unter den Zucht -Sorten noch wilde
Karpfen , die weiter nichts sind als unter¬
nehmungslustige . Ausreißer . Sie . erkühnten sich
eines Tages, ' kurzerhand über Stau und Draht-
gMter " hinwegzuspriMen "uE "im" Bach lustig " da - '
vonzuhNschen. Der wilde Karpfen ist das Ideal
des Sportanglers , weil eü den besten „Drill"
liefert . Zwar beißt er schlecht an und hält sich
in den Flußmulden verborgen ; ist der Außenseiter
aber einmal auf den Leim gegangen , dann heißt
es für den Sportangler , seine ganze Kunst zu.
zeigen und ihn schließlich nach .langer Mühe glück¬
lich zu landen.

Aber zurück zu unserem Weihnachts  karpfen!
Mit wassergequollenem Samen von Lupinen,

Mais und Reis , oder mit . Wasserflöhen . Würmern
und Insekten gefüttert , wächst er in den Hältereien

Luko.: Zebmkät
zu richtiger Größe heran . Die Vezu zöge¬
rn ein schuft Bremer Fischhändler,  der
über fünfzig bremische Fischeinzelhändler ange¬
schlossen sind, kauft wenige Tage vor Weihnachten
teils von Teichbesitzern der Umgegend direkt , teils
von den Hältereien der Großfirmen auf . Etwa
7000 Pfund Karpfen verzehrt Bre¬
men zu Weihnachten und Neujahr.
Diese Mengen machen , bevor sie in die Geschäfte
gelangen , eine seltsame Reise.  Lebend wer¬
den sie in Fischtransportfässern verfrachtet . Die
hundert bis dreihundert Liter großen Fässer sind
aus Holz oder Eisen und haben ovale Formen,
in denen während der Fahrt das Wasser durch die
Rollbewegung gehörig putscht . Bei weiteren
Reisen erhalten sie Luftzufuhr aus Sauerstoff¬
flaschen. So gelangen die Fässer auf dem Auto
oder mit der Eisenbahn nach Bremen . Manche
Eroßfirmen haben sogar eigene , nur für den Fifch-
transport eingerichtete Güterwagen , in denen sich
fest eingebaute Schwimmbecken befinden.

Lebend wird der Fisch wieder in wafsergesullten
Fässern von den Rampen des Güterbahnhofs ab¬
geholt und in die Bassins der Einzelhandels¬
geschäfte gebracht . Erst beim Verkauf wird der
Karpfen geschlachtet,  denn der Bremer will
sich selbst von der lebendigen Frische mit eigenem
Augen überzeugen können . So wandert der
Karpfen in wenigen Tagen zu vieltausend Pfun¬
den in die Häuser . Und Heiligabend  dampft
er aus den Schüsseln . Die Karpfen sch up p eu
aber sollen als geheimnisvoller Talisman in der
Geldbörse Reichtum bringen . Ein frommer
Wunsch . . . Uek.

Untergou Bremen, Mädelgruppe 22/75. Zur Sonn¬
wendfeier am 21. Dezember stehen alle Mädel .der
Gruppe um 20.45 llhr vor dem Heim Huckelriede an¬
getreten. Wir sind um 21.45 Uhr zurück.

NS .-Kriegsopserversorgunge. V.
Kreisdienststelle Bremen

Ausfall der Sprechstunden. Am Montag , 21. Dez.
und Montag , 28. Dezember sinken Hr die Hinter¬
bliebenen keine  Sprechstunden statt.

NS .-Volkswohlsahrt
Das Amt sür Bolkswohlfahrt, Kreis Bremen, teilt

mit:
Wegen Verlegung der Geschäftsstelle sind das

Kreisamt der NSV . und die Kreis¬
führung des Winterhilsswerks  vom
24. Dezember bis einschließlich Sonntag , 3. Januar,
sür den Parteiverkehr geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Findorss. Die Weihnachts¬
feier  sür unser« Amtswalter und Helfer findet am
Dienstag , 22. 12, 20)H Uhr im Hotei Washington statt.
Weitere Angaben werden noch bekanntgegeben.

NSB .-Ortsgrupp « Altstadt . Weihnachts« ns-
gabe . Die Ausgabe von Lebensmittel zu Weihnachten
findet am kommenden Dienstag , 22. Dezember, statt.
Die Ausgabe ist nur zür aus den Handzetteln angege¬
benen Zeit und Stunde . Eine Nachausgabe findet auf
keinen Fall statt . Handtaschen sind mitzubringen.

Die Geschäftsräume der Ortsgruppe sind vom 23. 12.
bis zum 4. 1. S7 geschlossen.

RSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . Die Weih¬
nachtsausgabe  findet wie folgt statt : Flick die¬
jenigen, welche Montags und Dienstags betreut wur¬
den am Dienstag , dem 22. 12., in der Zeit von 8 bis
20 Uhr ; für die Mittwochs und Freitags Betreuten am
Mittwoch, dem 23. 12, von 8 bis 20 Uhr. Diese beiden
Tage sind unbedingt einzuhalten , weil «ine spätere Be¬
treuung unter keinen Umständen durchgeführt werden
kann.

Einwickelpapier und Behälter sind mitzubringen!
Diejenigen, welche einen Sonderausweis erhalten haben,
müssen am Montag , dem 21. 12., pünktlich 19 Uhr, mit
ihren Angehörigen in Kaffee „Flora ", Gröpetinger Heer¬
straße 45, zu der Weihnachtsseier erscheinen.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Heute, Sonntag , den
20. Dezember, erfolgt in unserer Ortsgruppe die Ver¬
teilung der Weihnachts - und Lebens mit¬
tet spenden.  Wir bitten die von uns betreuten
Volksgenossen, unbedingt von 3 Uhr nachmittags ab
zu Hause zu bleiben, weil wir die Spenden ins Haus

.liefern werden. Da uns mehrere Wagen und viele
Helfer zur Verfügung stehen, wird die Ausgabe
schnellstens erledigt.

NSV .-Ortsgruppe Horn . Die Kinder - Weih¬
nachtsfeier  unserer Ortsgruppe findet am Diens¬
tag, dem 22, 12., nachmittags 3 Uhr in St , Paul ! Horn
statt . Unsere betreuten Volksgenossen und die Amts¬
träger der Partei und ihrer Gliederungen sind herzlich
willkommen,

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Weih-
nachtsspenden ausgäbe  für unsere Betreuten
findet, wie folgt statt : Montag , den 21. Dezember Nr . 1

bis 350 von 9 bis 12, 3 bis 5 Uhr . Dienstag , den
22, Dezember, Nr . 351 bis 700 von 9 bis 12, 3 bis 5 Uhr.
Mittwoch, den 23. Dezember, Nr . 771 bis Schluß von
9 bis 12, 3 bis 5 Uhr. Behälter für Marmelade sind
mitzubringen . Die Zeiten sind unbedingt innezuhalten.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Süd . Die Weih-
nachts aus gäbe  in der Ortsgruppe Neustadt-Süd
findet am Montag,  dein 21. 12., gegen Vorzeigen der
Ausweiskarten wie folgt statt : von 9 bis 10 Uhr Nr . 1
bis 200; von 10 bis 11 Uhr Sir. 201 bis 400; von 11 bis
12 Uhr Str. 401 bis 600; von 2 bis 3 Uhr Nr . 601 bis
800; von 3 bis 4 Uhr Nr . 801 bis 1000; von 4 bis
5 Uhr Nr . 1001 bis 1300; von 5 bis 6 Uhr Nr . 1301 bis
1600; von 6 bis 7 Uhr Nr . 1S01 bis Schluß.

Um langes Warten zu vevmetden sind die angegebe¬
nen Zeiten einzuhalten , Laschen sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen. Am Montag , dem
21. Dezember, Weihnachtsausgabe.  Dieselbe
erfolgt nach Nummern wie bei der sonstigen Ausgabe.

Größere Einkaufstaschen sind mitzubringen.
NSV .-Ortsgruppe Walle. Weihnachtsaus¬

gabe . Morgen , Montag , 21. 12., findet die Weih-
nachtsausgabe sür alle betreuten Familien mit zwei
und mehr Personen statt . Die alleinstehenden Personen
erhalten ihre Spende auf der Weihnachtsseier am
Montag , 21. 12., 19 Uhr, im Ballhaus Lehmkuhl,
Waller Heerstraße. Durch Krankheit verhinderte Allein¬
stehende erhalten ihre Spende zugestellt. Die Ausgäbe
an Familien erfolgt wie folgt: Ausweis Nr . 1 bis 800
von 8 bis 10 Uhr ; Nr . 801 bis 1500 von 10 bis 12 Uhr;
Nr . 1501 bis 2400 von 14 bis 16 Uhr ; Nr . 2401 bis 3000
von 16 bis 17 Uhr . Zeiten innehalten . Wegen der
abendlichen Weihnachtsseier wirb die Geschäftsstelle
pünktlich um 17 Uhr geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Die Weihnachts¬
feier der Ortsgruppe Westen findet am Montag , dem
21. Dezember, 18 Uhr, im Wibhelm-Decker-Haus (Wan¬
delhalle) statt . Die hierzu eingeladenen Familien wollen
pünktlich mit ihren Kindern erscheinen.

Die Weihnachtsau sgabe  in der Ortsgruppe
Westen findet wie folgt statt : Montag,  den 21. De¬
zember: Nr . 1 bis 100 von 9 bis 10 Uhr ; Nr . 101 bis
200 von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 201 bis 300 von 11 bis
12 Uhr : Nr . 301 bis 500 von 12 bis 13 Uhr ; Nr . 501 bis
650 von 15 bis 16 Uhr : Nr . 651 bis 800 von 16 bis
17 Uhr ; Nr . 801 bis 1000 von 17 bis 18 Uhr. Diens¬
tag,  den 22. Dezember: Nr . 1001 bis 1200 von 9 bis
10 Uhr : Nr . 1801 bis 1400 von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 1401
bis 1600 von 11 bis 12 Uhr ; Nr . 1601 bis 1800 von 12
bis 13 Uhr ; Nr . 1801 bis 2000 von 15 bis 16 Uhr;
Nr . 2001 bis 2150 von 16 bis 17 Uhr ; Nr . 2151 bis
2300 von 17 bis 18 Uhr. Mittwoch,  den 23. De¬
zember: Nr . 2301 bis 2450 von 9 bis 10 Uhr ; Nr . 2451
bis 2650 von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 2651 bis 2800 von 11
bis 12 Uhr ; Nr . 2801 bis 2875 von 12 bis 13 Uhr;
Nr . 2876 bis 2950 von 15 bis 16 Uhr ; Nr . 2951 bis 3000
von 16 bis 17 Uhr. Markttasche sowie der gelbe Aus-
lveis ist mitzubringen , die Uhrzeit ist genau einzu¬
halten.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershauscn . Weihnachts¬
ausgabe.  Am Montag , dem 21. Dezember, können
die Hilfsbedürftigen von Woltmershausen wie folgt
ihre Spenden abholen : Von 8 bis 10 Uhr Nr . 1 bis
400; von 10 bis 12 Uhr Nr . 401 bis 800; von 12.30 bis
2,30 Nr . 801 bis 1000: von 2,3V bis 4,30 Uhr Nr . 1001
bis 1200; von 4,30 bis 6,30 Uhr Nr , 1200 bis Ende.
Außer der Reihe wird niemand abgefertigt. Von
Dienstag , den 22, Dezember, Reibt die Geschäftsstelle
für den Verkehr geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Utbremcn . Ausgabe der Weih¬
nachtsspende  am Montag , dem 21. Dezember, in
'der Schule an der Talstraße nach folgender Einteilung:
9 bis 10 Uhr Zellen 1 bis 4; 10 bis 11 Uhr Zellen 'b
bis 7; 11 bis 12 Uhr Zellen 8 bis 9: 12 bis 13 Uhr
Zellen 10 bis 13; 13 bis 14 Uhr Zellen 14 bis 15-
14 bis 15 Uhr Zellen 16 bis 18: 15 bis 16 Uhr Zellen 19
bis SO; 16 bis 17 Uhr Zellen 21 bis 22, Die Ausgabe-

, Zeiten sind unbedingt einzuhalten , — AnÄveiskarten
nicht vergessen! — Für Marmelade sind Gesäße initzu-

Sonntag , 29. Dezember: 6,99 Hafenkonzert. 8,99 Wet¬
terdienst, Nachrichtendienst, Hasendienst, 8,29 Morgen¬
gymnastik. 8.49 Kunstspiegel. 9.99 Musik am Sonntaa-
inorgen. 19,99 Morgenfeier der HJ . 10,39 Bon deut¬
scher Erwartung — Einkehr am Feiertag. 11,9g Weih-
nachten auf allen Meeren. Alte und junge Seeleute
erzählen. 11.39 Bachkantäte Nr . 122: „Das neugeborene
Kindelein ". 12,90 Musik am Mittag . In der Paust-
12.55 Zeitangabe. Wetterdienst. 13,95 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14,09 Kinder, hört zu! 1. Wir spielen i
das Märchen von Jrmtraut Hugin : „Frau Holle"
Musik von Walter Girnatis . 2. „Das heimlicheHaus"'
Kantate von Hans Baumann , t5,99 Schnee und Elatft ^
eis. Eine „kalte" Plattenfolge , 15,40 Vom Kuchenreiter
zum Spiegelkarpfen . Plauderei über Weihnachts- >
gebräuche. 16,99 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken !
Musik zur Unterhaltung . Dazwischen: 16,59 Zwischen !
rundenspiel um den Fußball -Bundespokal. Gau Nie- l
dersachsen gegen Gau Sachsen. Bericht von den letzten
15 Minuten . 17,10 Fortsetzung des Nachmittagskon- M
zertes. 18.99 „Junge Lüüd vun Törpen ", Hörspeelvun Wi
Max Steen . 18,45 Kennt ihr das Land in Deutsch- >
lands Norden? Bunte Volksmusik und Männerchüre, V:
19,35 Sport in Pommern . 19.45 Sportbericht. Ig.zg IS
Wetterdienst , 29,90 Ehrt eure deutschen Meister! M) -I!
Hans Pfihner : „Das Christelslein", Spieloper in zwei h«
Akten. 22,99 Nachrichtendienst. 22,39 Wir bitten zum W
Tanz . » ,

Ferner senden:  Breslau : 20,29 Weihnachtsora- M
torium . — Köln: 17,30 Wo bist du, Kamerad? 18.M W
„Häusel und Gretel", Oper. — München: 18.39 „Der '
Page des Königs ", ein Funkspiel. — Stuttgart : 2W - !
„Die Perlenfischer", Oper von Bizet.

Wetterdienst cisr 82 ,
Wetterbericht ckes lkeicbsrvetteräieilstvs l
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Freundlich
Die am gestrigen Freitag über Deutschland befind¬

liche tropische Warmluft ist inzwischen vom Boden
abgehoben worden, so daß jetzt etwas kühlere Lust¬
massen zufließen. In der Warmluft stieg die Tem¬
peratur in Bremen aus 12,2, im Rheinland sogar auf
14 bis 15 Grad an . Dies sind zwar Temperaturen,
die in Anbetracht der Jahreszeit außerordentlich hoch
erscheinen, die aber doch alle paar Jahre auftreten . So
hatten die Jahre 1929, 1931 und 1932 Temperaturen
über 12 Grad , das letztgenannte Jahr sogar beinahe
14 Grad im Dezember auszuweisen. Die eingangs er¬
wähnte Abhebung der tropischen Lust erfolgte in den
ersten Morgenstunden unter anhaltenden krästigen
Niederschlügen. Der jetzt ostwärts vorgreifende Lust¬
druckanstieg verspricht uns jedenfalls wettermäßig
einen guten Goldenen Sonntag . Später wird die
neue atlantische Störung wieder Eintrübung bringen
und erneut Temperaturanstieg veranlassen. Ob diese
so stark ist wie der letzte, der am Freitag ein um rund
10 Grad zu hohes Tagesmittel verursachte, erscheint
noch nicht sicher.

VVttsrungstsvsIIs vom 1S. vsrsmdsr 1936
8 " OK- 19 Ukr

Ismpsi ". >. ^ slrlur
. . . .
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Voraussage sür den 29. Dezember: Mäßige bis
schwache Winde aus Südwest bis West, heiter bis i
wolkig, nachts nahe null , früh diesig bis neblig, tags ^
5 bis 19 Grad . '

Aussichten sür den 21. Dezember: Auffrischende
Winde aus Süd bis Südwest , wolkig bis bedeckt,
Niederschlage, wieder milder.

Motette im Dom. Heute 19.30 Uhr Weihnachtslieder.
Motette des Bremer Domchors. Eintritt frei. Pro¬
gramm 20 Pfg.

St . Petri -Dom. Das Abendmahl nach dem heutigen
Abendgottesdienst fällt aus.

Konzerte/vereine/ Vortrage
tvls vier kolsenckeo Nlttellonsso ssdörsa

rum Anreisen teil !)
Feodorscmi .ZKi'in

„der größte Sänger aller Zeiten", der jetzt anläßlich
seiner letzten Konzertreise in allen Städten ungeahnte
Triumphe feiert, wird in Bremen am 21. Januar IM
im großen Elockensaal« in einem einmaligen Arien-,
Lieder- und Balladen -Abend zu hören sein. Ein Er¬
eignis , welches sich niemand entgehen lassen, wird, —
Karten zu 2 bis 6 Mark bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Lb Keule
EeEMksieNe»retteinveä 9
Waltee Siessking ^
Nichard-Wagner -Bcrband deutscher Frauen Werkevon
Bach, Mozart , Schumann , Chopin und Liszt- —
RM . 3, 2, 1 (Mitglieder die Hülste) bei Pr ar¬
ger L Meier,  Bischossnadel 1.
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Unsere Schuljugend stellt nicht nach
Fleißig wurde für das Winterhilfswerk gesammelt und gearbeitet

r .>

Der Appell des Win-
terhilfswerks an unsere
schulpflichtige Jugend,
durch Anfertigung
praktischer Gebrauchs¬
gegenstände . die im
Nahmen einer Schul-
ausstellung zum Ver¬
kauf gelangen sollen,
oder durch eine Spiel¬
zeugsammlung tatkräf¬
tig den Gedanken des
WHW . zu unterstützen,
hat , wie in all den
vielen Bremer Schulen,
so auch z. B . bei der
Lehrer - und Schüler¬
schaft des Lyzeums
Vietor  die schönsten
Früchte gezeigt . Ge¬
stern nachmittag wurde
in dem zweiten Schul-
gebäude , in dem ehe¬
mals den Biermann '-
schen Erben gehören¬
den Haus an der
Schwachhauser Heerstr.
66. eine WHW . -
Weihnachtsaus-
stellung  eröffnet,
die einen ebenso
gründlichen wie in
höchstem Matze aner¬
kennenswerten Ueber-
blick über den Fleitz

»
«

<«

und den Leistunas " 2UIU lieixpiol i«t eine ,lo, ' Iioiiil>(>eti >e!,ulo.
willen deriSchülerinnen Iiukoi, msnvk ' lieben, -.len ^ 8tii, -Ir initAvbii

iliren 8pielrv »K>>e8tüii,Ie » »uelik>i<; Kiiuloi ' liubv» nn Huivw in
willen deriSchülerinnen nuno » Manen llv »y:orvoi'«lviiv !< 8tti,k initAviiinelit null AVI» IiviAoKvIivn. Denn sie — rvio so umrübli ^ vivle Ivinäev
bot . Mit treudiasr liiemov 8cliuleu — wollte,i äskoi sei », wen » es k'ivnäe rnr veisclienkvn Aibt . I 'iouäo kür kleine Kanivraäe»freudiger
Unterstützung des Lehr¬
körpers hatten die
jungen Mädel nach wochenlanger Arbeit eine
reichhaltige Schau zusammengestellt , die besonders
bei den von den grötzeren Mädchen angefertigten
Gegenständen Begabung verratende handliche und
künstlerische Fertigkeit zeigte . Bewunderung und
Lob fanden in erster Linie die von fleißiger
Hand hergestellten Basttaschen , die verschieden¬
artigen Deckchen, die von großer Fertigkeit
zeugenden Scherenschnitte , sowie die zahlreichen
anderen Stickereien und Häkeleien . Aber auch die
übrigen Ausstellungsteile verrieten viel Geschick.
In den oberen Räumen hatte die gern der Ein¬
ladung gefolgte (und fleißig kaufende ) Eltern¬
schaft Gelegenheit , sich von ihren Kindern physi¬
kalische und chemische Versuche vorführen zu lassen.
2m zweiten Stockwerk des weiträumigen Hauses
hat der VDM . ein luftiges , neues Heim erhalten.
Wie wir noch zum Schluß erfahren , erbrachte der
Verkauf der Gegenstände die stattliche Summe von
300 RM ., die dem WHW . nun als Beitrag der
fleißigen Schülerinnen des Lyzeums Vietor zur
Verfügung gestellt werden kann . 8

was die wädel alles können
Man staunt wirklich, wenn man sich die umfang¬

reiche Ausstellung des Lyzeums in der west¬
lichen Vorstadt  ansieht , nicht nur darüber , was
die Schülerinnen >der Lyzeumsklasien und der neu an¬
gegliederten Obersekunda der Fraucnfchnle alles kön¬
nen , sondern auch darüber , was sie durch die Lehr¬
kräfte im Zeichnen- und Handsertigteitsnnterricht heute
alles lernen dürsen . Die Fraucnschultlasse zeigt im
großen Ausstellungsraum neben vielen anderen Din¬
gen besonders hübsche Glas - und Porzellanmalereien,
die Klassen 1a und 1b glänzen mit ihren Perlwsbe-
reien. Transparenten , originellen Spielen und Holz-
Malereien . Geschmackvollen Briefschmnck und wirklich
kunstvolle Laubsägearbeiten bewundert man unter den
Auslagen der Klassen 2a und 2b, sauber gearbeitete
Spavschachteln stammen von der Klasse 3, Weihnachts¬
pyramiden und Jensterbilder von der Klasse 4 und
auch die Jüngsten aus den Klassen 5 und 6 stehen
mit ihren Tortendeckchen und Kalendern den älteren
an Geschmackund Fertigkeit nicht nach. Ein zweiter
Raum gehört der Frauenschulklasse  allein:
wenn man alle die schönen Schneidereien, Handarbei¬
ten , den gedeckten Kafseetisch mit setbstgcarbeiteter
Decke, selbstgemaltem Porzellan und selbstgebackenen
Kuchen oder die phantasievoll angefertigten Plastilin-
nnd Papierarbeiten sieht, dann weiß man , daß die
Mädel hier zu guten Hausfrauen erzogen werden,
denen die Kenntnis der verschiedensten Handfertig¬
keiten ebenso geläufig ist wie die Beschäftigung mit

niul Ksnioi'aäiniio»!

guter Literatur oder die Erfüllung der Forderung
„Kamps dem Verderb". Und schließlich sieht man im
dritten Raum M7 entzückende Handarbeiten , die von
den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht für die
Ns .-Vvlkswohlsahrt hergestellt wurden : im gleichen
Stockwerk zeugt eine Ausstellung der Lhzeumschüle-
rinnen im Flurraum von der selbständigen Erarbei-
tuug physikalischer, erdkundlicher und anderer Kennt¬
nisse.

Zahlreiche Besucher der gestern abend veranstalteten
Weihnachtsfeier  der Schülerinnen sahen die
vielseitige Ausstellung, die auch heute noch für jeder¬
mann zu besichtigen ist. Die Weihnachtsfeier wurde
gestaltet durch die Ausführung einer von einem Mit¬
glied des Lehrkörpers sehr geschicktin Szene gesetzten
Episode aus der „Stromtid " von Fritz Reuter : „Wih-
nachten in 't Pasterhus ". Vor der vollbesetzten Aula
spielten und sangen die Schülerinnen der Klasse 1a mit
schönem Talent und eitriger Spielfreude und schenkten
den Zuschauern einen mit reichem Beifall aufgenom¬
menen, kurzweiligen Abend.

«Weihnacht im Himmel"
Die Schule am Holzhasen  führt in diesen

Tagen ein Märchen „Weihnacht im Himmel" von
Lehrer Külps  auf , das in der Schlichtheit seiner
Handlung und durch das frische, lebendige Spiel der
beteiligten Schüler und Schülerinnen tiefen Eindruck
auf alle Zuschauer macht. Schon die prachtvolle Bühne,
durch freiwillige Spenden im Laus der Jahre ge¬
schaffen, ist ausgerüstet mit modernen bühnentech-
nischen Einrichtungen , so daß das Spiel zu bester
Wirkung kommen konnte. Geleitet wurde die Aus¬
führung vom Verfasser, untermalende musikalische
Darbietungen boten die Lehrer Kreutziger,
Antrecht und Wieder.  Lehrer Schwarze
malte ausgezeichnete Dekorationen , während Frl.
Rauße  die flotten Tänze einstudierte und Frl.
Burckhart  ganz entzückende Kostüme entwarf,
Welch großes Interesse die Aufführung auch in Eltern!
kreisen fand, beweist die Tatsache, daß das Spiel an
vier Abenden gebracht werben muß, um es allen
Eltern zeigen zu können.

Schulleiter Krüger  sprach vor der Aufführung
kurz zu Eltern und Schülern über den Zweck des
Spiels , in dem Jungen und Mädel versuchten, ihr
Bestes zu geben aus dem Wunsch heraus , nicht nur be¬
schenkt zu werden, sondern auch einmal selbst etwas
geben zu können und dadurch den Eltern eine rechte
Weihnachtsfreude zu bereiten. Das sei sichtlich auch
schönster Ausdruck der neuen großen Schulgcmein-
schast, wie sie nach der Machtübernahme auch in der
Schule am Holzhaben verwirklicht wurde.

Das Märchenspiel selbst führt kleine und große Gäste
in die weite Himmelswelt , wo eisrig für Weihnachten
geavbeitet wird . Alan sieht Zwerge und Engel, be-

^uknsllins : llsnibortisellnls.

wundert Petrus , Nikolaus und den Weihnachtsmann,
besucht Frau Holle und erlebt voll Freude und Stau¬
nen einen wunderschönen Schneeslockentanz, bis die
Sonne durchbricht, der Schneemann schmilzt, die
Himmelspost und die vielen Geschenkefertig verpackt
sind und der kleine träumende Erdenbürger , der die
ganze vorweihnachtliche Pracht besuchen kann, mit
Knecht Ruprechts schütten wieder zur Erde
niederfährt.

Man fühlt , wie groß die Freude der Kinder im
Spiel ist. Nichts Gewalltes liegt darin . Voll kindlicher
Einfalt und Natürlichkeit sind all die wirklich pracht¬
vollen szenen , zu denen Lehrer Kreutziger teilweise
eigene, feine Melodien schrieb. Besonders der erst
7jährige Günther Pelz  als kleiner Erdenbürger ge¬
fällt durch sein srisch-lebcndiges Spiel . Mit staunenden
Augen steht er da und man meint ihn wahrhaftig
träumend durch das Himmelsparadics wandern zu

Weihnachten krank sein?
Nein ! Deshalb: Wer erkältet ist, bereite sich recht¬

zeitig einen Klostersrau-Nielissengeist-Gesundheitsgrog.
(Rezept in jeder Packung.) Oder hat zu gutes Essen
(insbesondere auch den Kindern ) den Magen verdor¬
ben, so trinke man ein Medizingläschen Klostersran-
Melissengeift mit Wasser verdünnt , und die Ver¬
dauungsstörungen sind behoben. Dann feiern Sie ein
wirklich gesundes, srohes Fest.

Also: Haben Sie Klosterfrau-Melissengeist noch in
Ihrer Hausapotheke? sonst holen Sie ihn bitte sofort
bei Ihren : Apotheker oder Drogisten.

sehen, bis dann das gemeinsam von Ghor, Engeln
und Zuhörern gesungene Lied „O du fröhliche, o du
selige, gnadcnbringende Weihnachtszeit" die Aus¬
führung beschließt.

Mit ganzem Einsatz und ganzer Liebe haben hier
Lehrer wie Schüler eine Weihnachtsmärchen-Auf¬
führung geschaffen, die wirklich Freude macht und ein
rechtes, schönes Weihnachtsgeschenk bedeutet.

-r-

Die letzte Aufführung findet am Montag , 18 Uhr,
in der Schule am Holzhafen statt . Im Verlauf der
Feier sollen auch Weihnachtsgeschenke an bedürftige
Volksgenossenverteilt werden, die vom Ueberschuß der
Aufführungen beschafft wurden.

m

Fortschritte im Landarbeiter-
wolinungsbau

Der Landarbeiterwohnurrgsbau hat in Rie¬
de  r s a chs e n weitere erfreuliche Fortschritte ge¬
macht . Das Landesarbeitsamt Niedersachsen hat
in den letzt-n zwei Jahren bis 1. 12. 36 nunmehr
bereits fjir den Bau von 1176 Landarber-
terwohnungen  auf Grund der nach den Be¬
stimmungen erforderlichen Mehreinstellung eines
verheirateten Landarbeiters Zuschüsse je bis zu
1800 RM . bewilligt . Die meisten Bewilligungen
entfallen auf die Arbeitsamtsbezirke Braun¬
schweig (123) , Uelzen ( 107), Bremen (86 ) ,
Hannover (84) . Hildesheim (78) Helmstedt (74) ,
Lüneburg (Sä) und Bassum (53) .

Der Zuschuß wird nicht nur für Neubauten,
sondern auch für Um- oder Anbauten gewährt.

Vom Landesarbeitsamt Niedersachsen wird als
Mehreinstellung auch anerkannt , wenn ein bis¬
her im landwirtschaftlichen Betriebe beschäftigter
lediger Arbeiter heiratete und für ihn im Falle
seiner Weiterbeschäftigung eine Landarbeiterwoh-

nunq erstellt werden soll. Dies ist offenbar bis¬
her in den Kreisen der Bauern und Landwirte
nicht genügend bekannt . Das Landesarbeitsamt

Kirchensteuer19Z?
im Lohnabzug so erfahren

Mit Wirkung vom 1. Januar 1937 ab ist, wie
bereits mitgeteilt , die Kirchensteuer im bremischen
Staatsgebiet auf 6.5 v. H. der Lohnsteuer herab¬
gesetzt 'worden . Die Kirchensteuer der Ledigen ist
nur ' von 80 v. H. der Lohnsteuer zu berechnen . Die
Arbeitgeber , die im bremischen Staatsgebiet eine
Betriebsstätte haben und daher zur Einbehaltung
der Kirchensteuer vom Lohn ihrer Arbeitnehmer
verpflichtet sind, können Merkblätter für die Er¬
hebung der Kirchensteuer im Lohnabzugsversah-
ren mit einer Tabelle zum Ablesen der Lohn - und
Kirchensteuer bei dem zuständigen Finanzamt
kostenlos erhalten.

Mfa/rk/kam aack Z/emea

l s tM

4 -

Bei der kürzlich in Köln  erfolgten Versteigerungder Sammlung Camphausen-Krefeld wurden
überraschend hohe Preise erzielt. Dieser „EmmericherSchrank" (1510) aus der Sammlung Camp¬
hausen brachteallein die phantastische Summe von 40 000 RM. und ging dafür in den Besitz
eines Bremer Kunstfreundes  über. Um die Abwanderung ins Ausland zu verhindern,
hat der Reichs- und Preußische Minister des Innern dieses Kunstwerkauf die Liste der national
wertvollen Kunstgegenstände gesetzt. Dutn.: Lrosss-IllusiwationonrioNmavn.
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FuttevmittelqJmport . und -Versand
sticht zmn 1. April 1S37 einen

Lehrling
mit höherer Schulbildung . Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf und Zeugnisab¬
schriften «inter M 2362.

I . baldig. Antritt
Page,

15—18 Jahre , nur
mit guten Zeug¬
nissen, sauber, zu¬
verlässig und slink.
Vorzust. ab Mon¬
tag ' Geschäftsstelle
Böttcherstraße 2.

Der
Club zu Bremen.

Weikllctt
Z. 1. Januar ges.
freund !., gesundes
junges Mädchen

für v. AI Tag
für klein. Housh.
Angeb. u . B 2652

Jg . Mädchen für
Hausarb. gz. Tg.

Paul Krug,Steintor 113

Stenotypistin
für flottes Speditionsgeschäft

Aamslckungsa u. -As
asrisri Xurrs tŜ llsA e. 10-21 l/Ar

l ŝr/iru/
27 S 10

IMMIMIMMIMI'
dlsus Hnlängs, '- Kurse

Beginn 4. Januar 1937
Unterrichtssaal Haserkamp 1, Pan-
nings Restaurant . Anmeldung täglich
bis 21 Uhr, Osterholzer Straße 28 pt.

Lernt
Deutsch , Rechnen,  Schreiben,
Buchführung.  Stenographie,
MaschinenschreibeninWermltzes
Prival - Handelsschule
Ansgarikirchhos8

riseksns
striv. bioncislLlciiuIs
livkkrousnleirekiii . S
kell«Katkorlnsnris. v. 2S724

SsllneMckv LurbII6ung
in sllsn
uncl krsmclsprscken

Koginn jsclsnrsit

Noch ist
es Zeit

das versäumte
rachzuholen. Ist
Ihr Sohn , Ihre
Tochter, in der

Schule zurück?
Eine geeignete
llachhilfekraft ist
erforderlich, um
das Ziel zu Ostern
zu erreichen. Ma¬
chen Sie einen
Versuch mit einer
Kleinanzeige in
der „Bremer Zei¬
tung ", Sie wer¬
den die richtige
Lehrkraft bestimmt

finden!

Wic suc/ien

HlÄniilieli

Fix . Maler s. Besch.
leich welcher Art.

VVeiblicl,
SeMaöec

I . Madch., 22 I .,
wünscht als Haus-
tocht. sich i. Koch.
zu vervollkomm¬
nen. (Tel. Buch-
holz 415) Rein-
dors, Kr. Harb ./
Osterberg.

35j Dame sucht
tätig « Bete-iligüng
a . gutgeh. Geschäft
m. ca. 1000 RM.
Angeb. C 20 369

8

!

Mit der Hapag
dem Frühling entgegen!

Aus Nebel und Regen — aus Kälte und Dunst
mitten hinein in die strahlende Sonne des Südens.
Palmen , Vlütenhaineund die blaue, glitzernde Weite
des Atlantik—Madeira, Las Palmas,Teneriffa ,Ma¬
rokko»Niviera—welch lockendeWorte gerade jetzt!Er-
füll' die Sehnsucht Deines Lebens: Fahr ' auf den see-
nahen Schiffen der Kamburg-Amerika Linie demFrüh-
ling entgegen und laß Dich betreuen von Männern,
deren Seemannschaft und Fürsorgefür den Reisenden
unübertroffen sind.Genieße das Glück wahrerSeefahrt l
Hapag Atlantische - Insel - Mittelmeer - Fahrt
vom 1k. Februar ab Hamburg bis 6. März an Genua
(Fahrpreis von RM . 375.— an) und 4 weitere

Mittelmeer-Fahrten
mit M. S . „Milwaukee".

Jede gewünschte Auskunft und ausführliche
Prospektedurch die Reisebürosoder von der

Hamborg- Ame rlla Linie

Hamburg 1
Bremen , Passage -Agentur der Hamburg -Amcrila -LinVs

Hcrdeniorslcinweg49/äv (Eropaischer Hos)
Blumenthal , Carl  S chl o o n, Kapt .-Dallmannstr . 38
Osterh.-Scharmb..H.A.Torbohmi.FaH.HashagenLCo.,Vahnhasstr.38
Vechta i. O., ReisebüroFranz Lameyer, FalkcnrotterStrotze 72
Begesack , T. L. Otto , Buchhandlung , Am Marlt

8

2lt verMete»

8vbtvs,eklikruson

Schöne mod . Etagenwohnung
in der Lortzingstr. (ab Schwachhauser
Heerstr.) mit oder ohne Garage . 4 Zi.
n. Mä 'zi. Nachzusr. bei E. A. Friede,
Hiitfilterstraße S—13, Ruf 2 05 41 und
bei Architekt Schröder, Beethoven-

straße 36, Ruf : 4 20 45.
Anruf : Sonntag unter 4S5 02

Iullevo 81sck1

3 helle
MOÜSlM

100 c>m, m. -Heizg.
Langenstr . 135 III

Näheres:
Martin Vaupel

4 helle
Mll -IlglM

160 qm, m. Heizg.
Langenstr . 135II.

Näheres:
Martin Banpcl

8glIlilIl»8lI'M3?
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Möbl. Zimmer
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Laden
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Kl. l. Zimmer

mit Ösen.
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^Valtiiierss
ksiisen
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Eksasserstr. 31
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:mitte oder

nähererllmgcbung

Zum 1. 3. 37 s.

3—4-Zim.-Wohg.
Pastor Dietsch,

Wittekindstr . 491

r

Der Kautabak von Erinnn L Triepel ist feit Groß¬
vaters Tagen so besonders beliebt, weil er ganz voll-
gesogen ist mit köstlichem aromatischem Säst und
schon im ersten Augenblick der Kennernase verrät:
„Das ist er ! Der Kautabak mit dem anregend
kräftigen, würzigen Duft !"
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Thüringische Rohstoff A-G
Eine Gründung des Gauleiters Sauckel

In einer von Gauleiter Reichsstatthal'ter
Sauekel einberufenen Arbeitstagung der Ver¬
treter der Partei, des  Staates und der Wirt¬
schaft in Weimar wurde die „Thüringische Roh¬
stoff A-G mit einem Grundkapital von 1 Milk
RM gegründet, die sich die sofortige Erfor¬
schungund praktische Auswertungaller thürin¬
gischenBodenschäte zur Aufgabe gemachthat.
Gauleiter Reichsstatthalter Sauckel berief zum
Vorsitzenden des Äufsichtsrats  Minister¬
präsident Marschler, und zu seinem Stellver¬
treter den . Gauwirtschaftsberater Eberhardt,
weiter in den Aufsichtsrat Generaldirektor
Rosterg, Präsident Dr. Thiel und Staatsbank¬
präsident Demme. — Außerdem wurde zur
Durchführung des Vierjahresplanes Sine Or¬
ganisation geschaffen, die die Zustimmung des
Generalobersten Gering gefunden hat. Ohne
daß neue Dienststellen geschaffen werden, sol¬
len alle Männer der Erfahrung und der Tat
mitarbeiten, um möglichst großen Erfolg zu
erzielen. Unter der Leitung des Gauleiters
Reichsstatth alters Sauckel wurden Minister¬
präsident Marschler und Regierungspräsident
Dr. Weber für das Land Thüringen und den
Regierungsbezirk Erfurt mit der Leitung der
Landesämter beauftragt.

Nordwestdeutsche Kraftwerke
Die GV der NordwestdeutschenKraftwerke

A-G, Hamburg, genehmigte den Abschluß für
das am 30. September 1936 beendete Geschäfts¬
jahr mit wieder 6 % Dividende. Dem Wolrl-
fahrts- und Pensionsfondswurden wie im Vor¬
jahr 90 000 RM. zugewiesen, zum Vortrag gelan¬
gen 81437 (80676) RM. Die Stromabgabe
hat sich bei der Gesellschaft weiter günstig
entwickelt. Wie schon anläßlich der Bilanz¬
sitzung berichtet, lag sie um 16,7% höher als
im Vorjahr. Andererseits bat sich der Erlös für
die verkaufte Kilowattstunde im Vergleich zu
1934/35 weiter ermäßigt. Erzeugt und bezogen
wurden von den Werken insgesamt 325,3 Milk
kWh., d. h. 16,4% mehr als im VorjahT.

Die Torfgewinnung in Wiesmoor
konnte im bisherigen Umfange durchgo-führt
werden. Von den abgetorften Flächen wurden
weitere 31 ha, auf die im Berichtsjahr als
Trockenfläöheverzichtet werden konnte, den
schon früher kulturfähig gemachtenLändereien
h'inzugefügt. Auf dem Neuland  wurden -be¬
reits namhafte Mengenan Brot- und Futterge-
treide, an Kartoffeln und Kleeheu gewonnen
und der deutschen Ernährungswirtschaft zuge¬
führt. Der Ernteertrag der Gewächshaus¬
anlagen  lag mengenmäßigüber dem des Vor¬
jahres, preismäßig darunter.

Die sozialen Einrichtungen  zugun¬
sten der Gefolgschaftwurden wesentlich ausge¬
baut. Neben den Aufwendungenim Rahmender
Ruhegeld- und Hinterbliebenenversorgung, Ge-
burtenbei'hiltfein, Jubiläumsgabenfür langjährige
treue Dienste usw. wurde der Seßhaftmachung
der GefolgschaftsmitgliederbesondereAufmerk¬
samkeit zugewandt. Durch Zurverfügungstel¬
lung preiswerten Baulandesund günstige Zins-
und Tilgungsbedingungenfür die Spitzenfinan¬
zierung der Eigenheime ist es bisher gelungen,
bereits 70 Gefolgschaftsmitglieder und deren
Familienangehörige anzusiedeln.

Höhere Leistung durch Verbundbetrieb
In dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäfts¬

jahr 1935/36setzte sich die Steigerung des
Stromabsatzes bei der Rheinisch - West¬
fälisches Elektrizitätswerk  A - G,
Essen,  in erhöhtem Maße fort. Die nutzbare
Stromabgabe betrug 4,021 Mrd. kWh gegen
3,476 Mrd. im Vorjahr. Während die nutzbare
Kraftabgabe um 16% auf 3,881 (3,344) Mrd,
kWh stieg, erhöhte sich die Lichtabgabe nur
um 6% auf 139,32 Milk kWh gegen 131,64 Mill.
kWh in 1934/35. Die Stromabgabe des RWE
und der Konzernunternehmungenzusammener¬
höhte sich auf rund 5,40 (4,70) Mrd. kWh. Trotz
der gewaltigen Steigerung des Absatzes sind
die Einnahmeninfolge weiteren Rückgangesder
Preise nicht entsprechendgestiegen. Die außer¬
ordentliche Absatzsteigerung  im abge¬
laufenen Geschäftsjahr, die sich auch im lau-

Der Vierjahresplan
Daß ein Beginnen, uns mit eigenen Kräften

zu helfen, statt auf Wohltätigkeiteneiner „Welt¬
wirtschaft“ zu warten, nicht den Lehren herge¬
brachter Wirtschaftsanschauungen entspricht,
wissen wir zur Genüge. Unsere mehr oder min¬
der freundlichenKritiker im Auslandhaben uns
das mit einem Eifer klarzumaclienversucht, der
gewiß nicht allein uneigennützigem Interesse
am deutschenWohlergehenentsprungen ist. Bei
uns selbst gibt es ebenfalls Leute, die sicli be¬
rufen fühlen, in erster Linie immer den Ton auf
die Kosten des Vierjahresplans zu legpn, auf
die privatwirtschaftliehen Ertragsverhältmsse,
auf dem „Not“charakter des gewaltigen Arbeits¬
programms. Sie seiien in dieser Arbeitsaufgabe
immer zuerst das Materielle, das Schwierige,
das Bedenklicheund betrachten sie im Grunde
als etwas Provisorisches. So schrieb dieser Tage
ein Blatt, der deutsche Vierjahresplan sei ein
Kind der Not; es widersprecheder Einstellung
des Urhebers des Planes, eine Tugend aus die¬
ser Not zu machen.

Ein Nationalsozialistkonntedergleichen nicht
schreiben. Natürlich bestimmt ein Zwang bei
den Rohstoffverhältnissendie Art der Durch¬
führung des Arbeitsprogramms. Deswegen
bleibt es aber beileibe nicht nur „Not“ und an¬
geblich wirtschaftliche Untugend. Daß wir an¬
dere Länder hinsichtlich der Auswirkungendes
Vierjahresplanes beruhigen müssen, ist ein Be¬
weis dafür, weich großes Eigen inte resse sie an
DeutschlandsWirtschaft haben. Wir können sie
beruhigen; aber nicht-, indem wir sagen, es sei
das alles nicht so schlimmgemeint, sondern in¬
dem wir dem Ausland klarmachen, daß wir uns
mit dieser einzigartigen Anstrengung wirt¬
schaftlich stark machen wollen; die starken

fenden Jahr weiter fortsetzte,  habe
vom RWE durch Ausnutzung der Verbund¬
wirtschaft  ohne Erstellung neuer Zen-
tralenleistung bewältigt werden können.
54 eigene oder den Konzerngesellscliaftenge¬
hörige und 41 in fremden Besitz befindliche
lieferpfiiehtige Kraftwerke arbeiten jetzt regel¬
mäßig im Verbundbetrieb auf das RWE-Netz,
abgesehen von der großen Zahl nicht liefer¬
pflichtiger aber Abfallenergie in das Netz lie¬
fernder Werke, — Der Bruttoertrag  er¬
höhte sich auf 104,31 (98,12) Millionen RM.
Nach 24,95 (23,06) Millionen RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen und erhöhten an¬
dern Abschreibungenvon 11,50(4,04) Mill. RM
sowie nach Zuführung von wieder 1 Mill. RM
zur Alfred-Thiel-Stiftung ergibt sich einschl.
0,10 (0,03) Mill. RM Vortrag ein Gewinn von
15,02 (14,91) Mill. RM, woraus wieder -6%
Dividende auf 246 Milk RM AK verteilt wer¬
den sollen. Zum Vortrag verbleiben 0,21 (0,10)
Mill. RM.

Aktienziegeleicn- Frisia, Nordenham- Atens.
Die GV genehmigtedie Abrechnungper 30. 10.
und beschloßdie Umwandlungin eine Komman¬
ditgesellschaft unter dem Namen „Frisia-
Ziegeleien Martens & C o.“. Das Jahr
1935 schloß mit einem Verlust von 52 000 RM,
der sich durch Auflösung der Reserven auf
40 000 RM ermäßigte. Durch den Betriebsüber¬
schuß vom 1. 1. bis 30. 10. verminderte sich
diese Unterbilanz auf 20 000 RM. Der Restver¬
lust wird durch entsprechende Kapitalheräb-
setzung gedeckt.

ErdölgesellschaftPreußen, Bohr- und Produk¬
tions-Gesellschaft, Steinmetz X. Der seitherige
Vorstand hat die Geschäftsführung niederge-
legt, eine ao GV in Hannover beauftragte
Bankdirektor a. D. Schulte, die Leitung der
Gesellschaft zu übernehmen und die Sanierung
im Verein mit der Vertrauenskommission
durchzuführen. Die mit den Gläubigern aufge¬
nommenenVerhandlungen (Gesamtforderungen
64 000 RM) sind bisher günstig verlaufen. Nach
dem Vergleichsvorschlag sollen die Gläubiger
20% in bar und 80% in Neuanteilen erhalten.

Der Hannoverschen Landeskreditanstalt ist
die Ausgabe von 10 Mill. RM 4*/2%iger Pfand¬
briefe, Serie VII, genehmigt worden.

• eine Untugend?
Volkswirtschaften sind aber die besten Kun¬
den der anderen. Nicht die armen Länder, die
scheinbar die größten Bedürfnisse haben, sind
die großen Handelspartner im internationalen
Güteraustausch, sondern umgekehrt die reichen
und starken. Da wir ja reich werden wollen,
haben wir keinerlei Grund, die uns zuwach'sen-
den Kräfte nicht auch dazu zu benutzen, im Gü¬
teraustausch unsere Lebenshaltungzu erhöhen.

Gewiß wird nicht alles Bestand haben, was
nun an einzelnen Plänen betrieben wird. Die
Art der Durchführung des Programm wird
sich auch in den nächsten Jahren wohl in .man¬
cher Hinsicht ändern, gerade weil wir keinen
russischen „Plan“ haben. Wahre Strategie legt
sich.nicht auf Jahre hinaus in allen Einzelhei¬
ten fest. Der tiefste Sinn dieser Arbeitsaufgabe
ist aber doch nicht bloß das rein Materielle,
nicht bloß eine bestimmte Menge von Gummi,
Treibstoffen, Textilien usw., sondern die Er¬
ringung der wirtschaftlichen Freiheit (was
nicht gleichbedeutendmit „Autarkie“ ist) und
die Hebung unsers Wohlstandes ist die ener¬
gische Verwirklichung des Grundsatzes, das
nationale Schicksal mit eigener
Hand zu meistern.  Das allerdings ist eine
große Tugend. Wenn der Vierjahresplan ledig¬
lich eine wirtschaftlicheAngelegenheitvorüber¬
gehenden 'Charakters wäre, dann hätte es ge¬
nügt, wirtschaftliche Behörden und Organisa¬
tionen mit der Durchführung zu beauftragen.
Daß die Partei  als Trägerin der national¬
sozialistischen Weltanschauung die Durchfüh¬
rung in die Hand genommenhat, beweist, daß
wir tatsächlich aus der Not eine Tugend machen
wollen! Dr. A. Noll.

/

Verteilerspannen bei Pflanzkartoffeln
Im VerkiindungsbLattdes Reichsnährstandes

Nr. 114 vom 17. 12. wird eine Zusatzanordnung
des Verwaltungsamts des Reichsbauernführers
für die besondere Regelung der Verteilerspan¬
nen bei dem Vertrieb von Pflanzkartoffeln ver¬
öffentlicht. Danach ist für die Beanspruchung
der höchstzulässigen Verteilerspanne von 0.70
RM. bei Verkäufen von Pflanzkartoffeln an
Wiederverkäufer anzugeben, in welcher Höhe
die zugelassencnVerteilerspannen auch von et¬
waigen Vormännern in Anspruch genommen
worden sind. Die Verteilerspanne darf in diesen
I allen nur von Verteilern oder Züchtern in An¬
spruch genommenwerden. Der vom Erzeuger
aufkaufende Verteiler und der Züchter dürfen
hei Verkäufen an Wiederverkäufer die Vertei¬
lerspanne höchstens bis zu 0,30 RM. in Anspruch
nehmen. Diese Anordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft und gilt auch für
bereits zur Frühjahrslieferung getätigte Ver¬
käufe.

Eine Anordnung des Reichsforstmeisters für
Forstpflanzenziichter. Forstpflanzefizüchter, de¬
ren Anzuchtfläche 1 ha nicht übersteigt, oder
die für ihren Betrieb jährlich weniger als
20 kg Kiefernsaatgut bzw. weniger als 10 kg
Fichtensaatgut auf eigene Rechnung beziehen,
sind vom Reichsverbändin den Hauptanzucht¬
gebieten in Untergruppen zusammenzufassen.
Diese Untergruppen haben ihren gesamten Be¬
darf an anerkannten Kiefern- und Fichtensaat-
gut gemeinsamdurch den Reiche verband zu be¬
ziehen und dem Reiche verband • im übrigen
ihren Gesamtbezuganerkannten Saatguts aller
andern Holzarten zu einem vom Reichsverband
festzusetzenden Termin mitzuteilen.
. Gütevorschriften für die Herstellung von Ka¬
ramellen. Mit seiner Anordnung Nr. 30 erläßt
der Reichsnährstanddurch die Vereinigung der
deutschen Süßwarenwirtsebaft Gütevorschriften
für die Herstellung von Hart- und Weichkara¬
mellen. Danach dürfen auf 100 Gewichtsein¬
heiten Verbrauchszucker (Saccharose) bei Hart¬
karamellen nicht mehr als 50, hei Weichkara¬
mellen nicht mehr als 80 Gewichtseinheiten
Stärkesirup aller Art verarbeitet werden. Durch
diese Anordnung soll eine gleichmäßige Be¬
schaffenheit aller Hart- und Weichkaramellen
erreicht werden.

Wirtschaftlichkeit im Einzelhandel
Der neue Vierjahresplan verlangt eine außer¬

ordentliche Kra.ftentfaltung in Arbeit, Technik
und Wirtschaft. Auch das zwischenHerstellung
und- Verbrauch liegende weite Gebiet des Ver¬
triebs und der Verteilung muß an der allgemei¬
nen Leistungssteigerung teilhaben. Eine solche
Leistungssteigerung muß auch im Handel, wie
der Leiter des Reichskuratoriums für Wirt¬
schaftlichkeit, Seebauer, im neuen Sonderheft
der R KW -Nachrichtendarlegt, durch Gemein¬
schaftsarbeit zwischenPraxis und Wissenschaft,
zwischenBetrieben und Organisationenerreicht
wenden. Als Leiter der Reiehsgruppe Handel
stellt im gleichen Hefte Prof. Dr. Carl Liier
das Streben nach Wirtschaftlichkeit als Hoch¬
ziel der Wirtschaftspflichtheraus. Immer müsse
in der Wirtschaft gefragt werden: „Rechtfer¬
tigt der Erfolg den Einsatz der Mittel für das
Volk?“ Wenn im Handel wirtschaftlich gestal¬
tet werden soll, muß richtig und ausreichend
gerechnet werden. In diesem Sinne stellt "Dr.
Martin für den Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel
den Betriebs vergleich und den Kon¬
tenplan  im Großhandeldar. Bereits 25 Groß¬
handelsfachgruppenführen heute Betriebsver¬
gleiche durch, für die ein geordnetes Rechnungs¬
wesen eine unerläßliche Voraussetzungist. Auf
dem Gebiete des Einzelhandels setzt sich Dr.
Hayier für Ofdnung des Rechnungs¬
wesens  und für den Betriebsvergleich ein»
Aufwand und Leistung des Einzelhandels
müssen in ihren Ursprüngen untersucht und
gegenseitig abgestimmt werden. Der Vertei¬
lungsaufwand  im Einzelhandel beziffert
sich 1935 schätzungsweise auf 5,7 Milliarden
RM. Dieser Aufwandläßt sich nur durch Wirt-
schaftlicbkeitsförderung in den einzelnen Be¬
trieben senken. Weitere Beiträge behandelndas
Gaststättengewerbe, die Buchführung und die
Treuhandsteller) im Einzelhandel usw. Zusam¬
menfassend kann gesagt werden, daß die Ge¬
meinschaftsarbeit im Handel auf dem Gebiete
der Wirtschaftlichkeit' in erfreulicher Entwick¬
lung begriffen ist. Immer mehr 'Kaufleute soll¬
ten sich an ihr tätig beteiligen und sich die
Ergebnisse dieser Gemeinschaftsarbeit zur
Richtschnur ihres Handelns in der täglichen
Berufsarbeit machen. i

Weniger Wechselproteste. Im Oktober sind,
wie das Statistische Reichsamt mitteilt, insge¬
samt 53 036 Wechsel mit einem Gesamtbetrag
von 6,9 Mill. RM zu Protest gegangen» Gegen¬
über dem Vormonat ist der Gesamtbetrag der

Der Ernteertrag
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Washington, 19. Dezember. Das Ackerbau¬
büro veröffentlicht die Schlußsehätzung über
den Ertrag der Haupthalmfrüchtefür das Jahr
1936, die auf Grund der Berichte seiner Ver¬
treter zusammengestellt ist. Danach stellt sich
der Ertrag (in MillionenBush eis) von Winter¬
weizen auf 519 000, Durumweizen8200, andere
Sommerweizen 99 200, Weizen insgesamt626 500;
Mals 1524 300, Hafer 789 100, Gerste 147 500,
Roggen 25 600 und Leinsaat auf 5900 Mill.
Busheis.

Ungarn-Baum Wollindustrie wird eingeschränkt.
In der ungarischenBaumwollindustrieschweben
Verhandlungen über die Errichtung einer
Preiskonvention und einer 10%igen Einschrän¬
kung der Erzeugung.

Die türkische Tabakernte ausverkauft. Nach¬
dem neulich eine deutsche Firma erhebliche
Mengentürkischen Tabaks aus dem Markt ge¬
nommen hat, wird jetzt angekündigt, daß die
diesjährige Tabakernte im wesentlichen aus¬
verkauft sei. Die diesjährige Ernte betrug fast
30 Mill. kg, d. h. fast das Doppelte der vor¬
jährigen Ernte, die mit 15,5 Mill. kg angegeben
wird. Die Tabakausfuhr  zeigt in den letz¬
ten Jahren eine ständige Steigerung; sie er¬
reichte mit rund 9 Mill. kg in den ersten
9 Monaten1936 fast ebenso viel wie im ganzen
Jahre 1934, während 1935 ebenfalls etwa
13 Mill. kg ausgeführt wurden.

Die ersten Walfangmcldungcn diesjähriger
Fangzeit. Ueber den am 8. 12. im Südlichen
Eismeer begonnenen Walfang liegen von eini-

Protestweehseldamit um 0,7% zurückgegangen. 1
Der Durch'schnittsbetrag je Protestwechselhält
sich auf der Höhe von 130 RM. Auf den Ar- J
beitstag entfielen im Oktober 1964 Protest- 1
Wechsel mit einem Gesamtbetrag von 255000
RM gegen 2035 Wechsel mit 266 000 RM im Sep.
tember. Der Rückgang beträgt somit bei der
Anzahl 3,5%, bei dem Gesamtbetrag 4,1%.

t
Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der i

Großhandelspreise stellt sich für den 16. De- J
zember auf 105,0 (1913 = 100). Sie hat sich j
gegenüber der Vorwoche (104,8) um 0,2% er- 1
höht. Die® ist auf Erhöhungen der Weltmarkt- „
preise für Einfuhrrohstoffe zurückzuführen. “
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten: y
Agrarstoffe 103,5(minus 0,1%), KolonialwarenIj
90,7 (plus 5,0%), industrielle Rohstoffe und 1
Halbwaren 96,0 (plus 0,2%) und industrielleA*
Fertigwaren 123,0(unv.). <

Die Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt"j
vormals Roeßler, Frankfurt/M. stellte ihre Arbeit | ]
1935/36 auf die Herstellung von bisher nochM
eingeführter Ware aus devisemsparendenRoh.
stoffen ein und konnte im Export noch Fort-,jg
schritte verzeichnen. Da® Gewinnergebnisent-JB
spricht ungefähr dem vorjährigen (unverändert®®
9% Dividendeauf die Stammaktien) . « jl

Tn den ersten drei Vierteljahren 1936 slndü '
lauf. „Wirtschaft und Statistik" rund 189 300
Wohnungenfertiggestellt worden, davon 76 0C9
unter Verwendungöffentlicher Mittel.

Sperrung des Dortmund-Ems-Kanals im Be¬
zirk des WasserbauamtsMeppen. Zur Vornahme
dringender InstandsetzungFarbeiten an der
SchleuseBollingerfähr km 207,7 de®Dortmund-
Ems-Kanals wird der Dortmund-Ems-Kanal auf
der Strecke von 207,7 km bis SchleuseHer'brum
einschließlich in der Zeit vom 4. Januar bis
14. Februar für jeglichen Schiffsverkehr ge¬
sperrt. Auch an den übrigen Schleusen im Ile- •
zirk des Wasserbauamts Meppen müssen Wie¬
derherstellungsarbeiten ausgeführt werden.
Hierfür wird jedoch die Schilfahrtssperre auf
der Strecke von Hanekenfähr bis SchleuseBol¬
lingerfähr auf 14 Tage beschränkt, um mög¬
lichst lange den Schiffsverkehr von See nach
dem Industriegebiet über den Küstenkanal offen
zu halten» Diese Sperre findet während der ge¬
nannten 6wöchigenSchiffaihrtssperrestatt. Der

| genaue Zeitpunkt wird spätestens 14 Tage vor-I her veröffentlicht.

gen größeren’ norwegischen Walfangschiffen 1
bereits Radiomeldungenvor. Danach hielten '
sich während der ersten Fangwochedie Ergeb¬
nisse trotz äußerst stürmischen Wetters unge¬
fähr auf der Höhe der vorjährigen.

Erzverschiffungenüber Lnlea für dieses Jahr
beendet. AVie aus Lulea gemeldet wird, haben:
die Erzverschiffungen über Lulea für dieses
Jahr ihr Ende erreicht. Gleichzeitighaben auch
die Verladungen von Zellulose aufgehört. Die
Eisverhältnisse bereiten der Schiffahrt vorerst
noch keine eigentlichen Schwierigkeiten, die
Ktistenschiffahrtdürfte bis Ende Januar näch¬
sten Jahres weitergeführt werden können. Die
Erzausfubr über Lulea ist in diesem Jahre be¬
sonders lebhaft gewesen. Sie erreichte 2,67
Mill. t gegen 1,43 Midi, t im vorigen Jaihre.

AVeitere ausländischeBauaufträge für nieder-*̂ländische Werften. Die NederlamdseheSeheelpte-Wi
houw Maatschappij in Amsterdam konnte dem;
Auftrag zum Bau eines Motor-Fracht- und
Passagierschiffs von 8500t für Rechnung der
norwegischenReederei Wilhelmeenbuchen. Die•;!
Motore werden von der Firma Stork geliefert. ^
Die Bauzeit ist auf 14 Monate Berechnet. Zu¬
gleich erhielt dieselbe AVerftvon der Firma
»Alfred Holt in Liverpool den Auftrag zum Bau
eines Motorschiffs für die Verfrachtung von
Palmöl und anderen flüssigen Oelen. Es wird
gemeldet, daß das Schiff eine Länge von 144 m,
eine Breite von 20 m und eine Tiefe von
12 m haben wird. Es wird mit einer modernen
Kühleinrichtung versehen. Es wird hervorge¬
hoben,,daß dieser Auftrag der erste seiner Art
ist, den die englische Firma bisher an eine aus¬
ländische Werft vergeben hat.

Spinnstoffe
Bremen, 19. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling; Universal Standard . 38 mm  staple Io ko
14.78 (14.73).
Bremen Dez. Jon . 37 Mörz Mol Juh Okt.

Vor. Schluß
brollnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

12.83/-
12.83/ -
12.85/ -

13.01/96
13.00/92
13.U1/96

13.11/08
13.09/06
13.11/09

13.14/11
13.13/09
13.14/10

12.93/SO
12.95/91
12.S6/93

Abrechnung UoO n .»4 12.59 13.1U i3.1l 12.9a
Bremen. 19. Dezember. Der Markt eröffnet « heute

mit nur vereinzelt etwas mehr Kaufinteresse für
Oktober ruhig 4 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher.
Da die Nachfrage allgemein etwas besser wurde,
konnten die Kurse im Laufe des Vormittags lang¬
sam einige Punkte anziehen . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen
Hamburg , 19. Dezember.

Lokopreisoper ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myi,  Sclndo white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 4.95
Fine OomraStandard1 BremerKlausel2 . . . . 5.95

Newyork | Jon . 37 März Mal Juli Oktb. Nov. .

Vorig . SchluO 1| 2 .19/—
Heutig . SchluB |12 .20/—

12.20/21
12.21/22

12.09/-
12.12/14

12.03/-
12.01/02

11.69/-
11.68/- .1■!> TT

Loko; 12.81 <12.80)
New Orleans . . . . heutige Not. 12-60 vorige Not. 12-60

ZufuhrenIn Atlantik- und Gollhäfen 250UUI 26000
Leicht erholt

Newyork , 19. Dezember. Der Baumwollmarkt eröff¬
net« in stetiger Haltung . Ueber Naeht waren aus¬
ländisch « Aufträge eingegangen , auch nahm der
Handel Material auf , so daß das aus Sieherungs-
abgaben stammende Angebot Unterkunft fand . Die
Pub'Ukumsnaohfrage war in Anbetracht des bevor¬
stehenden AVeihnaehtsfestes nur mäßig . Trotz der
festen Haltung der gesamten AVarenmärkte fehlt noch
immer das Vertrauen zum Baumwollmarkte . Die
Nachfrage nach Lokoware war nicht sonderlich 'groß.
Der Grundton für den Lokomarkt blieb aber weiter
fest . Immerhin blieben die Verkäufe der Textilindu¬
strie in dieser AVocheunter der Produktion . Glatt¬
stellungen , die im Einklang mit der Entwicklung
an der Effektenbörse erfolgten , unterbanden eine
größere Erholung.

Bremer Wallbericht
Bremen , 19. Dezember. Die Umsatztätigkeit war

auch in der Bericbtswooh © eng begrenzt , da der Ein-
fuhrbandel , wie schon seit längerer Zeit, dem Markt
nur geringfügige Mengen anbieten konnte . Die Aus¬
wahl des Börsenangebotes in Kämmlingen war nur
mäßig , da es sieb meist um geringere Beschaffen¬
heiten handelte . Merino-Sorten waren kaum ver¬
treten , Preise erfuhren keine Veränderung . Die Hal¬
tung auf den Ueberseemärkten war weiterhin fest.

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände einschl . Durchgang in Bremen
und Brake stellten sich am 18. Dezember, abends,
wie folgt (mitgeteilt von der Fa . Karl Groß, Bremen):

Gerste Roggen Mais Hafer Weizen Bobnen
Brak« 14 1276 — 634 — —
Bremen 25 377 — 500 600 431

89t 1653t — 311341 6001 431t
Lagerbestand 1935: 5728t Gerste , 10160 t Koggen,

93 t Mais, lil 199t Hafer , 1038 t Bohnen.

Abgangvom 19
12.- 18. 12.

36
5. 11. 12

1935
14.- 20. 12.

Deutsche Gerste . . 9 85 1222
Auslands-Gerste . . — — 67
Deutscher Roggen 584 490 9934
Mais . . — 249
DeutscherKater . . 760 846 677
Weizen . . r . . — — —

1353 1431 12149

Hamburg , 19. Dezember. Der Geschäftsverkehr wird
schon durch die bevorstehenden Feiertage stark be¬
einflußt , da für die kommende AVochenur mit drei
vollen Arbeitstagen zu rechnen ist . Die Landwirte
werden infolgedessen wenig liefern , und der Handel
muß sieh darauf einstellen . Prompter AVeizen ist
besonders knapp . Koggen und Futterhafer wird nur
zögernd augeaoten . Futtergerste fehlt.

Weizen,  Inländischer : Altmärklscher . Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer . 69/71 kg
179. Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Meeklenbg.-Pomm.-Osthoistelner,
48/49 kg nom. 174—179. — Buohweizen.  inländ .,
70/71 kg 500—520. — Futter höhnen:  hart-
trocken Cstholsteiner/Mecklenburger 240—260 franko
hier.

Berlin , 19. Dezember. Die Umsatztätigkeit im Ber¬
liner Getreidefreiverkehr bewegte »ich in ruhigen
Bahnen . Für Weizen blieb das Geschäft eng begrenzt,
da die Anlieferungen keine Verstärkung erfahren
haben . Roggen wurde dagegen etwas reichlicher
angeboten und fand gut Aufnahme . Am Futter-
getreidemarkt war keine Veränderung der Lage in
bezug auf Angebot - und Absatzverhältnisse •festzu¬
stellen . Abschlüsse in Brau - und Industriegersten
wurden kaum getätigt.
Newyork . 19- 12.
Welz. Rn. 1. 148-87
Welz. Hw. 1. 152-37
Chlkago , 19- 12-
Gerste lokclOO—137
Welzen willig
Dezember 13BJ—
Mal 132V—Ji
lull 118- 17X

Mals loko —
Mehlh. Pr. 6-65
Mehl n. Pr 6-75
Mals gut heh.
Dezember 109-00
Mai 103.50
lull 99-37
Haler k. stet.
Dezember 51-75

Mais, neuer Kontrakt , Mai 104'/»,

Egl. Fracht 216- 3/0
Koni. Fr. 12X- 14
Mal 50-87
lull 45-25
Roggen willig
Dezember 115-00
Mal 111S- 12
lull 116-25
Juli 101«/..

Viehmärkte
Bremervörde , 18. Dezember. Auftrieb : 772 Schweine,

56 Hornvieh . Preise : Ferkel , 4—6 Wochen alt 6 bis
8 KM, 6—8 Wochen 8—11 RM, 8—10 Wochen 14—1* RM.
Milchkühe I . Sorte 480—530 RM, II . 400—430 RM, tra¬
gende Starken I . 370—400 RM, II . 300—350 RM. Handel
in Hornvieh : langsam , Ueberstand . Handel in
Schweinen : flott , kein Ueberstand.
Chlkago , 19- 12. Schweine.
lefcfs. n. Pr 9.50 j schw. n. Pr 9-90 [ Zufuhren 12000
■eich. h. Pr 9-95 | schw. h. Pr. 10-15 I Im Westen 31000

Newyork , 19. Dezember. Nach einer Verlautbarung
des U. S. Departement of Agricul 'ture erwartet man,
daß die Sohweinemärkte  während des Win¬
ters bis in das neue Jahr hinein auf einen festen
Ton gestimmt sein werden . Auch für den Sommer
rechnet man mit einer weiteren Aufwärtsbewegung.
Anschließend wird ausgeführt , daß die Zahl der
geschlachteten Schweine  im Kalenderjahr
1937 wahrscheinlich geringer sein wird als im Jahre
1936, jedoch über dem üblichen Satz liegen dürfte.
Die Gesamtsohlachtmenge für das laufende Wirt¬
schaftsjahr soll Ende Dezember bekanntgegeben
werden.

Wildhäute
Rotterdam , 19. Dezember . (Eigenbericht ). Die Frd-

gorificos am La Piata haben in der vergangenen
Woche alles , was sie an Häuten vorrätig haben , zu
weiter steigenden Preisen schlank verkauft . Mau be¬
zahlte u . a. für : leichte Buenos-Adres-Frigorifico-
Ochshäute 7V«, schwel-« 7*/«, schwere secunda 71/» Pence
je 1b. engl . Verschiffungs -Gewicht cif . Die Preise
der Typ-Frigorifico -Häute sind infolgedessen auch
stark gestiegen und man notiert für Buenos-Alres-
Ochshäute 6V» Pence und für schwere Salta -Ocbsliäute
7‘/i Pence je lb. Verschiffungs -Gewicht» cif . In der
Auktion am 17. Dezember wurden alle ausgebotenen
17 135 Paraguay -Liebig -SaladeTO-Häute flott verkauft,
durchschnittlich etwa 10 Prozent über Maklertaxen.
Man bezahlte u. a.: schwere Ochshäute 25/32 kg mit
7' /»—75/» d, do. 20/2-1 kg mit 75/t»—7'/i« d, leichte Ochs¬
häute 20/25 kg mit fi'Vis—6'5/io d, do. 15/20 kg mit
5'Vi» d, Kuhhäute 20/25 kg m<it 6V<—6,s/u d, do. 14/20
kg mit. 5Vs—ös/» d. In Chikago notierte man für
schwere einheimische Packer -Oelishäute 15V» Dollar-
Cents am 16. Deztimbcr. — (AALH. & Co .)

Butter
Bremen , 19. De*. (Eigenbericht ). In der letzten

Woche war lediglich in Teilen Süddeutscblands noch
ein leichter Rückgang der Milchgewinnung festzu-

slellen , während im übrigen unveränderte oder auch
etwas höhere Anlieferungen zu verzeichnen waren.
Ein stärkerer Frischmilchverbrauch dürfte erst un¬
mittelbar vor den Feiertagen einsetzen . . Bisher war
eine nennenswerte Zunahme noch nicht zu verzeich¬
nen, so daß etwas mehl- Butter als in der Vorwoche
hergestelit werden konnte . Die Märkte waren in der
vorgesehenen Weise mit 80 Prozent des Oktober¬
bezuges beliefert . Da der Butterverbraueh im Ok¬
tober verhältnismäßig hoch lag , ließ eich auf dieser
Grundlage eine hinreichende Versorgung trotz der
in den letzten Tagen gesteigerten Ansprüche der
Verbraucher durchführen . Eine angemessene Grenze
wurde in den Anforderungen im allgemeinen nicht
überschritten . Unter dieser Voraussetzung wird der
Markt auch in der kommenden Woche einen glatten
und geregelten Verlauf nehmen.

Käse
Bremen , 19. Dezember. (Eigenbericht ). Die Hart-

käsemärkte zeigten in der letzten Woehe fast durch¬
weg in ein ruhiges Bild. Auch die feineren Weich-
käsesorten wurden nur mäßig verlangt und konnten
ausreichend zur Verfügung gestellt werden . Die
Die Versorgungsmögliohkeiten mit halbfettem Lim¬
burger haben sich weiter gebessert . Saue rm  i 1c h -
käse wurde ungefähr im bisherigen Umfange ver¬
langt , doch dürfte der Verbrauch vor den Feier¬
tagen naohlassen . Käsereitauglieher Quark, stand im
Gegensatz zum Vorjahre reichlich zur Verfügung.
Die verstärkte Herstellung halbfetter Käse an Stelle
vollfetter Ware , wie sie zugunsten der Buttererzeu¬
gung zunächst bis zum Jahresschluß angeordnet
wurde , wird auch über diesen Zeitpunkt hinaus aus
gleichen Gründen bis auf weiteres beibehalten . Auf
die bereits jetzt reichlich vorhandenen und genü¬
gend ausgereiften Vorräte halbfetter Käse dürfte in
nächster Zeit stärker zurückgegriffen werden.

Salzheringe
Bremen, 19. Dezember(Fafflgmelduugen der D0G.).

Ankünfte am 18. Dezember in Vegesack : DL Fasolt,-
7. Reise, 496 Kantjes . ML Sperber , 7. Reise, 545
Kantjes . ML Marabu , 7. Reise, 737 Kantjes . ML
Zaunkönig , 8. Reise , 60G Kantjes . ML Bremen , achte
Reise, 906 Kantjes . Insgesamt 5 Schiffe mit 3290
Kantjes . — Alle Sohiffe legen auf.

Seefische
Am 19. Dezember landeten in Wesermünde acht

Dampfer 12 917 Ztr . Seefisehe . Davon brachten von
Island zwei Dampfer 1917 Ztr „ vom Weißen Meer fünf
Dampfer 8900 Ztr ., und von der Norwegischen Küste
ein Dampfer 2100 Ztr . Es kosten in Rpf . je V» kg:
Island : Schellfisch T 38—34V», Wittlinge SVi—4*/i. Ka¬
beljau I 42V»—81/:, II H' /<—10. Seelachs I 9‘/s—8V*. II
8—5'/‘. Lengfisoh 19- 8. Katfisch I 2-1—22, II 15, Rot¬
barsch 13. Weißes Meer: Schellfisch I 9'/s—8, II 8’/»—8,
III io—91/». IV 7>/-•, Kabeljau I 8V»—7, II 8V.- 7</«. III
67.- 7, Seelachs I 7’/., II 77. und 7, Katfisch I 27,
Rotbarsch 13. Norweg. Küste : Kabeljau I 97:—97.,
H 8V.—<77., III 77» und 7, Seelachs I 97»- «*/.. II 9
Dis 77«. Rotbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Dezember.

Reis : In Burma ist die Marktlage nach den vor¬
liegenden Berichten ruhiger geworden, während von
den übrigen fernöstlichen Märkten noch keine Mel¬
dungen eingetroffen sind . In der Woche vom 6. bis
12. Dezember wurden im Hamburger Freihafen , vom
Miitteimeer kommend, 5000 Sack Reis und , aus Ost¬
asten kommend, 1722 Sack Reis gelöscht . Preise un¬
verändert.

Gewürze : In der Markt - und Preislage trat gegen¬
über dem Vortage keine Aenderung ein.
Chlkago , 19- 12

Tendenz: ruhig
Dezember 13-50 B
Newyork, 19- 12-
Oele und Felle
Schmalz 1297
Talg, lose 8 50
Bw'saatöl —.—

Sdimalz.
Januar 13.47'(
März 13.75
Januar 11-23
März 11.31
Mal 11.41
Juli 11.45
Terpentin 46-50

Mal 13-97!»0
Juli 1420
Terp. Sav. —.—
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12 25
Mid. Conti . 1 -04
Pens. Rohö'f.9/' -11%

Bremer Kaffeehericht
Bremen , 19. Dezember . Das Geschäft war in der

Berichtswoehe durchweg recht gut . Da dem Handel
wenig Emdeckungsmöglichkeit an Importware zur
Verfügung stand , fand Ware in allen Preislagen
stärkere Beachtung , zumal die Forderungen von

drüben täglich erhöht wurden . Für das alte Jahr
wird kein neues Santos - Kontingent mehr heraus¬
gegeben . Man muß sich hiermit bis zum neuen Jahre
gedulden . Somit fanden auch Brasil -Kaffees starkes
Interesse.

Von Abschlüssen in mittelamorlkanischen
Kaffees  wurde nur sehr wenig bekannt . Auch
hier waren die Preise der Ablader recht stramm.
Die alten eingefrorenen ca. 40 000 Sack Mexikos
sind restlos liquidiert worden und man hofft stark,
daß nun in Kürze die Erlaubnis für Importe neuer
Ernte erteilt wird ; allerdings kann sich das noch
immer einige Zeit hinziehen . Der Markt in Ko¬
lumbien  bleibt weiter fest . Die Preise ziehen
fast täglich an. Abschlüsse fanden nur in begrenztem
Umfange auf erhöhter Basis statt.

Das Lokogeschäft , und der Abzug nach dem In¬
land waren trotz der nah bevorstehenden Feiertage
sehr befriedigend , an manchen Tagen sogar rechtflott.

Die verzollten Kaffeemengen
in Deutschland betrugen im November 1.32 781 Doppel¬
zentner gleich 221 302 Sack gegen 142 672 Doppelzentner
gleich 237 787 Sack im Vormonat, und 128 991 Doppel¬
zentner gleich 214 985 Sack im November 1935.

Die

Januar
Februar
März
April
Mat
Juni
Juli
August
Sept,
Okt.
Nov.

Kaffeeverzollungen in Deutschland
Die Verzollungen von Kaffee

1936
dz Sack

144 500 240 833
84 771 141 285

116 177 193 628
123 887 206 478
128 226 213 710
129 361 215 602
148 106 246 843
113 836 189 727
129 921 216 535
142 672 237 787
132 781 221302

1935
dz Sack

91 699 152 832
117 269 195 448
112 632 187 720
145 048 241 747
130 299 217 150
112 745 187 908
128 096 213 493
117 093 195 155
128 284 213 807
1.35 805 226 342
108 991 214 985

1934
dz Sack

140 406 234 010
98 072 163 453

114 848 191 413
127 826 213 044
115 600 192 667
134 713 244 522
195 954 326 519
109 594 182 656
88 038 146 730

1.36 558 227 597
105 705 176 208

Hamburg , 19. Dezember . Kleine Bedarfskäufe wur¬
den noch getätigt . Das Geschäft bewegte sich daher
in ruhigen Bahnen bei unveränderten Preisen.

Hamburg , 19. Dezember. In der mit dem 19. Dez.
endenden AVoohe wurden in Hamburg insgesamt
62 002 Sack Kaffee eingeführt gegen 498.39 Sack in
l 6„r„„XorwoS)l ?4. Hiervon entfielen auf Santos 17 792
(33 88,-i), auf Rio 2o»6 (2517), auf Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 3464(225),
auf Caracas und La Guayra 1306 (—), auf Puerto
Cahello 1561 (—), auf Maracaibo 377« (—), auf Gua¬
temala 1036 (675), auf Mexiko — (905), auf Oost-arica
119 (50) auf Haiti und Domingo - (188). auf Kolum¬
bien 14470 (7106), auf Ecuador 1557(30), auf Ostindien
ünd Nied er1and .-In dien 2.310 (2577), auf afrikanische
8489 (10o4) und auf diverse Sorten 541 (1067) SackKaffee.
Newyork . 19. 12.

Tendenz: k. stet.
Santos 11-12
Dezember lO.ISeom
März 1U20 22*
Mal 1020

Juli 10,19noir
September 10.16nom
Dezember 1011no»
Tagesums. 10000
Rio 7 s.87
Dezember 3-54 nom

März 3>64nomMal -
Juli -
September —
Tagesums. —

Newyork , 19. Dezember . Die Preisbewegung an dem
Kaffeemarkt war uneinheitlich . Die stetigere Hal-
tung der brasilianischen Märkte und die freundlichen
Meldungen aus Le ITavre vermochten keine Anregung
zu meten . Den Käufen für europäische Rechnung
standen Abgaben des Handels gegenüber . Der Loko¬
markt wies stetige Haltung anf.

Kfikäo
Hamburg , 19. Dezember . Rohkakao:  Markt ste¬

tig , Preise unverändert- — Kakaohalbfaliri-
kate:  Es kam zu kleinen Käufen . Im allgemeinen
hat sich das Geschäft ziemlich beruhigt . Preise un¬verändert.
Newyork , 19- 12. Kakao gut beh.
Dezember 10 87 | März 10.07 Ijull
Januar 10 87 IMal 10-92 Iseptember

10-94
1097

vieriia in.iuaguenurff , j ». umvmuer.
81 31.45, 31.50, 31.62V2.
Newyork , 19- 12* Rohzucker gut fceh.

tuen « iur
Tendenz : ruhig

Dezember 2 03 noml März 2-86/87 | Juli
Januar 2-87/88*1Mal 2-89/90

•) Geld- und Briefnotderaugen September 2.

Metalle
Berlin , 19. Dez. Metalle . ElektrolytkupfeT prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz 63V* UM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein) 40.70—43.70 RM. (Gültig für den
20. und 21. Dezember).

Standard -Blei für Dez. 32V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 19. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Un«e Feingold 141 sh 7 d gleich
S6.57&2 RM, fü-r ein Gramm Feingold demnach 54.024il
Pence gleich 2.76355 RM.

Hamburg , 19. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhamiel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.60 B. 40.60 G, Hüttenrohzink nom. 23VdB, 23V* G.

Hamburg , 19. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer*
draht 571/«—59'/i, Schwerkupfer 56*/<—58V*, Rotgruß 56
bis 58, Schweriressing ,38V«—40V*, Leiphtmessing 32
bis 34, Messingspäne 381/«—40‘/t, Altzink 15—16,
Altblei 28V2—291/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Essen, 19. Dez. Das Altmetallgeschäft erfuhr im
Laufe des Dezember stellenweise eine beachtlich©
Belebung . Die Abnahmebereitschaft der Metallver*
arbeiter und -Verbraucher für Altmaterial ist ge¬
stiegen . Aber auch der Handel zeigt sehr reges
Kaufinteresse , da für sämtliche AHmetallmaterialien
gute Verkaufsmöglichkeiten bestehen . Wenn sich das
Altmetallangebot seitens der Entfallstellen erhöhte,
so mag dies einmal auf die dauernden Ermahnungen-
zur schnellsten Abgabe jeglichen Altmaterials , aber
in nicht geringem Umfang auch die Festigkeit der
Preise zurüokzuführen sein. In verschiedenen Neu-
metaUen standen die letzten Wochen im Zeichen der
Preishausse,  diese Entwicklung hat natur¬
gemäß auch die Altmetallkurse in entsprechendem
Ausmaß beeinflußt.

Im einzelnen ist von den verschiedenen Altmetall-
sorten zu erwähnen , daß in Altblei und Altzink in*
den letzten beiden Wochen nicht unbeträchtliche
Matenalmengen auf den Markt kamen ; und zwar be-
^ .icsen die Produktenhändler und kleineren Auf¬
käufer eine , bemerkenswerte Aktivität . Auch Alt*
messing , Kühlermessing und Messdugschraübenspäne
wurden fortlaufend angeboten . In Altkupfer und
Maschinenrotguß kamen ebenfalls hier und da grö¬
ßere Geschäfte zustande , und * es scheint , als wenn
hierin auch noch in den kommenden Wochen ein#
t °TTr  • Zun̂ ’ der Marktverflüssiffung in Aussicht stellt,
lp Weißblecha -bfällen und Konservendosen gestaltete

°as Aufkommen infolge der zahlreichen plan¬
mäßigen Sammelaktionen  recht zufriedeh*
stellend , trotzdem konnte dadurch die Kauffreudig¬
keit der Enfzinnungsanstalten keineswegs beeinträch¬
tigt werden . Etwas ruhiger lag der Markt in Alt-
alummnum , die Entfallstellen scheinen ihre Mate¬
rialien mitunter zu Tauschzwecken zur ii ck zu halten.

Das Auslandsgeschäft war in der letzten Zeit infolge
der ^ fortgesetzten Preissteigerungen außerordentlich
ruhig . Größere Einfuhrahsohlüsse kamen deshalb
kaum zustande . Eine Zunahme des ausländischen
Angebotes ist erst nach Beendigung des allgemeinen
Preisanstiegs oder .bei Eintritt einer Preisabwärt «-
bewegung zu erwarten.

London , 19. Dezember . Barfen prompt 2lVi, Fein
prompt 23l/ie, Barren Lieferung 21*/»i, Fein Settle¬
ment Lieferung 23 Pence je Unze.

London, 19. Dezember . Heute wurden 358 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 7 d per
Unze fein verkauft.

Rauchwaren
Leipzlge - Auktion nordischer Edelfüchse

Leipzig , lp. Dezember. Die von d«n drei Leipziger
Auktionsffesellscbaften Ravag , Furtransit und Norsia
am 17. und 18. Dezember abgehalten © Versteigerung
nordischer Edelfüchse erfreute sich einer regen Be¬
teiligung seitens der in- und ausländischen Inrer-
essenten . Der Katalog verzeichnete ca. 200 Rot¬
füchse , 1760 Blaufüchse und 9000 Silberfüchse . yas
Angebot in Blaufüchsen begegnete nicht dem Inter¬
esse, das man erwartet hatte . Die mittleren QualZ"
täten und Untersorten wurden zum Teil zurueKge;
zogen. Dagegen erfreuten sich Silberfüchse einer
guten Nachfrage . Bevorzugt waren dreiviertel - neu
vollsilbrige , die im Vergleich zur Vorauktion zu er¬
höhten Preisen Aufnahme fanden . Der größte teu
des Angebote wurde für ausländische Rechnung er
«iaoden.
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Wir erhielten heute die traurige Mitteilung vom plötzlichen Ableben
unseres langjährigen Aufsichtsratsmitgliedes , Herrn

Direktor

Hemm Winkln
Frankfurt am Main.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Freund und Be¬
rater , dessen Wirken wir reiche Anregungen für die Entwicklung unserer
Gesellschaft verdanken . Er war der Pionier des Gedankens einer engeren
Verbindung zwischen Schiffahrt und Handel . Sein Scheiden wird in
unserem Kreise eine schmerzliche Lücke hinterlassen . Der Name des Bert
storbenen wird für alle Zeiten mit der Entwicklung unserer Gesellschaft
in den Nachkriegsjahren verbunden bleiben . Wir werden ihm ein ehren¬
volles und dankbares Gedenken bewahren.

Aufsichtsrat , Vorstand u. Gefolgschaft
^ der

UnLerweser Reederei
Aktiengesellschaft Bremen

Brenken,  den 19. Dezember 1936.

Unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Groß - und Urgroßmutter

MMeil-orfsWe.
Elisabeth , geb . Bremermann

hat heute in ihrem 79. Lebensjahre nach
langem , schwerem Leiden für immer die
Augen geschlossen.

Im Namen der Angehörigen , in tiefem
Schmerz:

Annn Warendorff.

Bremen , Habenhausen , Schönebeck/Elbe,
den 18. Dezember 1936.

Aufbahrung im Trauerhause Wiedstraße 4.
Einäscherung am 22. Dezember 1936, um

11N Uhr.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Friedrich Schnur Wn>e.
Auguste , geb . Möller

in ihrem 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Auguste Wennholz Wwe ., geb . Schnur.

Bremen , den 19. Dezember 1936
Jsarstraße 27.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 8^ Uhr , im Krematorium statt.

Heute verschied nach langem , schwerem
Leiden Herr

Johann Hoqer
im 61. Lebensjahre , der uns mehr als

I 28 Jahre ein lieber Mitarbeiter war und
dessen Hinscheiden wir tief bedauern.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

U Führer und Gefolgschaft der
Atlas -Werke A -G.

Bremen , den 19. Dezember 1936.

Am 18. Dezember 1936
entschlief plötzlich unser
lieber Arbeitskamerad

Der Verstorbene war uns
ein lieber und pslicht-
getreuer Arbeitskamerad,
dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Leiter und Gefolgschaft
des

Finanzamts Bremen -West.

Heuteentschliefnach längerer
Krankheit nach einem arbeits¬
reichen Lebenmeine liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter und un¬
sere gute Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Marie Me ^er
geb. Frese

im 6t. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Christian Meyer und Fron,

Mariechen, geb. Müller
2 Enkelkinder:
Heinz und Jürgen
nebst Angehörigen.

Bremen, 18. Dezember 1936
A. d. Kuhlen 22.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut von C.
Bock, Albrechtstraße34, wohin
auch etwaige Kranzspendener¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Montag, 15V- UHF kni Kre¬
matorium statt.

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen

Anglist Bremer
erwiesene Teilnahme sagenwir
unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen.
Im Dezember 1936.

Danksagung
Allen, die mir in meinem

großen Schmerz Trost gaben
durch mitfühlende Worte und
reiche Blu-mei wenden, sage ich
aus diesem Wege inmgsten
Dank. ,

Alba Franzins

Heute entschlief sanft und ruhig infolge
Altersschwäche unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau

Sophie Stiihrenherg Wwe.
geb. VLsing

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frieda Stührenberg
Theodor Erkens und Frau,

Ella , geb. Stührenberg
Wilhelm Stührenberg
Otto Stührenberg
Heinrich Stührenberg und Frau.

Bremen , Leer , den 18. Dezember 1936
Gneisenaustraße 27.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhofes . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried¬
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet wurde unser

Eefolgschaftsmitgied

Heinrich Schatz
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden seiner stets in Ehren

gedenken.

Betriebssichrer u. Gefolgschaft
der

Focke-Wulf-Flugzeugbau AG..
Bremen.

Mein innigstgeliebter Mann , mein unver¬
geßlicher Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Christian Firrcke
schied am 13. 12. 36 für immer von uns.

In stillem Schmerz bringen dies zur
Anzeige:

Anna Fincke,
geb. Bayer,

und Angehörige
Die Einäscherung hat in aller Stille

stattgefunden.

Am 16. Dezember ds. Is . verschied
unser Betriebskamerad

Wilhelm Engler
Wir bewahren ihm ein treues An¬

gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Louis Krages

Heute wurde unsere liebe Verwandte,
Fräulein

Mooie Georg
Lehrerin i. R.

kurz nach Vollendung ihres 86. Lebensjahres
>von ihrem schweren Leiden erlöst.

Carl Rosenkranz und Familie
Anna Rosenkranz
Martha Wolf
Gertrud Wolf.

Bremen , den 18. Dezember 1936
Kreftingstraße 5.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

9 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Nach schwerer Krankheitent¬
schliefunser lieber KameradM»rMMer

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier sinket am

Montag, dem 21. Dezember,
um 3V, Uhr, in der Kapelledes
Waller Friedhoss statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Kameradschastssührer.

in unrsrsr
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Da es mir ganz unmöglichist, auf die vielen Be¬
weise der Trauer und der Liebe, welche meinem
lieben Manne entgegengebrachtworden sind, einzeln
zu antworten, so bitte ich, meinen innigen Dank auf
diese Weise aussprechenzu dürfen.

Mily Müller-Scheetzel
geb. Roselius

Dezember 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Freunden und Be¬
kannten , besonders Herrn
Eünthersberg unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Schober.

Danksagung
Herzlichsten Dank für er¬

wiesene Anteilnahme bei
unserem schweren Verlust.

Henny Wurtmann
Trete Wurtmann
und Angehörige

Sandersdeich 25.

Statt Karte«
Für die vielen Beweise inni¬

ger Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Dargel sür die
trostreichen Worte unseren
herzlichstenDank.

Frau E . Theilte
und Kinder.

Bremen, im Dezember 1936.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unseren tiefempfundenenDank.

Georg Brandes
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Betveise

inniger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unseren herzlichstenDank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Frau Marie Vringmann

geb. Kurt.

Ich möchte hiermit allen,

di 'e mir beim Hinscheiden

meines lieben Mannes so

wohltuende Anteilnahme

erwiesen haben , meinen

herzlichen Dank sagen.

Frau Anna Plump
Tillmannskamp 1.

Milien-
IMschen

liefert in guter und
preiswerter
Ausführung
die Druckerei der

Bremer ZeilW
Geeren 6/8,
Ruf54121

Danksagung
> Für die warmherzige und tröstende Teilnahme

an unserem herbenVerlust danken wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten, den Führern
und der Gefolgschaftder Dowald-Werie und der
Firma D. Heinrichs L Co. und dem Turnverein
der Bahnhossvorstadt von ganzem Herzen.

Unser tiefgefühlter Tank gilt auch besonders
Herrn Pastor Mauritz sür die Nachrusrede, die
uns sür immer ein starker Trost bleiben wird.

Robert Fingado und Frau
BlocklanderStraß « 27

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬

schlafenen sagen wir allen , besonders der Sa-

nitatskolonne Walle , dem Westl . Vürgerver-

ein , dem Kriegerverein Walle , dem Eisen¬

bahn -Verein , sowie insbesondere den Herren

Pastoren Klein und Bucksath für die trost¬

reichen Worte unseren herzlichen Dank.

Familie Voller

Danksagung

Für die wohltuende, innige, große Anteilnahme
und der überwältigenden schönen Kranzspenden,
für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhestätte,
beim Hinscheiden meiner unvergeßlichen Frau,
unserer herzensguten Mutter, insbesondere Herrn
Pastor Lange sür die tröstenden tiesergreifenden
Gedächtnisworte, Führer und Gefolgschaftder Fa.
Ernst Weber, sowie für die wunderbare Aufbah¬
rung aus diesem Wege meinen tiefempfundenen
Dank.

Anton Braune,
Kinder
und alle Angehörigen.

Bremen, Möckernstraße73, den 1V. Dez. 1936.

Danksagung
Allen , die uns beim Hinscheiden unseres

lieben Vaters ihre Anteilnahme bekundeten,
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Emma Garbrecht
und Kinder

Bremen , im Dezember 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme und

Kranzspenden beim Hinscheiden unseres .lieben
unvergeßlichenSohnes Erich sagen wir ollen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten, dem Reichs-
kolonialbund und der HJ ., sowie .Herrn Pastor
Richtmann sür die trostreichenWorte am Sarge
des Entschlafenen unsern innigsten Dank.

Karl Kaiser und Frau nebst Sohn.
Bremen, 20. Dezember 1936, Elbstr, 17.
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noê m. 5 Okr, ôrkstt SO^kg., I.ogs 80 ?kg.

«sulo groll«

Meml - MslellliWii
« » « r « i « /» » nun

vouglss ksirdsnlcs in
Iiei' moilsi'nk Novinson

V4L48I 3«

llie8McH '8ciieii Wsi'

>Sonntsg 5.LVu. 8.LVdlonlsg 8.Z0 I
0U8ISU f »8»!ic » . Msne -tuiss

>cisiilliuz.i »so singeni. ücku-tp.

UkllVÜI ' Ullll
Sonntag , 2.5Viür clls lugsnct:

vuslsi vpllnligene. »SINKonpzcn
Usslsnn « Noppe , Lidort tlsvon,

pgul « snelisl , u. o.

kiMil 'NS .' aklIMlIII

clsm glsic^n öükn«n« sr>cv. O. Vllcls

Dar osme/ime X/e/yLMo m/i üem Sllke» 7on

, 44 mirai-
püi . üsv « neivuvisvrr -^
S .1S , Sonntsg 8 .30 u. S .13

Nsrinsnn Vkimig
Uisns Nsi«
In cler musllcsllsctisn XomLcNs

Ignrmv 8lli
I.« o SIsrsIst , « uoti Nudsr

«sorg Moxsnrl « ^
Konto ; vlir Ingonil -Vorstollg.

vss lustige lrissdlstt

üb 1S Ubi-

isnr
locken käittv/och unck Donnerstag

Xsffeski 'Znreksn

är Klein -Anzeigen ( bis 30 mm Höhe)

währen wir einen ermäßigten
rundpreis von 8 Pfennigen je nun

Bremer Zeitung

I I Vorsnrsigs ! I

nur r fl 'liüvlil'Äkiiuligeii
W 8millMlIl !. II. 28 . KP.
uns 80NN!8g , ÜKM 27 . KP.

<2. unci 5. Vslknscklstsg)
11 /. vkr vo ^mittsgs

<§pc >L Zietc/rsc/ren
^amp/eL rm erv!Fen <§ iL

Slangs
psrdst

Nss kilm « srit voin
«isutsrbsn lismpf
uin «isn Nimsls ^s

Von cisr Intsrnntion -Osn öurv
sIs bestem 8xpe <1itions

^ >Im preisgekrönt!

OugoncOicvs vnbon ZuteiltNumerierte vlStr«:
^vmovssns — 7S bis 2 .—

OugsgcOwbs ^ Sl^ unä -^ .70

Lnrg » rltoe8ir . 20 — kuk

» « ute

sd « Ubr

Lumens

Mln
Isnibetfieb
!>ieSWiimiii » ii » ing
Vsnr - Sport - Kspells

QsIIwilL

^iriii - itt 3O pfsmmicz

Dcr F-raw ^ crc^ e -t
s- isikSr 766 638 I8t c>Ä8 f? ieiiiig6 ÄM lcslisn ^ ksncj.

vsrclisnisr l- otiri kür cisri ZLliwersii vl6N8i am  7ag6.

Silcl sus cism herrlichen h/Ienövsrbuch , clah für l?!VI2.— in cisr Srsmsr Leitung unci beim Suchhsnösl srhÄitlich ist

vralie i» « roenliam

IW » ! » «
»smpier-
islinen nsa,

E WM .UK,

»Iseb Vsgessek
7ZO » 1130

Llumentbs ! - Î srgs
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Triumph -Motor¬
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Wagen verkau¬
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vie Kleinanzeige
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Motorradmarkt
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Gr . Geld -Preisskat in Sulings Diele,
Kattenturmcr Heerstr . 329 , Rus 5 02 08IN« » <«
Sonntag , 20 . Dez . , 15V- u . 19V- Uhr,

ganzen 470 4̂! Eins . 3, — , 2 Tages-
pr . u . 2 Serienpr . Um rege Beteil . bitt.

G . Märten und Spielleitung.
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iVilttZMsetters?

rv Minuten
erstiii. Variete

3 . 00
S .45
8 .30

Heute 17 n . 20V - U.
Gr . Geld -Prcisskat

Müller
Degesackerstr .43/45

HcuteKänse -Preis-
skat . Aas . 4V- Uhr

Waldcck,
Münchenerst . 76

Heute  u / jeden
Sonntag

G - slügcl-
Preis - Skat
Anfang 10 Uhr.
Restaurant „Zur

Kaiscrbriicke"

16 Uhr : Gcslügel-
Preisslat

E .Brauer , Düppel-
hallc , Husenw . 18

Äkäusec n . ^ jiellttlistttc/ie 1
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SchleismiHle Nr . 68 , Taxat 92 000,—
R0N ., äußerst preiswert zu verkaufen.
Besichtigung Sonntag , 20 . Dez . 1936,
von 10 bis 1 Uhr vorm . oder nach
Vereinbarung durch Fernspr . 2 69 55.

X WM rr
in allen Stadtteil.

^sp . a . 3S » N8^

Hcgelstraße
Sehr schönes

2-Fam .-Haus
Steuer RM . 68 .—

Mietein . 100 .—
Wohnung w . frei.

Prickel,
Lbernstr . 14

Bauplatz i . Weide-
dammviertel für
W .- o . Geschäftsh.
Angeb . u . L. 2661 Iisoisv8iioli

Endstation Burg:
2 Icm Steuerfrei!
zweis .-Hs . 1800 gm
P . 12800 N . 4800,
Sauptst . Nest 5^
Midding , Häsen 89

Häuser M
Lüders . Rus 83612
Düsternstraße 100

imme ilili
Käuser s. Häuser
d. i . Vertr . Makl.
Midding , Häfen 89

Schwachhausen:
Niedl . Part .-Hs . !
Zust . ganz prima!
Ruh . Lage ! 9500.
Az . 6 Ev/Zws .-H.
Midding , Häfen 89

I ^ oastlyes

Maurerarbeit,
schalldäinpfende

Leichtwände,
Decken Liosierung.
Angeb . u . A 2676

Wcidedammdiertcl
Eins .-Haus , q . erh.
Angeb . u . S 2668
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Ruhiger Wochenschluß '
Hamburg , 19. Dezember . An der Wochen¬

schlußbörse hielt sich der Geschäftsverkehr in
äußerst engen Grenzen . Ueberwiegend zeigtesich Vcrkaufsneigung , so daß an den meisten
Marktgebieten die Kurse weiter leicht nach¬
gaben . Am Schiffahrtsmarkt  sind Unter¬
weser mit einem Kursgewinn von 1 %> (91)
erwähnenswert . Hapag eröffneten mit 15)4
etwas leichter . Die nichtamtlichen Hansa -Dampf
blieben mit 107V2 unverändert . Bremer  Werte
zeigten wenig Veränderung . Bremer Papier
wurden zu 116 1 °/o niedriger umgesetzt . Der
■Rentenmarkt  lag nicht unfreundlich , das
Geschäft hielt sich aber in engsten Grenzen.
Bremer Altbesitz blieben unverändert.

Uneinheitlich
Hannover , 19. Dezember . Boi kleinen Um¬

sätzen war die Kursentwicklung in Aktien un¬
einheitlich . Schwächer waren Continental
Gummi , Doornkaat , Hemmoor Cement und Ilse-
der Hütte , zu etwas höheren Kursen waren
Hannoversche Immobilien , Lindener Aktien-
Brauerei und Vereinigte Harzer Cement ge¬
fragt . Am Rentenmarkt  waren Liquida¬
tionspfandbriefe vereinzelt etwas leichter,
Calenberger Goldpfandbriefe zogen auf 973/4
an, Hannoversche Provinz -Neubesitz auf 243/4,
von Industrie -Obligationen waren Hackethal
Draht auf 102V4 befestigt - In Altbesitz - und
Provinzamleihen wurden die Umsätze zu unver¬
änderten Kursen vorgenommen . Im Freiver-
kehr  nannte man Bürbach mit 8IV2—S.BVa und
Wintershall mit 137V2. Schluß geschäftslos.

Freundlich
Berlin , 19. Dezember . Nach den Abgaben , die

an den beiden letzten Tagen am Markt der
Auslandswerte von seiten der Kulisse erfolgten,
zeigte heute auch das breitere Publikum das
.Bestreben sich von den noch vorhandenen Be¬
sitz in solchen Papieren zu trennen . Diese Ent¬
wicklung drückte zunächst auch etwas auf die
deutschen Aktien , so daß anfänglich Abschwä-
ohungen überwogen . Im Verlauf  setzte sich
dann aber eine gewisse "Widerstandsfähigkeit
durch , d’a anzunehmen ist , daß die aus der
Abstoßung -Von Auslandspapieren erzielten Er¬
löse in deutschen Werten Unterkunft finden,
sofern sie nicht zur Abdeckung von Debetsalden
verwandt werden . Es zeigte sich etwas leb¬
haftere Kaufneigunig , die fast durchweg kleine
Kurssteigerungen auslöste . Farben zogen bis
auf I66 V2 an , Siemens erhöhten den Anfangs¬
gewinn um 1 %>, Gesfürel und Dortmunder
Union gewannen % bzw . IV2V0. Der Schluß ge¬
staltete sich angesichts der hier und da noch
zur Abwicklung gelangenden Kauforders im
ganzen freundlich . Farben stellten sich zuletzt
auf I 66V4, Harpener gewannen gegen den ersten

die Unfähigkeit des Marktes , die kiirzlichcn An¬
sätze zu einer Erholung aufrechtzuerhalten,
verstimmten . Das Geschäft war nur zeitweise
etwas lebhafter , und die Kursgestaltung ließ
eine einheitliche Linie vermissen . Erst im Ver¬
lauf erfolgten teilweise Deckungen , die den
Kursen eine leichte Stütze boten . Einige Kup¬
ferwerte und Spezialpapiere erwiesen sich als
widerstandsfähig , auch Oelwerte konnten sich
gut behaupten , da man mit einer Heraufsetzung
der Erdölpreise in Texas rechnen zu können
glaubt . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

a cd Telegraphische
• 19 12 18 12

CQ Aoszahlong : : >u M
Geld Brief Geld Briet

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,235) RM

Kurs Yi,  Junghanis U/s , Dortmunder Union 2 %.
Nachbörslich kamen Umsätze kaum noch zu¬
stande.

Im Kassageschäft der Industriepapiere traten
kaum nennenswerte Abweichungen gegen den
Vortag ein . Bankaktien waren im allgemeinen
wenig verändert ; eine Ausnahme bildeten Adca
mit plus l '/cVe. Steuergutscheine blieben un¬
verändert

. , . Am Kassarentenmarkt gaben die kleinen
Stücke der Liquidationspfandhriefe bis” lh °/o

'nbch. Von Stadtanleihen wurden Essener V2V0
'höher , gewertet , während sonst kaum nennens¬
werte Abweichungen gegen den Vortag ein¬
traten . Von Provinzanleihen befestigten sich
26er und 30er Brandenburg um je '/4°/o . Schles¬
wig -Holsteiner ' Elektrizitätsverband Reihe 7
gaben V20/« her . Von Staatsanleihen fielen 35er
preuß . Staatsschätze (20. 1. 1941) mit einer Er¬
höhung um 0,30, 30er Mecklenburg -Strelitz mit
plus V4%> auf . Ferner sind 40er Postschätze
mit plus 0,20 und die 34er Reichsanleihe mit
minus 0,10 zu erwähnen . Von Industrieobliga¬
tionen waren Aschinger wieder lebhafter ge¬
sucht und IVo höher . Im variablen Verkehr
zogen Reichsaltbesitz bis auf 116 an. — Privat¬
diskont 3 %.

Schwächer
Newyork , 19 . Dezember . Zum Wochenschluß

herrschte in Wallstreet ein schwächerer
Grundton vor . Die Befürchtungen , daß sich die
Arbeitskämpfe weiter ausdehnen könnten , und
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Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 p .-p.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100  Lev
Canada 1 can . $
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankielch 100  Fr.
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 (I.
Iran 100 Rials
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
lugosl . 100 Din.
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100  Lei
Schweden 100  Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
TUrkel 1 tUrk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $
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57 .19
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0 .713
5.66t

48 .57
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J .S8i
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0756
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12.25
68 .07.
6 .405

11 .645
2 .35?

136 .34
15 .22
54 .91
13 .11
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1.982

1786
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An den internationalen Devisenmärkten zeigte der
französische Franc anhaltende Schwächeneigung . DieZüricher Notiz ermäßigte sich auf 20,31V« (20,33). AnsLondon wurde der Franc mit 105,13nahezu unver¬ändert gemeldet , da auch das englische Pfund rück¬
läufige Haltung bewahrte . Pfunde -Zürich stelltensich auf 21,36 (2ll,37,/i), Pfund -Paris auf unverändert105,15. Nach wie vov fest bleibt der holländische
Gulden, der aus London mit S,96J/< (8,97‘/>), aus Zü¬rich mit 238,10 (237,90) gemeldet wurde . Der Dollarund der Schweizer Frano lauteten wie gestern.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 . 12 , Belgien 30 90
Berlin 73 .47% Schweiz 42 .01%
London 8 96 % Madrid
Newyork 182 .69 Oslo
Paris 8 .53 Kopenhagen

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Monat

45:02%
40 .07%

Terminsätze:  Pfund für 1 . . . .. ...
Pfund für 3 Monate ’/«—:7», Dollar für 1
“1«—’/«, Dollar für 3 Monate V«—Vs rep.
London , 19. 12 Belgrad 215 00 Schanghai
Newyork 4 gC06 Sofia 400 00 Yokohama
Paris lg ; 43 Rumänien 670 00 Australien
Berlin 42 .70%. Lissabon 110 .19 Neuseeland
Spanien 64 .00 n Istanbul 612 .00 Südafrika
Montreal 4.96% Athen 547 00 London auf
Amsterdam 8.96 V Wien 2612 Bombay
Brüssel 29 .02% Warschau 26 06 Bombay auf
Italien 93 .28 Moskau 2474 London
Schweiz 21 .35% Lettland 2575 Buenos auf
Kopenhag . 22 .40 Buen . Aires 15 00 London
Stockholm 19 .39% Rio de Jan . 4 12 London
Oslo 49 .90 Montevideo 27 .00 Prolonga-
Helsingfors 22675 Mexiko 46 .40 tlonssatz f.
Prag 139 .62 Alexandrien 97 .50 tägl . Geld
Budapest 26 .68 Hongkong 1/288

46 25
6.43

In
Vis—*/!«,

Monat

1/243
1/199

125 .00
124 .00
100.12

1/614

1/612

16 .05

Zttrlch , 19
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

12.
20 .31%
21.36

435 .00
73 .60
22 .92%

238/10
175 .00

79 .50

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

457 .25
183 .35
21 .45

Kopenhagen , 19 . 12
London 22 .40
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen 77 .36
Zürich 105 .15
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .50
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16 .20
Wien —.—
Warschau 86 .55

Wien , 19 . 12.
Amsterdam 295 .17
Berlin 216 .47
Brüssel 91 .15
Budapest —.—
Bukarest -

110 .15
107 .35

95 .35

15:30
82 .00
85 .75
10.00

3 .90
3 .45
3.25

Oslo , 19 12.
London 19 .90
Berlin 164 .10
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 223 .00
Zürich 94 . 0g
Helsingfors 8 .90
Antwerpen , 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.00
Prag 14 .60
Wien 77 .25
Warschau 77 .75

Kopenhagen 117 .97
London 26 .44
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

1%

Helsingfors 9.42
Buen . Aires 132 50
Japan 124 .25
Privatdisk.

Inland
Prlvatdtsk.

Ausland 3—3%
£ p. 1 Mt. 1
£ p. I Mte . 2
% P. 1 Mt. W
$ p. 5 Mte . %

Stockholm , 19 . 12.
London 19 .40
Berlin 160 .00
Paris 19 .50
Brüssel 67 .50
schw . Plätze 91 .50
Amsterdam 216 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helsingfors 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau

21.00
14 .25
75 .00
75 .25

28 .12 ':
538 .27
132 84

25 .13
18 .81%

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .36
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .60

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angenommene Seeschiffe am 18. Dezember:Helen (Haussen dän. von Jütland , Nie. Haye &.Co.,Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Saerunner sehwed. vonOscarshanin , Nordd. Hütte , Nordd. Hütte , Erz . Lud¬
wigshafen dtsch von Santos , Carl J . Klingenberg.Hafen II , Sch. 15, Stückgut . Krasny Profintern russ.von Newcastle, Carl Scholle. Kohlenhandel.
Angekommenc Seeschiffe am 19. Dezember:City of Baltimore amerik . von Hamburg , Dasco,Hafen II , Sch. 17. Lindenau dtsch . von Dublin , Nie.Haye & Co.. Schlachthof . Vieh. Laimdota lettl . vonRotterdam . Herrn. Kimme. Röchling . Cairo dtsch.
vob Cairo . Böning & Co ., Hafen II , Sch . 12. SanMiguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co., HafenII , Sch. 18. Chapaeo russ . von Hüll , Böning & Co.,Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Dezember:

Jupiter dtseh . pach Bergen , Gottfr . Steinmeyer& Co., Stückgut . Castor dtsch . nach Königsberg,Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Kronos dtsch . nach
Riga, Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Theseusdtsch. nach Gotenburg , Herrn. Dauelsberg , Stückgut.Amasis dtsch . nach Valparaiso . Carl ,T. Klingenbe,rg,
Stückgut . Triton dtsch . nach Sevilla , Rah . & Stadt !.,

Von der Deutschen Seewarte wurde am Sonnabend,
19. Dezember, um 21.40 Uhr, folgende Sturmwarnungfür die südliche Nordseeküste und Helgoländer Buchterlassen:

Gefahr wächst - nunmehr Gefahr stürmisch
auffrischender West- später Südwestwinde!

Stückgut . Iserlohn dtseh nach Hamburg , Böning &Co., Stückgut . Mercurius sehwed. nach Christeham,Bremer Seeverkehr . Salz. Falvik sehwed. nach
Svendhorg Bremi-r Seeverkehr . Koks. Hercules dtsch.
nach Pasages , Rab. & Stadt ]., Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Dezember:Kong Sigurd nnrtv. nach Oslo, Herrn. Dauelsberg,Stückgut . Zealand engl , neah Glasgow, Carl Scholle,Stückgut . H. A. Nolze dtsch . nach Königsberg,Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Möwe dtsch . nachLondon. Herrn. Dauelsberg . Stückgut . Albatros dtsch.
nach Hüll . Herrn. Dauelsberg . Stückgut . Dagmar
Ciao säen dän . nach Jütland , Nie. Haye & Co ., Stück¬gut . Helen Claussen dän . nach Jütland . Nie. Haye& Co., Stückgut . Carl dän . nach Jütland , Nie. Haye& Co., Stückgut . City of Baltimore amerik . nachBaltimore , Dasco, Stückgut . Kulmerland dtseh . nach
Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Berengardtseh . nach Santos , Gehr. Specht , Stückgut . Akkadtsch . nach der Levante , Böning & Co ., Stückgut.Manissa dtsch . nach der Levante , Böning & Co.,Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angeknminen am 19. Dezember:

Lloydleichter 154 (Steinke ) von Hamburg , Hafen I,Seh. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 19. Dezember:

Lloyd-leichter 80 (Liihrssen ) nach Hamburg , Stück-

Prag , 19. 12
Amsterdam 15.64
Berlin 11 .46
Zürich 656 .25
Oslo 705 .00
Kopenhagen 626 .50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

140 .25

iiö :oo
28 .55

133 .30
722 .25

Newyork , 19 . 12
Tägl . Gold 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl

0.19
0 .25

0.75
1.00

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 540 .00
Belgrad 66 .077
Danzig 540 .00
Warschau 538 .50

Kopenhagen 21.92%
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan-
Berlin

3.51%
18.71
19 .80
2 .33
0.90

20 .58
30 .46
8 .28

40 .25

Lond . 60  Tg,
B' wechsel 4.9028
H' wechsel 4 §991
Paris 4 .67%
Brüssel 16.91%
Rom 5 26 ' ,
Madrid 7 75
Bern 22 .99%
Amsterdam 54 .75
Stockholm 25 .32%

4.911( 1Oslo 24 .67%
Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Dezember

Bombay and Kalkutta 1.6'/>, Hongkong 1.2”/«,
Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1”/« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Core .)

Newyork gegen Japan 28.56—28.59, London gegenJapan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Konkurse

Berlin : Kaufm . Richard Behnisch , Alleininhaberder Firma Georg Behnisch in Berlin -Wilmersdorf . —
Bonn: Fa, Alfred Voß, K.-G., Kunsttöpferei undTerrakottafabrik . — Breslau : Kaufm . Georg Litzbaoh,Inh , des H. Jo . Fotokarten -Verlages . — Kulturinge¬nieurs Hermann Wi-ttke . — Garmisch -Partenkirchen:
Nach!. Großindustriellenwitwe Maria Guiremand . —
Leipzig : Firma „Hermes“ Glas- und Metallwerk Dr.Eduard Padberg . — Mannheim : Zimmermeister Phi¬lipp Mattheis in Mannheim -Käfertal . — Nortorf:Nach-1. Kaufm . Gustav Engler . — Waldenburg/Schles .:Getieidehändler Rudolf Hildebrandt in Hermsdorf.

Vergleichsverfahren 1
Gemüiid/Elfel : Frau Franz Wilhelm , Witwe de?verstorbenen Peter . Koeh, Elisabeth , geh. Nelles iüMechernich . — Salmünster : Gutspächter Karl Becker,Elisabethenhof bei Ulmbach.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weser * .1, In der Woehe vom 6. bis 12. De¬
zember l einen im Seeverkehr der Weserhäfen
an : 14S Schiffe mit 173 590 NRT und 28 797 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 87 Schiffe mit
86  830 NRT und 23 902 t Ladung , Es gingen ah:
162 Schiffe mit 168 007 NRT und 109 174 t La¬
dung , diavon von Bremen -Stadt 100 Schiffe mit
98'544 NRT und 67699 t Ladung . — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 154
Schiffe mit 59 277 t Tragfähigkeit und 50 286 t
Ladung , davon über die Mittelweser 130 Schiffe
mit 49 965 t Tragfähigkeit und 42 231 t La¬
dung . Abgegamgen sind : 156 Schiffe mit 59 965 t
Tragfähigkeit und 9060 t Ladung , davon über
die Mittelweser 136 Schiffe mit 51 787 t Trag¬
fähigkeit und 7439 t Ladung.

gut . Lloydleiehter t*25 (Laaken ) nach Hamburg , jilück-gut . Lloydleiehter 170(Schulz) nach Hamburg , Stück¬gut . Lloydleicliter 100(Schuld! ) nach Hamburg , Eisen

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen II : Atlas 12 (853 43), Trifels 14 (&339), Cairo18 (S54 90). Lindenau 14, Westfalen (Erzplatz , 802 12).
Industriehafen : Chapaer , Laimdota , Gabarits (Roch-iinsr), Saerimner (Nordd Hütte ), Krasny Profintern(Kohlenhandel ), City of Alma (Kali -Anlage).Werft : Griesheim (Dock III ).
Getreide -Anlage : Drossel, Flachsee.

Im Haren liegende Schiffe de* Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin, Columbus, General von

Steuben . Stuttgait „ , „ , w ,Hamburg : Der Deutsche, Erfurt . Frankfurt . Mosel,Osnabrück , Sierra Cordoba, Erlangen , Saale.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 19. Finis-terre passiert nach MaÄeira. Attika 19. an Antwer¬pen. Borkum 18. ab Antwerpen nach Havanna.Neckar 19. ab Belawan nach Colombo. Oder 18. an

Sydney . Orotava 18. Ushant passiert nach Hamburg.Saale 18. an Hamburg . Scharnhorst 19. ab Kobenach Schanghai . Schwaben 18. ab Antwerpen nachCristobal . Spree 18. ab Maranhao nach Ceara . We¬ser 18. ab Cristobal nach Puntarenas.
Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellsehart „Hansa “,Bremen. Altenfels 18. in Antwerpen . Bärenfels 18.

Perim passiert . Ehrenfels 18. von Rangoon nachKalkutta . Frauenfels 19. in Rotterdam . Liebenfels18. von Colombo. Olbers 18. von Lissabon nach Se¬villa . Rheinfels 18. in Antwerpen . Stahleck 18. von
Vigo nach Hamburg . Treuenfels 18. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ariadne 18. von Königsberg nach Amsterdam . Astarte19. von Amsterdam nach Bremen . Castor 19. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Delia 18. von Sta-vanger nach Antwerpen . Diana 18. in Köln . Egeria19. von Köln nach Rotterdam . Feronia 18. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Fortuna 18. von Rotterdamnach Kopenhagen . Hector 19. Holtenau passiert nachBremen . Irene 18. von Rotterdam nach Neustadt.
Jason 18. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Kepler18. in La Coruna . Klio 18. von Huelva nach Vigo.
Kronos 19. Brunsbüttel passiert nach Riga . Luna 18.in Rotterdam . H. A. Nolze 20. von Bremen nach
Gdingen. Fax 19. Holtenau passiert nach dem Rhein.Priamus 18. von Königsberg nach Bremen . Pylades18. von Norrköpin « nach Stockholm , Wiking 18. in
Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alk19. von Bremen nach Rotterdam . Butt 18. von Dan¬
zig nach Antwerpen . Fasan 19. von London nachBremen . Ganter 18. in Rotterdam . Greif 19. vonHüll nach Hamburg . Orla 19. in Raumo . Ostara 19.
in Wiborg . Phoenix 18. von Hüll nach Bremen.Schwalbe 19. von Bremen nach Antwerpen . Visurgis
19. in Gotzlow.

Atlas Levante • Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G, m. b. H.) Adana 18. von Beirut nachAlexandrette . Angora 18. von Piräus nach Izmir.Assunzione 18. von Dubrovnik nach Susak . MS Cairo19. in Bremen . Chios 18. von Piräus nach Istanbul.
Delos 18. Ushant pass . Derindje 18. Ushant pass.Galilea 18. von Istanbul nach Oran. Heraklea 18.von Oran nach Patras . Iserlohn 19. in Hamburg.
Milos 18. Ushant pass. Planet 19. Ushant pass.
Sparta 18. von Tunis nach Malta.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen. Vegesack 19. ab Bremerhaven nach SantaMarta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 16. ab Narvik . Schwanheim 19. in Hou¬ston. Gonzenheim 17. in Lake Charles . Bockenheim
14. ab Iggesund . Griesheim 14. in Bremen . Heddern¬heim 14. Gibraltar passiert . Kelkheim 15. 42 GradNord. 65 Grad West . Eschersheim 18. Kopervik pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 17.ab Las Palmas.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : New York 18. an Hamburg . Keller-

wald 18. Ouessant pass , nach Neworleans . — Mittel-amerika/Westindien : MS Iberia 18. an Hamburg . MS
Cordillera 18. an Barbados . MS Phrygia 19. Lizardpass, nach Antwerpen . Sesostris 17. von ProgresoDach Puerto Barrios . Va.ncouver 17. von Newyorknach Vera Cruz. — Siidafrika/Australien/Niederländ .-
Indien : Freiburg 18. an Sahang . Hamm 19. an Mel¬bourne . Essen 18. von Port Sudan nach Suez. — Ost¬asien : Neumark 18. an Rotterdam . MS Ermland 18.
von Rotterdam nach Hamburg . MS Havelland 17. vonNagoya nach Manila, MS Sanerland 18. von Schang¬hai nach Dairen . MS Kulmerland 17. an Bremen . MS
Ruhr 18. an Port Said . — Westküste Südamerika:
Amasis 18. von Bremen nach Antwerpen.

Hambnrg -SUdamerikanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.Cap Arcona 18. von Rio de Janeiro nach Lissabon.General Artigas 18. von Hamburg nach Brasilien.General San Martin 18. von Lissabon nach Boulognes. m. MS Monte Olivia 18. in Santos . MS Monte
Pascoal 18. von Buenos Aires nach Montevideo.
Espana 18. von Lissabon nach Madeira . Vigo 18. von
Montevideo nach Santos . Altona . 19. , von Rotterdamnach Hamburg . Ad. Leonhardt 18. Ouessant pass . Lud-
wigshafen 18. in Bremen . MS Montevideo 17. in
Santos . . ■ i , •

Deutsche Afrika -Linie . Westafrika : Wahehei 17.
von Las Palmas . London Exchange 16. von Takoradi.Ingo 18. in Lagos. Wameru 18. von Pointe Noire . —
Süd- und Ostafrika : N.iassa 18. von Lobito . Wangoni18. von Aden . Watussi 17. von Genua. Ussukuma
17. von Lindi . Adolph Woermann 19. von Southampton.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 16. ab Vliss-ingen . Karpfanger 8. ahHoek van Holland . Kersten Miles 16. an Reval.
Simon v. Utrecht 16. an Raumo . Memphis 16. Oues¬sant passiert . Sesostris 16. an Cadiz.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 18. in Port
of Spain . MS Claus Horn 18. in Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 16. von Lissabon nach Oporto.
Pasajes 17. in Ceuta . Rabat 18. in Oporto. Melilla18. in Rotterdam . Sehu 13. von Vigo nach Antwerpen.Lisboa 18. von Gdingen nach Danzig . Larnche 18.
Finisterre pass . Las Palmas 19. Dover pass.

Rlckmers Rhederei A.-G., .Hamburg . Sophie Rick-mers 11. an Dairen . Deike Rickmers 18. ab Ham¬burg . R. C Rickmers 18. an Manila . Ursula Rick¬mers 17. Ushant passiert.
Rob. IM. Sloman Jr„ Mlttclincer -Llnio, Hamburg.Alicante 16. von Algier nach Hamburg . Castellon

16. von Hamburg naoh Palma de Mallorca . Lipari

17. von Palermo nach Caglian . Malaga 1.
tania . . Savona 16. Corvoeiro passiert von Hamburgnach Genua. Catania 18. von Syrakus nach Jaffa.

Warled Tankschiff llhederel G. m. b. n „ Hambut^ .MS Prometheus 18. von Hamburg nach Aruna . visTosiah Macv 17. von Monopol! nach Venedig . MST H Senior 16. in Guiria . MS Wiih . A. Riedemann
18. von Newyork nach Guiria . TL Elbe 18. von Ham¬
burg nach Bremen.

Fisser & v. Doornuin, Emden. Lina Fisser 18. in
Flensburg . „ .,

Schulte & Bruns , Emden . Afrika 19. von Narvik
nach Emden. Amerika 16. von Nar^ ‘K “̂‘rnn ^ ntza"Godfried Bueren 9. von Emden nach Constantza.
Johann Wessels 18. von Stettin P^ elo?" f6„Elise Schulte 18. von MalmosuncM ia A VnS9. von Emden nach Alexandria . Europa 17. vonEmden naoh Hamburg . Konsul Schulte 18. 1oschtm
Ancona . Nord 18. von Rotterdam Da ®ü„£ ?? '?« uPatria 17. voa Emden in Stockholm . Possehl 18. vonSevilla in Huelva . Lübeck 16. in Danzig.

Fischdampferbewegunffcn
ln Bremerhaven *Wesermünde

Ängeküncliffte Dampfer : Günter , Sylt , Präs Mutzen¬becher (Weißes Meer). Antares , Schütting
Küste ). Spessart (Weißes Meer und Norweg . leiste ),Barmen (Nordsee, Heringe ), Joh . Vester , Joh . Klatte
(BAm DMarkt gewesene Dampfer : Wega , Sonne (Is¬
land ), Ostpreußen (Norweg. Kaste ), Ernst Braun,Brandenburg . Schleswig , Regulus , Reichenbach (Wei-
ßpn \ r6A1*l

Tn See gegangene Dampfer : Karl Bergh (Horweg.Kiiste), Friesland (Weißes Meer). Komet (Nordsee),Heinr . Niemitz , Simon von Utrecht (Island ) , Wilhelmund Marie (Island ), Adolf Kühling , Essen (Weaßes
Meer).

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 21. bis 26. Dezember
Name KeeSer

hzw. Maki. Ladung
20. Dezember

Phoenix
Nereus
Walmar CastleAenne

■Helass
Tenerife
Patry HenryLaertes
Lichtenfels
TrayhurgMosel
Frankfurt
Zander
Ardennia
City of Jolieth
Bretland
Roslagen
Brita
Niobe
Rose

21. Dezember
Fasan
Lumme
Orla
Geier
Astarte
Nixe
Leda
Priamus
Kong Bjoern
Feronia
Kong Trygve
LilleboTg
Magdeburg
Schleswig
Ernst
Hollandria
Elgö
Hanna

22. Dezember
Euler
Flora
Optima
Minos
Almirante

Alexandrino
Planet
Hindenhurg
Stuttgart
Birkenau
Frankenwald
Fair Head '

23. Dezember
Hero
Orotava
Witell
Hohenstein
Arta
Delos

24. Dezember
Albatros
Minden

25. Dezember
Möwe
Frocris

26. Dezember
Pylades
Orla

Hüll
Königsberg
Southampton
Stettin
Hamburg
Rainburg
Neworleans
Hamburg
Kalkutta/Hbg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Blyth
Rouen
Galveston
Antwerpen
Afrika
London
Stettin
Rotterdam
London
Kotka
Mäntylnoto
Tallin
Amsterdam
Westnorwegen
Kopenhagen
Königsberg
Oslo
Königsberg
Hamburg
Dieppe
Newcastle
Emden
Trangsnnd
Ronen
Köping
Greifswald

Rhein
Antwerpen
Königsberg
Santos
LevaDte
Hamburg
Bremerhaven
Hamburg
Hamburg
Belfast
Riga
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Levante
Lev./Rotterd.
Hüll
Galveston
London
Hamburg
Stockholm
Rotterdam

Danelsbg.
Neptun
Scholle
Fisser
Scholle
Steinm.
Dasco
Klingenb
Hansa
Specht
Rab . &St
N. D. L.
Böning
Haye &Co
Dasco
Oltmann

do.
Danelsbg.
Neptun
John Bode
Danelsbg.
Rab . & St

do.
Steinm.
Neptun

do.
do.
do.
do.
do.

Danelsbg.
Scholle
Klingenb.
Habal
Rab . & St.
Specht
Ndd.Hütte

Neptun
do.

Rab. & St.
Neptnn
Haye & Co
Böning
Klingenb.
N. D. L.
Steinm.
Klingenb
Haye &Co.
Neptnn
Habal
Specht

do.
Böning

do.

Danelsbg.
Specht
Danelsbg.
Haye & Ci
Neptnn
Rab . &St.

Stückgut
do.
do.
do.

Baumw.
Jute

Kohlen
Baumw.
Okonme
Stüokgnt

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.
do

Stgt . Getr.
Stückgut
Stckg .Getr
Stückgut

do.
do.

Holz

Erz
Getreide
Stückgut

do.
do.

Stgt . Getr.
Kaffee
Holz. Getr.

Stückgut

Bw './Getr.
Stückgut

Stückgut
Baumw.
Stückgut

do.

21. 12.: Lloydleiehter 94, 120, 157, 167, 169 von Ham¬burg , Hafen I , Stückgut . 22. 12.: Lloydleiehter 166,168 von Hamburg , Hafeu I , Stückgut . 23. 19.: Lloyd¬
leichter 78. 137 von Hamburg , Hafen I , Stückgut.24. 12.: Lloydleiehter 144, 164 von Hamburg , Hafen I.Stückgut . 26. 12; Lloydleiehter 14S, 156, 197 von Ham¬burg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std«
25 Min.. Nordenham 26 Min., Brake 1 Std .. Farge
Datum
20. Dez.
21. Dez,22. Dez.

1 Std . 40 Min.
Bremen-Stadt Vegesaok

7.36 20.07 7.16 19.47
8.18 20.50 7,58 20.30
9.00 21.39 8.40 21.19

Bremerhav.
5.16 17.47
5.58 18.30
6.40 19.19

Binnenschiffahrt

Reichsbaokdlskont 4% WeripaEftierSfiasrse der Bremer Zeirfung vom 19 . Dezember

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Mündern hafeu Hameln Minden17. Dez. 2.14 2.95 2.32 2.8718. Dez. 2.44 3.21 2.42 2.9219. Dez. 2.86 3,63 2.82 3.75

Lombardsalz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 19 . 12 . 18 . 12.

5 Dt. Relchsanl . 27 101 .00 100 .87
4 do . 54
4ViDI .Raichsb .Sch .35
41/» Reichspost 34 I.
4 Bram . Umtausch
Bramen Neubasltx
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und
Körperschaften

98 .00
98 .62
99 .62
89 .00
21 .62

98 .10
98 .50
99 .75
89 .00
21 .62

115 .75 115 .80
115 .25 115 .25
115 .25 115 00

Vh Oldb Gsch . V. 2S 98 .00 —
4V1 do. Kom . S. 1 96 .00
4V» do. do . S. 2
4V» do. do . S. 3 96 .00
4' /» de. S. 1 u . 3
4V» da. do . S. 2 98 .00
4</> do. do . S. 4
4V» do. Gpfbr . S. 5
4V1 do. do . S. 6 98 .00 98 .00

95 .00 95 .0
95 .00 95 .0

Hypothekenbanken
4V» DL Schifibel . 3
4</i do . 4 _
4 ' /» Hamb . Hvpbk . A 97 .00 97 .0 G
4V« do . B 97 b G 97 .0 G

do . D P 0 H 3 K
4' /i do . Em. N.
SV» do . Liquid,

do . Anteilschein
4V» Pr . Ctrbd . 24/27
4Vs do . 28
5V» do . Llq . 2« A 2
4*/i Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 25/27/28

97bG 97bG
97bG 97 bG
101 .12 101 .25
3 .30G 3.30Q
96 .75 96 .75
96 .75 96 .75

100 .75 100 .75

94 .75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 101 .00 100 .75
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .75
Brem . Tauwer * 96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 —
18111g am 1. 4 . 1935 —.—
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
fällig am 1. 4 . 1938 112 .80 112 .80

Bank -Aktien
Adca 89 .00 88 .50
Comm .- und Pr .-Bank 108 .25 108 .50
Deutsch .-Aslat .-Bank 715 ( 0 720 .00
DD.-Bünk 109 .25 109 .25
Dresdner Bank 105 .25 105 .25
Geestemttnder Bank 84 00 64 00
Hb. Hypothekenbank 91 .37 91 .00
Reichsbank 1§5 .0D 186 .75
Schl -Hol .Bk. l.Husum 85.00 84 .50
Vereinsbank 124 .00 123 .50
Westholst . Bank 140 00 140 .U

Schlffahrfs- Aktien
Br . Schteppsch .-Ges . 80 C3 80 .00
Dt. Ost -Afrika -Linle 57 00 57 00
Hapag 15 .25 15 .50
Hbg .-SÜ4am . D.-G. 39 25 39 50
Neptun 102 :25 102 .25
Norddeutscher Lloyd l5 .! Ö 15 .50
Unterw . Reederei 91 .00 90 .00
Woermann -Linle 57 .00 57.00

19 . 12 . 18 . 12.
122.00 123 .50
96 .75 96 .75

126 .50 126 .75
07 .75 87 .25

78 .00

Elsenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Horhbahn
Liib .-Blich. Eisenb.
Breunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oetf.
Brem . Veg . Flsth .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Cb. Fabrik Hude 150 .00 150 .00

39 .00 39 .50
164 .00 164 .00

93 .50 94 .50
— 131 .00

240 .00 240 .00
122 .00 122 .00
155 .50 156 .12
112 .00 112 .00
133 .00 133 .00
132 .00 132 .00

Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel

70 .00 70 .00
116 .00 117 .00
149 .00 149 .00
140 .00 140 .00
136 .00 136 .00
155 .00 155 .00
161 .00 161 .00
85 .50 85 .50

127 .00 127 .00
I. B. Farbenindustrie 166 .00 167 .50
Flensb . Schiffsbau 66 00 66 .60
Guano Werke 113 .50 114 .60

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbraueroi
Jutesp . u. Web . Sr,
Mannesmann -Röhren
Manafe ' d
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs,
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .G.
Scbantung Hand AG.

19 . 12 . 18 . 12,
145 .00 145 .75
120 .00 119 .! 0

155:00 156 .00
182 .50 182 .50
123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
111 .50 111 .50

112 00
117 .50 118 .62

115 :00 114 :50
134 00 134 .00
135 .00 136 .00

150:00150:00
129 00 129 .00
118 .00 118 .00
117 .00 117 .00
154 .75 155 .50
114 .75 114 .00
192 .50 193 .50

122 .60
113 .00 112 .00
95 .00 95 .00

105 .00 105 .00
68.00 60 .00

88 .00 85 .00
315 .00

20 .50 21 .75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann . Prov . Anl.

R. IS 96 .5096 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5
da . Gold -Komm .-

Obi. S. 5
Landesbanken
4V1 Hann. Ldkr. G.-

Pf . S. 1 1924
4V» Brschw . staatsb.

Goldpfbr . R 14
5V» do . Liqul . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 4
Ritterschaften
4*/a Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4V» Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . y. 2S
4V» da . van 1927
41/: Geller ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4V» Preuß . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5V» do . LlquId .PIdbr.

98 .00

96 .00

98 .00

96 .00

98 .00 90 .00

97 50 97 .50
101 .50 101 .62
92 .50 92 .50

97 .00 97 .00

98 .00 98 .( 0

27 .75 97 .62
97.75 97 .62

97 .50 97 .50
100 .75 10087

97 .25

102 .75 102 .50

102 .00 102 .50
79 .50 79 .50

18 .50 18 .50
101 .00 101 .00

4V1 Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr . R. 7 97 .25

Industrie -Anleihen
4 Brauereigilde Obi. 102 .25 102 .50
4 Busch Jaeger 0b | . 100 .00 100 .00
4 Hackethal Obi. 1f . .
4 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert In RM I. d.
4 Vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechu-
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL
5 1/« Hann. Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4'/« Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Kall Acchersleben
Lindener Brauerei

51 .00 91 .00

90 .01

89 .50

90 .00

90 .( 0

100 87 100 .87

98 .00 98 .00

102 .50 102 .50

158 .50
163 .75 163 .75
187 .00 168 .00
128 .00 128 .00
133 .00 133 .50

4/0 .00 415 .00
124 .00 124 .60
180 .00 183 .60
176 .00 177 .( 0
131 .25 132 .60

93 .00

Norddeutsche Zem.
Salrdetlurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwehler Zement
Westeregeln Kall
Wollv/äsch . Döhren
Zucker Bennigsen

19 . 12.
130 .00
179 .75
190 .00
126 .60
160 .00
118 .C0
130 .50
160 .25

18 . 12.
130 .60
183 .60
19F 60
125 .00
160 .00
118 60
132 .00
162 .50

Brschw . Hann.
Bank

Hyp.-
19 . 12 . 18 .12

98 .00 90 .00
Geestemünder Bank 84 .00 84 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein .Krelsb . 35 .00 35 .00
Ueberlandw . Hann . 116 .00 116 .60
Marlenborn -Beend . 90 00 90 .00

Berliner Börse

10012
98 .12

ijj*

100.20
98 .12

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schulzgebietsanleihe und Renten-

brlafe)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1 -9 D000 116 00 115 .80
SV» Relchsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Relchsanl . 34 97 .75 98 .10
SV»'/» Young-Anlelhe102.40 101.07
41/» Pr . St .-Anl. 28 108 .50 108 .50
4V1 Pr . Staats R. 2
4 '/» Pr . Staats R. 1
4V» Bayern v. 1927
4 ' /i Brschwg . 1928
4 ' /» Schutzgebiete
4V» D. Relchsp .34 F.1
4V» da . 193$
4V» D.Reichsbahn 35
4V» O.Helchsbatm 34
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2
4V» do . 3— 4
4 V1 do . 5— 4
Stadtanleihen
4</< Bin. Goldsch . 24 96 .25 96 .25
4V* do . Verk .-AM. 28 --
4V» Frklt . Schätze —'
Oeffentl . Kreditanstalten
4V* Bin. Pldbr .-A. 96 .50
DL Komm . Auslos .'

Scheine I
DL Komm . Auslos .-

Scheine II
4 ' /a Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
de . 1927 Serie Z

4V« Old. Staatl. 25
4V1 do . Serie 1 u. 3
4V> do . Serie 2

96 .50

121 .50 121 .50

142 25 142 .37

97 .75
97 .87

97 .75
98 .00
98 .00

4’/i do . Serie 4
4V> do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V« da . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5V> do. Llqui,
4V» Pr . Ldpfbr , S. 4
4Vs do . S. 11
4' /j do . S. 17— 18
4V1 do . S. 21
4V> do . R. 24
4V» do . R. 25 — 27
4V» do . R. 23
4V» Ldschltl . Zentr . -

Goldpfandbr.
4V» Ostpr , ldschltl.

Goldpfandbr.
4V> Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4' /« Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4 ' /: Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a

98 .00

96 .00

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

66 .60

94 50

96 00
101 .25

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

4V» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4V» Me>ninger
Hypoth . Bank R. 5

4V» Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hypoth .1— 3
4V» Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4Vs Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 . 12
4 ' /» Schl . H. Idsch.

A 30
4Vs Berl . Hyp, IS
4’/i Berl . Hvp. K.

Obi. 6
SV» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pldbr.

Komm . 20
4V» Pr . Cenlr , Bod.

G 24
4V» do . do . 27 — 28
4V« Pr . Ztrst . R. 19 97 .25
4Vi Pr . Ztrst . R. 20 97 25
4V1 Hann . Landesk.

S. 4
4V« Hann . Landesk . 5
Kommunal -Obligat Ionen
4 '/i Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 . 21
4Va Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
4V» Rh. Wstf . Bdkr,

Gold -Koni. S. 4— 6
Industrie -Obligationen
6‘lt  Dt . Linolwerke —
6V« Klöcknerwerke — —
6V. Thür . Elek . L. -
6V1 Verein . Stahl . 102 25
6V» Zuckerkredit 10162
Ausl. Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 00

97 .00

94 .87
97 .60

94 .50

100 62
95 .00

96 .50

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

97:00
94 .50

100 .70

95 .00

96 .50

97:25
97 .25

90 .00
98 00

95 .00

95 .00

95 .00

4 '/> Oest . st , 14
4 ' /i Ung. St . 13
4 ' /a Ung. St . 14
4V« Mexiko abg.
5V» Mexiko abg.
Steuergntschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs - Aktlcn
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueherl.
LUbeck-BUch.
Ranken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr , Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver . Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD.-Benk

26 50
525
5 .00
5.50
8.00

103 75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110.00

68.00
116 .50

95 .00

95 .00

95 .00

100 .50

10350
102 .25
101 71

26 .00
5.85
5 .50
6 .95
8 62

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110.00

87 .87
30 .87

Dl. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg . Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelglas
Ot. Steinzeug
Dt. Ton u. stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
farburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kütiz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind . Eismasch.
Hasch . Buckau
Maximllhütte
Mever -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

19 . 12 . 18 . 12
715 .00 720 .00
135 .00 135 .0t
105 .25 105 .25
98 .50 98 .50

185:25 186:25

39 .25 39 .12
164 .62

93 .50 93 .50
112 .50
133 .06
138 .00

166.00
134 .50 134 .00
86.00 86 .06

113 .25 113 .25
127 .25 128 .00
132 .50 133 .50

117 .00

146 .00
130 .50 130 .50
107 00

164 75
127 .75

' ■Z  191.0098 .50 — -
118 .00 119 .75

mso

133:25133:25

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh. -W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke
Kolonlalnerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

Rolchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stuckzinsen)

19 . 12
134 50
132 .50
123 50

11?:00
76 .12

144:50
114 .50
164 .50

18 . 12.
135 .00
131 .50
123 .00
117 50
117 50

77 .50
100  60
114 .00
164 .50

163 .60 163 .00

138 .12 130 .50
319 .00

146 .50 146 50

ab
1. 4.

Ausgabe I

1937

Ausgabe II
Geld Bflei Geld Brief

100.0c —- —^
99.62 — —— ——
9975 100.(6 99.12 99.8798.50 99.3/
9777 96.6?
97.87 98 62 —— ——
97.75 98 50 97.1? 981?
97.62 98 50 97.37 98.12
97.62 98.37 97.37 98.12

—

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | 7212 |_
1946/48 . . . . . | 7212 I-

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

Kurs Kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . V» Abldsungsth . 115 97 1-1 c pn
6V« Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe Ausgabe — —
6V» Frledr . Krupp-RM-

Anlelhe 102 00 -
7V. Vereinigte Stabl -RM-

Anlelhe Serie B — — —
Accumu ' atoren -Fabrlk —.— —
Allgem . Kunstzijdo Unle — —
Allg . ElektrlzItäts -Ges . 39 .37 39 .12
Aschaftenburger Zellstoff 140 .00 —. —
Bayer . Motoren -Werke 13812
I. P. Bemberg 103.25 103 .50
Julius Berger Tiefbau 134 50 —. —
Berlin -Karlsruher Ind . 157 .50
Bl. Kratt u. Licht AG. 165 25 165 .25
Berl . Maschinenbau 137 .12
Braunk . u. Brlk . (Bubfag ) 214 .50
Bremer Wollkämmerei ~ . "
Budrrus Eisenwerke 118 .62
Chaitottenb . Wasserwerk 117 .50
Chcm . von Heyden —
Comp . Hispano S. A— C —

do. do . S. D —.—
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler Benz
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Einheitskura
19. 12 18 12.

116 .00 115.80

101 .62

16212

102 .25
195 50

55 .00
39 .25

139 .50
138 .12
03 .75

135 .00

165 .25
137 .75
214 .60
156 .00
120 .50
117 .12

102.00
102.12

102 25
199 .50
56 .00
39 .12

141 .60
138 .50
105 .00
136 00
157 .00
165 .87
142 .00
214 .50

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.

Tb . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelhetr .-Gesellschatt
Ilse , Berghau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klückner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
Mctallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Wtstd . Kauthot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank (Ur Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Afla . Lokalb . u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hamburq -SUdatn Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minea u. Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

158 .00 158 50
161 .75

Einheitskurs
19. 12 . 18 . 12.
157 .12
161 .75

142 .00
161 .25
131 .00
188 .87

13612
118 .00
149 .12

85 .00
166 .12
142 50
137 .25
141 .75

145 :00

issiiö
118 .37
133 .50

Ausgabe
173 .50
145 .62
115 .12
142 .50
131 .25
125 .50
140 .00
133 .37

133 ^ 0
116 .75
153 .00
132 .12

152:50
mso

154 .50
138 .37
179 .75

134:ÖÖ
137 00
155 .50
160 .25
193 .50
117 75

92 .00

139X0
123 .62

163 50

142 .50

193:00

14937

169:75
143 .00

142:50
132 00
145 .00

15575
118 .75
133 .75

14575
116.50
131:öö
126.00
140 00
133 .50

134 87
117 50
154.00
132.87
154:00
191 Jo

89 .00
220.00
132 00
150 50
130 37
13775
180.00

i34:co

100 .25
194 .50
11707

92 .00
203 00

12425

150 .( 0
161 .50
142 .60

142 .50 143 .00
16175 16175
192 .00 194 .50
191 .00 190 .00

136 .00m  I 1775
14975 149 .25& M

;̂ :o°s
142 .87 142 00
132 .00
145 .60

155:00
11875
134 .50

176*00
146 .00
116 .25
144 00
132 .60
12575
140 .12
«375

134:00
117 .53
153 .50
UZ.37

154 00
31 .60

190 .50
89 .C0

223 .00
132 .00
150 .50
138 .12
154 .00
13775
180 .50
20.G0

134 .00
138 .50
155 .50
100 .50
195 00
118 .00

5175
203 .00

145 .25

15575
118 .87
134 .50

82 75
177 .60
146 .00
116 .25
145 25
130 .50
12475
140 .37
135 .75

16 .00

118 .62
152 .50
133 .12
191 .00
153 .00

31 .50
191 .50

89 .60
220.00

149 .50
38 .75

155 .60
139 .50
16375

23 .00
13475
13875
155 75
100.12
19175
118 .50

9375

123 .75 123 .50
U9 .50 15975

)
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öremiseksf i-svsnte -8cknsl !c>isnst
IVIL . „ Lsiro " cjef / l̂lss .̂ svsnts - l. inie ^ - 6 . . brsmen . vor seiner ersten Ausreise im ssrsiksfen »

ÄI8 „Oairo", ein Älaiei'Loi'ni-LedikL, Io§ 1 2NM erstenmal in üremen AN

V - -»

'« «»»tP»,

ML»

,^ uv ? s , stolrs „ Osieo ". xlüoklivk « ? Xinä,
wslekss ssins Lxistsnr so 8tLrk « n nnü wsek-
kissn Litern verüänkt , reixe üiok wüiüix äsinsr
LesttiniruiiiT und Uuroksils ö >« l̂eers von
Lsutseklsnä nnelr ^ ssvpton und von Le ^ pton
ii »vk vsutsodlsnd odns 8orx « nnd Lnrokt ! Uns
Sodioksnl wird dir kolken , nnd die Vorsekrrns'
wird über diok wseksn!

(Tsnksprnek dos Lox ^ptisedsn Ossnndton
keiln ktnpsllsnk)

8 . 8. Krems», 19. vsrsmdsr.
Im Lrsiksksn II 8M 8obuppsn 18 krt ZNM

srstsnms -i ei» Lokikk ksstgswsobt , äs« äs» brs-
misobsn Lsvsnts -Visnst nul si »s nsns 6 runä-
lags stellen wird . vis im Lank äissss .Islires
srksblieli gswsaliZsnsn ^ rbsitsmögliobksitsn
im IvsvsLtsAssoIis .lt und äis » ivkt nnigünstigsn
2 uknnkksanssioktsn äss äsutscksn llsnäsls in
äisssm Osdist ksids» sneli der ^ tls .s Ls-
vsnts - Ivlnls ^.- 6 , Lrsmsn , als Trägerin äss
brsmisebsn Oi1tsrs »Lts» sekss mit äsn Vsnäsrn
äss dlaksn Ostens wioktigs ^ ukgaibsn zugswis-
ss » . vss , srsts kstrisbsjabr nssk äsr Vsrssld-
ständignng Irst äsr iltlss Lsvsnts -Linis bereits
äsn IVsA krsi Asmsokt kür äis vurobsstzung
von 2 ieisn , äis iwsbssonäsis in äsr nssbbs .Itig
gsköräsrtsn Ksnbaupolitik äisssr brswisobsn
kssäsrsi zum .̂ nsärnsk kowmsn . rlls erstes
8obikk einer Leibs von ärsi gisiobartigsn Xsn-
bantsn äsr iltlss Lsvants -Linie wurde in äsr
sllAslsnIsnsn IVsebs N8 „Oairo"  übernommen
und in Dienst gestellt . Ls wird Krems»
in dieser IVoobe 2» ssinsr srsts»
Kusrsiss »gelt äs » Häken äss >IittsImssrs
verlassen » »ä damit si» s» Dienst auknsbmsn,
äsr von äs » Verladern vsutsoblanäs » nä äsr
Lsvantsstastsn aukriebtig bsgrüllt wird.

Das >Iotorkraebt - unä Tadrgastsebikk „Oairo"
äsr r>tlas Levants -Linis kl-O, Krems » , vnräs
Lui äsr k' risä . Lrupp Osrmg .» is .vsrIt
^.-6  i » 8 isl- 6 ss .räs » sm 29. I'skrus .r äs . äs . s.»I
Lisl AslsAt . Osr 8ts.pslI 3.uI Is »ä sm 7. Olrtodsr
u»>ä äis ^ lmislimsprsdslslirt sm 15. Os ŝmksr
ststzt. vis vldmsssunAsn  äss 8ekilkss si»ä
iolgsnäs : IvsniAs iidsr sllss 133,3 w , Ivsnzs i»
äsr äVssssrlinis 123 m, 8sits »liölis bis klulbsu-
ässlr (8obuit2äsvk ) 10,3 m, 8sits »böks bis Usupt-
äsolr 7,8 w, lislAgnA sul 8ommsrirsiborä
7,170 m. vis vrsZIsbiAlrsit  äsr „Ösiro"
dstrsgt 7350 t bsi einem RsumAsbslt von 4778
LUV bsrv. 2740 URV.

vss 80bill ist u»tsr ^ niksiobt u»ä lür äis
böobsts Xlasss äss Osrmsnisobs»
Vloz ä̂ sä-' 100 (V ) „mit vrsiborä " gslbsut.
^nksräsm vuräs » äis Vorsobrilts » äsr 8«s-

boräbsstimmunAsn usrv. bsrüslcsiebtigt . 2um
^ » trisb  äss 8sbiIIss äisnt si» sinlsebwirbsn-
äsr ltomprsssorlossr 8isbs »-2 ^li »äsr -2rvsitskt-
Lrup ^-Zobiklsäisssimotor vo» 3500 L8s Vsi-

stu» A, äsr äsm nssb äsr LIsisrIorm  srbsu-
ts » 8cbili im bslsäsns » 2usts »ä si »s 6s-
sobkvinäiAlcsit  vo » 14 8 »ots » verleibt,

äsr Lrobslsbrt vuräs im Lsllsstrustsnä

W8MK

UMW

DsrUlks§Hn'ossen >svIi3.St, «äis inchsrnatioDLlen I r̂sL- 8o bedaKlieii sinä äio L>veidetti § en Kammern kür äie DesalLUNA

diLeÄersseksen AunÄsoksT»

vrernenr vmgedunA

Nemelinxen
Gemeine Schandtat . In der Nacht zum 18. De¬

zember wurden in einem an der Eichenstratze im
Bau befindlichen Hause 16 Fensterscheiben ein¬
geworfen . Die Gendarmerie ist mit den Ermitt¬
lungen beauftragt worden . Hoffentlich gelingt
es , den Ilebeltäter , der deutsches Volksvermögen
sinnlos vernichtete , zu überführen.

Das Schießen um den Landespokal des Landes¬
verbandes Nordsee des Deutschen Reichskrieger¬
bundes hat im Jahre 1936 gegenüber dem Vor¬
jahre eine bemerkenswerte Steigerung erfahren.
Während 1935 371 Kameradschaften ihre Schützen-

ruppen an den Start brachten , sind es in diesem
ahre 640. Der Landespokal , der Wanderpreis,

fiel an den Kreisverband Beiden , und zwar
erhielt ihn die Kriegerkameradschaft Armsen , die
eine Durchschnittsringzahl von 9,787 Ring
erzielen konnte . Für diese hervorragende Leistung
erhielt sie außerdem ein Gewehr . Von den 39
Schützengruppen im Kreisverband schössen 32,
davon aber sechs außer Konkurrenz . Den 2. Platz
in der Wertung des Kreisverbandes errang die
Kriegerkameradschast Vendingbostel mit 8,269,
den 3. die Kriegerkameradschaft Langwedel mit
8,119 Ringen . 67

Vegesselc
Das Standesamt Vegesack meldet : Es sind

aufgeboten:  Der Tischler Heinrich Wilhelm
Husmann , wohnhaft in Aumund , Kreis Oster-
bolz , Adolf -Hitler -Str . 18, und die Martha
Sophie Lindmüller , ohne Beruf , wohnhaft in
Vegesack, Bismarckstr . 11. — Der Standesbeamte
We stphal.

Weihnachtskonzert der Schutzpolizei . Am Mon¬
tag , dem 21. 12. 1936, veranstaltet das Musik¬
korps der Schutzpolizei Bremen  unter
Leitung des Musikmeisters der Schutzpolizei
Leuchtenberger ein Weihnachtskonzert auf dem
Marktplatz in Vegesack in der Zeit von 16.00 bis
17.00 Uhr . Nachstehend die Musikfolge : 1. „Salus
Caesare ", Armeemarsch 205, Voigt : 2. „Zweite
Ungarische Rhapsodie " , Liszt : 3. „Frohes Christ¬
fest !" , Gavotte , Kruse ; 4. „Die Schlittschuhläufer " ,
Walzer , Waldteufel : 5. „Fröhliche Weihnachts¬
zeit ", gr . Tongemälde , Koedel ; 6. „Frohe Weih¬
nachtszeit !", Marsch , Roik . 50

Fahrt der Sportamt -Kinderkurse zur Weih¬
nachtsfeier . Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " veranstaltet heute , Sonntag , vormittags
10 Uhr , im großen Saal des Casino in Bremen
eine Weihnachtsfeier , an der insgesamt 800 bis
1000 Kinder teilnehmen sollen. Auch die an den
Vegesacker Sportkursen teilnehmenden Jungen
und Mädel werden sich an dieser Feier beteiligen.
Mit 90 Kindern wird der Leiter des Sport¬
kurses für Knaben , Turnlehrer Meyer , nach
Bremen fahren . 50

Maßnahmen zur Regelung des Fettbezuges . In
diesen Tagen werden jedem Haushalt ein An¬
tragsformular zur Erlangung eines Haushalts¬
nachweises und ein Merkblatt über den Fettbezug
im Januar 1937, den Gastwirtschaften , Speise¬
wirtschaften , Bäckereien und Konditoreien ein
Formular zur Erlangung eines Vetriebsnach-
weises zugestellt . Die Formulare sind auszu¬
füllen und zur Abholung am Mittwoch , dem 23.
Dezember 1936 bereitzuhalten . Falls für einen
Haushalt oder einen Betrieb die Zustellung eines
Formulares unterblieben ist, kann es im Stadt¬
haus , Zimmer Nr . 3, abgeholt werden . Hier
werden auch alle gewünschten Auskünfte erteilt.

„Kamps dem Verderb ". Der Ortsgruppenleiter
der NlSDAP . hat in Gemeinschaft mit dem Amts¬

leiter der NSV . an alle Vegesacker Hausfrauen
einen Aufruf erlassen , in dem aufgefordert wird,
in Zukunft alle für eine Schweinemast geeigneten
Küchenabfälle in einem besonderen Behälter
aufzubewahren und zu den Müll -Abholzeiten mit
auf die Straße zu stellen . Die Politischen Leiter
werden in diesen Tagen bei jeder Vegesacker
Hausfrau vorsprechen und sie auf die Wichtigkeit
dieser Maßnahme besonders aufmerksam machen.
Die NSV . wird die Abfälle als Schweinefutter
verwenden , so daß damit die Gewähr geboten ist,
daß der Kampf gegen den Verderb auch tatsäch¬
lich in die Tat umgesetzt wird . Es ist mit ein
Baustein auf dem Wege zur Freimachung von
der immer noch in großem Umfange notwendigen
Einfuhr , die nur gegen Vardevisen möglich ist
Schon allein aus diesem Grunde muß sich jede
Hausfrau über diese Aufgabe absolut klar sein
und darf sie keinesfalls als unwichtig oder gar
lächerlich abtun wollen . Behelfsmäßig sollen vor¬
läufig vorhandene Gefäße genommen werden . In
absehbarer Zeit wird ein eigens für diesen Zweck
hergestelltes Gefäß billig zu kaufen sein , so daß
jetzt von der Anschaffung von Extra -Behältern
usw. abgeraten wird.

vluinenllisl

„Mein Kampf " als Traugeschenk der Gemeinde.
Das Standesamt in Blumenthal wird von
Weihnachten an jedem neu getrauten Ehepaar
das Buch des Führers „Mein Kampf " als Trau¬
geschenk der Gemeinde überreichen , um so in die
junge Familie das grundlegende Werk des
Nationalsozialismus einzuführen . 50

SteMngei»
Schulhaus -Neubau in Lemwerder . Die Ge¬

meinderäte der Gemeinde Stedingen befaßten sich
in ihrer Tagung mit dem Schulneubau im Orts¬
teil Lemwerder und gaben infolge der über¬
raschenden Aufwärtsentwicklung Lemwcrders
dem Plan ihre Zustimmung . Demnach wird in
der Nähe der neuen Siedlung eine vierklassige
Volksschule errichtet werden . Mit einem noch zu
errichtenden Hauptlehrer -Wohnhaus schätzt man
die Baukosten auf rund 100 000 WuL

vo» 15 8 »oto»si »s wittisrs 6ssobrvi »äiAlrsit
srrsivbt.

vor sllASwolns ^ n kbs » äss 8diiris-
Icörpsrs  slltspriokt äsr »bliobs » Lsnsrt äsr
LobutLässksokjkk« mit gsssblosKsosr IVsIls im
Hintsrssliitk . X»I äsm 8ob» trässk : Lssk , Isngs
Lrüolcs n»ä Loopbsnssr . 2ur ^ uknsbm« äsr Vs-
ä» »a äisns»

5 stüt ênlos xeksute Vsäersnms
mit sinsm 6sssmti »ksit von stvs 485 000 «bk
kür 8obiitt !sä» »A unä 425 000 obk kür LsIIsn-
lsänn 'g. vis vscksslnä kürbssonäsrs
stsrlcs LsIsstunAsn kanstruis  r t.

I)ss bei äsr Ilsiorkorm besonders AeränmiAe
Oberdeck bietet reieblieb Listn kür Oeeks-

IsdnnA.
I» äsn vorderen Laderäumen ist ein vsgnebm-
bsrss Lstternäeek suAsoränst . klit Lüelrsisbt
suk äis bäukig vorkommsnäs » Lruobt-
Isäungsn  ist sins künstliobe Lslük-
tun " äsr Laderaums  vorgsssksn . vis
Laderäume veräsn äursb 8 Ladebaums von js
5 t unä 6 Ladebaums von js 3 t vublrrskt be¬
dient . .4u6sräem sinä 2 8obwsrAutbänms von
50 br-.v , 20 t Leistung vorbanden.

A8 „Lsiro " bssitnt weiter vinriebtungsn kür
12 Labrgssts.  visss » stsksn in greller ^ n-
nsbl sinbstti 'gs Xsbinsn rur Vsrkügung . llsäs
klammer ist mit snsoklisllsnäsm Lrsussbaä unä
1V6 . vergeben , vsr 8psisssssl unä 6sssII-
ssbsktsrsum wurde nscb äsn Lntwürksn vo»
^rsbitskt IVoläsmar Lrinkmson , Lrs-
msn,  ausgestattet.

vip kssatrrung  bsstsbt aus etwa 40 Nsn»
und ist in grollen , vorbiläliebsn , kür niobt mekr
als 2 itlsnn bestimmten klsums » untsrgsbrsebt.
vis kisums selbst sinä in vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit mit äsm ilmt kür „8obönbsit äsr
Arbeit " ausgskübrt . .4uob eins grolle 6smsin-
sobsktsmssss ist vorbände » .

.4.n besonders » Vinriobtunge » bat N8 „Oairo"
suüsr den neuesten 8iobsrbsitssinriobtungsn u.
a. noob sins OOs-LeusrlösebanlLgs kür sämt-
liobs Laderäume und kür den l̂asebinsnraum,
ein .4tIas -LeboIot unä sä» 8tromIinisn -Lslsnos-
ruäsr nssb äsm Latent äsr 6srma » iawsrkt.

v ->r Ham-> ä->r L----dsrsi unä ikre Leitung
u >>rd>n e>>.-n- o wn - Lapitäll 8sgsl !ren, äsm das
^18 .L.ino - lnverlriut ist , äakür bürgen , äaü
die biemi -ebe » V,!rkskrsbs 2isbu » gs» mit

avpe n und die kreunäsekaktliebe Vsrbunäsn-
li«->t mit die - e,» lvinde sieb immer enger gs-

Kapitän 8egelksn des !Ü8 „Lairo"
Iluknakms » : 8ekmiät (4)

stalten wird . „Ilus äs » vlugsn , aus äsm 8irm", i
bedeutet »aob äsn IVorts » äss ^.sg ^ptisobsu ^
6osanätsn , Lrok. Or. Hassa » Haobat Lasoba au-
lälllicb äsr 8tapsIIaukksisr äss ül8 „Lalro ", „js
gröllsr äis vntksrnung , desto sebwlsrigsr äis
Lsrisbungs ». vabsr ist jede Verkürzung des
ksisswsgss r.wisobe » ^.sg ^ptsn und vsutseb-
Isnä sebr su bsgrüllsn . >18 „6airo " wird äsn
8ss -wsg vo » Osutsvblanä naob lleg ^xts » um
50 "/o seknsllsr kabrsn als äis ältere » 8obikks
der Levante -Linien . V/ir könne » also sagen , äak
äis „Oairo" ' der lltlss Levante -Linie Osutseb-
lanä äsm llerrsn -leg ^ptsns viel sobnsllsr als
seine älteren „Kollegen " näbsrbrings » wird.
Ist das niobt eine der glüoklivbstsn 6eleg «u-
beltsn kür denjenigen , äsr sins noob verstärkte
.4nnäbsrung riwisoben Hsg ^ptsn und vsutsob-
Isnä mit gröllsr Lisuäs bsgrüllt ?" — HW-""
>18 „Oairo", <

allezeit gute Labet!
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Osp Lekiffsvsplrski'

von Xew ^ork im 8ooimvrbalbjabr 1936
vsr ein - unä ausgebende übsrsssisobs 8obikks-

vsrkebr von Kswzrork Zeigte wsbrsnä äss 8om-
msrbalbjabrss ( llpril bis 8sptsmbsr ) äsn sal-
sonübliobsn ,>ukstisg . Lr errsiobts im 8sptsm-
bsr im 505 singslauksnen (Tonnage 2 515 454)
und 522 susgelauksnen 8okikksn (Tonnage
2 562 063) äsn vökspunkt kür diese Zeitspanne.
Lin Vergleieb mit äsm 8ommsrbalbjsbr 1935
rsigt eins KuWsbms von 4 Vo äsr 6ssamttonnags
des eingebenden Verkebrs und von 3,7 V» äss
ausgebenden Verkebrs . Vingslauken sinä 14,034
>lill . t gegen 13,464 >Iill . t. ^.usgslauksn sind
14,425 >lill . t gegen 13,901 NHL t. vie äsut-
sobe  Llagge bat äis prozentual grollte 2u-

nabms 2U vsrLsiobnsn , sie betrug im eingeben¬
den Vsrksbr (1,344 Mll . t ) 23,1V » unä im aus¬
gebenden Verksbr (1,354 Mll . t ) 11,4 °/».

Im 2u >samm6nbsng mit der kür den 1. 11. ge¬
planten Lrökknung der Lrsibaksnsons innerbslb
äss Hakens von Kswzmrk sinä in der 2wisebsu-
ssit erneute 8obwisrigksitsn aukgstreten.

Ml

«IWl
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5ekiffsvsrl <elii ' im ^Iop6 -Ostsss i<snsl
Kiel , 19. December , vsr Korä -Ostsss -Kanal

wurde im dlovembsr von 4113 8obikksn mit
1965 858 !M,T bskabrsn . 6egenübsr dem Vor¬
monat bat der Verksbr der llnzabl naeb um
5,7 Vo abgenommen , dem Daumgebalt naob aber
um 9,7o/o zugenommen , vie Verksbrsstsigsruug
bszügliob der Tonnage beträgt gegenüber dem
Kovsmber äss Vorjahres 11,4 V».
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OlÄendKirg
Landesbauernführer Groeneveld Reichserbhof-

richter . Der neue Landesbauernführer der Landes¬
bauernschaft Oldenburg , SS .-Obersturmbann-
sührer Jaques Groeneveld , wurde vom Reichs¬
ernährungsminister R . Walther Darre für die
Zeit vom 1. Januar 1937 bis 31. Dezember 1939
zum Reichserbhofrichter ernannt . Ihm wurde
eine von R . Walther Darrä persönlich unter¬
zeichnete Urkunde über die Ernennung zugestellt.
In dieser Ernennung des Landesbauernführers
Groeneveld ist ein neuerlicher großer Vertrauens¬
beweis seitens des Reichsbauernführers und
Reichsernährungsministers zu erblicken , birgt
doch das Amt eines Reichserbhosrichters eine
hohe Aufgabe und eine große Verantwortung in
sich. Die Reichserbhofrichter sind in letzter und
höchster Instanz berufen , das ErbhofHesetz » ach
wahrhaft nationalsozialistischem und bäuerlichem
Empfinden auszulegen und danach Recht zu
sprechen. Es ist daher selbstverständlich , daß der
Reichsernährungsminister zu Reichserbhos-
richtern nur solche Männer bestellt , die sein
vollstes Vertrauen besitzen. Aus diesem Grunde
werden alle Reichsnährstandsangehörigen im
Bereich unserer Landesbauernschaft diese Er¬
nennung ihres Landesbauernführers mit Stolz
und Freude begrüßen.

den Umbau des Bahnhofsplatzes zur Durch¬
führung des Trollibusverkehrs 9150 RM ., für
einen neuen Kran am Stau 80 000 RM ., für
Baukosten für ein Wassergewinnungswerk im
Norden der Stadt 240 200 RM ., wovon 183 2ÜÜ
RM . aus dem Baufonds des Wasserwerks ent¬
nommen werden . Der Oberbürgermeister schloß
seine Ansprache mit einem Rückblick aus die,
geleistete Arbeit und einem Hinweis auf die
enge Verbundenheit zwischen Stadt und Land
Oldenburg.

Will

W!
!

I^ iii

AurLol»

Raubiibersall zwischen Willmsseld und Tannen-
hausen . Gegen 17 Uhr wurde der Händler Julius
Bloch aus Aurich auf der Landstraße zwischen
den Ortschaften Willmsseld und Tannenhausen
von zwei unbekannten Personen überfallen,
schwer mißhandelt , in einen Wassergraben ge¬
worfen und schließlich beraubt . Den Tätern fielen
etwa 134 Mark Bargeld , bestehend aus einem
50-Markschein , zwei 20-Markscheinen und Hart¬
geld in die Hände . Als Täter kommen zwei
Personen in Frage , die sich am 14. Dezember
etwa von 15.15 Uhr bis 16.45 Uhr in der Gast¬
wirtschaft Meppen in Willmsseld aufgehalten
haben.

Sitzung der Ratsherren und Eemeinderäte der
Stadt Oldenburg . Unter Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Dr . Rabeling fand am Freitagabend
eine öffentliche Sitzung der Ratsherren und Ee¬
meinderäte der Stadt Oldenburg statt , in der
der zweite Nachtragshaushaltspian einstimmig
bewilligt wurde . Außer verschiedenen Summen
für Siedlungszwecke und Schulneubauten wurden
u. a . folgende Gelder bewilligt : Für -nen neuen
Krankenwagen 12 600 RM ., für ' che Be¬
leuchtung von Volkswohnungen 12 N, , für
den Neubau einer Brücke über di ren an
der Ofenerstraße 18 000 RM ., für ocn Ausbau
«rr « Straße in Dounerstbweo 64 000 RIL . für

deutscherVauernfunk
Sonntag , 20. Dezember

Deutschlandsender:  8 .00 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Stuttgart:  8 .25 : Bauer , hör ' zu!
München:  11 .05 : Vauernfunk.

Montag , 21. Dezember
Deutschlandsender:  11 .40 : Der

spricht — der Bauer hört.
Leipzig:  11 .45 : Für den Bauern.
Frankfurt:  11 .30 : Landfunk.
Stuttgart:  11 .15 : Für dich, Bauer!
München:  1100 : Für den Bauern : Markt¬

bericht.

Bauer
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kckt 14 lcarätig Sclcl
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stslnsn . - O . — bis 18 . —
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»s« >ei>SKlllHl!
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kklöttsl . i . so

kkgobsl . 1 . 80
k ^ mssssr . 2 . 28
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kaufen n cks r schenken
miiekte , Lenkt an kkoto-
Oüntsr . ktan ^ Klsiok , ob es
sich um eins 8vx ( »h 5.—) ,
eine kollkilm - Lainera sak
18.5V) ocksr Kar um eins
Dsiva -Oantax ocker kolieiklex

tiLnäsit.
8ilc »to -6iinter lis.t in seinem
xroüon I ŝeiiKssvIiLkt »lies
kür kkoto unä 8edwslkilm.
^Is I 'Lvkmann virL er 8iv

Zern kerbten.
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Würzburg ' str . 531
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^ Schlasz .,Sosa .,Sess.
> Ditr ., Kred . , Flur-

gard .,Kü ' b . ,Nähm.
Bettd .,sow . Möb . a.
Art . Radio , Geig .,
Laute , H .-Mt . ,Anz.
Klausing , Hdlg.
Elisabethstr . 34
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Kl. mod . Büsetts
L -, 115 .- , 135 .-
Bücherschrk ., Sess .,
Schreibt ., Flurgd .,
Klub - u . Nähti . ,
A'zieht .,W ' zischrk . ,
Chais . ,Couch,Sof . ,
Er . Ausw . billig». 8eliiiiil!l.
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Polstermöbel , wir
arbeiten sie nach
Ihren Wünschen

und Angaben.
Kosten ! . Lagerung
Heinz Wenk,

angasterstrahe 4
. Gaswerk . 52 927

.,t

ji -«-

«l

Büsetts
85, - 90, - 98».

115, - 125, - 140,.

Ausziehtische
26 ,- 30, - 38, - 42,
Sosas 58, - 65,.
75,- 85, - 98,-
Touches 55, - 65,.
72,- 85, - 98,-
Sessel 16,50,18,-

22, -26, - 31,-

Chaiselongues
24^ 29 .- 31, - 36 ..

Küchenbllsetts
55, - 68, - 75,-

35, - 95,-

Rauchtische 14,-
16,- 24, - 26 .- 30 ..

Leselampen 25,-
27,- 30, - 35, - 38,-

Nähtische 22,-
26.- 28, - 33, - 38.

Radiotische
14,- 16, - 18, - W,.

Blumenständer
6,509,5013, -16 ..

A-l° tzhLt

in riesiger
Auswahl

Heute ! !
unbedingt dre

besichtigen

und die kleine

»us - rbue'
in neuen

Zusammenstel¬
lungen , schon ab

M
bestehend aus:
Scmsirimmsi'
mit 188 cm

breitem Schrank

woimriininei'

MUs
von

Ostcrtorstr . 26.

Aus Wunsch
günstigste Zah.

lungsbcding
tis zu 12 Mon
Ehestandsdarl

diüEi8 >7i > c : 88

I . Ik < ik 50 kL

VO ^ SI ^ O ^ 14 — 15

prsi » »» « rt«
Xlsin unrt

Rauchtische
14. , 18- , 28. , 39.
Teewagen

18. , 28. , 34-
ccht Eiche

nur 23
Radiotische

9. , 14. , 29
Sessel
22. , 28, 38. . 88-
Sosa -Co ches
«8. , 78. , 88. , 118.
eichen Vücherschr.
33. , 48. , 88. , 78.

Fuhschauteln
Er . Auswahl in
Schreibschränkeu,

Wohn - und
Schlafzimmern

Zckulre

Ostertor-
stcinweg 84

Kein  Schaus.
Eingang bei der

Sparkasse
Heute geöffnet

Küchen
Anz . v . 15 an
Wo ' r . v . 3 an

Seltmann,
Ste ^ " sweg 6

Facon - Aufleger
m Federeinl . 48 ^ l
Matratz . Reiners,
21 Laridwehrst . 21

ikirolik MMlII!
Moderne Küchen,

Schlasz . , Einzelmö.
a . Bedarfsd ' schein
u . erleicht . Zahlbd.

s . iiMl ' rc » .

Neustadts¬
bahnhof Nr . 8.

I « llm
10,15,l8,25,Kiss .3^
üolton Reinigen
ovUvII Umstops.

Ruf S 21 SS
Bitten - Frank,

nur Hankenstr . 13

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winkers

Möbelhaus
Elisabethstr . 48b

u . Steffen sw . 178

Sessel
lOIIlfl

s«ia
I-aulsn 5is Helm

koakinonn

WI « Me
^scisikSrsn 61

MöbelS
kleinmöbel

all . Art , Speise ; . ,
Schlasz .. Küchen.

klier flhlers
Fesenseld 140

Vornehme

echt Eiche 360,—
:cht Birke poliert

410,—

Findorfsstr . 40 -42

I!«em.blrouiicn
Möirlsabril u,

Handlung
Echt eich.Schlafzim.
Mk. 328 an . Spetse-
/mmer echt Eiche

Mk.208 an , Küchen,
Schre o chr., Pob
stermöoel eigene
Anfertigung.
l.snsiuielii ' slf ' . i » S

Onuliteutimen
/IluileKen j . ( in
Matratzcn -Reiners
21 Landwehrstr . 21

Schlafzi ., Küchen,
Eßzim . zu äußerst
bill . Preisen . Eig.
Werkstätten.

E . Den Dooven,
Tischlerei , Wart -!
bürgst . 84 , kein Lad.

Büsetts
Sosas , Sessel,

Küchen , Flurgard.
ganz , ganz kleine

Preise.
Möbel - Schuh

Tischlerei
Gr .Johannisst . 179

Seit . Gelegenheit!
Weg . Fortz . vollst.
Wohn .- Einrichttz.

m . sämtl . Zubeh.
Angeb . u . O 2664

Ein gut erhaltenes
Sofa und mehrere

neue Couches,
Chaiselongues,

Sofas.
Fr . Kohlstruk,

Faulenstratzc 04

K ' bett m.
gut eoh.
denzerstr.

Matr . ,
Erau-

1011

Jetzt die richtigereil
zum Kaus von

kinrei -.l'oislei'-Miidem
Lus « sv > groll
Preise klein.

Gegen geringe
Anzahlung

wird die Ware
bis zum Fest
kstl . zurückgest.
Beachten Sie

meine
s Msulsiirisi'

sisesigsseiisn
d .Möbelbranch.

krumlnisnii
Gr . Johannis-
str . 63 , 67 u . 75

1 Bettstelle.
(Paradies)

Angeb . u . P 2665

Mok . Sofa 55,
Chaisel . 14 , Couch
28 , Stühle L 2 .. ,
Verttk .20 . Weßler

Hdlg .,OIbersstr .37

Puppenwagen
billig

eig .Anfertigung
Kinderwagen

Korbmöbel
Dielenmöbel
Polstermöbel
Kinderbetten

Dreiräder usw.
A . Diem,
T . 8 39 85

Münchenerstr . 3

N . Tresen , 272 m
Lützowerstr . 133

1 Wohnzimmer-
Schreibschrank

Eröpelinger
Heerstraße 9

Klubgarnitur
Bücherschränke

Schreibtische
Sekretär , Kleider-
u . Küch 'schränke

Ausziehtische
r . Tische , Stühle
Sessel , eich . An¬

richte , Büsett,
Kredenz , Flur-

garderob.
Hdlg . Heinz,

Abbentorstr . 16a

Verschied , einzelne

l ' 0l8lkl ' - 8K88Kl
Iiilliki Volkmann,
Ullllli DomSH . 1111

Kinder-
schreibpult

Blocklanderstr . 11

M !M
komplett ab 72k«

8ckiimriminei'
gr . Ausw . ad238 k«

kompl . nur 165 k«

Ehest . -Darlohen.
Tiedt , Tischlerei,

Düster ' str . 103 , Hos

Usussteiiät

Spring -Rollos
Anz . v . 2 ^ an
Abz . v . 1 k« an

Seltmann,
Stessensweg 6

V/c, »ct,kekss«
«autetsbr
Grünenstraße 50

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kanten
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Gröpet . Heerstraße

214/16 Tel . 810N9

Kl . Staubs . 30
125 B . Pragerstr . 7

leppiche,

Läufer,

vürstenwaren

Linoleum-

kinski

Papenstr . 4

M
Wl ' snülingen

In Zlvsrsso

blustsrn

12 . 1S. 17 . 20.

uncl iiösiers

sirslalagsn

in allen Hrtsn

i .asi .70i .soi .gs

r . oo r .ro r .» o

? . ? s s .rs s .g»
a . so a .ss e .oo

7 .so s .oo 11 ? s

annsßms von

klI68löN080öl'Iell

6edr

kcke
Vor clsm

Ltslntor 58

Teppiche,
Brücken,
Vorlagen,

preiswert und gut
Teppichhaus

kmli kssers
Ostertor-
steinweg

Wen . getr . Dam ' -
mantel , Gr 48 , bill.
Osterholz ' str . 18II

Gr . schön « eichene
Hausslurgarderob.
m . groß . Spiegel,
Toilettenkasten u.
Uhr , passend iür
großen Haushalt
oder Pensionat.

Bauernstraße 7 s

8pielro »ls

Wipproller
in allen Aussühr.

und Preislagen.
Fahrradh . Köstcr,

Molkenstraße 63

IPackhaus 1,20mh.
Holundevstr . 32

Großen Holländer
Novdstr . 407 ptr.

Packhaus zu verk.
Holsteinerstr . 63 I.

vor - cdöns
SsocksnU

Klein - iVIöbel
f-smpsntisetis - XIud u. blölitiseks - Ksclioliseke - l ŝs-
uvsgsn - blsusd -»' - oielsngsrnitui 'sn - Selii 'eivselii 'Znks
alle Oklen siolslksissssel - Sokss - Qoucliss - elisisslonguss
/^mislims kiisstsnclsclsrl . , Xlnclsrbtritiilss , Spsrrsnti 'sls

Leei ^msnn Ödemen
^sulsnstrsks 14/16 — Kuk 31360

6Iig .-A1bumnZ .- ,
ar . « leg . .Pup .Küch,
Him ' bett , Pup . u.
m . w . neu , billg.
Her ' Mantel 10
44 - 46 , Da ' Mantel
m P . bill . Harjes
Abmiralstr . 7/91

Großer Kaufladen
m . Füllung , ek.
Bei . usw ., 28 Mk.

Liegnitzstr . 20 II

Kinder - und
Puvvcnwagen.

W pprollcr
kl Leilz .-Raten.

Seltmann

Ssisw ^ 6^

Kinderräde 29 .50
Halbb .-Räd . 8si. -
Ballon -Räd . 3^ SO
Teilzahlg . Küster,

Stefsenswcg 22

Fahrräder
Radio
Nähmaschinen
Staubsauger
Kindersahrzeuge

usw . bei

Landwchrstr . I23^
Ecke Lutherstratze
G . erh . Kinderwg.
und Staubsauger.

Rheinstraße 46 I

Wipproller
Dreiräder
Kinderräder

Stoll , Baumstr. 42

Fahrräder und
Veritas-

Nähmaschinen
a . aus Teilzahlg.
Stoll , Baumstr . 42

4-

ö .lb
Ä .lb

Ä .ld
2 .25

2 -̂ K

" 'S

H.sibI. 15->15
4 .15

.25 A Ä .L5

b,o6 ° i - - ' y -, E ^ '.25 '^ 2 -,

ÄSWL .^ - ' K A

Kl . eis . Ösen
in . Duplerrohr
Landwehrstr . 93II

Grude m . Gasherd
Admiralstr . 130

Ü >vi4 « iifk

Neue , mod . und
getragene

Anzüge
Mantel

R . Nilsson,
Hankenstraße 28

Vorrmrlk ».
mSKlg»

^8
Vlk̂ r

^uthlr »erte.16

ff ^ reue ^
mod . Einzüge

Mantel
auch wenig

getragene
Herren-

Garderobe

Gesellschaft s-
Anzüge

leihweise
H . «er»

L Soyn
Knoopstratz « 20

Ecke Faulensirahe
" Ruf S90 88 '

Waschmasch g . erh . .
Lübingerstr . 6 ( gegenüb.

ihre

vniwrm?vs, Wsilmsim
Hasen 6

Casino)

f.sosr
psserso

M

Euterhalt . großer

« ! »
billig abzugeben.
Grasberger

Straße 63 I l.

W . g . erh . Pup-
penw . Kornstr . 98
Bes . v . 9— 1 Uhr.

Baukasten
Dampfmaschinen
Eisenbahnen
Kinos , sowie alle

Beschästigungs-
und

Gesellschastsspiele

egi ' ! « . Mine.
jetzt:

Ansgarikirchhof 10

Puppenstube,
2 . Z . u . Puppenk.

Humboldtstr . 118

Kinderräder 29 .70
Halbb .-Räd . 32 .25
Nähmasch . , Teilz . ,
Schumacher Hdlg.

tephanit ' wallst . 3
b . Gr . Krummenst.

Ols scsiönrtsn

kMSWMll
bs!

II « »

t

8tsllsnr « sg 54

Mädch .-Rod . 15,—
Horn,

Vorkampsweg 65

2>i Vkilinaelitkii
einen

kMII
Bootsmotor.

»kiiii'.ilijlinklik.
Landwehrstr . 144.

« » » » » » » » » «

WlUMI ' -
Fahrräder,

WlIkMei'
UU . lLÄ « .

Landweb ^ ' r . 144.
» » » « » » » » » «

am rusi

oeelisi >m8li ' . !

Ueber 150 Da¬
men -, Herren -,
Mädchen - und
Knabcnräder,

sarunter crstkl.
Marken . Spez.
Ballon d . 33,—
an ; gebr . von

10, — an.

kokrract-

^ « kinsr
Hinter

der Hauptpost.

Fahrräder  in
großer Auswahl.
Kindersahrzeuge,

Wipproller.
Grunitz,Steintor27

H1u8ctiinen

larßlsr

Ipßsßkl

k-
die bewährten

Marken auS
d . Fachgeschäst
W. Schoren-
horst Nachf.

Brautstraß « 21
Rep . preiswert

Gute
Schneidermaschine
Abbentorstr . 1611

Bes . ab 5 Uhr.

8ls « seckso rsiisn:

vor mockt ikr . . . .

„üclitsr äciimucli vom siocsisu v,sl ise dtsvee,
msisterlicsi gscubslist , mit „scbtsn " 8tsinsn . siin
opartsr Ossciisnl - illes heben , m !l clsm 8ls siiies
einlegen . Istilssn 8is unrses ^ urivcih l unci clis
lclsinsn sieeiss.

Ziiwel - I ^ s? 8 ^ ,1 1904

L-MiX kVk «
8 Ö 6 ^ 8 H ?^ 88 ^ 62 - 64 (srUhsr IVIvlsisnsti 'Llhsi

klesttrvmvtvrcn
n « u » 1,6 gsbrouetit
Gröbiss l. c>gse oni silotrs

^lsnEsetZvI , l-iolisntoesteobs 40

«u « SIS 23

NilWiW-
und

nsill L neu-

Nähmaschinen,
auch Teilzahlg.

»«INI'. »«llMkllM

8l . l' gmi8ll ' . lla

Z» nksr-

Vssts-
Nähmaschineu

große Auswahl
kleine Preise
VosEssn

Buntsnt 'stwg . 82

Kauf
yeväni e

/ Vo
cNe ss'

kvrwns
Lciireibmascliine

p öken l
OuslbSt unck
lwSrlslonvei

Alins - gem preise.

lci, nenme ze-
hrauck 'eLcbreid-
masckinen in Gab¬

lung unck n . oe
soicNe sacd ziel.

adrug . ben.
Kauf — dliete

m n.Kkalük
/tusgarl-

^ ^ klectilios >9

Mls-
l' isil

mssemnkl!

LIbsscntskr

llOlMlMll.

i"tonle«nrtr . 2t « t» 6rl !I

krlek tzMlsill

L

Ik«»o-,It»ttopkot-
uml

»u» 257t » v. 2S7t«

Schreibm . (Smith
Premier ) 25, — u.
Laute 10, — .

Blankenb 'str . 10

u. L»8-n «n >? 8L8 ?
vanlei saiaa,

IHIusik

Winiungsuieciissi!

iLUsctien!
>) snn nur

kkäl « Sl' SMSI'
ir » » « > so-
isiisciirsliii ' si«

Ick->rii«Hrl,S,I7 V2SSSS

Illllllb
/tnlagsn

NONllkN-
Kcrckio-

stspoeoliir
KSbrsn prlltsn
Eramcrla -Ksp.
Srsakrtslls biO.

kuk M167

Lkkoraeon
Ktsn6olinsn .viol !nsn

?NSl!iaK!gl!KN?
„Blanke " sagen
Richthosenstr . 37a

Fernr . 501 34

«scNoI
»^ sreus

I Wsltdurgsn 2 I
7S « SS?0L

Ueber 50
Pianos

und Flüge»
>ur Auswahl l
NeueP .680 .- on
Gebr . P . 250 .-
290 - 325 . . 360-
420 - 440 - usw.
8sbr .Fl .48v .-on
Otto Thein.
Bahnhofst . 1 u.
Sohnenstr . 4^

Die guten

anoaeii3 .SliW

Näülli -Zeiii ' tlllsi'

Doventorstr . 23

Gesp . Schülergeige
Hsmmstr . 10 I

50 Gramol .-Platt
billig . Delmen-
horsterstr . 481

Ein zerle>
russel , 65 Zentim.
Durchm ., 1 kleine
Jazzpauke m . Fuß-
^betrieb , 1 2reihige
Handharmonika.

R . Boigt,
Jägerstr . 12 II

F . n . Mandoline
Schülerpult

Blocklanderstr . 17

Fast neue

Burg -Grarnbker-
moorerLarrdstr . 13

Umständehalber
Sehr gut erhalt.

Klavier preiswert
abzugeb . Bes . von
9- 12 , 15 — 19 Uhr

Hemelingen,
Langenstr . 8 ptr.

Anoden
von 3,90 -4! an.

Volksempfänger
7 .60 Anzahlung.

50Apparate -Typen
Radio -Burhop,

Sch .-Delitzschstr . 1

8clirnucl«

s u rings
I massiv Qolcl
I nlsclrlgs prsles
Ernst Sommer
Xurrewalitskrt?

/Illlstemeiiivs

«öllölllM
Radierungen

Auswahl.
Jensen,

Gr . Sortillienst . 76

.'rot - u. ; i>ik !iuo5cbiLkc )5; «^ c>tllklL

^4k - «kckclc -otöil

Sei mir klnctsn Sie noeb
sllss In

sltdsstsnntsr  Sllts

uncl prslsvkllrcliglcelt

Fast neue
Loden-

Einrichtung
Woltmershauser

Str . 128 (Laden ) .

Oioncr - ^

/ gpovs

5 .-
V kirk ^ . SO .-

klMK6P8IKH
«egs - enrls 2

kr .^ nnsttLI

!US8l !Wil8eMNk !N
üustükrungsn

Bilder
preiswert u . gut

lausen Sie bei:
H . Grether.
Llvhdstraße 82

Ein Tischbillard
Fesenseld 48

- Auf keinen
. ^ SVSII Ilsen

^sollten gute

l. eükiMi ' m
fehlen.

Handtaschen,
Brieftaschen,
Geldbörsen,
Aktentaschen

usw . kaufen Sie
zu kleinen Preisen
und auch in guter
Ausführung im

Neustädter Fach¬
geschäft

am Erunenkamp.

S . Ig„ blonck. bt. u
^II . Uocklor 28 -6

NenSe
kaai«

jetzt alle Typen
lieserbar.

llsMMiimiig.

geb . 175 . « a . bill.
Garantie . Rotcnz.
Gebr Harmonikas
Gcigcn .Volksemps.
Zim . Am Woll 66

Gitarre . Voges,
Steffen sw .128 II l.

I Wcsterftrahe 118

6 große
Oelgcmälde

Landsch . St . 20
Hulsberg 1 , IX kl.

Extrs»

tt . ^ us-
iükiung

lkd« S .7S

lIM « NM
Visgsssncis 2

SelsMälde
Rissen -Auswahll

Bilder-Golly
St . Magnusstr . 11

î sgei - ,
blüii - u-
Stick-

in

ÜU8U/SNI

f» «MM
vksgsssncts -

Em . Badewanne
Grünenstr . 25

Weine,
Spirituosen

Gr . Auswahl in
Geschenkpackungen

und Lichte
besorgt man gut
und billig in der
Doventor -Drogeri«ÜMlllMll'.M

W 4ppars ^ e

I-Slcs .' evnisx,
Noiisliiex

pkar «»-

Vünt « r
Dar

Photo 4,5X6 d.
Bod 'a . m . Dergr.

Herbststr . 7

Fischglas m . Heiz-
kugel u . Tisch.

Hemmstr . 101

F . d . Weihnachts¬
tisch empfehle ich
meine guten und
billigen

Leser
vsrea

Fr . Kohlstruk,
Faulenstratzc 94

Felltlornister
m . Zubehör , neu,
preisw . Lrtstr . 22

Die beliebten Is.

«i88kllll ! i>llkl!
i» Volkmann,

Domsh .1111

Schirme , Stöcke
Schach

in gr . Auswahl
A . Tellnig,

Ostertorsteinw . 12

k
UNSI'Ül'olNSlllkI'

v. 10
NUdsmer

nsltt alle mit!

IVIstalls , ^ Itsisso , humpsn sto . Isi 1 st

privk L >VS8S « I 7g , 8 2Y1
ciirskt ctsr vsrsrbsitsncisn clsutscbsn lnctustris

1̂
liomseiiWWi'

samiiiiau . 11

W . 8 46 65 Olvickiinst kskkxvustv /Ulstvnieines

I10NSI4 4«
»nrskiung 7.«9

»süio - jlilii ' üllei'
vovsnlossifsvs 2Z

Miii -l' iM

geb . 250 . « a . bill.
SMIeckm

Naimontum

ÜKI ' l' Kll -liSl ' ll.
kauft K . Nilsson,

Hankenstraße 28

Gut erhaltenes
Knabensahrrad
Rodelschlitten

Angeb . u . Z 2626

Eisen . Metalle

vrukn - s«
Reustadtswall 12

1,1 n, « n k^ ann nick , latrsIkvttZ?

relhvnlLl mir Ka îlvn von

5ioi .rc ^ v^ c « >



. . . llsinil

A Will Mäk

' / /. .7 ".7b / "' .'7 . °7 ' . .̂7 65^

kr»4tzi»r ^«inclrtict' er 70rciiüns KküuL«!wo?s . . . . . . 1.3t), 0.94, 085,
p ĵomo-klaneil, gut«, vslcb«, mollig« Vor«, ölumsn-

ve»,I«,Il«n, _ ^ 5̂
Ir58ktlg«,^ lou>tuck, 150/230
IL0/IS0 xm'. . ?. . . SSI? 3

pseisv/ert . scttön
uncl 63uesf>sft! MWWWM

8et>ii»s«Ilrori»

Äest ^ esc/ie -tAe Mc riie Dttktie
l̂ o6i;clis H4öntsl un6 Xlsiclsr, sntrüclesncls
VIussn, Vullovsr, I?öclcs uncl kvlorgsnröcles

In geschmackvoller Ausführung ru günstigen  preisen

Ae -r-t^
Vor ck s m 8 t s l n t o r 5 2

Dos rsltgsmäbs Kochgsschäft für  Domsnlelslckung

Felle, Matten.
Läufer

preiswert und gut
Xeppichhaus
em » cssers
Ost ' ror-
steinweg

mellumeii
Alben in großer
Ausw. aus Lager

s . Srsliti
Molkenstr. 41/12

, D. 23082

c8c/rmuc^

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an

Hanna Kranz
geb. Albrecht

Fritz Kranz

Bremen, 19. Dezember 1936
z. Z. Wöchnerinnenheim

Die Geburt unseres
Peter - Jürgen

zeigen in dankbarer Freude an
Edith Jonske , geb. Battenberg
Hans Jonske
Bremen, den 18. D^ mber 1936
z. Z. Stadt . Fraue ^ nik

«Lern Schmidt
Hans Fischer

Verlobte

Bremen, 2. Weihnachtstag 1936
Friesenstraße 68 a

AN Verlobte  grüßen

Hanna Garte lmann
Willy Alothmeiev

Niederblockland,
im Dezember 1936

Feier findet nicht statt.

Irmgard petersen
Rurt Vauev

Verlobte

1. Weihnachtstag 1936 ,

Bremen , Admiralstraße 148
Empfang von 11 bis 13 Uhr.

5tott Karten
Die Verlobung Ihrer
Tochter

-klllLS
mit hisrrn

Akk/rsck F/arm
rslgsn on

M Akreukr/e/ckku. Frau

bremsn, ci. 24.Der . 1936

dlslns Verlobung  mit
Fräulein

-Luise
GelLNer-A?reukr/elckt

beehre ich mich onru-
rsigsn

A/s/reci Alarm

bremsn , 6. 24. Der. 1936
Vokksr Ztroös3?

Empfang om1. V/«Iknock»r»ag, v. 12—14 Ukr, Vor<ism8r«In»or 69/7

Die Verlobung meiner
Tochter

Gertrud
mit Herrn Regierungs¬
baumeister

Hans Weiß
gebe ich hiermit bekannt.
Frau Meta Mestcrharm

gev. Arsmann^
Bremen, Bahnhofstr. 24

Meine Verlobung mit
Fräulein

Gertrud Mesterharm
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Hans Weiß
-i Regierungsbaumei -stsr

Nürnberg

Weihnachten 1936

Empfang 1. Weihnachtstag von 11 bis 13 Uhr

Die Verlobung  ihrer
lochtsr

s4or«ko
mit clsm Architekten HIerrn

Vrwin s4ol)
bock Sockssbsrg

beehren sich onrursigsn

Lonr. Volts u. I' rou

bremsn,V/sihnachtsn 1936

bssins Verlobung  mit
präulsin

Î lorllio Volts
bremsn

gebe Ich hisrckurch bs-
lconnt

Vrwin IVIol)

bock Oockssbsrg,
V/sihno<chtsn 1936

r.2. ölnr ouk Kügsn

btatt Körten

i^ cn-io V/c >gsclioI
V/illl l-logsclom

VsrloVts
hlorburgbrdmsn

l̂ oksntorskesfrtfoO« 123
kmpsong: 28. Dorsmlisr 1938, 11—130br

Statt Karten

Ihre Ver l o b u n g geben bekannt:

AUe Decker

^o/k/r 'eö

Bremen , den 28. Dezember 1936

kmmi 6mpsl
Lliristion Li -ülzmsisi'

Vsrlobts

Vrsmsn, clsn 25. Dsrsmbsr 1936
dlsustocktswoll67/63

Ihre Verlobung  geben bekannt:

' Nnita . MeMrdierckrs
Rurt Stoll

Bremen Stuttgart
1. Weihnachtstag 1936

Buschstraße 29

ILÜ . KIW
Das äperiak/raus Dr ttorreriarkr/cet

paukeristraKe 6Z

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Hannelore Jung
Karl Schmidt
Weihnachten 1936

Feldstraße 119
Kein Empfang

Wilma Wüppelmann
Thony Demmert

Verlobte
Bremen, 1 Weihnachtstag 1936

StediNlgerstroße 21

lMlÜ
130»190cm 7.50
165x230 „ 10.90
200--300 .. 15.90

«SSI'ÜSI'II
130»2L0cm 17.50
160x235 „ 21.50
195x290 29 . -

vedr

Vor8sm 8t«lntor 56

»kikreugk
»KLUkMllK

eai'l kkeWsiln.
techn. Zeichenbed.
Kleine Allee 55/57
schräggeg. d. Techn

s o l̂ >t1̂ 1S Î s-1 S1^
So !̂ >Ists o S

s o l̂ tsD î I 11o VS1^
Qsi ^ lSSOt ^ SI^

Ai - teicHs L

Q SSL biS ri l-c- s O I">s

Die Verlobung meiner
Tochter

Heria
mit Herrn

Willi Matte
gebe ich hiermit bekannt.

Gesme Schütte
geb. Schumacher

Bremen-Horn,
Lilienbhaler Heerstr. 16

Meine Verlobung mit

§vl . Herta Schütte
zeige ich hierdurch an.

Willi Matte

Borgfeld,
Landstr . 4

1. Weihnachtstag 1936

-Leni Schoon
Josef Wikolaiczyk

Verlobte

Bremen-Oslebshausen,
den 26. Dezember 1936

Am Kammerberg 16

<§ op/ue I/eemann

^o/iann Eütter
Verlobte

Weihnachten 1936
Bremen Daverden

Frida Steinwarth
Johann Winters

Verlobte

Bremen, 26. Dezember 1936

Ikrs Verlobung  gsbsn bslconnt

^tarranne Ee ^ er
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Anläßlich meines

2Z jährigen
Nrbeitsjubiläums

sage ich hiermit allen für die mir erwiesenen

Aufmerksamkeiten meinen herzlichsten Dank.

Hinrich Wesemann

Statt Karten

Für die vielen Glückwünsche anläßlich unserer
Hochzeit

sagen wir allen lieben Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten Dank.

Eugen Nehm und Frau,
Erna , geb. Schwenker.

Ihre Verlobung  geben bslionnt'

l-lsrslolts v/ossmorm
^Ibsrt Vaxmonn

bremsn, 2. IVslhnocblrtog
8rspkanllelk«̂ ,kof 23

bmplong von  11 —13 6 h r

Für die uns anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit

in so reichem Maße erwiesene Auf¬
merksamkeiten danken wir allen
Bevwandten, Bekannten u. Nach¬
barn , ' insbesondere der NSV.
Neustadt-Süd , sowie dem Ge¬
sangverein Sudervorstadt und
Herrn Pastor Finke.

Heinrich Diem und Frau
Bachstoaße 169.
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olympiadeherrührendeFilm „Olympiafanfaren",
dann „Wir und das Werk", weiterhin „Leinen

„Achtung — Aufnahme !"
Scheinwerferleuchten auf, die weit ausgedehnte

Maschinenhalleeines großen Werkes wird von
Licht überflutet, die Filmaparaturen surren und
schwenken mit ihren Objektiven immer dorthin,
wo der Lichtkegel Mensch und Maschine aus der
Umgebung besonders herausholt. Keine Anwei¬
sungen eines Regisseursstören den Arbeitsrhyth¬
mus, fast unmerklich geschieht die ganze Film-
atbeit. Es geht hier nicht um die Aufnahmevon
irgendwelchenKulissen, von gestellten Bildern,

: sondern um das Einfängen von wirklichem Leben.
„Der Mensch an seinem Arbeits¬
platz"  ist der Vorwurf für ein neues Filmwerk
der Deutschen Arbeitsfront.

Wir begegnen einem der Trupps der Abteilung
Film des Propagandaamts der Deutschen Arbeits¬
front, die ununterbrochen unterwegs sind, um
den schaffenden deutschen Menschen bei seiner Ar¬
beit, in der Freizeit, auf der Reise, beim Sport
aufzusuchen und sein Handeln im Film festzu¬
halten.

„Gibt es etwas Eindringlicheres, etwas noch
Lebendigeres als das vielfarbige Bild der Ar¬
beit?". mit dieser Frage, die zugleich die Ant¬
wort in sich schließt, tritt uns der Sachbearbeiter
der Abteilung Film der DAF., Pg. Scholl,
entgegen. Um ihn versammelt steheneine Reihe
von Regisseuren und Kameramännern, die für
eine kurze Zeit ihre Aufnahmen unterbrochen
haben, um wieder neue Einstellungen.vorzuneh¬
men. Vielseitig sind diese Mannes immer wieder
harren ihrer neue Aufgaben. Hier gilt es,
Werkaufnahmen  zu machen, dort heißt es.
die Menschen im Rahmendes großenFeierabend-
werkes beim Sport , auf der Reise  so zu fil¬
men, wie sie sich wirklichgeben.

„Das Ausschlaggebende ist und bleibt die Wirk¬
lichkeit", zieht uns Pg. Scholl wieder in das Ge¬
spräch, „mit ihr müssen wir uns auseinander¬
setzen und immer so arbeiten, daß auch das Cha¬
rakteristische vor allem bei dem Werkschaffen im
Film zum Ausdruck kommt. Arbeit läßt
sich nicht stellen.  Auch der geschickteste Re¬
gisseur wird bei dem Versuch, Arbeitsszenen künst¬
lich zu gestalten, Schiffbrucherleiden, denn trotz
aller technischen Kniffe können Ausschnitteaus
dem Schaffen werktätigerMenschen nicht„kulissen-
haft" zusammengestelltwerden. Bei der Viel-
gestaltigkeitder Arbeit ist etwas Künstliches auch
vollkommen überflüssig, ist doch dieses Thema un¬erschöpflich, immer wieder neu."

Wir müssen für kurze Zeit unsere Unterredung
unterbrechen, denn, die Aufnahmen gehen wieder
weiter,' wir haben dafür um so besser die Mög¬
lichkeit, das Schaffendieser Filmbegeistertenaus
eigener Anschauungkennenzulernen. Mit liebe¬
voller Kleinmalerei wird die Herstellungeines
Gebvauchsgerätesim Film festgehalten, jede Ar¬
beitsbewegung findet Berücksichtigung, so daß
später der Filmstreifen ein geschlossenes Ganzes
darstellt. Eben sieht das Auge der Kamera ein
Gesamtbild, dann wieder ist es nur die gestal¬
tende Hand, die nächste Einstellungzeigt das Ge¬
sicht des Arbeiters, das eindrucksvoll die Anspan¬
nung zum Ausdruck bringt. So formt sich immer
mehr das Bild handwerklichenSchaffens.

Wieder werden die Scheinwerfer abgeschaltet,
die Aufnahmen sind beendet. Apparaturen, Ka¬
bel, allerlei Zubehör werden fotrgeschafft, und
dann geht es zu den Vorführungsräumen des
Propagandaamtes, um einige der zuletzt fertig¬
gestellten Werkfilme anzusehen. Unterwegs
sprechen wir mit Pg. Scholl über seine Erfah¬
rungen, die er vor allem bei diesem Filmschaffen
gesammelt hat, wissen wir doch, daß ihm und
seinen Männern „vom Bau" diese Arbeit zugleich
Lebensinhalt ist.

„Die Arbeiter sind immer ganz bei der Sache,
wenn wir zu ihnen kommen, sie fühlen genau, daß
sie hier nicht als irgendwelche„Stars " gefilmt
werden sollen, daß es um das Hoheliedder Ar¬
beit geht. Sie wissen, daß nichts gestellt ist, daß
die Objektiveder Filmapparatüren nur das auf¬nehmen, was sich in Wirklichkeit zuträgt. Schon
so ist unsere Arbeit immer wieder von dem Ge¬
fühl der Freude an der Sache getragen. Zu der

Frage der Themenstellungist zu sagen, daß sich
Reportage und Idee ergänzen. Die Idee  als
der tragende Pfeiler nimmt die Reportage mit
in ihr Bereich. So stellt jeder Werkfilmzugleichein Dokument der Arbeit dar."

Wir haben indessen die Dienststelle erreicht, und
nun erwartet uns der Niederschlag früherer Ar¬
beiten. Ein kleiner Vorführungsraum mit den
Einrichtungen für Film, Schmalfilm und Ton¬
film nimmt uns auf und wir sehen verschiedene
Werkfilme, die in^der letzten Zeit fertiggestellt
wurden, von denen sich eine Anzahl sehr stark
mit der sportlichen Schulungsarbeit auseinander¬
setzt. Da sind zunächst der noch von der Winter¬

los", „Spiel der Freude" und „Urlaubsfreuden",
der vor kurzem auch in Bremen  lief.

So sehen wir nacheinanderFilm um Film
vor unseren Augen abrollen, erleben auch noch
einmal die Tage des Freizeitkongresses in Ham¬
burg und erhalten einen immer tieferen und
überzeugenden Eindruck von dem filmischen
Schaffen der DeutschenArbeitsfront. Wie die
Filme der DAF. Künder der Kameradschaft sind,
so steht auch ihre Herstellung im Zeichen der Ge¬
meinschaft; nur so wird die Einheit erreicht,
der Wille zur Leistung erfüllt. Lobn.

ür« A«oaKec

8 » dun Wafestlc-Film der T»bis-Not« „Geheimnis eines alten Hauses" spielt Magda
«chneider (aus unserem Nild im Hintergrund ) eine Modezeichnerin, während Kurt

Vesper mann  ihr geschickter„Helsershclfcr" ist. Ausn.: Tobis -Rota

Anziehend war er ja schon immer,
Und voll Gemüt und Schönheitssinn.
Hier zieht er an im Probezimmer
Ein nettes junges Mannequin.
Dieweil mit Mode er zu tun,
Verlegter sich aufs Anprobieren,
Es geht ihm über das Studieren.
Hier kniet und überlegt er nun.

So zaubert er mit Phantasie
Nach Mazda Schneiders flotter Zeichnung
Ein Abendkleid„an cksrnisrori",
Doch noch verbirgt es seine Eignung.
Geht man der Sache auf den Grund,
Dann lautet billig der Befund,
Denn CurtchensAnziehungsmanier
Beschränkt sich schlicht auf — Kreppapier.

Kampf um einen Alcazarsilm. Die Newyorker
Zeitungen teilen mit, daß die antifaschistische,
völlig in jüdisch-kommunistischen Händen befind¬
liche Liga der Vereinigten Staaten gegen den
bei der Fox Film Eorporation erscheinenden Film
„Die Belagerung des Alcazar" Protest eingelegt
hat. Dieser Protest hat in der öffentlichen Mei¬
nung Amerikas schwere weltanschauliche Ausein¬
andersetzungenund journalistischeKämpfe zur
Folge gehabt.

Bizets „Carmen" wird verfilmt. Die Para-
mount hat als einzige Produktionsfirma die aus¬
schließlichen Filmrechteder Oper „Carmen" von
Bizet und mit dem Libretto von Halevy undMeil-
hac erworben. Voraussichtlich wird Gladys
Swarthout von der Newyorker Metropolitan
Opera die Rolle der Carmen verkörpern. Auch die
übrige Besetzung wird eine hervorragende sein.
Mit den Aufnahmen soll schon in allernächster
Zeit begonnen werden. s.
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Branägerucli im Atelier
ks Zormsrt uncl rsgnst in clsr Oslcorotion — Iriclcs fiintsr clsn Kulirssn

Es kann auch dem erfahrenstenAtelierbesucher
geschehen, daß er hier und da vor über¬
raschende Situationen  gestellt wird.

Was soll man dazu sagen, wenn man sich einer
Filmszene in den Tobis-Ateliers zu Johannis-
thal nähert und das erste, was man bemerkt—
ein intensiver Brandgeruch  ist . Man
stelle sich vor: 2m Filmatelier, wo das Zigaret-

Vor den Fenstern der Atelier-Dekoration
prasselt laut der Regen.  Die seltsame Holz¬
schere wird von gummigeschützter Arbeiterhand
geschlossen, die Kohlenberühren sich, und grelle
Blitze durchleuchtendie Szene.  Schwere
Steine fallen polternd und staubend in Kisten
und spielen überzeugendesDonnergrollen.
Irgendwo pfeift der Sturm vernehmlichLurch
die lautklappernden Fenster. Es hat den An¬
schein, als hätten sich sämtliche Wetterteufel auf
ein einziges Haus gestürzt. Zu guter Letzt bläst
ein gewaltiger Windstoßdie einzig« Lampe aus,
und die Darsteller stehen im Dunkeln. Mazda
Schneiderhat lange aufgehört zu' schimpfen und
ist glücklich, sich an eine schützende Männerbrust
flüchtenzu können.

Dann meldet sich die Sirene wieder, diesmal
geht bei Szenenschlußdas Licht an und nicht
aus, und dann erklärt sich der Regisseursehr be¬
friedigt mit der Aufnahmeund ordnet ihre Wie¬
derholungan. '

Es hat sich um eine der Schlußscenendes
Majestic-Films der Tobis Rota „Geheimnis
eines alten Hauses" gehandelt. Also auch das
Wetter wird von unserenFilmleuten prompt und
ohne Schwierigkeitenin das Atelier „verlegt"^

„. . als rväre ein >Vassein obr ru Lrueb gegangen"

tenrauchen als schweres Verbrechen geahndetwird!
Auf einer Seite der Dekoration ist es pitsche¬

naß, als sei eben ein Wasserrohrzu Bruch gegan¬
gen. Dafür liegt nebenan der trockene Steinstaub
fingerdickund reizt die Schleimhäute unserer
brandgeruchschnupperndenNasen. In einer Ecke
ist ein seltsames Holzgestellerrichtet: Zwei
scherenartigzueinander geneigte Holzleisten, an
deren Enden Stark ström kohlen  angebracht
sind.

Eben will man den Herrn über diese seltsamen
Dinge, den Regisseur, nach dem Sinn dieses ver¬
meintlichenUnsinns fragen, als die Ateliersirene
Ruhe gebietet. Im Halbdunkel— ein für Film¬
aufnahmen sehr seltener und merkwürdigerBe¬
leuchtungszustand— stehen Magda Schneider
und Wolf Albach - Retty  an einem Tisch. Sie
haben nasse Regenpelerinenum und scheinen sich
offensichtlich zu streiten. Eben will Magda Schnei¬
der mit ihren Vorwürfen fortfahren, als ihre
und unsere Aufmerksamkeitauf ein seltsames
Schauspielgelenkt wird.

vor - Zlann , dop LIitrs ruebsn lallt
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Deutschland an cler Spitze cler
europäischen Filmurirtsckast

Die Federation Internationale des Associations
des Cinemas hat auf Grund aufschlußreicher Er¬
hebungen eine interessante Uebersicht über die
Filmwirtschaftin den bedeutendsten Filmländern
Europas zusammengestellt. An der Spitze aller
europäischenStaaten steht Deutschlandmit 5253
Kinos, von denen sich bereits 5251 auf den Ton¬
film eingerichtethaben. Es folgendann England
mit rund 5000 Filmtheatern, Italien mit '4221,
Frankreich mit 4000, Spanien mit 3450 die
Tschechoslowakei mit 1833 und Schweden mit 1581
Kinos. Bei allen anderen europäischenLändern
liegt diese Zahl weit unter 1000. Eine ganze
Anzahl von Staaten ist in der Tonfilm-Umstellung
stark zurückgeblieben, so sind beispielsweise in
Italien noch mehr als ein Drittel der Gesamt¬
zahl Stummfilmtheater. in Frankreich fast ein
Fünftel, in Oesterreichund Dänemark je ein
Zehntel. Die Lustbarkeitssteuerist in den ein¬
zelnen Ländern verschieden, im allqemeinenliegt
der Satz zwischen 10 und 15 o H. Deutschland
geht mit 7,5v. H. bedeutendunter diesen Länder¬
durchschnitt herunter. Ganz frei von Belastungen
sind lediglich Italien und Belgien, während Dä¬
nemark mit 40 v. H., Südslawien mit 33 v H.
und die Tschechoslowakei mit 20 v. H. die höchsten
Steuersätzeerheben. In der Enquete werden so¬
dann die Leistungender Filmtheater für die Ab¬
geltung der Komponistenrechteeingehend unter¬
sucht. In Deutschland sind hier für jeden SitzplatzBeträge zu zahlen die je nach der Größe der-
Theater zwischen0.00 und 1,30 Mark schwanken.
Diese Regelung dürfte etwa 1 v. H der Brutto¬
einnahmen ausmachen Die anderen Länder sind
ähnlich vorgegangen, doch übcrwieaen bei ihnen
etwas höhere Abgaben aus diesem Gebiet An
Bestrebungen die Eintrittspreise nach einheit¬
lichen Gesichtspunktenzu regeln, um der unge¬
sunden Konkurrenzein Ende zu machen die jahre¬
lang die Entwicklungdes Tbeaterqeschäftsund
damit der Filmindustrie überbauvt gehemmt
hatte, fehlt es nirgends In Deutschland' sind die
Eintrittspreise durch die Rcichsfilmkammer staffel-

förmig genau festgelegt worden. Im Ausland ist
die Regelung bisher nur in größeren Städten
durchgeführt worden, in denen naturgemäß der
Wettbewerb am stärksten ist. ' 8.

Deutsche Mitarbeit am Aufbau eines indischen
Filmzentrums. Die indische Filmherstellung ist
wesentlich umfangreicher, als man im allgemeinen
annimmt. Jährlich kommen etwa 300 Spielfilme,
deren jeder 3 L̂ bis 4 Stunden läuft und 150
Kurzfilme heraus. Die Filme sind ausschließlich
für ein indisches Publikum bestimmtund in Auf¬
bau und Handlung für den Europäer völlig un¬
verständlich. In Madras ist ein neues Film-
zentrum entstanden, dessen führende Gesellschaft
die Aurora-Film-Lompany ist. Obwohl diese Ge¬
sellschaften über ausreichendesKapital verfügen,
sind sie in ihrer technischen Ausrüstung noch nicht
auf dem heutigen modernen Stand der Filmher¬
stellung angelangt. In diesen Tagen ist der
deutsche Kameramann Wilhelm Meyer - Ber-
gelt,  der bereits zwei Jahre lang in Indien
tätig gewesen ist, wieder nach Kalkutta abgefah¬
ren. um seine Tätigkeit bei indischen Filmgesell¬
schaften erneut aufzunehmen, da bei diesen Ge¬
sellschaften die Mitarbeit gerade deutscherFach¬leute besonderserwünscht ist. 8.

Ein neuer Hans-Albers-Großsilm. Die Ufa
wird einen neuen Hans-Albers-Eroßfilm drehen,und zwar handelt es sich um eine Kriminal-
komödie. die den Titel trägt : „Hans Albers als
SherlockHolmes". Das Drehbuchschrieb Robert
A. Stemmte, Regie führt Karl Hart!. Zu diesemFilm hat Hans Albers Studien in den Büros
von Scotland Pard in London gemacht. s.

Filmwerbung in Amerika. Der amerikanischen
Fachpresse ist zu entnehmen, daß von 7000 ame¬
rikanischen Zeitungen und Zeitschriftenetwa zwei
Drittel täglich eine Seite über „Film"
bringen und daß es in Amerika 500 (meist pri¬
vate) Rundfunksendergibt, von denen 480 täg¬
lich bis zu mehr als einer Stunde über „Film"berichten. "
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Herr Deelen richtet
Erzählung aus dem Malaiischen Archipel/ Von Heinz Waterboer

„Schieß nicht , Sahib . . . Sahib !"
Die Stimme des Malaien zersprang in dem

peitschenden Knall des Schusses. Tana brach zu¬
sammen , ritz im Fallen Zweige von den hängen¬
den Bäumen , preßt « die Hände über die Brust
und bewegte sich nicht mehr.

Der Schutz war in vielfachem Echo durch den
Hochwald verhallt , der nun wieder still und
friedlich seine Wipfel unter dem leichten Winde
regte . Halb im Gestrüpp verborgen , das Gewehr
noch im Anschlag , starrte Hen Deelen auf den
Toten . Langsam näherte er sich ihm und blickte
mit verkniffenen Augen in das Gesicht Tanas.
Der Ausdruck , der über diesem toten Gesicht lag,
berührte ihn eigentümlich . Es lag eine friedliche
Ruhe darauf und ein Zug leiser Geringschätzung.
Je länger Hen Deelen den Toten betrachtete , um
so stärker kam eine Furcht , oder wenigstens das
Gefühl des Unbehagens in ihm auf.

Er hatte mit Tana heute eine alte Rechnung
guitt gemacht. Kaum acht Monate waren es her,
daß Tana — damals Koch aus Deelens Plan¬
tage — ihn zu vergiften versuchte , weil er ihn
mit der Peitsche wegen eines Diebstahls geschla¬
gen und aus dem Hause gejagt hatte . Seither
häuften sich immer die seltsamsten Vorfälle . Sein
Bruder starb unter ungeheuren Qualen am Ge¬
nuß von Obst , das vergiftet worden war . Am
selben Abend hatte man Tana im Dorfe gesehen.
Dann , zwei Tage später , stand Deelen im
Pferdestall und sah hilflos dem Todeskampf sei¬
nes besten und liebsten Tieres zu. Nachts brannte
die größte Tabaksdarre nieder , ein Schuppen und
der Geflügelstall : vier malaiische Arbeiter er¬
krankten , weil das Wasser des Brunnens auf
dem Hof verunreinigt worden war und erlagen
einem tödlichen Fieber . Da hielt es Deelen nicht
mehr aus . Er schwor, nicht eher zu ruhen , als
bis Tana für immer erledigt wäre . Und heute
war es geschehen. Jetzt würde er Ruhe haben vor
diesem Schuft . Die ganze Arbeit in seiner Plan¬
tage war unter einem unheimlichen Druck fast
vernachlässigt worden.

Hen Deelen kehrte zu seinem Bungalow zu¬
rück, als sei nichts Besonderes geschehen. Nur ein
wenig zerstreut schien der Sähib den Malaien
und Javanern , die mit tänzelnden Schritten von
den Feldern heimkehrten und ihn grüßten . Er
setzte sich auf die Veranda , nahm schweigsam sein
Abendbrot ein , das Kathrijn , seine junge Frau,
ihm bereits zurechtgestellt hatte . Kathrijn saß
still neben ihm , strich ihm über den Arm und
sah ihn oft von der Seite an . Zuerst wich Deelen
ihrem Blick fast unabsichtlich aus , dann schob er
plötzlich seinen Stuhl zurück, faßte Kathrijns
Hand und sagte kurz und unvermittelt : „Tana
ist tot , ich traf ihn im Walde . .

„Du hast einen Menschen — ermordet , Hen.
Mein Gott , Hen, gab es nicht eine andere
Strafe ? "

Kathrin stand vor dem Schaufenster.
Kathrin steht schrecklichgern vor Schaufenstern.

Nicht vor den Buchläden , nicht vor den nützlichen
Haushaltunqsgeräten , auch nicht vor den Aus¬
lagen der Möbeltischler und der Brotbäcker , bei¬
leibe nein , da sieht Kathrin immer eine graue

LBand , da kann das Fenster zugemauert sein , das
würde Kathrin gar . nicht merken , aber wenn ein
Modengeschäft kommt , ein Kürschner , ein Tasch¬
ner , ein Modellschuster oder gar eine Modistin,
dann bleibt Kathrin wie angewurzelt stehen . Da
ist sie nicht mit zehn Pferden wegzubringen . Ganz
gleich in welckem Land , ganz gleich in welcher
Stadt , ganz gleich in welcher Straße , ob ganz
draußen oder ganz drin , Kathrin steht vor dem
Schaufenster und seufzt.

Heute seufzt Kathrin vor einem Kürschner.
Ein wundervoller , zarter , silbergrauer , Feh¬

mantel lag im Fenster . Er lag hingebettet zwi¬
schen frischen Wicken, einerkleinensilbernen Brosche,
einem dünnen silbergrauen Schal und füllte das
Fenster mit dem Duft eines märchenhaften Luxus¬
reiches.

„Ach, Kathrin —"
„Oh — du bist es , Konrad ? "
„Ich suchte dich."
„Du fandest mich schnell?"

Klipp s Kalkes
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„Pah , was hat das zu sagen . Tana war ein
Mörder , und ich habe nur das getan , was jeder
andere auch getan hätte . Aber warum entsetzt
dich das so, Kathrijn , du hast doch selbst unter
dem Druck gelitten , den Tanas Name allein schon
ausübte . . ."

Kathrijn schwieg. Lange . Keiner sagte ein
Wort . Endlich stand sie langsam auf , wünschte
Deelen eine gute Nacht und ging ins Haus . Hen
Deelen schaute ihr betroffen nach. blieb aber
sitzen, ohne ihren Gruß zu erwidern . Er sah
wieder das Gesicht Tanas vor sich, dieses ruhige,
leblose Gesicht, das im Tode nicht die geringste
Spur all des Hasses und der Wut trug , die es
im Leben ihm stets gezeigt hatte . Und dann die
Worte , die nicht an das Ungeheure zu glauben
schienen : Schieß nicht , Sahib!

Es hatte geklungen wie eine Warnung , die
man einem Jäger zuruft , um einen unvorsichti¬
gen Schuß zu verhindern.

Hen Deelen aeriet unter den lähmenden Bann
dieser letzten Worte feines Opsers . Schwerfällig

Die Lichter des Baumes , den unsere gute Wir¬
tin im Gastzimmer geschmückt hatte , brannten all¬
mählich herab , die Gespräche an den Tischen wur¬
den lauter , das Klirren der Gläser bekam einen
befreiten Klang . In der Ecke der jungen Leute
stieg der erste unweihnachtliche Kantus , und eine
Viertelstunde später stand ein Mutiger auf und
legte die erste Tanzplatte aufs Grammophon . Wir
hatten uns wohl alle einfamkeitsbedürftig in die
Ruhe dieses verschneiten Alpentales geflüchtet,
aber man darf nicht erwarten , daß zwanzig Leute,
die aus allen Himmelsrichtungen zusammengeweht
werden und einander noch wildfremd sind, nun
plötzlich eine Familie bilden und in tief erlebter
Gemeinsamkeit eine wahrhafte Weihnacht feiern.
Nein , die meisten schämen sich vor Fremden ihrer
Rührung und des Nückfalls in die Kindlichkeit , die
zu weihnachtlicher Stimmung gehören , sie müssen
schnell zu sich zurückfinden und dartuu , daß sie
sehr große , erwachsene und überlegene Menschen
sind und über alles „längst hinaus ". Ich selbst be¬
saun mich gerne eines Anlasses , diese Feier für
mich abzuschließen.

„Sie müssen unbedingt noch auf ein Stündchen
zu mir kommen " , hatte der alte Lehrer gesagt,
der droben im Tobelhof seine kleine Leihbibliothek
betreibt . „Wenn alles vorbei ist . . ." Ich nahm
ein Fläschchen Terlaner mit . denn es sollte ja
wohl ein Feierstündchen unter Männern werden.

Der Alte empfing mich schon im Flur . Aus sei¬
ner Vorderstube drang frohes Stimmengewirr , da

„Ich wußte doch, wo du sein konntest , Kathrin ."
Ihr Mann drückte ihr fest die Hand . Sie waren
erst ein Jahr verheiratet . Sie rieb ihre Wange
an dem harten Stoff seines Mantels . Sie wußte,
daß er diese Bewegung liebte.

„Gefällt er dir ?", fragte sie.
„Er ist wundervoll ."
„Wie weich er ist —"
Jetzt seufzte sie wieder.
Ganz tief mußte ihre Sehnsucht nach dem Man¬

tel sein.
„Möchtest du ihn ? "
„Schrecklich gern , Konrad !"
„Wie gern ?^
„Ueber alles gern !"
„Mehr als mich?"
„Dich ! Nein . Dich würde ich auch für ihn nicht

hergeben ."
„Heute nicht . Aber später ?"
„Nie ! Nie ! Nie !"
Und wieder diese Bewegung ihres Kopfes.
„Was wird er kosten? "
„Ein Vermögen , Konrad ."
„Ja — das Geschäft ist teuer — aber wo¬

anders ? "
„Woanders gibt es ihn nicht , Konrad . Das ist

ein Modell . Siehst du das nicht ?"
„Doch. Das wird schon ein Modell sein ."
„Solche Geschäfte führen nur Modelle ."
„Aha !"
„Ich will ihn dir kaufen , Kathrin ."
„Zu Weihnachten ? "
„Nein . Sofort ."
„Aber Konrad !"
Sie war wirklich entsetzt. Wenn ihr Mann den

Fehmantel zu Weihnachten geschenkt hätte , wäre

stand er vom Stuhl auf , löschte die Kerze und
ging ins Haus.

Kathrijn lag still in ihrem Bett , ohne zu
schlafen. Die Luft war drückend heiß und dick wie
Erde . Als Hen zu ihr kam und über ihr Haar
strich, wandte sie sich langsam um und sagte , in¬
dem sie leicht und sanft seine Hände abwehrte:
„Bitte , Hen , laß mich heut in Ruhe , bitte ."

Hen Deelen blieb wortlos stehen und suchte
durch die Dunkelheit in das Gesicht seiner Frau
zu spähen , suchte etwas , was in Zusammenhang
stehen konnte mit Tana , dem Malaien . Dann
legte er sich hin und lag noch lange wach, horchte
auf den scharfen Schrei der Nachtschwalhen.

Mitternacht war eben vorüber , da erhob er
sich, weil er trotz aller Müdigkeit keinen Schlaf
finden konnte . Kathrijn lag auf der Seite , das
Gesicht ihm abgewandt und atmete ruhig und
tief . Hen Deelemtastete sich durch das Dunkel zur
Tür , trat in den Vorraum und suchte im Schrank
ein Glas und eine Flasche Whisky . Damit ging
er zur Veranda , setzte sich wieder auf seinen

feierten seine Logiergäste . „Kommen Sie —" sagte
er leise , als wär 's ein Geheimnis , „Sie kommen
noch zur rechten Zeit , eine halbe Stunde wird sie
noch brennen " : damit schob er mich in seine win¬
zige Studierstube.

Und da war das Rätsel seiner Worte schon ent¬
hüllt . In der Stube flackerte gelblicher Schein,
der kam von einer Kerze , von einer einzigen,
schmucklosen, blauen Kerze , die in einem Apfel
stak und mitten auf dem Schreibtisch stand.

„Den Baum haben meine Gäste . Und ich —"
„Und Sie haben sich in die rührendste Beschei¬

denheit zurückgezogen, die ich jemals sah" , sagte
ich lachend , „Weihnachten bei einer einzigen
Kerze !"

Er löste das blaue Wachs , das über den Apfel
herabrann , und knetete daraus mit geschickten Fin¬
gern einen Tropfring um das Kerzenflämmchen,
damit nichts verlorenginge . Dabei sah er mich
prüfend von unten an . „Sie kennen sie nicht , die
blaue Kerze , Sie wissen nicht um ihre Be¬
deutung ?"

„Nun , sie hat ganz gewiß die Bedeutung , die
man in sie legt , und sie ist mir in Ihrer Stube
weihnachtlicher als der ganze Lichterbaum , von
dem ich eben komme."

„Oh " , sagte der Alte , „sie ist auch mehr als ein
Lichterbaum , sie ist mehr als viele tausend Lich-
terbäume , und wäre sie' s nicht , woher sollten wir
das Gewissen nehmen , uns frohe Weihnacht zu
wünschen ? "

sie über seinen Leichtsinn vor Freude in Ohn¬
macht gefallen . Aber heute , so an einem gewöhn¬
lichen Wochentag , so ganz ohne Anlaß —

„Nein , Konrad , das ist ein Witz !"
„Das ist kein Witz . Du wirst ja sehen. Komm ."
„Wohin ?"
„In das Geschäft."
„Und du willst ihn mir schenken?"

Ja ."
,',Lhne Grund ?"
„Es gibt Gründe genug ."
„Einen davon ? "
„Ich liebe dich."
„Aber er ist furchtbar teuer , Konrad !"
„Für dich ist mir nichts zu teuer , Kathrin ."
Das sagte ein Ehemann zu seiner Ehefrau . Er

sagte es nicht im Scherz , er sagte es im Ernst.
Aber zugegeben , sie waren ja erst ein Jahr ver¬
heiratet . Und da sind wohl Ehemänner manchmal
noch nett und erfüllen einer jungen unvernünf¬
tigen Frau auch einmal einen unvernünftigen
Wunsch. Mit einem letzten Blick auf den sehn¬
süchtig erträumten , nie für möglich gehaltenen
Fehmantel , der zwischen frischen Wicken, einer
kleinen silbernen Spange und einem dünnen
silbergrauen Schal eingebettet lag , öffnete
Kathrin die Tür des Geschäftes.

„Mein Mann möchte mir aus dem Fenster den
wunderschönen —"

„Sie nehmen doch die Sachen aus dem Fen¬
ster ?" , fragte Konrad.

Gewiß , mein Herr ."
Der Ehemann zog die Brieftasche.
„Es tut mir leid , daß ich Ihnen die Umstände

mache, aber meine Frau wünscht ihn sich so sehr.
Dann geben sie ihn bitte herein ."

„Den Fehmantel ? "
Der Ehemann erstarrte:
„Unsinn ! Wo denken Sie hin ? Den Schal

natürlich ."
ä. 8 . U.

Stuhl und starrte über den dunklen Hof, über
die Straße in den Wald , in dessen Gestrüpp,
kaum zehn Minuten entfernt , Tana tot am
Boden lag . Hen Deelen trank hastig und schnell,
wehrte sich gegen alle Gedanken , die der Tote in
ihm wachrief . Daß er einen Menschen erschossen
hatte , der jahrelang in seinem Hause gewesen
war . Das war nichts Besonderes . Frauen sind
immer so : weich, sentimental und furchtsam . Und
Kathrijn besonders.

Verworrene Geräusche kamen aus dem Walde,
waren auf der breiten Straße , in den Feldern
und überall . Der lautlose Flug der großen Nacht-
vögel , das Surren der Moskitos.

Es war doch nicht leicht , ein Menschenleben so
einfach mit einem Fingerdruck auszulöschen . Es
blieb trotzdem . Auch der Whisky vermochte es
nicht , die schweren und trägen Gedanken , die um
den Erschossenen kreisten , ganz zur Ruhe zu brin¬
gen . In allen Einzelheiten erlebte er noch ein¬
mal in grausamer Klarheit die Szene im Walde,
hörte Tanas mahnende und ungläubige Stimme
und sah die gebrochenen Augen in dem asch¬
fahlen Gesicht.

Der Tote muß unter die Erde , dachte er plötz¬
lich und trank sein Glas leer . Er stand aus,
fühlte , daß er nicht mehr ganz Herr über sich
war , er hatte zu viel getrunken , seine Schritte
waren unsicher und schwer. Im Dunkel zog er
sich an . steckte eine Pistole in den Gürtel und
ging . Er würde keine Angst haben vor dem

Er spinnt , dachte ich, er aber schien meinen Ge¬
danken zu erraten , lächelte verstehend und sagte:
„Ich habe es Ihnen ja noch nicht erklärt . Kom¬
men Sie — ." Er zog mich neben sich auf die
Ofenbank , da saßen wir , starrten in das bewegte
Flämmchen und iahen , wie es eine goldene , blut¬
rot geränderte Scheibe in die Dunkelheit malte,
die größer und größer wurde und bald den ganzen
Raum erfüllte , als hätten wir nicht ein arm¬
seliges kleines Kerzelein vor uns , als täten wir
einen Blick in eine Welt von Licht , die glühend,
wärmend uns umfing.

„Ich bin aus Slldtirol " , erzählte er unvermit¬
telt , „war vor dem Kriege Lehrer in einem klei¬
nen Dorf bei Salurn . Der Krieg hat mich wie
selten einen herumgeworfen . Aber ein gütiges
Schicksal wollte es , daß ich Weihnachten immer
an deutschen Herden verhringen konnte und
deutsche Lichterbäume sah, mag es nun in der
Bukowina , im Banat , in Siebenbürgen oder in
Wolhynien gewesen sein . 1918 fiel ich in der
Ukraine den Roten in die Hände . Man ließ mich
zwar wieder laufen , denn wir hatten ja ebnen
Frieden mit ihnen , aber unsere Truppen waren
unterdes abgezogen . Nun , ich wäre im Umher¬
irren verhungert und erfroren , wenn sich nicht
just wieder am Weihnachtsabend deutsche Bauern
meiner angenommen hätten . Es war ein Dorf
unweit von Odessa , ich erlebe diesen Abend immer
aufs neue , als sei es gestern gewesen , wie sie sich
in der niedrigen Stube um ihr Bäumchen dräng¬
ten , worauf selbstgemachte Talgkerzen schwelten,
ängstlich , geduckt, weil draußen der Terror
wütete , der in jeder Zusammenkunft Verschwö¬
rung sah. Und doch voller Glauben , voll inbrün¬
stigem Glauben an ihren deutschen Herrgott und
an ihr gutes Recht . Und ich weiß auch, daß es die
letzte Weihnacht in diesem deutschen Dorf war,
denn vierzehn Tage darauf , am Weihnachtstag
der Russen , kam das Strafkommando . Ich war der
einzige , den sie laufen ließen . Im Herbst neun¬
zehn kam ich in die Heimat , aber ich war ein
alter Mann und meine Stelle hatten sie längst
besetzt mit ebnem, der mit unseren Kindern keine
deutschen Weihnachtslieder sang . Man brauchte
mich nicht , ich bin , wie Sie mich hier sehen, altes
Eisen und friste mein rostiges Dasein hier in der
Geborgenheit des Reiches , die mich mit großer
Dankbarkeit erfüllt . Wenn aber die Menschen zu
einer fröhlichen Weihnacht rüsten , packt mich das
Gewissen : was tust du hier im sicheren Port und
feierst mit den anderen ? Weißt du nicht bester
als die anderen , die es nicht wissen können , wie
draußen die Lichterbäume verloschen sind , Tau¬
sende und aber Tausende , wie Not und Elend die
Brllder bedrückt , nur weil sie Deutsche und voll
deutschen Glaubens sind ? Verstehen Sie jetzt" —,
und der Alte preßte meine Hand — „daß ich kei¬
nen Lichterbaum sehen mag und mich zu dieser
blauen Kerze rette?

Ich weiß nicht , woher dieser Gedanke stammt,,
aus welchen tiefen Gründen alten Brauches er er¬
wachte , ich weiß nur , daß in dieser Stunde alle.
die um das größere deutsche Schicksal wissen, dieses
blaue Licht angezündet und neben ihren Weih¬
nachtsbaum gestellt haben . Da brennt es nun wie
ein kleines Opferlicht und hat doch ebne heiße,
sengende Flamme , sehen Sie - "

Und die kleine blaue Kerze flammte im Ster¬
ben knisternd empor , nein . sie starb nicht , es war,
als trete sie nur eine weite Reise an , auf den
Bahnen unserer Gedanken . 8 . L.

Das alte Lied. . .

Kur eine blaue Kerze
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(28. Fortsetzung)
„Wieviel Jahre wohl , Herr Professor ? "
Tokate denkt nach. „Drei oder vier Jahre ist es

her " , sagt er dann , „aber wenn Sie es genau
wissen wollen , sage ich Ihnen sogar den Tag und
die Stunde ."

Ja , darauf komme es ihm an , entgegnet Nikati,
auf Jahr und Monat und Tag.

Tokate erhebt sich und geht zum Schreibtisch,
über dem auf einem Bücherbrett an der Wand
eine Kartei steht . Nach kurzem Prüfen nimmt er
einen Band heraus , blättert eine Weile in den
Seiten und hat das Gesuchte gefunden . „Fiuta
war vor vier Jahren am sechzehnten August , vor¬
mittags zehn Uhr , bei mir und legte mir die
Kokosperle vor ."

„Tanke !" Nikati schreibt sich das Datum auf.
„Am sechzehnten August vor vier Jahren also !"

„Ja . Genügt es Ihnen , Herr Kommissar ?"
„Es genügt , Herr Professor ! Mehr wollte ich

nicht wissen . Ich danke Ihnen !"
„Ein sehr kurzer Besuch !" lächelt Tokate.
Er bedaure , aber er habe Eile , antwortet

Nikati . Und sie verabschieden sich.
Als Nikati wenig später im Präsidium an¬

kommt , erwartet ihn Mahori mit einem Chinesen.
Es ist ein alter , hagerer Mann mit dünnem , spitzem
Kinnbart : seine Kopf - und Gesichtshau ' ist trocken
und schmutzig-grau wie altes Pergament . Er sitzt
auf einer langen Bank . Die Wand hinter ihm
ist nüchtern weiß getüncht : der Chinese sitzt grau,
klein und allein unter ihr und sieht wie das
leibhaftige Unheil aus.

„Dieser Mann hat etwas auszusagen " , beginnt
Mahori und kann nur mühsam seine Ruhe be¬
wahren . „Ich glaube , es ist das Wichtigste , was
wir bisher gehört und gesunden haben ."

Sie gehen in Nikatis Zimmer , und der Chinese
Ktzt sich auf den SIE den Nikati ihm anbietet.

Nikati nimmt sich ebenfalls einen Stuhl und fragt
den Alten , was er zu sagen habe.

Er heiße Li -Fu , entgegnet der Chinese mit
seltsam hoher Stimme , sei Kaufmann und habe
einen kleinen Altwarenladen . Er habe in der
Zeitung gelesen , daß der Kaufmann Fiuta er¬
mordet worden sei. und deshalb sei er hier . . .
Er macht eine bedeutsame Pause.

„Können Sie uns etwas über den Mord mit¬
teilen , Li -Fu ?"

„Etwas Wichtiges , Herr , wie ich glaube ."
„Sprechen Sie , Li -Fu ! Nun ? "
„Der Mord ist mit einem koreanischen Dolch

ausgeführt worden , steht in der Zeitung ", sagt
Li -Fu mit seiner eigenartigen unheimlichen
Stimme weiter , „und es wird in der Zeitung ge¬
fragt , Herr , ob in der letzten Zeit in einem Ge¬
schäft ein solcher Dolch verkauft worden sei."

„Ja " , sagt Nikati schwer, als Li -Fu abermals
eine Pause eintreten läßt , „allerdings — das will
die Polizei wissen ."

Li -Fu blickt ihn aus kleinen , feuchten Augen an.
„Ich erinnere mich nun . daß ein solcher Dolch
bei mir gekauft wurde , Herr ."

„Und wann . Li -Fu ?"
„Vor ungefähr vierzehn Tagen , Herr !"
„So ? Vor vierzehn Tagen ungefähr ? Und es

war ein koreanischer Dolch — Sie irren sich nicht ?"
Li -Fu lächelt unergründlich . Er irre sich nie¬

mals.
„Gut . Und würden Sie die Waffe wieder¬

erkennen ?"
Li -Fus Lächeln wird noch unergründlicher . Er

würde die Waffe unbedingt wiedererkennen . Er
habe zwar viele Waffen in seinem Laden , Schwer¬
ter und Dolche, chinesische, koreanische und ja¬
panische Arbeiten , aber er würde jede einzelne
auch noch nach Jahren wiedererkennen und fest¬
stellen können , ob sie bei ihm gekauft sei oder
nicht.

„Gut , Li -Fu ! Und wer hat nun diesen Dolch
gekauft ?"

„Ein Ausländer , Herr ."
„Und würden Sie auch ihn wiedererkennen . Li-

Fu ? " fragt Nikati langsam.
„Ja , Herr !"
Nikati beobachtet ihn scharf. „Ich muß Sie noch

einmal fragen , Li -Fu : Würden Sie ihn mit
Sicherheit wiedererkennen ? Würden Sie ihn auch
unter vielen anderen herausfinden ?"

Li -Fu zeigt sein altes unergründliches Lächeln,
bei dem sich sein« Pergamenthaut über den Backen
in kleine Falten schiebt. Er vergesse kein Gesicht,
das er einmal in feinem Leben gesehen habe . ant¬
wortet er.

Nikati wartet noch eine Weile und geht dann
an einen großen Wandschrank , schließt ihn aus,
zieht eine Lade auf und ordnet einige Dinge ; er
steht mit dem Rücken zu Li -Fu , so daß der Chinese
nicht erkennen kann , was geschieht. Tann dreht
sich Nikati ihm wieder zu. „Kommen Sie . Li -Fu!
Treten Sie mal hierheran !"

Li -Fu erhebt sich umständlich und schlurft durch
das Zimmer zu Nikati . Als er neben ihm steht,
stößt er einen dünnen Ruf aus und blickt in die
flache Lade . Vor ihm liegen sechs Dolche ver¬
schiedener Form und Arbeit.

Nikati tritt zur Seite , um den Alten nicht zu
stören . „Wenn Sie Ihre Waffe wiedererkennen
wollen , so suchen Sie sie, bitte , heraus , Li -Fu!
Welche von diesen sechs ist es ?"

Li -Fu prüft jedes Stück : Nikati beobachtet , wie
seine Augen vor Spannung ganz abwesend werden.
Li -Fu geht die Reihe der Waffen durch , bückt sich
tief und fängt mit der Prüfung nochmals von
vorn an , um schließlich zu Nikati zurückzuschielen
und den Kopf zu schütteln . „Es ist keine davon
meine !" sagt er dann und grinst spöttisch.

Nikati zieht schweigend eine zweite Lade auf.
„Hier sind noch vier andere Waffen , Li -Fu ! Ist
Ihr Tolch unter diesen ? "

Li -Fu bückt sich wieder , sein Rücken wölbt sich
grau und hager über die Lade , und diesmal ist
feine Suche ist kurz. „Es ist dieser , Herr ! Dieser !"

„Nicht anfassen !" ruft Nikati und zieht ihn
zurück.

„Aber er ist es !" beharrt Li -Fu und sieht spöt-
lifch zwischen Nikati und Ptahori hin und her.

In Mahoris Gesicht arbeitet es heftig , während
Nikati seine Erregung hinter einem langen
Schweigen verbirgt.

Li -Fu sieht noch immer zwischen den beiden
Kommissaren hin und her ; sein Gesicht verfinstert
sich, weil keiner von beiden ein Wort der Ueber-
rafchung findet . Er wiederholt zum dritten Male
böse : „Es ist meine Waffe !"

„Es ist gut , Li -Fu !" Nikati hebt ein wenig
die Hand , als sei dieser Punkt nun abgetan . -„ Sie
behaupten nun weiter , Sie würden bei Gegen¬
überstellung auch den Käufer wiedererkennen.
Kommen Sie nun , bitte , hierher , Li -Fu ! Ich
zeige Ihnen zunächst einige Bilder — vielleicht
finden Sie den Käufer Unter ihnen heraus . Die
persönliche Gegenüberstellung kann dann nachher
erfolgen ." Nikati geht an den Schreibtisch , holt
eine Reihe Photographien hervor und legt sie dem
Chinesen vor . Es sind immer fünf Bilder von
verschiedener Größe , angefangen vvm Umfang
einer halben Streichholzschachtel bis zur doppelten
Handgröße.

Bei der ersten Reihe schüttelt Li -Fu gleich den
Kopf . „Es war keine Frau — es war ein Mann !"

Nikati nimmt Dodis Bilder stumm zusammen
und legt sie beiseite . „Nun diese. Li -Fu !"

Li -Fu sieht nur flüchtig über die neue Reihe
und sagt mürrisch : „Nein — ein junges Mädchen
nar es nicht !"

Nikati schiebt Ellis Bilder zur Seite und legt
Li -Fu fünf andere vor . „War es dieser ? Hat
der die Waffe gekauft ?"

Li -Fu schüttelt den Kopf . „Nein ."
Nikati läßt die Photographien vor ihm liegen

und tritt ein wenig zur Seite . „Sehen Sie noch
einmal hin , Li -Fu ! War er es wirklich nicht ?"

Nein . den Mann kenne er nicht ! antwortet Li-
Fu . Der sei nicht in seinem Laden gewesen!

„Lassen Sie sich ruhig Zeit zum Prüfen , Li-
Fu !" sagt Nikati leichthin . „Vielleicht sah er
irgendwie anders aus als auf dem Bild ? Viel¬
leicht hatte er keinen Panama auf und keinen
weißen Anzug an ? Das wäre ja möglich . Nun ?"

Li -Fu bleibt bei seiner Behauptung . Es ist
schwer, mit ihm umzugehen : er wird zornig dar¬
über , daß man ihm nicht glaubt . „So alit war
er nicht ! Er war jung . . . "

Nikati nagt sich die Lippen . „Jung , sagen Sie,
Li -Fu ?" Dann legt er die letzten Bilder , die er
in der Hand hält . auf den Tisch.

Li -Fu beugt sich über sie und geht sie der Reihe
nach mit den Blicken durch , vom kleinen bis zum
größten und wieder zurück, genau so, wie er es
vorhin bei den Waffen getan hatte . Dann richtet
er sich auf und grinst böse : „Dieser war es . Herr !"

Toten , dachte er und lachte aus bei dem Ge¬
danken . Dann lief er und holte einen Spaten
und rannte in den Wald . . .

Kathrijn war plötzlich wach geworden und
horchte um sich. Sie tastete zu Hens Bett hin¬
über , rief leise seinen Namen und fühlte , daß sie
allein im Zimmer war . Sofort sprang sie auf,
machte Licht und lauschte an der halboffenen
Tür . Niemand war im Vorraum . Sie ging auf
die Veranda , schlug den Bambusvorhang bei¬
seite . Auch hier war Hen nicht zu sehen. Eine
wilde Angst klammerte sich um ihr Herz bei dem
Gedanken an Tana , den Hen am Nachmittag er¬
schossen hatte . Sie wollte rufen , aber wie ein
Druck lag es auf ihr und verschloß ihre Lippen.
Und dann ertönten Schritte vom Hof , jemand
kam näher , die Treppe herauf und auf die
Veranda , Kathrijn drückte sich schlagenden Her¬
zens zitternd in eine Ecke und hielt den Atem
an . Hen stand fünf Schritte vor ihr , den Kopf
mit dem wirren Haar vornübergebeugt , keuchend
und leise vor sich hinmurmelnd . Seine Schultern
gingen auf und nieder.

Kathrijn faßte sich. Unhörbar glitt sie näher.
Rief leise seinen Namen . „Hen !"

Deelen schrak zusammen . Mit irren Augen
starrte er Kathrijn an , ohne sie zu erkennen . Er
hob abwehrend die Hände und wich zurück. Er
verstand nicht , daß man seinen Namen nannte.
Er hörte immer aus allem : Schieße nicht Sahib
. . . Sahib ! Und er wich weiter zurück wie vor
einem Gespenst , das sich unaufhaltsam näherte.
Plötzlich stieß er an den Tisch, warf ihn um , die
Flasche und das Glas zerklirrten mit Hellem Ton
am Boden . Da sprang er zurück, faßte die
Pistole , hielt sie auf Kathrijn , die sich ihm ent-
gegenwarf — und schoß. Mit einem dumpfen
Schmerzenslaut brach sie zusammen und blieb
reglos liegen.

Mit offenen Händen stand er vor der dunklen
Gestalt , die leblos in sich zusammengesunken
war . Dann sprang er darüber hinweg und lief
ins Haus.

Die Tür zum Schlafzimmer war weit offen.
Deelen tastete sich an Kathrijns Bett heran,
suchte ihren Kopf , beugte sich über leere Kisten.
Er fuhr jäh auf , lief in den Vorraum . „Kathrijn
. . . Kathrijn . . ." rief er und horchte auf Ant¬
wort . Doch es blieb still im Hause und draußen.

Mit einer brennenden Kerze ging er auf die
Veranda und kniete vor der toten Gestalt . Wie
seine Finger zitternd darübertasteten , erkannte
er Kathrijn . Sie hielt die Hände über der Brust
verkrampft , ihre Lippen waren halb geöffnet
und noch warm . Mit einem dumpfen , tierischen
Aufschrei wühlte Hen Deelen seinen Kopf in das
blutige Gewand . Die eingeborenen Arbeiter fan¬
den ihn am Morgen tot . Seine starren Hände
hielten Kathrijns Kopf eng an seine Lippen ge¬
preßt und in seinen Augen glänzten Tränen.

Pp>

„Ma ; '
Der Herr Pfarrer , Seelsorger in einem kleinen

Dörfchen , ist auf Urlaub gegangen . Indessen ver¬
tritt ihn der Kantor , hält nun am Sonntag
sogenannten Lesegottesdienst ab , d . h . er liest
aus des Pfarrers Manuskript der Gemeinde vor.

Und er beginnt die Predigt mit dem Worte:
„Maz !"
Aber auch sonst spickt er die Predigt öfter mit

dem seltsamen Worte „Maz !"
Das wundert die Leute im Dorfe und sie bitten

den Kantor um Auskunft.
„Ja , das hat der Herr Pfarrer so nieder¬

geschrieben " , lautet diese. Mehr kann der Kantor
ihnen auch nicht sagen.

Erst als der Herr Pfarrer zurückkehrt , löst sich
das Rätsel.

„Maz !" war die Abkürzung für „Meine an¬
dächtigen Zuhörer !" < - - gp.

Der s >pezralrft
Der hohe Mandarin Kian -pu veranstaltete eine

Treibjagd auf Fasanen.
Ein Unfall passierte . Durch einen abgeschossenen

Pfeil wurde einer der Treiber so unglücklich
verwundet , daß sich der Pfeil mit der Spitze in
das Fleisch des Oberschenkels bohrte.

Da ließ der Mandarin sogleich seinen Leib-
chirurgus kommen.

Der Herr Leibchirurgus besah den Fall , nahm
ein Messer , schnitt das Rohr des Pfeiles glatt
über dem Fleisch ab und forderte zehn Tael
Honorar.

„Ist das deine ganze Heilkunst ? !" schnaubte der
Mandarin . „Der Pfeil steckt ja noch tref im
Fleisch !"

„Sohn der Sonne " , entgegnete der Chirurg,
„wisse : daß der P̂feil noch im Fleische steckt, o

. . . . . ^mich nichts an . Denn ich bin Spezialist für äußere
Leiden , und die Pfeilspitze herauszuziehen ist
Sache des Spezialisten für innere Leiden !"

Sprach 's , verneigte sich tief und ging seiner
Wege . ? . 2.

„stliele sVs8Mms8Minen. siMM
mit Vkssssrinotor unct Ksneibsirisd
In grolZsr HuswsliI ru i-istsuprsissn

^ M ^ — TAF » I > ^ Xr>-ri-, Ncke Ulllrov/s -sN.» I s I >L 1118 nur- s is S7- ss

Ein Wort , das man nicht offen darf
vortragen,

Soll man auch im geheimen keinem sagen;
Viel besser ist es . sein Geheimnis ganz >.

verschweigen , f
AIs — um Bewahrung bittend — Fremden?

es zu zeigen . ^
Saaäi

Er tippt mit dem Finger , der lang und dünn wie'
ein Spinnenbein ist, auf Neckers größtes Bild.
„Dieser , Herr ! Dieser ! Kein anderer !"

„Dieser ? " ruft Nikati.
Li -Fu grinst . „Dieser , Herr ! Dieser und niemand

anders !"
„Und Sie irren sich nicht ? Bedenken Sie , was

Sie behaupten und damit auf sich nehmen !"
„Li --Fu irrt sich niemals , Herr !"
Nikati greift noch einmal nach Schwalles Bil¬

dern und kann es nicht hindern , daß seine Hände -
nicht so ruhig wie sonst sind. Er breitet sie wieder '
aus und sieht Li -Fu steil ins Gesicht. „Oder war
es nicht doch dieser ? " M

Li -Fu schiebt die Photographien zusammen und '
schweigt mit einem geringschätzigen Achselzucken.
Er hätt es für unter seiner Würde , noch ein wei¬
teres Wort zu verschwenden . Er hat laut und
klar gesagt , wer die Waffe bei ihm gekauft habe.
Wenn man ihm nicht glauben will und sein«
Behauptung so hartnäckig anzweifelt , dann hat
er hier nichts mehr zu tun : er läßt sich nicht länger
kränken . Er lächelt unergründlich und wendet sich
zur Tür.

Mahori vertritt ihm unwillkürlich den Weg,
und Nikati fragt : „Wohin , Li -Fu ?"

„Nach Hause , Herr !" murrt der Chinese und
schielt zurück.

„Das darf ich nicht zulassen ! Fürs erste müssen
Sie noch bleiben und sich mir zur Verfügung
halten , bis ich Sie entlasten kann !" Nikati klingelt
und übergibt Li -Fu der Obhut eines Beamten.
Man solle dem Chinesen zu essen und zu trinken
geben und ihn nicht früher fortlassen , als bis er,
Nikati , es erlaube.

Dann sind Nikati und Mahori allein . „Also der
Sekretär !" sagt Mahori.

(Fortsetzung folgt)
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KI . LI k>1 L PPLISL

v5rk « rokL ^ « . 26

kll.WIIIIilllll.III'MII
blöke! uns vekoration
bVexesencle Z

tvuisV/illig
Lornstr . 1IZ

lüürimm .» Loklakrlmin ., Lücken

MOM
külsabetkstr . 48k / Stekkeimvsellt

öslelsi6ung

H . Hooks
Nero ksklelöiinx .Herrenbekleidung

k̂ Lntenstr . 68

W8I MUH
TVsstsrstr . I0Z/Z. Loks Lodstorstr.
nnd Or. LIIss 8

^Lbel - Kvcie
Stskkensiveg lZL u. 131
Das I 'aodgssodäkt im IVsstsn rsigt
Itmsll prsjs v̂Sr'ts 6u2.1r̂ 2bSMOoHl

!»l « del - vleLM
^rirIsi5tung5köIilgs^ociigSL̂.
mit clor üt>s/fosclisrî gioüsn
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Waschbenzin, käufliches Benzin, das
sich nicht ganz so leicht entzündet wie
gewöhnliches Benzin und zum Reini¬
gen von wasserempsindlichen Stössen
benutzt wird . Nach dem Waschen
müssen die Stosse sofort zum Trocknen
im Freien ausgehängt werden. Eine
Wäsche mit Waschbenzin soll man
möglichst bei ossenem Fenster vor¬
nehmen, damit die sich bildenden
Gase abziehen können, niemals in
einem Raum waschen, in dem eine
Flamme brennt.

ckswolll, auch mit Wssolibenrin inuü mau vor¬

sichtig sein , wenn os -nick uirkt so loicdt

entrümibor ist wie gewöhnliches ' kenrin . 8o
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KIsIns Kucsisnaus sinfoZism i°sonlglcuc!isntsig
^ . 2n d'irser Vorweihnachtszeit hat die Küche für
die Kinder eine besondere Anziehungskraft . Wenn
der Duft von Honig durch das Haus zieht , möch¬
ten alle dabei sein , um der Mutter zu helfen die
kleinen Kuchen auszurollen und anszustechen . Und
ganz nn geheimen hofft das kleine Leckermäulchen,
daß ab und zu ein frisch gebackenes Plätzchen zer¬
bricht , .daß auch etwas m das Kröpfchen wan-
dern darf ." Die Mutter überlegt freilich , im
Ansehen ihrer durch die Weihnachtseinkäufe schon
stark zusammengeschmolzenen Wirtschaftskasse , ob
sie so viele Kuchen herstellen kann . wie sie es
gerne möchte . Die nachfolgenden Rezepte sollen
allen diesen Hausfrauen einen kleinen Hinweis
geben , wie auch bei schmaler werdender Kasse
wohlschmeckendes Weihnachtsgebäck aus preis¬
werten Zutaten gebacken werden kann . Der echte
Bienenhonig ist wohl von ganz besonders feinem
Geschmack, aber versuchen wir es auch einmal mit
Sirup und Kunsthonig . Mit Marmelade und
PrLderzmkeTÜberM 'g kann man farbenfreudige,
leckere Kuchen aus einem einfachen Honigkuchen¬
teig herstellen . Das Selbstherstellen von Klein¬
gebäck macht zwar Mühe , aber die Freude der
ganzen Familie zu Weihnachten ist der schönste
Lohn.

Honigplattenkuchen : 500 Zr Kunsthonig , 68 gr
Butter , 65 gr Zucker, 625 gr Mehl , 20 sr Pott¬
asche, Zimt , Nelken , Kardanom , 65 zr Zitronat,
65 xr sein gehackte Nüsse . Zubereitung : Honig
Butter , Zucker zergehen lassen , abgekühlt in das
mit Zutaten gemischte Mehl geben , tüchtig kneten,
IV- vm dick ausrollen ; Eiweiß mit Rosenwasser
vorschlagen , darüberstreichen , mit Zitronat und
Nüssen belegen . Warm schneiden.

Kleine Pfefferkuchen : 250 gr Kunsthonig oder
Sirup , 250 gr Zucker , 65 gr Nüsse, etwas bittere
Mandeln , 500 gr Mehl , Kardamom , Zimt , Nel¬
ken, Ingwer , Zitronat , 5 gr Pottasche Zuberei¬
tung : Mehl mit Gewürz vermischen , Zucker und
Honig aufkochen lasten , Pottasche dazu , aufkochen
lassen , kochend in das Mehl und möglichst heiß
verkneten . Teig an warmer Herdstelle stehen
lasten und Stück nach Stück ausrollen und For¬
men ausstechen , bei Mittelhitze backen. (Wenn
der Teig zu kalt wird , läßt er sich nicht aus¬
rollen .) Ergibt IV « Pfund.

Aachener Printen : 250 gr Kunsthonig , 190 gr
Sirup , 250 Zr Zucker, 625 Zr Mehl , 5 Zr Anis,
5 Zr Koriander , 5 Zr Zimt , 3 Zr Nelken , 10 Zr
Pottasche , V- Eßlöffel Rosenwasser . Zubereitung:
Das Mehl wird trocken mit den Gewürzen ver¬
mischt . Die Pottasche löst man in Rosenwasser
auf . Kunsthonig , Sirup und Zucker läßt man
zergehen . Alle Zutaten werden vermischt und
kräftig verknetet ; messerrllckendick ausgerollt und
in Streifen von etwa 3 bis 4 om Breite und 10

bis 12 ow Länge ausgerollt . Man bäckt die
Printen bei Mittelhitze.

Honigkuchen : V- KZ Mehl , 15 zr Schokolade , 125
gr Kunsthonig , 125 Zr Marmelade , 30 gr Butter,
30 xr Gänsefett , 2 Eßl . Rum , 1 Ei , einige Eßl.
Milch , V- Teelöffel Zimt , V- Paket Honigkuchen-
gewürz , 1 Zr Kardamom , 1 Päckchen Vanille,
60 § r Sultanin , 5 Ar Pottasche , 5 Zr Hirschhorn¬
salz . Zubereitung : Das Mehl mit den Gewürzen
mischen. Fett schaumig rühren , die ganzen Eier
hineingehen , abwechselnd den flüssigen Kunsthonig,
Mehl und Marmelade hineinrühren . Pottasche
und Hirschhornsalz in der Milch auflösen , dazu
rühren , zuletzt kräftig kneten . Ausrollen , V- cm
dick. in einer Platte backen.

Gefüllter Honigkuchen : Zutaten und Zuberei¬
tung wie oben , doch rollt man den Teig 1 om
dick aus . Backt die Menge bei Mittelhitze . Den
Kuchen in 5 em breite Streifen schneiden . Diese
Streifen zur Form von Spitzkuchen schneiden.
Quer aufschneiden und mit Marmelade füllen
(verbilligter ) und mit Puderzuckerguß überziehen.
Zum weißen Guß verrührt man gesiebten Puder¬
zucker mit 1 Eßlöffel Milch ; zu einem rosa Guß
nimmt man Puderzucker , Kirsch- oder Himbeer¬
saft ; zum Schokoladenguß Puderzucker , Kakao
und Wasser . Am einen glatten schönen Guß zu
bekommen , ist es wichtig , daß man den Guß von
Anfang an nicht zu dünn verrührt und sich die
Mühe macht , ihn 10 Minuten kräftig zu rühren.

Warnung vor Ansteckung
In diesem Falle soll nun nicht die Grippe be¬

handelt werden , die allenthalben die Familien
heimsucht , sondern eine Seuche anderer Art , die
sich leicht aber auch ausbreiten kann . Veran¬
lassung zu dieser Warnung soll ein Vorfall auf
einem Bahnsteig in einer Großstadt sein , der sich
vor einigen Tagen zugetragen hat . Ein junges
Paar mit zusammen vielleicht 40 Lenzen plaudert
laut und vernehmlich miteinander . Sie klagt:
„Es ist furchtbar , daß man gar keine Schlag¬
sahne bekommt ." — Daß sie damit log , soll hier
gar nicht weiter erörtert werden . — Dazu be¬
merkte er , daß er wenigstens etwas Kaffeesahne
auf den Kuchen gösse, um ihm etwas Geschmack
zu geben und ihn bekömmlicher zu machen . Ihre
Stellungnahme hierzu kam in den Worten zum
Ausdruck : „Kaffeesahne ist ja man bloß bessere
Milch , und die kommt für mich nicht in Frage.
Ich kann für mein Geld Schlagsahne bean¬
spruchen ." Zum Glück der beiden kam in diesem
Augenblick der Zug , und in dem Gedränge ver¬
lor man sie aus den Augen , sonst . . . Wenn diese
junge „Dame " schon zu dumm war , den doch
jedem Einsichtigen bekannten Zusammenhang von
Milch , Sahne und Butter , von Devisen und
Eigenerzeugung zu begreifen , dann sollte sie ihre
Dummheit doch nicht so öffentlich zur Entfaltung
kommen lassen . Dummheit steckt leider
an.  Darum Vorsicht vor ihren Trägern!

Dk , clie sckönen Spielsacken
Von ŝ rltr Î IIcksI

Zorn und Jan , die kleinen Rangen,
stehen starr und voll Verlangen
vor dem Weihnachts -Wunderland,
möchten ' s greifen mit der Hand.
Doch die dumme Fensterscheibe
sorgt , daß jeder stehenbleibe
und nicht vorwitzig berührt,
was die Kindersehnfucht schürt.
Wauwau , Teddy , Kasper , Puppe,
Zinnsoldaten eine Truppe,
Karussell und Eisenbahn.
Dreirad , Bilderbuch und Herd,
alles , was das Herz begehrt,

Klötze , bunt bemalt zum Baun,
gibt 's hier herrlich anzuschaun.
Jörn zeigt mit dem kleinen Finger
auf die feinen Märchendinger.
Jan , erregt , weil er mal muß,
tritt sich leise auf den Fuß.
„Sieh mal da !", schreit laut der eine,
meint die weißen Küsche (— Schweine !)
„Da !" der andre heiß erklärt,
(er entdeckt das Hotte -Pferd ) .
And in allerhöchsten Tönen
schwelgt das Pärchen in dem Schönen,
das der Weihnachtsmann geschwind
Kindern bringt , die artig sind.

er/ra/ten§r'c/r ciurc/r Generationen
Wenn wir heute alles , was deutsches Volkstum

umgreift , wieder zu seinem Recht und zu neuer
Wirkung bringen wollen , so sind darin die alten
Volkstrachten ' in erster Linie mit einbegriffen.
Die Industrialisierung Deutschlands , die bewirkte,
daß Masten von Stoffen auf den Markt geworfen
wurden , der Zug zur Großstadt , der städtische
Kleidung auch in den ländlichen Kreisen begehrt
werden ließ , die größere Billigkeit und leichtere
Anschaffungsmöglichkeit dieser Modesachen , haben
neben manchen anderen Bedingungen in vielen
Gegenden die ländliche Bevölkerung veranlaßt,
ihre schönen Trachten aufzugeben und der Aller-
weltsmode zu folgen . — Die älteren Leute haben
überall am längsten an Tracht und Sitten festge¬
halten , oft ist nur noch aus ihren Kleiderbestän¬
den und aus schönen, von den Museen erworbenen
Stücken festzustellen , was einmal Volkstracht war.

In manchen ländlichen
Gegenden Deutschlands hat
diese verheerende und ver¬
armende Gleichmacherei in
der neuen Zeit nicht so
stark eingegriffen . Hier
finden wir noch die über¬
lieferte Volkstracht oder
doch mehr oder weniger
ansehnliche Reste davon.
Hessen  ist im allgemei¬
nen der Volkstracht treu
geblieben , auch andere
deutsche Berggegenden , so
der S chw a r zw a l d und
die Alpenländer  zei¬
gen strichweise sehr Schö¬
nes an Trachten . Bekannt
sind die schaumburg-
lippeschen und die
Spreewälder  Trach¬
ten . Ebenso ist an der
Wasserkante , im Vier¬
länder und Alten
Lande,  sowie auf den
friesischen Inseln
manches gerettet . Erstaun¬
lich ist die Vielseitigkeit
deutscher Volkstracht , die
oft in jedem Tal , auf
jeder Insel anderes zeigt,
und auch für die einzelnen
Gelegenheiten , bei Freude
oder Trauer feine Ab¬
wandlungen kennt.

Die Volkstrachten zeich¬
nen sich alle durch Wert und
Haltbarkeit der Stoffe , die
Frauentrachten meist durch
Farbenfreudigkeit und be¬
sonders schönen Schmuck
und Stickereien aus . Ge¬
rade das macht mit ein
Bewahren und Zurück¬
greifen auf die Volks¬
trachten so wertvoll , daß
hier Raum gegeben ist
für häusliche Kunstfertig¬
keit . daß in ruhigen Win-
:erszeiten daheim im Vau-
ernhaus gewebt , genäht,
gestickt werden kann nach
alten Mustern , aber mit
neuen Einfällen undFar-
benmustern , daß solche
Handarbeit von Großmut¬
ter auf Enkelin dauerte
und immer wieder Anre¬
gung und Freude gibt.

Am schönsten und reich¬
sten haben sich wohl die
Volkstrachten mit ihren
auf hoher künstlerischer
Stufe stehenden reichen
Stickereien in den „In¬

seln" deutschen Volkstums , in Siebenbürgen und
im Banat , erhalten . ^

Wir alle wissen , mit welcher Freude und Ach¬
tung wir vor den Trägern von Volkstrachten
stehen , wo immer sie uns auf deutschem Boden
begegnen . So ist mir eine ältere Frau von der
Insel Führ in lebendiger Erinnerung geblieben.
Sie reiste zu einer Beerdigung und trug Trauer¬
kleider , nur einen blauen Streifen am sehr wei¬
ten schwarzen Rocke. Darüber das Brusttuch aus
schwerer schwarzer Seide , auf dem Rücken ver¬
knotet , Silberschmuck an Aermel und Hals , und
die schöne, aus einem schwarzen Tuch mit Fran¬
sen geschlungene Haube . Die ganze Erscheinung
war so voll Würde und die Tracht der Persön¬
lichkeit so angepaßt , daß es mir Erlebnis und
Freude war , ein Stück Eisenbahnfahrt neben ihr
zu machen . Sie erzählte mir von der Heimat¬

insel . und daß dort die jungen Mädchen ange¬
halten würden , zu den Festen in der alten schonen
Tracht zu erscheinen , die in diesem Falle Heller
und freudiger war . , . . .

Die schlesische  Tracht ist einfach und wird
betont durch die „Barthauben " , die besonders
beliebt sind. Durchbrochene weiße Leinenarbelt
ziert die Schürzen , deren bunte Bänder oft die
einzige lebhafte Note der Tracht bilden.

Elbaufwärts bei Hamburg liegt eine der frucht¬
barsten Marschniederungen Deutschlands : die Vier¬
lande ! Die Tracht der Dierländerrn  hat
holländischen Einschlag . Ihre besondere Note
erhält sie durch den spitzovalen Ausschnitt der
eng anliegenden Jacke , der reichen Vrustschmuck
und die Stickerei frei läßt . Ueber die Haube,
die nach hinten in einem breiten Band herunter¬
hängt . stülpt die Vierländerin den Strohhut,

dessen Kopf tiefer liegt
als die etwas dach-
artige Krempe . Schürze
und Rock sind in der Hüfte
faltenreich eingenäht.

Die Schwabe ner
Frauentracht erhält ihre
besondere Note durch die
weiten , abstehenden Röcke
(oft mehr als zehn über¬
einander ) sowie durch die
Kopfbedeckung , „Betzel"
genannt . Rund herum mit
farbiger Seide behängen,
thront es keck auf dem
Kopf . Bunte Bänder , ge¬
schmackvoll in Farben,
um die Hüften geschlun¬
gen und von den Strumpf¬
bändern herabhängend,
verstärken die Eigenart
dieser schönen Tracht.

In Unterfranken
hat sich in der Tracht ein
besonderes Stück weib¬
licher Kopfbedeckung er¬
halten . Man muß unwill¬
kürlich an die alte bur-
gundische Hemmin " den¬
ken, deren hohe spitze Form
auchdemLaien vorschwebt,
wenn er an mittelalter¬
liche Frauen denkt . Der
pyramidenhafte Eindruck
wird verstärkt durch die
spitz nach oben gezogenen
Keulenärmel , die Kopf¬
bedeckung und den aus¬
ladenden Rock. Die seidene
gestickte Feiertagsschürze
ist mit Blumen und mit
Mustern reich verziert.

Hoffen wir . daß eine
Belebung deutschen Sin¬
nes vertiefte Freude an
der Heimat , an ihren Sit¬
ten und Trachten gibt.
Die Anerkennung und Be¬
wunderung , die auf vie¬
len Volks - und Heimat¬
festen in letzter Zeit den
Trägern deutscher Volks¬
trachten zuteil geworden
sind . werden dazu beitra¬
gen , in ihnen Freude und
Stolz am Eigenen , von
ilters her Besessenen zu
erwecken. Damit wäre
dann eine Belebung häus¬
licher Kunst - und Hand¬
fertigkeiten erreicht , die
sich wieder in Pflege häus¬
lichen Brauchtums und
altdeutschen Wesens aus¬
wirken würde.

. M
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g St 163. Margen,ackchenaus ge¬
musterter Seide -der Chintz. Am
unteren Rand, an Kragen und Aer-
meln durchsteppt. Das ganze Jäck¬
chen ist wattiert. Erforderlich: etwa
2.40m Stoss, 98 cm breit. Bunte
Beyer-Schnitte für 96 und 194 cmOberweite erhältlich.

SV9 39 389. Gelbe und schwarze,
glänzendeSeide ist zu dem elegan¬
ten Hausanzugzusammengestellt. Die
Jacke, die von einemSchärpengurtet
zusammengehaltenwird, erhält durchdicke, wattierte Seidenrollen einen
wirlungsvoüen Schmuck. Beinlleid
mit Zugsaumam oberenRand. Er¬
forderlich: etwa 1,90m gelbe und
3.10m schwarze Seide, SScm breit.
Bunte Beyer-Schnitte für 96 und
194 cw Oberweite erhältlich.

8V 39 367. Haus- oder Schlaf-
. anzug aus Waschseide oder leichtem

Baumwollslanell. Beinkleidmit Zug¬
saum am oberen Rand. Die Bluse
in gutsitzender Passenformhat pla¬
stische, über Dochtschnur ausgeführte
Stepperei an Kragen und Aermel-
bllndchen und ist unterhalb der Passe
durch Säumcheneingehalten. Erfor¬
derlich: etwa 8.19m Stoss, 89 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte sind für
88. 96 und 194 cm Oberweite er¬
hältlich.

Für junge Damen ein
aus Seide oder Spitze.

Die angeschnittenenSchultervolants,

Ik 39 244. „
Abendkleidaus

sowie der obere Kl-idt-il sind in
Querfältchen gezogen. Erforderlich:
etwa 8,68m Stoss, 99 cm breit.
Bunte Beyer-Schnitte sür 88 und
86 cm Oberweite erhältlich. Lb -r-IOF

k 292^
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X 38 278. Kleines Abendkleid, an
dem die ansteigende Linie des Aus-
schnittes besonders interessantist, der
im Nackendurch einen Knopf ge¬halten, sich als Schlitz bis zur Gür¬
tellinie verlängert. Die Garnitur
kann entwederaus künstlichen Blu¬
men oder auch aus Ehissonrosetten
bestehen, die man der farblichen
Wirkung halber abschattierenkann.
Erforderlich: etwa 4,88m Stoss,
98 cm breit. Bunte Beyer-Schnittesür 88 und 9V cm Oberweite er¬
hältlich.

X 39 382. Mit Raglan-Aermeln
ausgestatteterMorgenrock aus Woll-
krcppoder Seide. Eine dicke Kordel
begrenzt den gereihten Halsaus¬
schnitt, die Aermel, die Tascheund
bildet den Gürtel. Sehr hübschist
die eckige Schlutzlinio. Sehr bequeme
Form auch iür stärkere Figuren. Er¬
forderlich: etwa 4,38m Stoff, 93 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte sür 194
und 112 cm Oberweiteerhältlich.

Elegantes Morgenläck-
de, wattiert,

S 84 149. _
chcn aus geblümterSeide, . .
gefüttert und gesteppt. Erforderlich:
etwa 1,69m gemusterte Seide, 98 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte sür 92
und 199 cm Oberweiteerhältlich.

X 39 278. Großes Abendkleidaus
dunkelfarbigemTüll oder Chiffonmit Krcppsatin-Unterkleid. Gürtel¬
lose, über den Hüften seitlich an¬
geschobenePrinzetzform, die sich
unten glockigerweitert und, zur
Rückenbahn gesi'.weist, in ein« kleine
Schleppeverläuft. Die Aermel sind
glockig, losefallendeCapeteilchcn, die
hinten der Riickenbahn angeschnitten,
vorn ausgesetzt sind. Der Ausschnitt,
leicht gerosst. Ist in diese Naht ge¬sagt. runder Rück-nausschnitt. Ersor-
derlich: etwa 4,68m Stoss, 2,99m
Stoss für Unterkleid, je 98 cm breit.
Bunte Beyer-Schnitte sür 88 und
96 cm Oberweite erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Atclicr.

Sticksleien einer Perle
Daß eine Frau eine „Perle " ist, das ist schließ¬

lich eine ziemlich alte Geschichte; ihre Vorzüge
sind so hinlänglich bekannt , daß niemand lange
darüber zu reden braucht . Diese fraulichen „Per¬
len " aber haben manchmal die unangenehme An¬
gewohnheit , gern ein bißchen zu „sticheln ".
Sticheln mit dem Wort , das kennen wir alle , es
gibt so den kleinen , feinen Pik in das Bewußt¬
sein des anderen , der irgendwie von der Findig¬
keit , die schwache Stelle zu suchen, ge - und be¬
troffen ist. Manche nehmen das ruhig und gleich¬
mütig hin , besonders die Männer haben sich da
ein ziemlich solides „dickes Fell " angewöhnt , so
daß unsere „Sticheleien " abprallen und leise seuf,
zend als unzweckmäßig eingestellt werden . Anders
aber sind Frauen unter sich. Dann sticheln sie mit
viel Talent und Ausdauer — und erst , wenn es
„gar zu bunt " wird , fährt schließlich die eine auf,
wie „von der Tarantel gestochen" .

sich gern hin und wieder einen kleinen Spaß , denn
ewige Launen ohne Humor wären ja auch auf die
Dauer unerträglich , und so tut sie recht daran,
Sie nimmt diesmal alles in ihr Gebiet mit hin,
über ; die Perlen , das hübsche Abbild der Frauen
das Zu -bunt -Werden und schließlich auch di«
Sticheleien . Perlstickereien an den neuen Kleiden,
sind nämlich das Letzte vom Letzten . Die Passen,
die Gürtel und Manschetten , häufig auch die auf¬
gesetzten Taschen werden an den dunklen Tee-
kleidern mit bunten Perlstickereien geschmückt unk
geben sogar einen außerordentlich hübschen Effekt
Ein perlgesticktes Kleid kann ungcmein fein aus¬
sehen und durch Kontrastwirkungen und Linien-
fubrung ein „Schlager " werden , dessen Reiz „hieb-
und stichfest" unbestritten bleibt . Nun also , lieb,
Leserinnen , wenn Sie die Lust anwandelt , zr
„sticheln " , die Mode öffnet Ihnen im Winter err
weites und schönes Gebiet ! — Zum ersten Ma
werden dann sogar die Männer von den „Stiche-
leren ihrer Perlen " begeistert sein . Und das iswirklich neu!

Dorsckläge für ^ üenclbrotgericlrte
Dicke Graupen mit Obst . — Gebackene Grieß-

schnitten mit Backobst . — Fischfilet mit Sauer¬
kraut . — Kartoffelpfannkuchen . — Vechamel-
kartoffeln . —

Quarkrollen

Man bereitet einfache Pfannkuchen . Lestreicht
sie dick mit Quark , den man mit einer geriebenen
Zwiebel , Salz und Kräutern gemischt hat , und
rollt die Pfannkuchen zusammen.

Und nun noch ein Tip , der die Wirtschaftskasse
nicht belastet und zugleich ein gesundes Abend¬
eisen sichert:

Pellkartoffeln werden in Scheiben geschnitten,
darüber schüttet man dünn angerührten Quark
den man mit einer geriebenen Zwiebel , Salz und
Kräutern aller Art vermischt hat.
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Die Sparsamkeit der Hausfrau mutz auch auf
Gebiete ausgedehnt werden , auf denen zwar nur
Pfennige zu ersparen sind, die aber letzten Endes
doch ganz nette Summen nn Laufe der Zeit er¬
geben können . Bei Weizenmehl gibt die jetzt gel¬
tende Mehlmarktregelung der aufmerksamen
Hausfrau eine Reihe von Möglichkeiten , Ein¬
sparungen  vorzunehmen , die sie früher , als
die Verhältnisse beim Mehlverkaus noch völlig
unübersichtlich waren , nicht hatte . Es ist deshalb
durchaus der Mühe wert , sich ein wenig mit den
neuen Möglichkeiten zu beschäftigen . Man mutz
sich darüber klar sein, datz nicht immer das abso¬
lut Teuerste für einen bestimmten Zweck auch das
Beste ist.

Man kann in dieser Richtung auch des Guten
zuviel tun , und das ist besonders beim Weizen¬
mehleinkauf tatsächlich auch getan . Vor Einsetzen
der reichsnährständischen Marktordnung vor etwa
drei Jahren hatte die Hausfrau ja auch gar kei¬
nen Ueberblick über die Qualität beim Weizen¬
mehleinkauf . Eine Vergleichsmöglichkeit war ihr
letzten Endes gar nicht gegeben , und so kannte sie
eigentlich nur zwei Mehlsorten,  die sie
in ihrem Haushalt verwandte , und zwar einmal
Weizenauszug mehl oder Kaiseraus-
zugmehl  und dann Haushaltmehl.  Was
sie nun allerdings unter diesen Bezeichnungen be¬
kam, das wutzte sie vielfach auch nicht : unter den
Phantasienamen und sonstigen Bezeichnungen
wurden oft Mehle von Mühlen oder Verteilern
in den Verkehr gebracht , bei denen der Name
nicht immer ein einwandfreier Auszug für die
wirkliche Qualität war.

In der Mehlmarktordnung ist nun genau fest¬
gelegt , welchen Preis ein Mehl mit bestimmten
müllerischen Eigenschaften im Handel haben darf.
Die müllerischen Eigenschaften sind nach soge¬
nannten Mehltypen  festgelegt . Die Mehl¬
typen sind durch Zahlen ausgedrückt , die aus den
Ergebnissen der vorgeschriebenen Untersuchung
hervorgehen . Jede einzige Mehlpackung , die nun
die Hausfrau irgendwo kauft , mutz auch die An¬
gabe einer Mehltype enthalten . Aus dieser Type
kann sie ersehen , was für eine müller ische
Qualität  dieses Mehl besitzt und damit ver¬
schiedene Angebote vergleichen . Selbstverständlich
ist es durchaus möglich, datz die Backeigenschaft
der Mehle verschiedener Mühlen sich voneinander
unterscheiden ; aber die Mehltypen ergeben immer
eine Möglichkeit , für den Verwendungszweck , der
beim Einkauf in Frage kommt , auch das geeig¬
nete Mehl zu kaufen und dadurch zu ver¬
meiden , datz man ein Fabrikat verwendet , das
für den vorgesehenen Zweck zu gut ist und damit
unnötig Geld ausgibt oder datz man ein zu
schlechtes Mehl kauft , durch das dann das Ge¬
bäck oder was sonst damit hergestellt werden
sollte , verdorben wird . Wichtig ist aber immer
für die Hausfrau , zu wissen, datz nicht etwa nun
für alle ihre Gerichte ein Weizenauszugmehl,
das die Mehltype Nr . 405 tragen mutz, auch
immer das vorteilhafteste ist.

Nehmen wir einmal an , sie will einen Obst-
kuchen backen, so wird sie mit einem einfacheren
Mehl , etwa also einem Weizenmehl der Type
Nr . 563 öder 630, nicht nur billiger wegkommen,

sondern auch erleben , datz ihr Kuchen, der Eigen¬
art entsprechend , im Aussehen und Ge¬
schmack besser ausfällt.  Auch bei vielen
anderen Gelegenheiten geht es ähnlich , und da
die aufmerksame Hausfrau ja nun an Hand der
Typen feststellen kann , welche Mehls .orten sie be¬
kommt, kann sie sich auch daraus einstellen , nur
noch das zu kaufen , was ihr am geignetsten für
ihren Zweck erscheint . Es ist überhaupt im In¬
teresse einer gesunden Ernährung und besonders
auch, wenn man mit der aus dem Mehl Her¬
gestellten Nahrung die Familie satt machen will,
für den Körper und den Geldbeutel wesentlich
vorteilhafter , nicht nur die vielleicht sehr schön
aussehenden und gutbackenden Auszugmehle
Type 405, sondern die mehr für den Haus¬
gebrauch geeigneten  Weizenmehle Type
Nr . 502, Nr . 563 und Nr . 630, für ganz einfache
Küchenzwecke, wie Tunken , Brenn - und Schwitz-
mehle auch Type Nr . 790, zu verwenden.

Die Vorschriften der Marktordnung über die
Werbeehrlichkeit und die Kennzeichnung der
Mehle sind damit auf die Bedürfnisse des Ver¬
brauchers zugeschnitten , und die Hausfrau , die
aufmerksam die ihr dadurch gegebene Möglich¬
keit beim Einkauf beachtet , wird sicher hinen Vor¬
teil für ihr Wirtschaftsgeld dadurch gewinnen
können . Zunächst mögen ihr die Bezeichnungen der
Mehle nach Typenzahlen ungewohnt und etwas
unbequem erscheinen . Da sich die Zahlen aber
nicht ändern , wird sie sehr bald heraus haben,
datz sie die Typen bestimmt ebensogut behält,
wie irgendwelche phantastischen , mit dem Mehl
in keinerlei Verbindung stehenden Namen . Sie
kann sich dann auch, wenn sie die nötigen Erfah¬
rungen unb Beobachtungen gemacht hat , ganz
auf ein ihr in der Verarbeitung liegendes billi¬
geres Mehl umstellen und wird damit mehr
Freude haben als an der Arbeit mit dem beson¬
ders empfindlichen Auszugmehl.

Zum Schlug sei eine kleine Tabelle aufgeführt,
die die geltenden Typenbezeichnungen und den
Verwendungszweck im Haushalt enthält.
Typen¬
nummer : Verwendungszweck:
405 (Kaiserauszugmehl)

Torten , Sandkuchen , feinste Gebäcke.
502 Napf - und Topfkuchen , Gebäcke und
563 Hausgebackenes Weitzbrot.
630 Normale Hausbäckerei , einfache und

nasse Kuchen , allgemeine Haushalts¬
zwecke.

790 Einfache Haushalts - und Küchen¬
zwecke, Suppen und Tunken . (Zu
Tunken und als Brenn - und Schwitz-
mehl ) eignet sich, was leider wenig
bekannt ist, Roggenmehl Type 997;
es hat einen wesentlich kräftigeren
Geschmack als Weizenmehl ) .

Es ist zu hoffen , datz die Hausfrau die ihr ge¬
botenen Vorteile  erkennt und davon reich¬
lichen Gebraucht macht , auch wenn Neues zunächst
einmal immer auf eine gewisse Ablehnung stoßen
wird . Diese ganzen Anordnungen sind aber nicht
zuletzt für den Verbraucher  geschaffen wor¬
den , und es ist nun dessen Aufgabe , sich dieser
Hilfe auch in der Praxis zu bedienen!

Der größere Haushalt
ksrsitrclioft unc! kinrotr clsr rjsutrcsisn ^rou im Visrjolnsrplon

So sehr die Gegner des Nationalsozialis¬
mus das neue Deutschland der „Knechtung"
des weiblichen Geschlechts bezichtigen , so wenig
läßt es sich davon abhalten , auch die deutsche
Frau in jeden Kampf einzuspannen , den das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit auszufechten
hat . Dazu benötigt es freilich keine Frauen-
bataillone nach sowjetrussischem Muster , und die
Hingabe der deutschen Frau an die ihnen an¬
vertrauten Aufgaben beweist es am eindring¬
lichsten, daß alle Entgegnungen Lügen und
Dummheiten sind. Wenn irgendwo auf der
Welt die Frau im vollen Umfange zu
den ihr .wesenseigenen Gebieten ge¬
führt worden  ist , dann im nationalsozia¬
listischen Deutschland durch die NSDAP . — ge¬
treu dem Grundsatz , datz jeder Mensch an der
Stelle am meisten zu leisten in der Lage ist,
an die ihn seine natürliche Veranlagung und
Bestimmung verweisen.

Für die Gesamtheit der Angehörigen unseres
Volkes ist es selbstverständliche Pflicht , sich
in jeder Lebenslage den zwingenden Erforder¬
nissen der Stunde und den Bedürfnissen des
Volkslebens unterzuordnen . Darum ist der Vier¬
jahresplan des Führers in der Lage . alle
Kräfte der verschiedensten Prägung für das
große gemeinsame Ziel zu mobilisieren ; darum
haben auch die deutschen Frauen in dem großen
Ringen um die Erfüllung des Planes sofort
ihren Platz eingenommen

Die der deutschen Frau zufallenden Sonder¬
ausgaben im Plan der wirtschaftlichen Be¬
freiung des deutschen Volkes liegen auf ihren
natürlichen Lebensgebieten , dem Haushalt

und der Familie,  sowie aller Tätigkeiten,
in denen die Frau einen entscheidenden Ein¬
fluß auf das Wirtschaftsleben ausübt . Die Richt¬
schnur ihres Handelns ist und bleibt dabei die
natürliche Vernunft,  welche zu wecken
und zu pflegen sich die nationalsozialistische
Reichsfrauenführung von jeher zur Aufgabe ge¬
setzt hat.

Darum war bei der Verkündung des Vier¬
jahresplanes nicht nötig , eine besondere Instanz
ins Leben zu rufen , dre den Einsatz der deut¬
schen Frau geregelt hätte — es konnte sich nur
noch darum handeln , die bereits im Gange be¬
findliche Arbeit hauswirtschaftlicher Aufklärung
und der Erziehung zu vernünftigen Lebensfor¬
men zu intensivieren  und mit der jeweils
vorhandenen Wirtschaftslage des Volkes - be¬
sonders auch der Marktlage in der Ernährungs¬
wirtschaft — in Einklang zu bringen.

Hierbei stellt sich heraus , datz Aufklärung
der halbe Erfolg  ist . Das Thema „Kampf
dem Verderb " ist für die deutsche Hausfrau,
die nichts zu verschwenden hat , von jeher
aktuell  gewesen und hat darum auch in der
Tätigkeit der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks stets eine besondere Rolle
gespielt . In diesem Augenblick , da die Forde¬
rung zum Ausdruck des Wirtschastskampfes der
ganzen Nation wird , können die Hausfrauen
Deutschlands am eigenen Leibe erfahren , datz
die gesunde Vernunft,  die ihnen bis¬
her die Verfolgung des Kampfes gegen den
Perderb geboten hat , auch die beste Politik
und ratsamste politische Betätigung darstellt.

In ihrer Aufklärungsarbeit betreibt die

Kildennütsel
Aus den Silben:

bahn — be — be — chi — dau — e — e — eis —
eu — gat — ge — ge — gen — gra — gra — ha
— i — i — i — i — irr — ka — kar — licht —
Irn — lith — me — mi — min — na — nun —
nar — ne — no — now — nur — o — pe — pi
— ra — rak — rauh — re — reif — ren — ri
— ring — rü — sem — sen — so — sor — ster
—streich — ta — ta — ter — ti — tre — ul —

wa — wein — ri —

sind 25 Wörter zu bilden , deren erste Buchstaben
von oben nach unten und letzte Buchstaben von
unten nach oben gelesen , ein Weihnachtswort von
W . Raabe ergeben (ch — ein Buchstabe ) . Die
Wörter bedeuten:

1. Nordpolforscher , 2. irische Provinz , 3. Futter¬
pflanze , 4. nordamerikanischer Hirsch, 5. Muse,
6. Naturerscheinung , 7. westdeutsche Industriestadt,
8. Stockwerk , 9. Naturerscheinung , 10. Eulenspie¬
gelei , 11. Heidepflanze , 12. rote Farbe , 13. Gestein,
14. ber . Sportsmann , 15. Teil des Fasses , 16.
Stadt in Mecklenburg , 17. Wintersportplatz , 18.
Ritter der deutschen Sage , 19. altgriechische Stadt
in Böotien . 20. asiatisches Reich , 21. Mündungs¬
arm der Weichsel . 22. Alpenpatz , 23. Mädchen¬
name , 24. Handgicht , 25. Eeldschrank.

Linsstreslsel
Ente — Gans — Herd — Kater — Meter —
Oram — Rand — Ring — Saale — See — Sven

— Teich — Tran — Page —
chn — ehe — el — for — ge — hed — imu — is

— nd — od — pp — re — te — tol —
In die ( alphabetisch geordneten ) Wörter sind

die Buchstabengruppen so einzusetzen , datz Wörter
nachstehender Bedeutung gebildet werden.

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch¬
staben der eingesetzten Gruppen von unten nach

oben gelesen eine Einrichtung für das Winter-
hilfswerk . Bedeutung der Wörter:

1. Gartenammer , 2. Lehrstuhl , 3. Niederschlag
im Winter , 4. durchgebildeter Handwerker , 5. Ein¬
tritt , 6. Schiffsgeländer , 7. Strom in Vorderin¬
dien , 8. Stadt in Westfalen , 9. gewebter Futz-
bodenbelag , 10. chinesische Eötterfigur 11. Schifss-
balken , 12. Fußbekleidung , 13. österreichischer
Volksdichter , 14. asiatische Hauptstadt.
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Jede Zahl der zu erratenden Wörter entspricht
einem Buchstaben , der in das mit der gleichen
Zahl bezeichnete Karree einzutragen ist. Die
Buchstaben ergeben , von 1—54 fortlaufend ge¬
lesen , einen Spruch.
1 19 30 22 41 25 37
18 34 47 32 26
36 38 48 4
20 15 54
21 36 50 49
24 2 35
10 29 42 39
51 5 23 53 31
7 45 28 12 3 11

13 46 9 40
16 52 14 27 43

-- Stadt in Italien
--- schädliches Insekt
- Haustier
-- Kopfbedeckung
-- Sprenggeschoß

Fluß in Rußland
-- Körperteil

6 44 17 8 — See in der Schwen
- Insekt
— Gemälde
— Spinnentier

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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Der <§Ämer2 /rak üe/eren <§ r'nn . . .
DaA iva§ c/en einen / reu?,
Den snc/ern bitter reu?.
Da// «§onnen§c/rein unc/ KeZen
«§ ic/r nnc/r einma/ öe§e§nen,
DaF ö/inc/er Sorn unc/ Lc/inc/en/renc/e
<§ rc/i kunc/inn Lc/ion im Arnc/er/k/eic/e,
DaF c/ieser san/i unc/ /ener un/c/ —
Da§ a//e§ - erZ? c/ie§ nette Bi/c/.

Mas / e/ltt c/em /l/einen ^ rop/.
Dem b/onc/en -Dockenkop/?
A/a? ?̂e?er r'/un versonnen
Dns <§pr'e/̂ ellF / or?§enommen?

sre c/as Sutteröro? verloren?
§ n̂/un sie c/er^ aker bei c/en Obren?
<§ e/eb/?/ Der «bcbmer? ba? tte/'ren <§inn.
(^ esincben möcbie ma/ ivobin . . .)

Reichsfrauenführung seit langem die Behand¬
lung wirtschaftlicher Fragen , die sie im ganzen
Reich in Wort , Schrift und Bild populär macht.
Man hat schon längst z. V . den Film  in den
Dienst der Verbrauchslenkung gestellt — seiner¬
zeit , als durch propagandistische Maßnahmen
Deutschland auf die Gesundheit und Billigkeit
des Fisches als Volksnahrungs-
Mittel  aufmerksam gemacht wurde . In der
Zentrale des Deutschen Frauenwerks entstand
damals das Manuskript und der Bildstreifen,
der u. a . die Mannigfaltigkeit der Fischzuberei¬
tung erkennen ließ — in den Gauen , Kreisen
und Ortsgruppen wirkte er aufklärend auf unge¬
zählte deutsche Hausfrauen ein und erleichterte
ihnen die Aufstellung ihres Speisezettels.

Eine umfangreiche Spinn st offschau
wirbt schon seit längerer Zeit als Wanderaus¬
stellung für einheimische Rohstoffe und ihre Ver¬
arbeitung — heute bedeutet sie praktischen Auf¬
klärungsdienst an den Zielen des Vierjahres¬
planes.

Wie sehr die gesunde Hauswirtschaft einen
wesentlichen Teil der Volkswirtschaft überhaupt
ausmacht , und welche Pflichten der Hausfrau
daraus erwachsen können , haben wir im Welt¬
kriege  nur zu deutlich gemerkt . Damals wurde
die deutsche Frau erfinderisch und vielseitig , wie
sie es nie im Falle einer reichlichen Lebens¬
mittelversorgung werden konnte . Um so mehr
wird sie sich auf diese Fähigkeiten besinnen,
wenn es sich darum handelt , das deutsche
Volk im Frieden aus eigenen Kräf¬
ten sattzumachen , und sich frei¬
willig alle Mühe geben.

Die Abteilung „Volkswirtschaft —Hauswirt¬
schaft" des Deutschen Frauenwerkes unter Füh¬
rung der NS .-Frauenschaft , in dem alle früheren
einzelnen und zersplitterten Frauenverbände
und Vereine zusammengefaßt sind, gibt die besten
Behelfsmittel für einen solchen Einsatz der deut¬
schen Frau aus . Aus dem einheitlichen Ueber¬
blick über die Entwicklung und den Stand der
Marktlage kann sie auftauchenden Verknap¬
pungen rechtzeitig entgegentreten
und so der natürlichen Erscheinung von
Schwankungen in der Versorgungs¬
lage entgegenarbeiten.  Hauswirtschaft-
liche Lehrerinnen und Haushaltungsschulen . die
Referentinnen des Frauenwerkes und die Amts-
walterinnen der NS .-Frauenschaft können recht¬
zeitig informiert werden , so datz auf breitester
Grundlage eine vorbereitende Ver¬
brauch  s l e n k u n g zu den Ernährungs¬
gütern hin betrieben werden kann , welche Markt¬
lage und Jahreszeit reichlich bieten . Selbstver¬
ständlich werden solche Maßnahmen nur im eng¬
sten Einvernehmen mit dem Reichsnähr¬
stand und der Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Volksernährung  getroffen,
in der alle wissenschaftlichen , politischen und
wirtschaftlichen Instanzen zusammengefaßt sind.
die für die Ernährung des deutschen Volkes
Sorge zu tragen haben.

Eine Steigerung der Leistung  ist
'innrer an den guten Willen desjenigen ge¬
knüpft , der die Leistung vollbringen soll. Diesen
guten Willen kann man in allen Fällen bei der
deutschen Hausfrau voraussetzen , weil sie die
freiwillige Verantwortung für die Gesundbeit
und die Ernährung ihrer Familie trägt . Die
für die Fübrung der deutschen Frauen verant¬
wortlichen Stellen können nur das beste
Aufklärungsmaterial  und die besten

Pralrtiscb gescbenlrt!
V/orum sicrrt Zu Icsinsn örotlccrrtsn, Zol) h>si clir nocsi 6rot verwirkt!?

Praktische Weihnachtsgeschenke ! Läuft nicht
manchen Leserinnen eine Gänsehaut über ? Sie
meinen , zu Weihnachten könnte man doch auch
nial etwas verschenken oder geschenkt bekommen,
was nicht zum Alltäglichen gehört . Gewiß , aber
daneben haben die praktischen Geschenke in unserer
harten Zeit durchaus ihre Berechtigung . Und eine
Ueberlegung kommt dazu . Was macht den Wert
eines Geschenkes aus : Etwa der Geldwert oder
die Tatsache , datz der geschenkte Gegenstand keinen
praktischen Gebrauchswert hat , also nicht unbe¬
dingt nötig gebraucht wird ? Die Ehrlichkeit ist
viel wertvoller — nicht mehr „scheinen" wollen,
etwas „hermachen " wollen mit dem Geschenk. —
Nicht der Geldwert , sondern die Absicht, mit dem
Geschenk Freude machen zu wollen , entscheidet über
den Wert . Freude macht aber , wenn man
Wünsche errät , an deren Erfüllung der Empfänger
gar nicht mehr denkt , wenn man Dinge schenkt,
von denen der Beschenkte sagt : „Eigentlich hat mir
dieses Stück schon lange gefehlt ". Und dann ist
es einerlei , wenn dieses Stück ein ganz praktisches
ist-

So viele Haushaltsdinge gibt es , die jeder
Hausfrau Freude machen . Sie liest in ihren
Fachzeitungen und in der Tagespresse immer wie¬
der von der Notwendigkeit der Vorratshaltung
und der daraus folgenden Notwendigkeit des Vor¬
ratsschutzes . Vorratshaltung kann die Hausfrau
nur treiben , wenn sie geeignete Aufbewahrungs¬
räume hat . Aber auch die verlustlose Aufbewäh¬
rung der täglichen Speisereste und kleinster Vor¬
räte erfordert ihre Aufmerksamkeit und viele prak¬
tische Dinge gibt 's . die ihr helfen können . Für
Fleischreste und alle Speisen , die die Fliegen
schätzen, gibt es jetzt die praktischen Gazeglocken.
Sie sind aus mit Oelfarbe gestrichener Drähtgaze
mit festem Rand hergestellt . Zn runder und
ovaler Form Und in vielen Größen kann man sie
haben . Sauber sind sie und lustig sehen sie aus
mit dem buntgestrichenen Rändern . Ein der
Größe des Haushalts entsprechender Fliegen-
schrank ist da , wo er noch fehlt , sicher willkommen.
In Haushalts - und Küchengeschäften kann man
die Flieoenschränke in verschiedenen Größen ha¬
ben zum Aufstellen oder Aufhängen an der Wand.

Wenn in jedem deutschen Haushalt im Monat
eine Scheibe Brot verdirbt , macht das in 17 Mil¬
lionen Haushaltungen im Iabr acht Millionen
Brote oder drei Millionen RM Volksvermögen
aus . Wird das Brot sachgemäß aufbewahrt?

Erziehungsmittel  beisteuern , alles andere
liegt in der Hand der einzelnen Hausfrau.

Darum vermittelt der Reichsmütter-
dienst  das Mindestmaß an Kenntnissen der
Haushaltungsführung und Gesundheitspflege,
darum werden durch die Presse Rezepte und
Speisezettelvorschläge verbreitet , darum finden
überall im Deutschen Reich Kurse statt , in denen
die Hausfrauen ihre Kenntnisse auffrischen und
erweitern können.

So lernen viele erst durch diese Maßnahmen
eine gesunde Vorratswirtschaft,  die
sie früher entbehren mutzten , weil ihnen die
Erundkenntnisse fehlten , viele andere überwinden
falsche Vorurteile  gegen irgendwelche
Nahrungsmittel oder Werkstoffe , mit deren
Hilfe sie sich das Leben leichter und schöner ge-

Oder kann ein neuer Brotkasten  zu Weih¬
nachten einem Uebelstand abhelfen ? Und wenn
ein Brotkasten zu teuer ist, kann man gut einen
großen Steintopf zum AufbewAren des Brotes ,
nehmen . Es ist dann allerdings nötig , datz man:
auf den Boden des Topfes einen Hölzrost legt,
damit das Brot nicht mit der Schnittfläche fest
auf dem glatten Topfboden aufliegt . Es würde
so von Luft abgeschlossen leicht schimmeln . ^

Zur Haupteinmachzeit ist die Wirtschaftskasse
immer stark in Anspruch genommen durch den
Kauf des Einmachmaterials , und die Anschaffung
von zcwckmäßigen Geräten wird immer wieder
zurückgestellt . Da kann zu Weihnachten ein lang
gehegter Wunsch in Erfüllung gehen . Vielleicht
ist es ein neuer Einkochtopf öder ein Einsatz zum.
Dampfentsaften für die Süßmostherstellung.

So gibt es,noch manche Dinge , die als durchaus
praktische Geschenke die Hausfrau erfreuen , weil ,
ihr damit für ihre rägliche Kleinarbeit eine Hilfe
gegeben wird ..

Schrifttum für 6ie Frau
Otto Nobelthau: ,.V o m heiteren Kochen ". Mit

farbigen Tafeln und Zeichnungen von Rudolf Schlich¬
ter. Verlag Rowohlt , Berlin . — Der Verfasser gibt mit
diesem schön ausgestatteten , nahezu zweihundert Sei¬
ten umfassenden Buch eine Art Epos der Kochkunst;
beachtenswert ist schon der Rhythmus der einleitenden
Sätze. Hier «ine Probe:

„Sind die Messer scharf geschliffen
Und gewiß auch ohne Rost?
Sind die festen Töpfe sauber
Und die Deckel grad und schließend.
Daß kein Dampf entweichen kann?"

Auch rm weiteren Text bleibt die Spräche dichterisch
beflügelt und macht die Lektüre dieses Kochbucheszu
einer unterhaltsamen Angelegenheit. So wird man un-
merklich in die Geheimnisse einer kultivierten KückM-
kunst eingeweiht und lernt manches Gericht kennen,
das höchst essenswert — nebenbei auch preiswert —,
aber in unserem Lande fast unbekannt ist. Den Satz
des Verfassers „Den Grundstoff saftig und unberaubt
seiner Kräfte auf den Tisch zu bringen , an ihn, den
reinen und unverfälschten, die Zunge wiederum zu
gewöhnen, das muß unser Ziel sein", kann man dem
ganzen Buch^zugrunde legen, das im übrigen auf alle
Gebiete der Speisenzubereituug , von den Gemüsen bis
zur Kantinerckost, eingeht . Eine gute Gelegenheit für
den Hausherrn , noch in letzter Minute ein Buch-
geschenkfür die Frau zu besorgen, das beiden Teilen
gleich nützlich und erfreulich dienen wird.

N. Weilshaeuser

stalten können . Alle aber lernen , datz sie im
Dienste am Eesamtvolk  stehen als
Frauen im Frontkampf um die Nahrungsfrei-
heit und sich somit ein bleibendes Verdienst in
der Geschichte des deutschen Volkes erwerben
können.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring ver¬
traut in der Durchführung seines vom Führer
erhaltenen gewaltigen Auftrages besonders auf
die Mitarbeit der Partei . Sein Wille ist der
Wille der Bewegung . Seinen Willen an ihrem
Platz zu verwirklichen , gehen die einsatzerprobten
nationalsozialistischen Frauen an die Front des
größeren Haushalts . —K.

Vsrantvortitoü : Agios Tlsolrsr
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Blumenhaus

H. Behrens
Bischossnadel 10
Tel. 2 92 07

Blumenhandlung

Fr. Berger
Rembertikirchhos 4 — Tel . 51912

Blumenausstellung

A. Hippler
Wachmannstratze 84
Tel . 4 66 25

Bremer Blumenschmuck-Werkstatt

U Maria Lauprecht
" Pclzerstratze 1

Tel . 2 0133

Blumcnhaus

Ioh . Oetjen
Blumenspenden zu jedem Preis
Fedelhören 33. Tel . 2 7927

1

Blumenhaus

AW. SchmerLSohn
8,̂ 3̂ Herdentorsteinweg 29

Tel . 2 08 15

Blumenhaus

Contrcscarpe 83
Tel . 2 37 81

Blumenhaus

H. Busch
Vor dem Steintor 170
Tel . 4 04 85

Blumenhaus

Aug. Germer
Bor dem Stcinkor 77
Tel . 4 63 26
BlumenhausNabe
Blumenspenden -Vermittlung
Albrechtstr. 1. Ruf 2 7302
Blumcnhaus

3.Chr.Wchmim
Ostertorstcinweg 70/71, Tel . 2 3729
Hulsberg 120

Blumcnhaus

H. Ahlers
Stadcr Straße 50
Tel . 4 09 77

Blumenhaus

Wilh.McheiWler
Hastedter Heerstraße 300/302
Tel . 4 45 14

W . Berg
Tel . 4 00 50

Blumcnhaus

A. Krampitz
Hastedter Heerstraße 4
Tel. 4 46 27

Topf- und Schnittblumen sowie
Körbe in allen Preislagen

Friedrich hegerseld
Landwehrstr . 120. Tel. 8 26 14

Blumenhaus

Louis Stielow
Gröpelinger Heerstraße 258a
Tel. 812 09

Binderei

Mineichmis Fromm
Osterstratze 1 e lWillchadhaus)
Tel . 5 30 35

Blumenhaus

Ed. Podriech
Pappelstrabe 90/92
Tel . 5 09 82

Blumenhaus

M . Warnebold
Kornstratze 87
Tel . 5 00 22

ab 11 Uhr. Bad«.
Faulenstraße 9ll

Porz .Kitterci . gar.
Töferbohmstr. 18

Pisuonlvrtig.
Uinorlivilling

flut 20088
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Mtat
Abschriften

Bcrdielsältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

laclcso
blänts!
Omcirdsitsn

k. iSWll!
fsulenzip . 72

Parfüms-Seifen»soto-prlikel
Medizinal -Drogerie

Erich Becker
Herdentorsteinweg 2. R. 2 38 81

Bischofsnadel-Drvgerke

Heinz Böhmann
Bischofsnadel 10. Tel . 2 06 68

Flora -Drogerie

Erich Biertümpfel
Bor dem Steintor 202. Tel. 4 20 03

Drogerie

^F . S . Palis
Jnh . A. Barmann
Sögestraße 25

Herdentor -Drogerie

^2 Hans Neuchlin
Herdentorstwg . 21/22. R. 2 0811

Börsen -Drogerie

H. de la Noche
Wachtstraße 31. Tel . 2 89 72

Drogerie

H.StolzenbachWwe.
Düsternstraße 142. Tel . 8 47 70

Germania -Drogerie

Herm. Zinke
Faulenstraße 17. R. 5 10 80

Steintor -Drogerie

Erich Klanowski
B. d. Steintor 162. R. 4 19 78W W
Fachdrogerie

Wilh . Müller
Hildesheimerstr .63, Ecke Berdenerstr.
Tel . 4 35 69
Drogerie -Photohaus

kisss
am Rennftleg
Mörser -Drogerie

Heinz Siemers
Schierkerstr. 2. Ecke Hamburgerstr.
Tel . 4 28 20

> rcnivacnnantkn 8

Park -Drogerie und Photohandlung

Ludwig Böse
Park -Allee 21. Tel . 4 46 41

Horn-Drogerie

Fr. Nülarrder
Seher Heerstraße 23. R. 4 54 35

Im Höhenlustkur-
ortOstercappeln b.
Osnabr . sind. allst.
Herr od. Dame od.
Ehep. in ruh . gel.
Hause. Zthz., fließ,
warmes u. Kaltes
Wasser, gute Ver¬
pfleg, vorübergeht»,
od. Dauerausenth.
Ang. u. D 20 370

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolgei Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 <s die Millime¬
ter-Zeile!
« » » » » » « » » »
« » » » » » « » » »

Schwachhauscr Drogerie und
Photohandlung

Erwin Nutzhorn
Schwachhauser Hecrst. 289. T . 44882

Stern -Drogerie und Photohandlung

Egon Braune
Herbststraße 115b, Tel . 817 59

Kloster-Drogerie

Hans  Mönch
Herbststraße 70. Tel . 8 52 42Wnkurvaov>
Neustadt-Drogerie und Fotohaus

Fritz Borchers
Kl. Allee 8—10. R. 5 33 89

Globus -Drogerie

Herbert Lippke
Pappelstraße 123. Tel. 5 16 04

Atlas - Drogerie

Werner Holtz
Woltmershauserstr . 466, gegenüber
d. Straßenbahn -Depot. Tel . 5 32 21

äkn z-MMUU. skL  K - FenieFer
WU Zigarren - ZigarettenWINXkkk5VZMVM

Weihnachtskistchen i. all . Preislagen
nur in bester Qualität von

Karl Müller
Geeren 7 _
Große Auswahl in Sumatra - und
Brasilzigarren i. Geschenk-Packungen
erster Firmen

I . D. Weber. Kautabaksab ., gcgr. 1876
Verkaufsstelle: Pclzerstratze 52

Weihnachtspräsentkistchen in großer
Auswahl sowie sämtl . Rauchwaren
in bester Qualität

Zigarrenhaus Walter
Bor dem Steintor 138

»
Geschenkkistchen in allen Größen,
sowie alle Rauchwaren in bester
Qualität im Zigarrenhaus

K. Nöpke
Hohwisch 51

HÜLLN

Gut « Oualitätszigarren bei

Aigarren-Donner
Schwachhauser Heerstraße 14

»
Weihnachtskistchen in allen Preis¬
lagen, alle Markcnzigarctten in
bester Qualität bei

Carl Börries
Utbremcrstr . 54 T, Ecke Hansastr.

Auch in diesem Jahre Wcihnachts-
zigarren i. d. alten guten Qual . bei

K Tscheslog,  Llohdstrotzc 123
Faulcnstr . 55, Lindenhosstraße 2 a.
Herrlichkeit 9

WLI . 1^

Weihnachtskistchen in bester Quali¬
tät und in allen Größen bei

L. Dittmar
Waller Heerstraße 141,
Ecke Waller Ring

Wcihnachtszigarren in großer Aus¬
wahl kaust man am besten von

A. Bruns
Gröpelinger Heerstraße 303

üeÜLväö? 8

^WSkl,

Gäste fühlen sich
wie „zu Hause"

und sofort ist die gemütlichste Stim¬
mung da. Ein solcher Abend bleibt
lange in Erinnerung , weil besonders
die umgebenden schönen Möbel an¬
der reizend gedeckte Tisch so viel zu
dieser Stimmung beitrugen . Aber
nur „lebendige", formschöne Möbel
können etwas „geben". Sehen Sie
sich solche Speisezimmer bei uns an.
I-isksrun °e ASK-en klksiZarlskon, 8par-
rentrals null 2abIunß-8-l2rIsiedterunA

8t. kanlistralls 10/12 u.
OstortorstsinrvsA 46n

50 cm 57cm  67cm OO cm 100 cm
1.40 1.50 1.70 2.30 2.60
170 cm 150 cm 160 cm 200 cm
3.20 4.00 4 7̂3 5.25

Esdr ksis«
Vor «>sm Lßsinlor 58

Weihuachtspräsentkistchen in allen
Preislagen , sowie alle Rauchwaren
in bester Qualität ^

Hunold
Hohentorslratze 78
Weihnachtskistchen i. all Preis !., all.
Markenzigaretten i. best. Qual . bei

H. Kükelhahn
Briickenstr. 9, Ecke Osterstraße und
Kaiserstraße 40

Geschenkpackungeni. all . Preislagen

Zigarrenhaus
Karl Kadow

Woltmershauser Str . 196a

V/c >8 lfsut  unc!

ÎIutrsn kringt ouk vlsls ôkrs kinaus, zolcks
Lszcksnles gikt ss ksi ?ankorrt . 8o moncksx
ldlislr lür'z I-1s!m ru wünrclisn ükklg, was zscki jslrt
ksi ?oniioiLt vskwikIcIicsisn lökt. 8o monckss rtslit
cm l̂ SZtgsLclisnIcsnbsi ?cmliok5t, on 6a ; 5is gor
nickt cisnlcsnuncI6ock ;skr gut kroucksn Icönntsn

UWMWirMU
^ismelingsn « poslstroks 3 - U
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Die Berkausszeit auf den Wochcn-
miirkten wird am Donnerstag, dem
24 . Dezember , und am Donnerstag,
dem 31 . Dezember 1936 , bis 14 Uhr
verlängert . Die Verkaufsstände müssen
spätestens bis 14 .29 Uhr geräumt
sein . Die Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Kraft;
fahrzeugscheine , ausgestellt
am S. 6 . 31 für Otto Geher , Augs-

burger Str . 199 , über das Kraft¬
fahrzeug 28 626,

am 19 . 7 . 33 für Oskar Krumbholz,
Vegesack , Sandstr . 17 , über das
Krastsahrzeug 28 9145,

am 23 . 7. 34 für W . Rüter , Hafer-
kamp 67 , über das Kraftfahrzeug
28 6519,

am 14 . 8 . 36 für Hansa -Llohd-
Goliath -Werke A .-G ., Föhren-
straße 81/83 , über das Kraftfahr¬
zeug 28 25 148 , und

am 25 . 6 . 34 für Reinhold Heithus,
Muggenburger Str . 32 , über das
Kraftfahrzeug 28 5227,

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Der Senator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt beabsichtigt , die Plan¬
straße zwischen Schwachhauser Heer¬
straße und Scharnhorst -Str . (Tetten-
born -Str . und deren Verlängerung)
zu ändern . Der Plan liegt vom
21 . Dezember 1936 bis 4 . Januar
1937 im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18,
I . Obergeschoß , Zimmer Nr . 169 , an
den Werktagen von 9 bis 13 Uhr,
öffentlich aus . Alle Beteiligten wer¬
den aufgefordert , etwaige Einwen¬
dungen innerhalb der bezeichneten
Frist beim Stadtplanungsamt schrift¬
lich einzureichen.

Die öffentliche Fuhrwerkswaage auf
dem Grünenkamp , Tragfähigkeit bis
26 999 IcS , ist an den Wochentagen
jetzt wie folgt geöffnet : 7.39 bis
13 .36 und von 14 bis 16 .39 Uhr,
Sonnabends bis 14 Uhr.

19 . 12 . 1936.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Die Geschäftsräume der Gewerbe-
kammer und der Kreishandwerker-
schast einschl . die der wirtschaftlichen
Vereine (Elektro -Verein , Gasverein,
Wirtschaftsverein der Bausront ) blei¬
ben am Donnerstag , dem 24 . De¬
zember 1936 , ab 13 Uhr , sowie am
Sonnabend , dem 2. Januar 1937,
ganz geschlossen.

19 . 12 . 1936 . Gewerbekammer.

Zuschutzleistung
für Zweispannungs-Geräte

(8 . Ergänzung)
Das Elektrizitätswerk gibt an

Stromabnehmer , die noch mit
3X216 Volt Drehstrom versorgt
werden , aus nachstehendes Gerät nach
den Richtlinien Zuschuß:
Fabrikat der Firma Schröder-Appa¬

rate G. m. b. H., Stuttgart-
Feuerbach. Bewilligung Nr. 125:
Dreiminutenschalter Type 212
in Verbindung mit Umschalteuhr
arbeitend, Zuschuß 2,59,

29 . 12 . 1936.
Stadt. ElektrizitätswerkBremen.

OessentlicheVersteigerungl
Am Donnerstag , dem 7. Januar

1937 , vormittags 16 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 78 —
Hinterhaus — durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede , Langenstr . 14,
Domsheide 253 78 , die bis 9 . De¬
zember 1936 einschl . verfallenen und
nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 143 642 einschl . als Gold - und
Silberwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderobe , Musikinstru¬
mente usw . öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen . Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
bis zum 6. Januar 1937.

^HeeLtMloke ^
AekanntmaLAttkiALkt

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 19. Dezember1936.
Die Eheleute:

1. Ingenieur Hermann Johann
Fröbe und Meta , geb . Aßmann,
Hohentors -Heerstr . 38;

2 . Kaufmann Johann Diedrich Ka-
tenkamp und Olga Henriette,
geb . Knust , Präger Str . 21;

3 Ingenieur Ludwig Joachim . Au¬
gust Franz Repper und Eretchen
Charlotte , geb . Scheidemann.
Rennstieg 45,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

(Nr. 111.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 19. Dezember 1936:
Lehmann 6- Co. Gesellschaftmit

beschränkterHaftung, Bremen: In
der Gesellschasterverfammlung vom
16 . Dezember 1936 ist gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 die Umwandlung
dieser Gesellschaft mit beschränkter

Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens aus den alleinigen Ge¬
sellschafter , den Kaufmann Christoph
Heinrich Blöte in Bremen , als
alleiniger Inhaber der Firma Leh¬
mann L Co . in Bremen beschlossen.
Die Firma ist erloschen . Als nicht
eingetragen wird bekanntgemacht:
Den Gläubigern der Gesellschaft , die
sich binnen 6 Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

Deutsche Lapurus Gesellschaftmit
beschränkterHaftung System Schme-
des i. Liquid., Bremen: Die Ver¬
tretungsbefugnis des Liquidators
sowie die Liquidation sind beendet.
Die Firma ist erloschen.

Martin Brinkmann Aktiengesell¬
schaft, Bremen: An John Wackerin
Bremen ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist , die Ge¬
sellschaft in Gemeinschast mit einem
Vorstandsmitglieds oder mit einem
der Prokuristen August Ehlers , Wil¬
helm Frey , Bernhard Wolf , Leo
Helbig , Wilhelm Weis und Dr.
Christian Böttcher zu vertreten.

Ina Windmüller, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Wilhelm Hagedorn, Bremen: Die
Firma ist erloschen . Von Amts
wegen.

Kunsthandlung I . Paul Kruzig,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

Bertha Koch, Bremen: Inhaberin
ist Bertha Koch . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Damen¬
konfektion . Anschrift : Fedelhören 16.

Sack-, Plan- und ZeltesabrikKom¬
manditgesellschaftaus Aktien i. Liqu.,
Bremen : In der Generalversamm¬
lung vom 8 . Dezember 1936 ist ge¬
mäß Gesetz vom 5 . Juli 1934 und
der Verordnung vom 14 . Dezember
1934 unter Ausschluß der Fortfüh¬
rung der Liquidation die Errichtung
einer Gesellschaft bürgerlichen Rechts,
welche aus folgenden Gesellschaftern
besteht : 1 . Kaufmann Friedrich Wil¬
helm Volkmann , Bremen , 2. dessen
Ehefrau Hildegard Käthe Marie , ge¬
borenen Springer , Bremen , be¬
schlossen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die neu errichtete Gesellschaft bürger¬
lichen Rechts . Die Firma ist er¬
loschen . Als nicht eingetragen wird

veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen 6 Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
biesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Gustav Cords, Bremen: Die an
C. Holland-Merten erteilte Prokura
ist erloschen . An Heinz Krambrich
in Bremen ist Prokura erteilt.

Dampssägewcrk Bremen- Lensahn
Gesellschaftmit beschränkterHaftung
i. L., Bremen: Die Vertretungsbe¬
fugnis des Liquidators sowie die
Liquidation sind beendet . Die Firma
ist erloschen.

„Mammo-Glas" Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Bremen: Edmund
Kampmeher ist nicht mehr Geschäfts¬
führer.

I . F. G. KadelbachNachfolgerGe¬
sellschaft mit beschränkterHaftung,
Bremen : Der Geschäftsführer I . P.
C . Kranz ist am 19 . Februar 1936
gestorben . Der Kaufmann Bernhard
Hermann Heinrich Ernst Lorentz in
Bremen ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

Gas- und ElektrieitätswerkeCöllcda
Aktiengesellschaft, Bremen: In der
Generalversammlung vom 16 . De¬
zember 1936 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und der Verordnung
vom 14 . Dezember 1934 die Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die alleinige Hauptgesellschafterin,
die Aktiengesellschaft , in Firma Allge¬
meine Gas - und Elektricitäts -Eesell-
schast mit dem Sitz in Bremen be¬
schlossen . Die an Dr . I . Projahn
erteilte Prokura ist erloschen . Die
Firma ist erloschen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen 6 Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um¬
wandlungsbeschlusses in das Handels¬
register zu diesem Zwecke melden , ist
Sicherheit zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

Gaswerk Groß- und Klein-Raschen
Aktiengesellschaft, Bremen: In der
Generalversammlung vom 19 . De¬
zember 1936 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und der Verordnung
vom 14 . Dezember 1934 die Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die alleinige Hauptgesellschafterin , die
Aktiengesellschaft in Firma Allge¬
meine Gas - und Elektricitäts -Gesell-

schaft mit dem Sitz in Bremen be¬
schlossen . Die an Dr . I . Projahn
erteilte Prokura ist erloschen . Die
Firma ist erloschen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen 6 Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

DeutscheSchiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft, Bremen: An Emil
Stüben in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschast mit
einem Vorstandsmitgliede oder mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . Amtsgericht Bremen.

Ladung
In Sachen betreffend die Ent¬

eignung des im Grundbuche von
Bremen , Bezirk Vegesack I , Blatt 161
eingetragenen , dem Kaufmann Georg
Conrad de la Röche gehörigen Grund¬
stücks Vegesack , Gerhard -Rohlss -Straße
Nr . 32 a , ist aus Verfügung des
Amtsgerichts aus

Mittwoch , den 6 . Januar 1937,
11 Uhr,

im Gerichtshause , Zimmer Nr . 8
(Eingang Tomsheide ) , ein Vergleichs-
tcrmin anberaumt , in welchem , falls
der Vergleichstermin scheitern sollte,
sogleich das Vorverfahren beginnen
soll.

Zu diesem Termine werden die dem
Amtsgericht unbekannten Beteiligten,
namentlich diejenigen , welche ein
Eigeytums - oder ein sonstiges Recht
an dem Grundstück geltend machen
oder als Pächter oder Mieter Ent¬
schädigungsansprüche erheben wollen,
hierdurch vorgeladen . Etwaige auch
dem Eigentümer unbekannte Betei¬
ligte werden zugleich aufgefordert,
ihre Ansprüche spätestens im Ver¬
gleichstermine bei Meidung des Ver¬
lustes dem Amtsgericht anzumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den erschienenen
Beteiligten etwa abgeschlossener Ver¬
gleich hat den im vorstehenden Ter¬
mine ausgebliebenen Geladenen gegen¬
über dieselbe Rechtswirkung , als
wenn sie dem Vergleich zugestimmt
hätten . Auch wird gegebenenfalls ohne
deren Zutun die Entschädigung fest¬
gestellt und wegen Auszahlung oder
Hinterlegung derselben verfügt werden.

12 . 12 .36 . Amtsgericht Bremen.
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Wer gute Musik liebt

wählt zum Weihnachtsfest
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!̂ !!II!!ÜI!I platten
und Plattenspieler

in Verbindung mit dem

»////

Apparat
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Aufforderung
der Ncustadts - Beerdigungs - Anstalt

Die der Verwaltung unbekannten
Inhaber der Grabdokumente zu den
aus dem Buntentvrssriedhvse befind¬
lichen Grabstellen
Nr . 369 auf den Namen Carl

Blome,
Nr - 2179 aus den Namen Tob . Chr.

Rud . Me st werbt  Wwe .,
geb . Blome,

Nr . 2352 aus den Namen Luise
Dege,

Nr . 2395 aus den Namen Diedrich
Weber,

Nr . 2594 auf den Namen Wilhelm
Sch ecke r,

Nr . 2772 auf den Namen Frl.
Frieda Sudmann,

Nr . 3085 auf den Namen Jacob
Kern,

Nr . 3472 auf den Namen Claus
Hinrich Tölken,

Nr . 3859 auf den Namen Johann
Hermann v . Engeln
Wwe .,

werden hierdurch aufgefordert , inner¬
halb vier Wochen die Dokumente im
Bureau des Buntentorsfriedhoses
zwecks Geltendmachung ihrer An¬
sprüche an die Grabstellen vorzu¬
legen . Nach Ablauf dieser Frist ver¬
liert das Dokument die Gültigkeit
und wird die Verwaltung ander¬
weitig über die Grabstellen ver¬
fügen.

Bremen , den 29 . Dezember 1936.
Die Verwaltung

der Reustadts - Beerdigungs - Anstalt
Buntentorssriedhof.

AuiobereüWstsdieusl!
Telephon : 04.

r7» » iL 7«k » icir
Heute , 20.15 Uhr, Freitag -Platz-

miete / Ende ungefähr 23 Uhr
Erstausführung!

Operette von Walter W . Eostzs
Mo .. 21. Dez ., 29 .15 Uhr , St .-

Anr ., 5. Borst . Er . cU»» WNM
Operette von Franz v . Suppö

Di . , 22 . Dez ., 29 .15 Uhr, St .-Anr .,
4. Borst . Er . z

Lin vsutsrksr

nsmsns Ltvin
Schauspiel v . Wilh . Müller -Scheld
Ni ., 23 . Dez ., 20 .15 Uhr . Mi .-Er . L

Do ., 24 . Dez ., ( Heiligabend ) :
Keine Vorstellung

Fr . , 25 . Dez . (1. Weihnachtstag ) .
19.99 Uhr , Do .-Er . L

In neuer Einstudierung!

Oper von E . Berdi
Sbd ., 26. Dez . (2. Weihnachtstag ) ,

15 Uhr , Nachm.-Borjt.
Kl . Preis - 9.49 bis 2 .99 RM.

»III » MAS
Operette von Franz Lehar

2 9 Uhr,  Nutzer Platzmiete

So . , 27 . Dez ., 29 Uhr,
Sbd .-Er . ü

9. grober Gastspiel -Abend:

Ksrnmslssngsi'

INSMIIMI«
von der Staatsoper Berlin

La volitknc
Oper von E . Puccini

Rudolf : Marcel Wittrisch a .E.

Di .. 29 . Dez ., 29 Uhr , St .-Anr .,
5. Borst . Er . k

verrreisMMr
Oper von L. M . von Weber

Mi .. 39. Dez ., 29 Uhr, Mi .-Er . 8

Komische Oper v . Albert Lortzing

Sonntag , 29. Dez . (19.39 Uhr geschl.
Borst .) , (14 Uhr geschl. Borst .)
und 17 Uhr , Montag , 21 . Dez .,

15.39 Uhr

Vom unkolgssmen
Vlolksnlein «!

Lm 24 . veremder sinrk
rkls Kssssn 6es Slssts
tftsstei 's sb 14 Uki,'

gsselilosssn

5<»aii8iNelliaii8
llsuts , Sonntag, nacbm. s Übeu. 4.45 !

Zneevmmen
Konto , Sonntag , obsoä - s .so Ukr,

Solls 11 Ob, o
bäontag, 5s,Iv̂ /9, obsnll- 8.39 Ob, o
vionstag , Ssns 8/9 g

01o Istit . Saotop. bucio ttötllckvie kstten
vas VeiNnsMlsproLrsmm

kfvltsg , I. v/sikno ^itrtog, obrir. 8 !
Lonnsdsnrl , ll.
Sonntag . 10 tta rrettaü

eins vttsnbsrung vis cior
SonnonrcksinÜS8 ÜIKINK nomoiirei'l
k̂ urllcol.l.urtsp.o.«I.V/slt KoilSpltrvvsge

krsitsg , I. V/sIknociitrtoa, noetim. 4 Oke

2 unc> 4.45
vsp gr.WsiknsektsmLleksnsriolg

klur nsrk dis viensiKZ,

OK?, KoL5Sn»t<j.12-2 u.086 /̂2

Vvi - Ksiik

18 . « MM

Waldvögel
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H . Becker,
Valgebrückstr . 18

Kanarieivhähne
10 Tage z. Probe

Wellensittiche
Doo , Düsternstr .71
u . Lanvw 'str . 171

I». Kanarienhähnc
direkt v . Züchter.
Hanfastraße 147 I.

Kanaricn - Hähne
Tag - u . Lichtfäng.

Wardburgstr . 110

I» Kanarien
Molkenstr . 10

1 hochtrag . Kuh
Joh . Raschen,

NiSdeMockland 29

Gute Ferkel und
Läuserfchweine
Schmedes Hof

Neuenlanderst . 129
Ruf : 5 02 20

Flott s. Kanarien-
hähne . Brandt,
Bremerstr . 12 , II

Zwangs-
Verstcigerung

Am Dienstag,
den 22 . ds . Alts.

vorm . 10 Uhr
versteigere ich im
Psandlokale

Königstraße 11:
2 kompl . Schlaf¬

zimmer , Büsetts,
1 Schreibschrank,

Bücherschränke.
1 Sofa , 1 Sessel,
1 Klavier , 1 Bü¬
cherregal , 1 Chai¬
selongue , 1 Tep¬
pich , 1 Radiogerät,
1 Nollpult , 1 La-
dentresen,4Schnell-
waagen , 1 Kaffee¬

mahlmaschine,
1 Aufschntttmasch.
1 Registrierkasse,

1 Vervielfälti¬
gungsapparat , 1
Fahrrad , Futter-
und Kostümstosse,
1 Partie Mono¬
gramme und 2
Coupon Inlett.

Geißler,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Morgen Montag,
21 . Dezember,
vorm . 10 Uhr

im Lokale
Königstratzc 11:

50 Fl . div . Weine
eich . Schreibtisch,

2 Schreibmaschi¬
nen , Handharmo¬
nika etc . moistbie-
tend gegen bar.

Bohlmann,
Böthe,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Versteigerung
Morgen Montag,

21 . Dezember,
mittags 12 Uhr

im Hause Herden-
torswallst . 55/581.
gemäße 1235 BEB.
div . Tische , Regale,
Uhr , Zugpendel,

Etagenheizung,
Papierabsälle u.

Aktcn -Altpapier
etc . meistbietend
gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Zwangs-
Versteigcrung

Am Dienstag,
22 . Dezember 1936,

vorm . 10 Uhr
versteigere ich im
Psandlokale

Königstraße 11:
1 Bücherschrank,

Schreibtische,
1 gr . Eichentisch,
div . Eichenstühle,

Aktenständer,
Aktenschrank , Fri-
siertoilett . ,Schreib¬
tischuhren u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.

D . 2 53 78
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Mittwoch , den 23 . Dezember 1936,
vorm . 10 Uhr,

Fortsetzung der Versteigerung
Contrescarpe 89 (N . Hillmanns Hotel)

Sehr gute Mobilien als : Mahag.
Möblement , mahg . Tische , schöner
Goldspiegel , Eeldschrank , Teppiche,
Läufer , Krone , Beleuchtungskörp . usw!

Ferner sehr gute Gemälde : Minia¬
turen und ein Posten guter Bücher
und vieles nicht Genannte , vssentlich
meistbietend gegen bar.

6eos » g vÄsmei'
vereid . u . össentl . bestellter Kunstvcr-

steigercr und vereid . Schätzer,
Schlllerstraßc 16 , Fcrnspr . 2 30 85
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Vücher von bleibendem Wert
flus dem kerbstschaffen eines großen deutschen Verlages- vie weilinachisbücher von I. 5. Lelimann, München

W

Zwei epochemachende. Werke aus dem weitge¬
spannten Verlagsprogramm , das noch heute ziel¬
bewußt die Pläne seines ehrwürdigen Begrün¬
ders und unerschütterlichen Vorkämpfers des na¬
tionalen Aufbruchs verwirklicht und fortführt,
konnten in diesem Herbst ihre verdiente und völ¬
kisch notwendige Neuauflage erleben . Als im
letzten Jahre ein junger Eeschichtsschreiber der
Bewegung . Karl Richard Ganzer,  das Wag¬
nis unternahm , in einer Schau von 200 Bild¬
nissen deutscher Unsterblicher die Unermeßlich-
keit unserer Triebkraft und Teilhaberschaft am
Bau des heutigen Weltbildes aufzuzeigen , da
konnte erwartet werden , daß dieser Versuch kaum
mehr Geltung als die einer kühnen „subjektiven"
Schematisierung und Einengung beanspruchen
dürfe — gleichsam eines eigenwilligen Griffes
nach Perlen in einem unendlichen Meere . Es
sollte sich aber erweisen , daß gerade in dieser
Auswahl , die hundert andere — und vor allem
frühere — Eeschichtskenner jeder anders hät¬
ten treffen mögen , das Urteil unserer Zeit seinen
allgemein -verbindlichen Niederschlag fand . „D a s
deutsche Führergesicht " , das sich in den
paar . Dutzend ganz großen Männern unserer Ge¬
schichte unwiderlegbar enthüllt , findet durch Ean-
zers Fühlen und Denken auch in den weniger
berühmten Köpfen , deren Träger vielleicht sogar
abseits vom geschichtlichen Geschehen zu wandeln
und zu wirken schienen , seine edelste Ausprägung.
Damit wird auch die zweite Auflage (12. bis
22. Tausend , Preis kart . -3,20 Mark , Lwd . 4,20
Mark ) , die nur . geringe Veränderungen und Er¬
gänzungen erfuhr , beitragen zur Aufrichtung der
ewigen deutschen Führergestalt , wie sie durch die
Jahrtausende im besten Blute der Nation wirk¬
lich wurde und heute auf eine einmalige Weise
Leben und Kraft gewann.

In die dunkelsten Abgründe und Verwirrungen
der Menschheitsgeschichte leuchtet jenes geradezu
epochemachende Werk , das unter der unheilvollen
Dreiheit „W eltfreimaurerei , Welt¬
revolution , Weltrepublik"  im engeren
Sinne eine Untersuchung über Ursprung , Verlauf
und Fortsetzung des Weltkrieges gibt , im weite¬
ren aber das Aufklärungswerk über die völker-
zerstörenden Umtriebe des Judentums in der
internationalen Freimaurerei darstellt . Da dies
Unheil in den letzten Jahren lawinenartig an¬
schwoll, und jedes neue Verbrechen an der Mensch¬
heit aus dieser trühen Quelle das Vorhergehende
„bagatellisierte " , mußte dieses Buch von Dr.
Friedrich Wicht ! mit jeder Neuauflage eine
Neubearbeitung und Erweiterung erfahren , wenn
es seine Gültigkeit bewahren wollte . Auch die
12. Auflage (63. Tausend , geh . 5,40 Mark , Lwd.
6,60 Mark ) wurde durch die umfassende Neuge¬
staltung durch Robert Schneider  restlos auf
den Stand der Gegenwart gebracht und erhärtet
wiederum den Ruf dieses Werkes als der schlag¬
kräftigsten Kampfschrift gegen die Freimaurerei.

Neben diese Neuauflagen treten vier Neu¬
erscheinungen , denen eine ähnliche äußere und
innere Wirkung sicher vorausgesagt werden darf.
Professor Dr . Hans F . K . Günther  legt als
jüngste Frucht seiner bahnbrechenden rassenkund-
lichen Forschungen das Werk „Führeradel
durch Sippenpflege"  vor (geh, 2,20 Mark,
Lwd . 3,20 Mark ) . Dem rassepolitischen Schrifttum
hat es mit wenigen Ausnahmen zu seiner Bolks-
tümlichkeit an Vildkraft und Frische der wissen¬
schaftlichen Darstellung gefehlt . Selbst da . wo auch
Günther in früheren Werken notwendig „theo¬
retisch " bleiben mußte , um überhaupt erst die
streng systematischen Grundlagen für seine ohne

Vorgang neue Disziplin der Naturwissenschaft
schaffen zu können, gelingt ihm in diesem seinem
längsten Werk auf der gesicherten Grundlage all¬
gemein verbreiteter rassepolitischerErkenntnisse
erne lebensnahe, ja mitreißendeDarstellung; die
Lehre, Mahnung und männlichesBekenntniszu-
gleich ist. Wer dieses Buch gelesen und beherzigt
hat, ist für immer überzeugtvon der nationalen
Notwendigkeiteiner rassisch hochstehenden Führer-
schicht und wird mit vollem Einsatz rassischeSelbst-

Familie und Sippe fordernund bewirken.
Griff in dem letzterwähnten Buche ein leben¬

der  Entdecker und Erneuerer des Rassebewußt¬
seins unseres Volkes gestaltend ein in die quel¬
lende Gegenwart , so trägt eine weitere Neuerschei¬
nung eine Dankesschuld ab an Ernst Ha eckel,
den großen Ahnungsvollen aus dem vergangenen
Jahrhundert , dessen Werk ein entseeltes Zeitalter
totschwieg und das erst heute wieder in der Gene¬
ration der Jungen und Kommenden Widerhall
und Erhöhung findet . Hacckels Biologie , die eine
künstlerisch begnadete Eesamtscha -u des Lebensbil¬
des über das wesenlose Bohren nach sogenannten
„gesicherten " Teilergebnissen der engsten Spezial-
forschung stellte , erweist sich heute als Ausgangs¬
punkt und Grundstein der nationalsozialistischen
Rassen - und Sippenforschung . Heinz Brücher
hat diese Ehrenrettung „Ernst Haeckels
Bluts - und Geiste serbe"  überschrieben
und in ihr den Glauben und die Verehrung kund-
getan , die uns heute Ernst Haeckel als einen Un¬
zeitgemäßen und Züfrühgeborenen und so als
einen der Unseren in unserer Zeit empfinden
lassen.

Die Totalität unserer Weltanschauung erhebt
die „allerpersönlichsten " Erscheinungen und Hand¬
lungen des Einzeldaseins in eine höhere , auf die
Gesamtheit und Ewigkeit ausgerichtete Verant¬
wortung . Diese Verantwortung erfordert die frei¬
mütige und vorbehaltslose Auseinandersetzung —

' sogar und vor allem — mit den sogenannten
„Intimitäten " des Daseins , die in der individua¬
listischen Lebensauffassung entweder entheiligt
oder ertötet wurden . „Ueber die Liebe"
hat es — unseligen Angedenkens — auch bei uns
bis vor kurzem eine uferlose Literatur gegeben,
die , in der Methode üppig reich wie der Gegen¬
stand selbst, in jedem Falle in einer gewalt¬
samen Abtrennung der vitalsten Lebensäußerung
vom Leben selbst endete — ein Dhaos von „Auf¬
fassungen " der Liebe , das von ekelhaftester Porno¬
graphie über zersetzende Psychoanalyse und raffi¬
nierteste Liebes -„Technisierung " bis zur fadesten
„Entmaterialisierung " reichte . Der finstere , längst
verwehte Spuk um solche Namen wie Magnus
Hirschfeld , van der Beide , Freud und der Masse
der hypermodernen Liebesästheten bezeichnet den
unwürdigen Tiefstand der Anschauungen , die sich
die Menschen jener Zeit konstruierten oder auf¬
schwatzen ließen , soweit sie sich überhaupt über die
mächtigste und oerwirrenidste Form des Seins , das
Triebleben , bewußt werden wollten oder konn¬
ten . Es war in den Jahren , nachdem der Schmutz
hinweggefegt und dem ruhigen Bewußtsein Raum
gegeben war , kein neues Werk ausgereift , dessen
Verfasser neben einer gründlichen Abrechnung mit
jenen Moral und Rasse zerstörenden Mächten
auch den Mut und die Kraft zur Enthüllung eines
klaren „Sittenspiegels " der Zeit des Umbruchs
aufgebracht und die neuen Wege zur Selbstein¬
kehr und zum Zurückfinden der beiden Geschlechter
zueinander aufgedeckt und vorwärtsgetragen hätte.
Der Verlag , der in vielen seiner Werke bahn¬
brechend für dje Rassenpolitik des Dritten Reiches
wirkt , hat sich mit voller Bereitschaft für das

Die flrbeit eines Jahres
Line nationalsozialistische Nomanbiicherei im entstehen

Der Zentralverlag der  NSDAP -,
M Frz . Eher Nachf -, und die NS . - Kultur-

gemeinde  lassen seit etwa einem Jahr „Die
deutsche Kulturbuchreihe"  erscheinen,

, in der bisher bereits zwölf Bände zeitgenössischer
Ä Romane herausgekommen sind. Es ist der Sinn
- z>er Kulturbuchreihe , wertvolles modernes Schrift¬

gut des nationalsozialistischen Deutschlands in
guten , billigen Volksausgaben herauszubringen
und so dazu beizutragen , das Buch in weite

^ Kreise unseres Volkes zu tragen . Wer der Kul-
tuvbuchreihe beitritt und monatlich einen Beitrag
von 90 Ps . zahlt , erhält dafür jedes Vierteljahr

' «inen Band der Reihe und ist darüber hinaus,
ohne einen Sonderbeitrag zahlen zu müssen , Mit¬
glied der NS .-Kulturgemeinde , der großen Kul¬
turorganisation der Bewegung . Ferner steht es
jedem Mitglied der Kulturbuchreihe frei , sich
noch mehr Bücher der Kulturbuchreihe nach freier
Wohl unter den gleichen Bedingungen anzu¬
schaffen. So ist hier eine nationalsozialistische

^ Bücherei entstanden , die heute schon weite Volks-
^ kreise erfaßt hat . Und wenn man weiß , daß be-

b; reits nach dem ersten Arbeitsjahr weit Wer
Mi - 10 000 deutsche Volksgenossen sich der Kultur-
^ buchreihe verschrieben haben , so zeigt diese Zahl,

ohne einem falschen Zahlen -Superlativismus zu
verfallen , daß hier eine wesentliche Kulturarbeit

^ geleistet wird.
Die Bücher der Kulturbuchreihe sind Bücher der

Gemein ) chaft.  Sie führen uns in Vergangen¬
heit und Gegenwart , legen Zeugnis ab von dem Wer¬
den unseres Volkes, von dem Wachsen der nationalen
Idee, von dem Kampf unserer Tage und von dem
Heranwachsen der lebenden Generation.

In die Vergangenheit führt uns die Kulturbuch¬
reihe in dem Roman „Ha sko"  von Martin Lu-
serke,  der uns das Leben eines deutschen Wasser¬
geusen zeigt und darstellt , wie hier eine deutsche Idee
zerbrach, weil der gvoßdeutsche Führer fehlte. Dieser
Roman, der von der Stadt Berlin preisgekrönt wurde,

s>MH, ist erfüllt von Liebe und Verbundenheit zum deutschen
Volke im niederdeutschen . Raum , niemals eine lederne
historische Erzählung , sondern immer lebendig. Auch
Heinrich Bauer  stellt mit seinem „Florian
Geher"  einen historischen Augenblick dar , in dem

sst' die deutsche Frage zum Ausbruch zu kommen scheint
! und schildert lebendig den Kamps des großen Bauern-
- führers , der an der mangelnden Einsicht und den
I- selbstischenInteressen der Kirche und vieler deutscher
s Herren zerbrach.

1 , Das Werden einer Sippe schildert der Heimat - und
f Seesahrerroman „Die S ch ifferwiege"  von Carl
, von Bremen.  Dieses Buch verdient den Ehren-
i namen „Buch der Gemeinschaft" in besonderem Maße,

>I denn hier wird gezeigt, wie ein kleines Fischervolk sich
, durch seinen Sinn für das Gemeinsame in allen Ge-

! I fahren erprobt und behauptet ; eine starke Schilderung
, 1 des harten Lebenskampfes in diesem kargen Raum an
k/ der Ostsee.
' I Wilhelm Kohlhaas  greift in seinem Roman

, „Das verkaufte Regiment"  einen der dun-
1 kelsten Augenblicke deutscher Geschichte heraus . Dre
i Zeit, die Friedrich Schiller in der berühmten Kammer-
r dienerszene in „Kabale und Liebe" dargestellt hat , als
l der Herzog von Württemberg seine Landeskinder an
, fremde Herren verlauste , um seine Taschen zu füllen,
s Ein Kriegsgefangenenschicksal in Wales zeigt Hem--
, rich Eck mann  in seinem wahrhaft dichterischen Ro-
i man „Eira und der Gefangene  auf , einem
! Roman , der den herben Geist dieser englischen Land¬

schaft ebenso sicher zu gestalten versteht wie die Seele

ihrer Bewohner und ihr Verhalten zu dem deutschen
Kriegsgefangenen.

Johannes Martin Schupp hat versucht, in seinem
Roman von eines Geigenbauers Glück und Not , „Der
verlorene Klang ", die künstlerische Begabung
und den tiefen Ernst eines italienischen Geigenbauers
aufzuzeigen.

Tüdel Weiter  widmet sein Werk den deutschen
Jreikorpskämpfern an der Ruhr . „Peter Mönke-
m a n n" ist einer der Menschen der Nachkriegsgenera-
tion , die sich ihr zerrissenes Vaterland zurechtbauen
wollen, überall da angreifen , wo . Not und, Verrat
Deutschland zu zerstören scheinen, innerlich hart wer¬
den und die Ehre des deutschen Namens 'bewahren in
der Zeit der tiessten Erniedrigung.

Ebenso wie Weller schildert Friedrich Ekkehard
in seinem Roman „S t u r m ge s chl e cht" den Kampf
der Freikorpskämpfer und das langsame Durchdringen
des Volkes mit der antisemitischen Idee sowie die erste
Entwicklung der NSDAP . bis zu dem 9. November
1W3. Zweimal 9. November heißt der Untertitel die¬
ses aufwühlenden Buches, das den Kamps des Leut¬
nants Wavttemberg schildert, der in dem verratenen
Vaterland nicht Fuß saßen kann , bis die Schmach ge¬
löscht ist und der überall dctbei ist, wo die deutsche
Ehre verteidigt wird.

Kurt Kluges  Roman des deutschen Handwerks,
„Der Glockengießer Christoph Mahr ",
führt uns nach Thüringen und zeigt uns die Entwick¬
lung eines begabten Glockengießers, der auch mit der
Ungunst der Zeit durch eigene Kraft fertig zu werden
versteht und alle Schwierigkeiten meistern kann. Ein
Hohelied von der Treue des dentfchen Handwerks,
das eine künstlerische und kämpferische Natur verlangt.

„B a r b", der einzige Frauenroman der Knltnrbuch-
reihe, den Kum Tremel - Eggert  geschrieben hat,
schildert das Mädchen Darb , das durch die Not der
Kriegszeit lind der Nachkriegszeit feinen Weg; geht,
bis es als Frau und Mutter feine höchste Erfüllung
findet.

Der Reisefchrtftsteller Kurt Faber  führt uns in
seinem Reisebericht eines deutschen Weltwanderers,
„Tau se nd u n de i n Abenteuer ", in die ge¬
heimnisvolle, auch durch den Fortschritt der Zivilisa¬
tion noch nicht erschlossene und dem sehenden Auge
immer wieder neue Schönheiten enthüllende Welt
Afrikas . . , . .

Von dem schweren Kamps des Deutschtums in Sie¬
benbürgen , einem Kampf, der jahrhundertealt ist,
aber immer , auch in den letzten schweren Gefahren,
mit der Selbstbehauptung der Deutschen geendet hat,
erzählt Erwin Wittstock  in dem- Buch vom deut¬
schen Volksleben in Siebenbürgen , „Bruder,
nimm die Bruder mit ". Dieser dichterisch wert¬
volle Roman zeigt mit innerer Wahrhaftigkeit den
heldenhaften Kampf des deutschen Volkstums in einem
fremden Staat und erweckt Mitgefühl und Mitverant¬
wortung für unsere Volksgenossen unter fremder
Staatshoheit.

Dieser kurze Ileberblick über die bisher erschienenen
Bände zeigt das Wesen der Kulturb,ichreihe deutlicher
als alle Anpreisungen . Hier werden wirklich alle uns
angehenden und bewegenden Probleme dargestellt und
dichterisch geformt , llnd wenn wir hören , daß dem¬
nächst der Berichterstatter des „Völkischen Beob¬
achters", Job Zimmermann,  in der Knltnrbuch-
reihe ein Buch über leine Erlebnisse in Abessinien un¬
ter dem Titel „Abessinien, Gleichnis kommender Ent¬
wicklungen" herausbringen wird , dann zeigt diese An¬
kündigung , daß die Knltiirbiichreihe auch in ihrer fer¬
neren Arbeit bestrebt ist. die brennendsten
Fragen und Aufgaben des Tages  eb -nso
darzustellen wie die dichterische Gestaltuna der Ver-
aangenhett und das Werden unseres Volke? zur na¬
tionalsozialistischen Dolksaemeinschast, für die jeder der
Bände der Kulturbuchrethe lebendiges Zeugnis abzu¬
legen bereit ist.

Werk eingesetzt , das endlich in der ärztlichen Weg¬
weisung von Dr . Hans von Hattingberg
„Ueber die Liebe " der Öffentlichkeit übergeben
wird . So wenig das Erscheinen dieses Buches den
„Sensationen " gleichen soll und kann , die sich
früher in den berüchtigten „Standardwerken " und
„Lehrbüchern der Liebe " unter echt' jüdischer Re¬
klame wie eine Welle über den Büchermarkt er¬
gossen, — um so mehr und lauter mutz aus die¬
sem heutigen Anlaß jeder Volksgenosse
reifen Alters und offener Lebenseinsicht sich mit
diesem Werk auseinandersetzen . Es genügt nicht,
daß vielleicht zehntausend Stücke in die Hände des
Wissenschaftlers und darüber jener „Aufgeklärten"
gelangen , die sozusagen auf dem laufenden sein
möchten . Dieses Buch ist, weil es erstmalig und
einmalig ist, in nicht zu übertreffender Weise ge¬
eignet , das Buch für die deutsche Ehe
zu werden : Es gehört damit in das deutsche
Haus , in die Familie , die auf gefestigter Ehe¬
grundlage ruht , ebenso wie in jene Lebens¬
gemeinschaft , die gestört oder zerfallen ist. Noch
mehr aber gehört das Buch dem Menschen , der
durch seinen Schritt in die Ehe seinem Volke
gegenüber die höchste Pflicht erfüllen will , die
Erhaltung der Lebenskraft der
Nation.

Auch ein Buch über die Wehrpflicht  vervoll¬
ständigt das reiche Verlagsprogramm , das mit
den heute von uns gewürdigten Werken zielsicher
ausgebaut worden ist. „Theorie und Praxis
in der Kriegskun  st" , ein . Buch von General
der Infanterie Alfred Krauß - Wien (mit fünf
Textskizzen , geheftet 6,40 Mark , Lwd . 7,60 Mark)
hält , was der Titel verspricht . Es ist eine form¬
vollendete , erschöpfende , leitfadenähnliche Darstel¬
lung aller kriegerischen Erfolgs - und Verhütungs¬
methoden . Dadurch , das sich der Verfasser , selbst
ruhmgekrönter Stratege und Feldherr der Balkan-
front im großen Kriege , auf die Vorbilder eines
Moltke und Schliessen zurückbesinnt und ihre
Genialität der heutigen a'eöpolitUchen Durchdrin¬
gung der Weltlage nutzbar macht ; gewinnt das
Werk unmittelbare „Aktualität " für jeden Deut¬
schen, der als Soldat im Weltkrieg an der Ver¬
teidigung und in der jungen Wehrmacht des
Führers ' an der Festigung des Reiches tätigen
Anteil hatte und heute in die Zukunft hinein zu
leisten hat . Rsinkarck Lvsrvzw.

„Mit dem§ülirer unterwegs"
Das einzigartige Erlebnisbuch Herbert Sse¬

tz o fers,  Schriftleiters des „Völkischen Beobach¬
ters " und ehemaligen Begleiters des Führers auf
seinen Deutschlandfahrten und -slügen vor der
Machtübernahme ist jetzt in 5. Auflage  her¬
ausgekommen . (Zentralverlag der NSDAP ., Eher
Nachf ., GmbH ., München .) Damit wird auch
äußerlich der Wert dieser „kleinen Stimmungs¬
bilder einer großen Reise " dokumentiert . Dieses
Buch bringt uns wie wenige andere dem Führer
nahe und gehört vor allem in die Hände der
Jugend.

Drei Jahre Ächulungsbrief"
Diertst aN Lest völkischen Ausrichtung

Mit dem Dezember -Schulungsbrief liegt der
3. Jahrgang geschlossen auf . Das neue Heft ent¬
hält das Eeiamtinhaltsverzeichnis 1934/36. Aus
diesem Arbeitsbericht spricht die große wissen¬
schaftlich-erzieherische Leistung , die maßgeblichen
Anteil an der weltanschaulichen völkischen Aus¬
richtung beanspruchen kann . „Ein Volk ist als
Volk verloren , ist als solches überhaupt gestorben,
wenn es im Ueberschauen seiner Geschichte und
bei Prüfung seines Zukunftswillens keine Ein¬
heit seines Wesens mehr findet ." In diesen Wor¬
ten Alfred Rosenbergs ist der künftigen Ge¬
schichtsschreibung ein Ziel gewiesen , dem die
„Schulungsbriefe " den Weg bereiten.

Das Dezemberheft steht im Glänze der Weih¬
nacht , der Julzeit . Tiefer und innerlicher denn
je wird von unserem aus grauenhafter Nacht
erwachten Volke die Lichtgeburt erlebt . In dem
Leitaufsatz „Tatglaube , nicht Wortklaube !" von
F . H. Woweries findet diese Wandlung Ausdruck.
— Wie alle Hefte der Jahresreihe 1936 wird auch
diese Nummer im Gedenken an einen großen Geist
aus nordischem Blute eingeleitet , an den großen
Gläubigen im Reiche der Kunst : Richard Wagner.
Im Januar war Chamberlains . gedacht worden;
so eröffnet und schließt Vayreuth den Reigen . —
Der Beitrag des Direktors im Statistischen Reichs¬
amt , Dr . F . Vurgdörfer „Völkischer Lebenswille
und Wehrkraft " , beleuchtet eindringlich die ent¬
scheidendste Frage unserer Volkszukunft : Gebur-
tenschwund und Volkstod oder Selbstbesinnung.
Aus dem Aufsatz von Dr . Friedrich Kopp
„Deutschlands Schwäche — Europas Unglück"
wird ersichtlich, daß Deutschlands Stärke Europas
Stärke und Deutschlands Wehrlosigkeit stets
Europas Verhängnis war . Das Heft klingt aus
in einer „Erinnerung und Mahnung , Aufstieg
und Verfall Spaniens " von Dr . Werner Leh¬
man ». MU.

Viewer Soldaten im großen krieg
Der zweite Teil des Buches „Hanseatische

Landwehr im Felde" (Geschichte des
L. I . R . 75) ist erschienen . Er behandelt die Jahre
des Stellungskrieges bis zum Frieden von Vrest-
Litowsk , geschrieben vom Verfasser des ersten
Bandes ^ Pros . Hotzmann,  Hamburg , und die
letzte Tätigkeit des Regiments in der Ukraine und
den Zusammenbrach , dargestellt von Dr . Dietrich
Schomburg,  Bremen , dem Adjutanten des
III . Batls . Drei Kartenberlagen , >ein Kr -iegs-
ranglistenauszug , ein vollständiges Gefallenen-
Verzeichnis und ein reichhaltiger , gut ausgeführ¬
ter Bilderanhang erhöhen den Wert dieses schön
ausgestatteten Bandes nicht nur für die Regi¬
mentskameraden , sondern für jeden Liebhaber
hanseatischen Schrifttums . Das Buch ist zu be¬
ziehen durch den Adjutanten des II . Batls ., F.
Schlotte , Obernftraße . (Preis 6.— Mark .)

von Max
der Dürr¬

einstigen

„Landjahr — Heil!"
Ein Buch von deutscher Jugend
B u chh e i m, erschienen im Verlag
schen Buchhandlung , Leipzig C. I.

Der Herausgeber hat das Buch seinen
Schülern , aus deren Briese und Berichte es sich gründet,
gewidmet. Als Einleitung wird die Fahrt zum Land¬
jahrheim und was sonst an diesem Tage geschah, ge¬
schildert, um dann den ersten Tag im Landjahr zu be¬
schreiben. „Ein Landjahrjunge bricht die Gesetze der
Kameradschaft" heißt der folgende Abschnitt, in dem
der Diebstahl eines Zweimarkstückes aufgedeckt wird
und daraufhin das Strafgericht in Form des „Heiligen
Geistes" einsetzt. Außerdem erhielt der ,Täter zehn Tage
Strafdienst und kam für zwei Wochen in den Lager¬
bann . Zum Flaggenspruch dieses Abends waren die
Worte von Wilhelm Kube bestimmt: „Am Leben liegt
uns nichts, an Ehre alles !" Aus dem weiteren Inhalt
des lesenswerten Buches sei noch die Großfahrt nach
Berlin und weiter nach Rügen erwähnt , sowie der
Abschluß des Landjahres mit dem Abschiedsabend in
Vachendors und der Heimsahrt . Ö . 8.
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»Urzeit da ik ju openbar"
Roman von Trübe Wehe

Dieses im Friedrich-Trüjen -Verlag , Bremen , verlegte
Buch der bekannten bremischen Schriftstellerin stellt
uns mitten hinein in eine der interessantesten Zeiten
der bremischen Geschichte. Nach dreißigjährigem Krieg
ist endlich in Osnabrück Frieden geschlossenworden.
Den Schweden waren u. a. die Herzogtümer Bremen
und Verben zugesprochen worden, allerdings mit Aus-

, nahrne her Stadt Bremen selbst, die kurz vor Friedens-
>schluß, am 1. Juni 1846, in Linz vom Kaiser in feier¬

licher Form „bestätigt" erhalten hatte , daß sie „von
uralten Zeiten her des Heiligen Römischen Reiches
unmittelbare Freie Reichsstadt gewesen und also Uns

' und dem Heiligen Reiche allein und ohne Mittel unter-
' gehörig" sei. Die Herren Schweden fühlten sich um
den fettesten Happen betrogen und benutzten jede er¬
denklicheMöglichkeit, Bremen doch noch in ihre Gewalt
zu bekommen.

Als im Oktober 1652 der Kaiser über die unbot¬
mäßige Stadt , die sich mit Recht gegen den Elsslether
Zoll der Oldenburger gewehrt hatte , die Reichsacht ver¬
hängte , glaubten alsogleich die Schweden ihre Stunde
für gekommen und standen bald daraus unter ihrem
General Königsmarck vor Bremen , um von sich aus
die Reichsacht zu vollstrecken. Nur innerpolitischen Um¬
stellungen in Schweden selbst und den Einsprüchen
Bremen benachbarter deutscher Fürsten ist es zu dan¬
ken, daß Schweden damals nicht die Stadt Bremen
überschluckte. Aber ernst genug sah es in jener Zeit
um Bremen und seine Zukunft aus . Im September 1653
sprach der Kaiser die Stadt von der Reichsacht los,
als sie sich zu Buße und künftiger Zahlung des Els¬
slether Zolls bcreitgefunden hatte.

Doch für Schweden war die Angelegenheit damit
nicht erledigt . Der Kamps ging im stillen weiter und
kam 1666 zum offenen Ausbruch, als Schweden unter
Wränget ein Heer von 19 llüü Mann aus Bremen mar¬
schieren ließ. Ende August schloß sich der Ring um
die Stadt , es wurde wieder hin und her verhandelt,
bis Wrangel endlich am 4. Oktober das Bombardement
der Stadt begann . Da aber wieder die benachbarten

. Fürsten mit schnell znsammengerasften brannschweigi-
schen und kurkölnischen Entsatztruppen zu „tatkräftiger
Vermittlung " herannahten , und da außerdem Holland
und Brandenburg tätige Hilfe zusagten, kam es "bereits
am 15. Oktober zum Waffenstillstand und zu erneuten
Verhandlungen , die im November 1666 zum Friedens¬
schluß von Habenhausen führten , in dem Bremens
Reichsunmittelbarkeit , wenn auch bedingt, von Schwe¬den anerkannt wurde.

In diese' in vieler ' Hinsicht wildbewegto Zeit stellt
Trude Wehe historischeund erdachte Gestalten und läßt
uns teilnehmen an ihrem wechselvollen Geschick, das

Sucher Klo
Nikolajew: „Bauern unter Hammer und Sichel"

411 Seiten , geb. 6 Mark.
Agrikola: „Das endlose Geiiingnis"

322 Seiten , geb. 5 Mark . Beide im Verlag Nibe¬
lungen , Berlin 1936.

Mit den beiden Schilderungenvon Agrikola
und Niko .la .jew  wirb die Reihe.der erschüt¬
ternden Berichte aus Sowjetrußland,  die
der durch seinen entschlossenen Kampf gegen den
Bolschewismusbekannte N i b e l u n g en - V e r-
l a g bisher herausgab, um zwei weitere wertvolle
und gerade im Augenblick besondersaktuelleBei¬
träge bereichert.

Ueber das wahre Schicksal des sowjetrussischen
Bauerntums sind wir bisher nur durch unvoll¬
ständigeund lückenhafte Berichteunterrichtet. In
den meisten Fällen sind wir gezwungen, unsere
magere Wissenschaft über das Vernichtungswerk
am russischen Bauern dftrch den Bolschewismus
nur aus den spärlichen und entstellenden Berichten
der amtlichenSowjetpressezu entnehmen. Wenn
auch diese sowjetrussischen Selbstbekenntnisse meist
genügenzum Beweise der erschütternden Tatsache,
daß sich hier in den weiten Steppen Mittel- und
Südrußlands ein Ausrottungsprozeßvollzieht, der
mit allen seinen Begleiterscheinungenin seiner
Grausamkeitund vor allem in der zielbewußten
Durchführung in der ganzen Geschichteder
Menschheitkeine Parallele findet, so fehlt uns
doch bisher ein genauer Einblick in dieses Drama
eines Millionen-Volkes. Einzelne spärliche Presse¬
berichte über den Versuch eines verzweifelten
Widerstandes der südrussischen Bauern, Berichte
über „Ctrafexpeditionen" der Roten Armee, denen
ganze Dörfer und Landschaften zum Opfer fielen,
über die Weigerungder roten Truppen selbst, die
Schlachtbefehle Moskaus auszuführen, Einsatz der

reich ist an allen menschlichen Spannungen in gutem
und bösem Sinne , Wir Heutigen vermögen nicht mehr
zu beurteilen , ob die geschichtlichenGestalten, wie der
treulose Bürgermeister Speckhan oder der verräterische
Aeltermann Lösekanne, der auf dem Schafott endete,
oder der schwedischeFeldherr Königsmarck wirklich so
gelebt, gedacht, gehandelt und gesprochen haben, wie
Trude Wehe es uns darstellt, aber wir wollen in
dieser Hinsicht dem fraulichen Sinn für feinsinniges
Einsühlen und Mitempfinden ohne große Vorbehalte
vertrauen . Der Leser wird der Verfasserin dankbar
sein, daß sie mit ihrem Roman nicht nur jene schwere
Zeit so lebendig und plastisch vor sein inneres Gesicht
rückte, sondern auch, daß sie ihn wirklich teilnehmen
läßt an dem oft typisch bremisch anmutenden Leben der
Altvorderen in ihrer wohlbesestigten und wohlverwahr¬
ten Stadt , wie auch in ihrem Vorgelände , besonders
in jenem Strich zwischen Vegesack, Ritterhude , Burg,
Lilienthal und Gröpelingen . Je näher und deutlicher
uns diese böse Zeit wird , desto inniger verbunden
fühlen wir uns den Menschen jener Zeit , die die tapfe¬
ren Wegbereiter waren auch unseres Lebens.

8 . ? . Lasbms

Line Sichtung des Schrifttums
„Geschichte der Deutsche» National -Literatur"

Von A. F. C. Bilmar.  Bearbeitet und fort¬
gesetzt von Johannes Rohr.  Safari -Verlag,
Berlin 1936.

Ermutigt in dem Gedanken, daß Vilmars  Me¬
thode der Betrachtung , Wertung und Darstellung dem
Geist des neuen Deutschlands ansprechend erscheinen
müsse, schuf Dr . Johannes Rohr  eine Neuausgabe
der bekannten Vilmarschen Literaturgeschichte. Hier soll
das Schrifttum nicht nur eine Sache objektiver Er¬
kenntnis sein, sondern der Verfasser bekennt sich mit
leidenschaftlicher Liebe zu seinem Volke und dessen
Hochleistungen aus dem Gebiets der Dichtung . Der neue
Herausgeber sah seine Aufgabe darin , zunächst Vilmars
Werk in schonender Weise um Stellen mehr sprach¬
wissenschaftlichenInhalts zu kürzen und es dann aus
derselben Grundhaltung heraus bis zur Gegenwart
sortzusetzen. Den neuen Teil gliedert Rohr in die
Hauptabschnitte : „Zweite Blütezeit ", Klassik und Ro¬
mantik einschließend, „Zeitalter des Liberalismus ", das
junge Deutschland, die Dichter des Realismus und die
Strömungen um die Jahrhundertwende umfassend, und
zuletzt „Neues Deutschland". In diesen abschließenden
Kapiteln findet die Dichtung des Weltkrieges ihre
Würdigung : eS werden die geistigen Grundlagen des
neuen Deutschlands besonders in den maßgebenden Ro¬
manen der Gegenwart herausgestellt und endlich die
Werke der lebenden Dichter, die jüngste Generation,

L . vslibor

zen an . . .
Tscheka, Verschickung von Tausenden in das Eis
Sibiriens, haben zuweilen schlaglichtartigdiese
furchtbaren und jeder Phantasie spottendenGe¬
schehnisse erhellt, aber das alles konntenur doch
eine Ahnung von der Wahrheit vermitteln.

Zum ersten Male erhalten wir in der Schilde¬
rung von Nikolajew „Bauern unter Hammer und
Sichel" einen eindrucksvollenund umfassenden
Bericht von jenen erschütterndenUmständen. Das
Buch behandelt das Schicksal eines russischen
Vauernjungechdessen Eltern von der kommunisti¬
schen Revolution von Haus und Hof vertrieben
wurden und der dann in den Reihen der Parti¬
sanen— das sind jene aufständischen Bauern, die
einen Verzweiflungsschrittgegen die rote Herr¬
schaft gewagt haben — ein wildbewegtes Leben
führt, sieg , Hoffnung, Flucht. Verzweiflung. Zwi¬
schen diesen Eefühlsmomenten schwankt jenes
Bauerntum in wilden Pendelschlägen. Nachdem
jede Hoffnungauf weiteren Widerstandgeschwun¬
den ist,.bleibt nur die Möglichkeit einer verzwei¬
felten Flucht aus der roten Hölle.

Nicht minder erschütternd ist die Darstellung
Agrikolas. Der Gewährsmann, der die ursprüng¬
lichen Aufzeichnungen für dieses Buch machte, ist
finnischer  Staatsangehöriger . Die GPU. kon¬
struiert Spionageverdacht. alle Proteste des Opfers
nützen nichts, auf Grund gedungenerZeugenaus¬
sagen wird das Urteil gesprochen. Jetzt beginnt
eine Wanderung von Gefängnis zu Gefängnis
eine endloseKette von schauerlichen Erlebnissen!
Vom „Mustergefängnis" in Moskau bis zur Hölle
der sibirischen Zwangsarbeitslager ist ein weiter
weiter Weg Am Ende dieses Weges steht ein kör¬
perlich und seelisch gebrochener Mensch.

Die beiden Bücher des Nibelungen-Verlages
sind eine furchtbare Anklage gegen das
Sowjetsystem . Mnltsr. Llistssd.
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Deutscher fllmanach
Ausritt 1938/37

Almanach des Verlages Albert Langen/Georg
Müller , München, 1K7 Seiten , 8 Bilder , Preis
89 Pf,

Der Almanach dieses strebsamen und erfolg¬
reichen Verlages bietet auch zum neuen Jahr
wieder einen Querschnitt durch die dichterische
Leistung lebendiger Gestalter des Reiches der
deutschen Seele . Neben die bereits seit Jahren
vertrauten Namen älterer und jüngerer sind neu
entdeckte, aus dem engeren deutschen und dem
weiteren nordischen Lebens - und Schicksalsraum
getreten . Auch hier findet Josef Weinheber , die
reinste Gestalt unter den Lyrikern der Zeit , die
ihm gebührende , von den Zeitgenossen immer noch
nicht ganz erfüllte Achtung und Würdigung . Zu
den bekannten deutschen Autoren des Verlages
haben sich verheißungsvolle und bereits bewährte
Kräfte , wie Jarl Hemmer und Trygve Gul-
branssen gesellt und vereinigen sich mit ihm in
erlesenen Meisterstücken ihrer Prosa und Lyrik
zu einem begeisternden Chor , der alle Stimmen
aus den Urgründen , dem Werden und der Zu¬
kunft des deutschen und nordischen Menschen in
großartigen Wortgesichten erstehen läßt.

w^ n.

Romantik im 20. Jahrhundert
Paradies mit Vorbehalt

Bilanz einer Westindienreise von Josef Maria
Frank,  mit 157 Originalaufnahmen und einer
Karte : Universitas , Teutsche Verlagsaktiengesell¬
schaft, Berlin.

Wenn Frank sein rund 399 Seiten starkes Buch eine
Bilanz nennt , so ist das trotz allem vorhandene „Para¬
dies" ihr imponierendes Aktivum; Weltkrise, Arbeits¬
losigkeit, Sowjetpropaganda . Rassenprobleme ihr Passi¬
vum, ihr „Vorbehalt", der Gewinn aber aus dieser
Bilanz , aus diesem überzeugenden Buch, der Gewinn
liegt beim Leser, möge er als Romantiker nun mehr
von den Aktiven halten oder als Realist mehr Sinn
für den einschränkenden Vorbehalt haben. Frank ist
beides, Romantiker und Realist: ein rosenroter Sonnen¬
untergang zieht ihn genau so in seinen Bann , wie
das marktschreierische Rot um Hammer und Sichel
ihm bewußt in die Augen springt . Er hält sich nicht
mit der Fassade auf, er geht den Dingen auf den
Grund , seien sie nun politischer wirtschaftlicher oder
rassischer Natur . Was erleben wir nicht alles mit
ihm: Revolution im reichen Venezuela, deutsche Pio¬
nierarbeit im Goldland Kolumbien, wo drei Deuts-be
„die" kolumbianische Fluggesellschaft aufbauten , Bani-
run , Krieg, Wolkenkratzer in Zugspitzhöhe in Bogota,
Oel, Kakteenwildnis, Raubbau und Jndustrieprole-
tariat , schwarz in allen Schattierungen , auf Curacao,
Neger in Frack und Lackschuhenneben Negern in stein-
zeitlicher Primitivität mit Wodukult und Magierätscln
im Negerstaat auf Haiti , fortschrittliche Mulattenrepu¬
blik Sän Domingo, provinzielles Barock in Haltung
und Stil in der französischenKolonie Martinique , von
der jene weltberühmten beiden Josephinen stammen,
Napoleons erste, später verstoßene Frau , und die trau-
rage Berühmtheit jener Josephine Baker, Revuegirl
und Pariser Nachtlokalinhaberin — und eingangs und
ausgangs Trinidad , die Perle der Karibischen See.
Kaleidoskopartig huscht Bild um Bild einer fremden,
phantastischen Welt an uns vorüber, die großen und
kleinen Antillen , ganz Westindien, vielgestaltig und
bunt , alles, was Frank auf nur Viermonatiger Reise
mit dem geschulten Blick des Journalisten und dessen
Wißbegier und Hast in sich aufnahm und schilderte
(. . . und 12OÜO Seemeilen an Bord von 6 Schissen,
3999 Auto-, 2999 Flugkilometer und 199 Kilometer zu
Fuß , zu Pferd , aus der Bahn sind keine Kleinigkeit . .).
Ewiger Sommer , grüne Urwälder , Riesenströme, Ge¬
birge, Häfen, Städte , Burgen , Pflanzungen , Oeltürme,
Kotibris , Malaria und Moskitos . Palmenbuchten und
Tropensonne , Regenzeit und Cucarachas, Weiße, Inder,
Neger, Mulatten , Streiks und „Schwarze Front ", spa¬
nische Eroberer , Seeräuber vor Jahrhunderten . Skla-
venaufstände und Negerkaiser, Analphabeten , Muster¬
reisende, Kaufleute und Staatspräsidenten — — es
klingt alles zusammen zu einem so plastischen und —
trotz dreimal Vorbehalt — so verführerischen Bericht,
der sich interessanter und spannender liest als mancher
Abenteurerroman , daß man nur wünschen kann, daß
Frank recht bald wieder auf die Reise gehen und uns
mehr erzählen möge von der Welt fremder, lockender
Paradiese — mit gebührendem Vorbehalt.

2 . 2 . 2osbmo

Deutsche Schicksale
„Monte , der Rebell"

Aufstand in Preußen um 1260. Von Botho
Graf v. Kehserlingk. Erschienen im Verlag Dr.
Fritz Bokämper, Eörlitz. 338 Seiten stark.

Als Einleitung wählte der Verfasser einen Kern¬
spruch E. M. Arndts : „Wer sich selbst verläßt , der
wird verlassen; das Volk, das an sich selbst verzweifelt,
an dem verzweifelt die Welt und die Geschichteschweigt
auf ewig von ihm. Unser Volk ist in einem jeglichen

Wegweiser für
Deutscher Lustsahrtkalender

Verlag Wilhelm Limpert , Berlin 1937, Preis:
2,4V Mark.

Der Schöpfer der jungen deutschen Luftfahrt , Reichs-
minister Göring , hat dem neuen Luftfahrtkalender ein
Geleitwort mit aus den Weg gegeben. In vielsältigen
Bildern , erläutert durch ausführliche Erklärungen , ent¬
hält dieser alle Gebiete und Entwicklungsformen der
deutschen Luftfahrt , vom Pimps , der sich ein Modell¬
flugzeug baut , über den Segelflug zum Kriegsslug-
zeug und Luftschiff. So gibt dieser Kalender einen
interessanten Ueberblick über die gesamte Fliegerei in
Vergangenheit und Gegenwart.

Deutscher Reichsbahn-Kalender 1937
Herausgegeben vom Pressedienst der Deutschen
Reichsbahn, Konkordia-Verlag , Leipzig, 169 Sei¬
ten . Preis 3,29 Mark.

Der Deutsche Reichsbahn-Kalender, der jetzt zum elf-
tenmal erscheint, steht diesmal unter dem Leitwort
„Die Reichsbahn im Jahreslaus ". Der neue Kalender
zeigt, wie der Kreislauf des Jahres aus den Personen-
und Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn, auf die
Maßnahmen des Verkehrs- und Betriebsdienstes, sowie'
aus den Einsatz des deutschen Eisenbahners für seinen
Dienst an Volk und Wirtschaft einwirkt. Jahreslauf
und Jahreszeit in der Landschaft erleben wir beim
Betrachten der ausgezeichneten Kalenderblätter „mit
der Reichsbahn durch deutsche Lande".

Deutscher Reichspost-Kalender -
Verlag Konkordia, Leipzig 1937. Preis 2,89 Mk.

Zum neuntenmal gibt die Reichspost in einem Ka¬
lender eine zusammenfassende Darstellung aller ihrer
Einrichtungen und Arbeitsgebiete. In anschaulichen
Bildern und Zeichnungen werden hier sämtliche Ver¬
kehrs- und Betriebszweige, die technischenAnlagen, die
Verwaltung , kurz alles, was mit der Reichspost zu¬
sammenhängt , von ihr geleistet und bedient wird, auf¬
gezeigt. Selbst Gebührentabellen fehlen nicht.

Deutscher Weltwirtschasts-Kalender
Verlag Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft,
Berlin 1937. Preis 2 Mark.

In Wort und Bild gibt dieser Kalender einen Ge¬
samtabriß des weltwirtschaftlichen Geschehens. Aus-
schnitte aus der Leistung der deutschen Industrie , der
Technik, dem Außenhandel , der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen der Völker untereinander , der Währungspolitik
usw. rufen unser Interesse wach. Hervorragende Män¬
ner aus allen Ländern belehren uns über wissenswerte
Einzelsragen . Statistiken geben Auskunft über die Ent¬
wicklung und Gestaltung der Wirtschaft.Säusrä Dank

Reichssportkalender
Reichssportverlag, Berlin 1937. Preis 1,89 Mark.

Mit einem Geleitwort des Reichssportführers tritt
der Reichssportkalender ins neue Jahr . Die meisten
seiner schönen Photos sind natürlich den Olympischen
Spielen gewidmet, die uns auf diese Weise noch ein¬
mal in Erinnerung zurückgerufen werden. Aber auch
andere bedeutende Ereignisse aus allen sportlichen Ge¬
bieten, bekannte Kampfstätten und Athleten, die Leibes¬
erziehung unserer Jugend . „Krast-durch-Freude ' -Sport
und dergleichen füllen diese Seiten.

von uns , darum laßt uns wacker sein." Der Roman
beschäftigt sich mit der blutigen Auseinandersetzung
zweier Völker in Preußen um die Zeit 1269 herum.
Es war der Elaubenskampf zwischen den heidnischen
Preußen und den Deutschen, die das Christentum über¬
tragen wollten. Das Volk der Preußen wurde von dem
wieder in sein Land zurückgekehrten Monte , der in
der heiligen Taufe den Beinamen Hcnricus empfangen
hatte und der als Geisel der Deutschherren der Obhut
des Ritters Hirzhals anvertraut worden war , zum
Kampf gegen jene. die ihres Gottes spotten, aufgerufen.
Monte selbst wurde seinem Volke ein großer Führer
im Kampf für seine Götter , die da Rache heischen für
Frevel, nicht schwächlichesVerzeihen, als man seinen
fürstlichen Vater mit mehreren Stammessürstcn auf
verräterische Weise tötete und als man seinen Edelhos
überfallen und verbrannt hatte. Da konnte jener
Glaube nicht mehr der seine sein, und so kehrte er
zurück in den Schoß seines Volkes. An der Stätte
seines Schmerzes gelobte er, daß er fortan seine Kraft
für die Freiheit seines Volkes widmen wollte. Preußen
sollte frei werden, äußerlich frei vom Druck der frem¬
den Fäuste und innerlich frei vom falschen Glauben.
Not und Tod wollte er allen jenen bringen , die sich
ihm entgegenstellten, bis er den Sieg errungen hatte.
In fesselnderForm schildert dann der VerfasserMontes
Erfolge bis zu seinem tragischen Ende, als man ihn
hinterrücks mordete. Noch sterbend flüsterten seine er¬
kaltenden Lippen: „Preußen — es wird — leben . . ."

dustsv Ksnkt

„Klabautermann"
Ein deutsches Schicksal; eine Lebcnsgeschichtevon
Manfred von Killinger, Verlag Frz . Eher Nachs.,
G. m. b. H., München.

Dies ist kein Roman schlechthin, hier schlägt das
lautere Herz eines prächtigen deutschen Mannes in
jedem Wort und jedem Satz, angefangen mit der über¬
mütigen Jungenszeit des Helden, der bezeichnender¬
weise Klabautermann genannt wird , über Schulzeit
und Kadettenstrciche zur harten Schule des Seemanns
vor dem Mast mit all' ihrem ernsten und heiteren

Trum und Dran in aller Welt, dann die reichen Er¬
lebnisse bei der Kriegsmarine der Vorkriegszeit, die
schwereund doch schöneZeit als Offizier aus Torpedo¬
booten während des Weltkrieges, und später dann die
Bitternis der Nachkriegsepochemit Abenteuern, Arbeit
und Einsatz für das kommende Reich, das dann unter
Adolf Hitler in herrliche Erfüllung ging. Ein Buch
für alle, die jung in ihren Herzen sind, die offene
Sinne haben für ein gerades, derbes Wort , für Frische
und Freude, für Erkenntnisse, die einer sammelte, der
offene Augen und ossenes Herz hatte für Menschenund
Dinge einer stürmischen Zeit. 2 . 2 . 2osbms

Die Trommel Gottes
Ein Roman aus Alt-Oesterreichvon Fritz Weber,
Verlag Franz Eher Nachf., München.

Die dröhnende Trommel Gottes , das ist ein ehr¬
würdig Kalbfell aus den Tiroler Bergen, das schon
dabei war , als die Ahnen einst am Berge Jsel um
den Hoser geschart standen, als sie ein paar Jahre
darauf den Stuvmlaus vor Leipzig gegen den Korsen
liefen. Die Trommel Gottes , das ist die sormgewor-
dene Sehnsucht der Teutschen, ist die blanggswordene
Seele der Träumer vom Reich in jenen wilden Jahren
vor und um 1848, die diesem erschütternden Roman
den Ralnnen gaben. Offiziere und Soldaten , bunt zu¬
sammengewürfelt aus dem Ländergemisch Alt -Oester¬
reichs, Schuft«, Verräter , Deserteure, Helden und Revo¬
lutionäre , Frauen von seltener Größe bestimmen die
Handlung und die Haltung des Buches. Es ist jene
Zeit , da die blutige Saat der Habsburger ausging in
wildem Bauerntrotz und in flammenden Herzen der
deutschen Jugend unter der Fahne des in Frankfurt
verredeten Traumes vom Deutschen Reich. Vielleicht
war jene Zeit noch nicht reis für die Erfüllung , aber
ein Fanal , ein dröhnender Tanz der Trommelschlögel
aus der Trommel Gottes , die die Lauen, die Verschla¬
fenen weckte, war sie gewiß, — und ein Ansang auch
für uns Heutige. Dies reife Buch ruft uns aus zu tie¬
ferem Verständnis des srühen Werdens alles dessen,
was wir heute unter den Fahnen des neuen Reiches
groß und immer weitevwachsen sehen.2 . 2 . 2oebme

Der Lyriker kjans vrondenburg

Melodien echten Menschentums
Der rheinische Dichter Hans Brandenburg

hat in München  seine zweite Heimat gefunden;
die Ttadt hat ihm vor einigen Jahren den Dich¬
terpreis verliehen , denn kein anderer deutscher
Dichter , auch keiner von den älteren , hat sich mit
solcher Liebe in Wesen und Antlitz der ober¬
bayerischen Landschaft und ihrer Menschen ver¬
senkt, wie Brandenburg.

Der Eedichtband , in dem er nun die Ernte
eines Lebens zusammenfaßt , enthält die frühesten
und die spätesten Gedichte . Was zuerst erstaunt
und bannt an diesen sprachkräftigem und innigen
Gebilden , ist die strömende Liebe zur Welt , der
hymnische llnterton , der aus der Vereinigung mit
dem Dämon seines Lebens aufklingt . Dieser Dich¬
ter hat seinen Engel umarmt , es findet sich dar¬
über ein schönes, großes Gedicht , und der Engel
hat ihn gesegnet . Vögel und Steine , Blumen und
Schneekristalle , leben , lachen , glühen in seiner er¬
hellten Landschaft . Es ist einer „Kinderseele reines
Licht ", das uns mit dem Zauber des ersten An-
blicks entgegenstrahlt ; beglückend zu fühlen , wie

Sprache widerspiegelt , oder in den betörend duf-

Man müßte wenigstens täglich ein gutes Ge¬
dicht lesen , ein schönes Gemälde sehen, ein
sanstes Lied hören — oder ein herzliches
Wort mit einem Freunde reden , um auch den
schöneren , ich möchte sagen , den menschlicheren

Teil unseres Wesens zu bilden.
Heinrich von Isisist.

igen Erdbeerschlägen der Alpenvorberge die som-
nerliche Stimme ertönen läßt , immer ist es das
mnische Einssein mit den Liebeskräften der
lsatur , die uns wie bei keinem anderen Dichter
>er Gegenwart ergreift . Dabei bleiben seine Bil-
>er nie im losgelösten Gesang stehen ; der Dichter
stbt vielmehr so viel Wirklichkeit wie ein alter
Naler , dessen Tafeln zugleich deutlich und ent-
ückt sind . Immer aber ist diese Wirklichkeit fest-
ich und hochgestimmt , ein echtes Pathos trägt sie
iber Tümpel und Schranken des Realismus sehr
eicht empor in das Licht einer Vision.

Vielgestaltig sind seine Formen ; seine Empfin¬
dungen zerschmelzen schlackenlos. ebensowohl im
öonett , wie sie auch den bildsamen Rhythmen des
)ymnus sich nicht versagen . Jedes Gedicht hat
mch, manchmal nur rhythmisch erkennbar , seine
igene Form , und dies ist ja der schönste Beweis

Las neue Jahr
Preußen -Kalender

Verlag Schliessen, Berlin 1937. Preis 2,39 Mark.
Bilder großer Tage des Tritten Reiches zeigt der

Preußen -Kalender, unvergeßliche Stätten deutscher Ge¬
schichte, die in uns allen gegenwärtig sind. Zugleich
aber führt er auch zurück in die Tradition eines leben¬
digen Preußentums , erinnert uns an bedeutende Män¬
ner , an Burgen und Städte , die Denkmale einer ge¬
waltigen Vergangenheit geworden sind. Dieses Bestre¬
ben wird unterstützt durch die dem Kalendarium bei¬
gefügten Gedenktage.

Deutscher Theater -Kalender
Verlag Fachschast Bühne in der Reichstheater¬
kammer, Berlin . Preis 1,35 Mark.

Auch der Deutsche Theater -Kalender ist in einer
neuen Auslage, zusammengestellt von Ludwig Brauner,
erschienen. Gleich seinem Vorgänger zeigt auch er inter¬
essante Bilder aus der Vergangenheit und Entwick¬
lungsgeschichte des Theaters , berichtet dem Leser über
bedeutende Schauspieler und Autoren , über Urauffüh¬
rungen und beachtliche Inszenierungen.

Jahrweiser für die deutscheWehrmacht
Verlag Wilhelm Limpert , Berlin 1937. Preis
2 Mark.

Bon der neuen Wehrmacht berichtet der .
für die deutsche Wehrmacht", den Hauptmann (L!) von
Borstell im Reichskriegsministerium mit einem Geleit¬
wort des Reichskriegsministers herausgegeben hat . Heer,
Marine und Luftwaffe werden hier in lebendigen Bil¬
dern und entsprechenden Texten veranschaulicht und
stolze Erinnerungstage ins Gedächtnis zurückgerufen.

Dienst am Deutschtum
Verlag I . F . Lehmann, München 1937. Preis
1 Mark.

Zum sechstenmal erscheint jetzt der Jahrweiser sür
das deutscheVolk „Dienst am Deutschtum", und wieder
zeigen uns seine schönen Bilder stolze. Erinnerungs-
male deutscher Vergangenheit , deutscher Kultur und
Kunst, Bilder der Heimat, der Rasse, der Wehrhastig-
keit und bekannter Persönlichkeiten,

Sankt -Georg-Kalender
Verlag Sankt Georg, Berlin 1937. Preis 2,59 Mk.

Jedem Pferdeliebhaber, jedem Reiter und Züchter
wird auch der neue Sankt -Georg-Kalender willkommen
sein. Aus über 149 Bildern zeigt er, wie das Pserd
als treuer Kamerad des Menschen ihm in steter Ein¬
satzbereitschaft dient , sei es beim Bauern , sei es in
der Wehrmacht, als Zugtier oder in den zahlreichen
Gebieten des Reitturnier - und Rennsports.

Ufa-Film -Kalendcr
Verlag Illustrierte Filmwoche, Berlin 1937, Preis
1,89 Mark.

Der neue Ufa-Film -Kalender enthält , wie seine Bor¬
gänger , wieder eine bunte Sammlung von Photos,
Szenenbildern und Melodien, die uns aus Filmen be¬
kannt sind oder die uns im nächsten Jahr in der
Ufa-Produktion begegnen werden. Filmsreunde werden
daher an ihm eine besondere Freude haben.

für das fließende , flammende Leben seines Dich¬
ters , der sich in jedem Gedichte selbst verzehrt , um
im nächsten neu geprägt wieder aufzuerstehen.

Wir fügen als kurze Probe eines seiner Sonette
an , das der Dichter selbst für eines seiner schön¬
sten hält:

Kommst du mürrisch aus den grünen Gründen?
Schleichst du tropfend, blasser Regenmann?
Greis ich dich? Gesicht, Gestalt zerrann,
narrend in den Boden einzumünden.
Aber, dein Geheimnis mir zu künden,
rührtest du, ein feuchter Blitz, mich an.
kühl. Doch deine klingende Kühle kann
Perlen , Harz und waldige Krume zünden,
und sie hängen an der fließenden Glocke
deines Mantels , unter deren Glas
Pilzduftgeister kaum geboren klopfen.
Sieh , da bist du wieder! Eins mit deinem Rocke,
schleifstdu zwischenStämmen fern durchs Gras,
um in grünen Nebeln zu vertropfen.

Verlag Piper L Co., München, 312 S.
ll. IV. IVebnsr

5in aufrichtigesRuch
Oldenburg-Januschau : „Erinnerungen"

Von Elard Kurt Maria Fürchtegvtt von Olden-
burg -Januschau , Verlegt bei Koehler L Ame-
lang , Leipzig, Großoktav, 23V Seiten . Ganzleinen
5,89 Mark.

Hier legt ein Vorkämpfer sür ein starkes Deutschland
und grimmiger Gegner des Parlamentarismus seine
Erinnerungen vor. Unermüdlich hat der Verfasser vor
dem Kriege und während des Krieges bei Bethmann
und bei Bülow . bei Hindenburg und Ludendorfs, beim
Kronprinzen und Tirpitz aus Schäden hingewiesen und
solche beseitigen helfen. Hierbei gibt er manchen Ein¬
blick in Entschließungen von weltgeschichtlicherBedeu¬
tung , die sich hinter den Kulissen abspielten. In seinem
Borwort schildert Oldenburg , wie er sich nach langem
Hin und Her dazu entschlossenhabe, obwohl er schon
vor Jahr und Tag dazu gebeten worden war , sein
Leben niederzuschreiben. Zu dem Entschluß, die
ursprünglich nur sür seine Nachfahren gedachte Nieder¬
schrift einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu
machen, ist er durch die Ueberlegung bewogen worden,
daß er zu den wenigen gehöre, die aus eine sehr lange
Zeitspanne zurückschallen. Und wer seine Zeit verstehen
und die Zukunft meistern will , muß wissen, wie die
Gegenwart geworden ist. Dieser in die Zukunft wei¬
sende Gedanke ist es denn auch gewesen, der ihn immer
wieder an die Vollendung seiner Erinnerungen ge¬
mahnt hat . Der Inhalt des Buches umsaht folgende
14. Kapitel : Meine Kindheit. Acht Jahre Offizier.
Ringen — überwinden . Bülows Glück und Ende.
Unter Bethmanns Kanzlerschaft. Präventivkrieg ? Im
Felde. Ernährungssorgen . Um Zepter und Krön '. Der
Umsturz. Abschiedvon Ostpreußen. Hindenburg . Mein
letztes Auftreten.

Wer diese schicksalsschwerenJahre miterlebte , wird
dem „alten Januschauer " mit größtem Interesse folgen;
aber auch die jüngere Generation sollte diese starke
und klare Persönlichkeit, diesen politischen Kopf, ken¬
nenlernen , der entgegen aller Leisetreterei stets mann¬
haft sür seine Ideale eintrat . Dies Buch, in dem der
Verfasser sein Leben beschreibt, trägt seinen Stempel:
schlicht, kernig, aufrecht und kampssreudigl und verdient
deswegen weitgehendste Verbreitung. Sustsv Sankt

„Werde Tischler!"
Don Hugo Kükelhaus  und Gregor Bal-
kenhol.  Alfred Metzner Verlag , Berlin SW 61.

Dieses Buch aus der Reihe „Schriften zur deutschen
Handwerkskunst" wendet sich in erster Linie an die
fachlichenLeser, um sie zu selbständigen Lösungen anzu¬
leiten . Darüber hinaus geht es auch die Nichthand-
werker und die Handwerker anderer Berufe an , denn
die Dinge, die hier am Beispiel des Tischlerhandwerks
behandelt werden, sind allgemeingültig . Der Inhalt des
"" " " ' ve - -- - - -- - ---- °---Buches umsaht in der Hauptsache die Holzverbindungs¬
formen , und die Kunst der Messung. Unzählige Werk¬
zeichnungen und viele Lichtbilder von alten und neuen
Tffchlermöbcln lassen dieses stark anregende Buch noch
wertvoller erscheinen. Troß der Schwierigkeit der im
ersten und dritten Teil angesponnenen GedankengSnge
bleibt das Werk in seiner Darstellung allen wohl ver¬
ständlich. back».

Versuch der Sinndeutung einer großen Zeit

Vriefe, die alle angeben
Suna di Pallanza

Briese der Einkehr von Friedrich Grave, Verlag
Kurt Stenger , Ersurt.

Diesem Buch« ist in unserer Hansestadt ein Kreis
besinnlicher Freunde sicher, ist doch Grade selbst ein
Bremer , wenn er auch fern von hier am Logo Mag-
gior« in seinem geliebten Suna di Pallama seinen
philosophischen Studien lebt. Wenn diese „Briese derElickohr" auch den Philosophen Grave in seinen we¬
sentlichen Zügen andeuten , so offenbaren sie doch weit
mehr den Menschen Grave (wenn man überhaupt ' n
diesem Falle zwischendem Menschen und seinem „Be¬
ruf " eine Unterscheidung vornehmen kann). Im An¬
hang der Briese erst gibt es eine geschlossen« philo¬
sophischeArbeit , die der Aufmerksamkeit unserer jun¬
gen Idealisten anempfohlen sei: „Jean Paul — bin«
unpolitisch-politische, jedenfalls zeitgemäße Betrach¬
tung ", während die Briefe selbst, die der Verfasser an
Menschen richtet, mit denen ihn verschiedenartige Be¬
ziehungen verbinden, skizzenhaft nicht nur die Geistes-
richtung, sondern besonders auch Sinnen und Fühlen
des Denkers dem Leser nahebringen . Denn wahrschein¬
lich aus der Erkenntnis heraus , daß ein Mensch der
feineren Regungen und zarteren Empfindungen on-
passungsbereiter ist, als der starke, aggressive, unkom¬
pliziertere Mensch, formt er Briese durchaus unter¬
schiedlichenInhaltes und wechselnder Form an Men¬
schen in den verschiedensten Bezirken des Lebens um
uns . So schreibt er an den „Fernstehenden" über „ge¬
wisse Arten von Menschen", an den „Mitgehenden"
über „Philosophie", an . den „Helfenden" über
„Schöpfertum", an die „Liebende" über „Mensch und
Welt " und endlich an die „Sich-Mitsreuende", die des
Geistes sorgende mütterliche Freundin scheint. Wie
über eine Laute sechs Saiten gespannt sind, die olle
grundverschieden klingen, deren Klang aber von dem¬
selben Resonanzboden bestimmt wird , so erklingen auch
in diesen Briefen , deren Form und Ton an die vollen¬
dete Brieskultur vergangener Zeiten erinnern , einzeln
oder vereint Saiten der Seele und des Geistes und des
Herzen? Wider, je nach dem Ohr gespannt , das ihren
Ton empfangen soll, aber alle zusammen ertönend in
dem Lied eines reffen Lebens, daß man das Buch ge¬
trost als eine Art Selbstbiographie ansprechen kann,
die, wie es dem Berns des Verfassers entspricht, dar¬
über hinaus viele Bindungen und Beziehungen zur
Welt und ihren drängenden Problemen aufzeigt, die
jenen, die schassend im tätigen Leben des Alltags
stehen, in diesem Falle oftmals besonders gegenwarts¬
nahe und darum schon beachtlich erscheinen mögen.
Denn Grave gehört zu jenen Denkern, die lebhaften,
positiven Anteil nehmen an dem geistigen und poli¬
tischen Umbruch, der sich in ihrem Volke vollzieht,
eifrig tritt er im AuSlond für dieses neue Deutschland
ein , und die Gedanken, die zwar nur angedeirtet, aber
wie gewichtige Wegweiser an der Heerstraße in die

Zukunft unseres Volkes stehen, berühren im Kern
Dinge, die die Besten der Nation heute bewegen
mögen. Es läßt sich in diesen wenigen Zeilen kein ab¬
schließendes Bild zeichnen, es läßt sich auch im R<ch
men einer kurzen Rezension nicht sür und Wider ein¬
zelne Gedanken eintreten , die das Buch enthält, und
die lebendige Geister geradezu zur Auseinandersetzung
mit ihnen aufrufen , wir wollen mit diesem flüchtigen
Querschnitt durch Graves neues Werk seinen Freun¬
den nur einen aufmunternden Hinweis gegebenHabens

8 . 2 , 2c>s>ime

„Aus Lebensstratzen deutscher Menschen"
Don Als Krüger.  Verlag sür Kulturpolitik
Berlin W. 5V.

Als Krüger hat tief hineingehorcht in den geistigen
und seelischen Umbruch unserer Zeit . Er stand und
steht auf einem Platz inmitten unserer Gemeinschast
der ihn sehend sein ließ, wie nur wenige. Ein jedes
der Gedichte, die sein Buch „Aus Lebensstraßen deut¬
scherMenschen" bringt , spiegelt das Erleben Wider, das
den Dichter so ganz und gar erfüllte, als er seine Ge¬
danken der Feder anvertraute . veba
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Matt ! E. Mäkelä: „Der „Goeben"-Admiral greift in
die Weltgeschichte ein". Im Meweg-Derlag.

Ein Finne schrieb dieses Buch, mit dem er dem deut¬
schen Admiral Souchon, der bekanntlich in Bremen
lebt, ein bleibendes Denkmal setzt. Der Durchbruchder
beiden Kriegsschiffe „Goeben" und „Breslau " zur Tür¬
kei bei Beginn des Weltkrieges, die Instandsetzung der
türkischen Flotte sowie die Befestigung und Verteidi¬
gung der Dardanellen innerhalb einer ganz kurzen
Spanne Zeit, das alles waren Aufgaben, die nur ein
bis zum Aeußersten entschlossener Mann durchführen
konnte. Souchons Geschick und entschiedenemAuftreten
ist es überhaupt zu danken, daß die Türken aus deut¬
scher Seite in den Kampf gingen. Auch das schildert
das Buch mit anerkennenswerter Offenheit. Rußland
sah sich zuletzt gezwungen, der Türkei den Krieg zu er¬
klären, nachdem Souchon russischeHöfen am Schwarzen
Meer mit einem unerwarteten Bombardement bedacht
hatte und auch russische Frachtdampser unter Mithilfe
der unter Souchons Oberbefehl stehenden Türken ins
Wellengrab geschickt worden waren . Es ist erstaunlich,
wie sich Mäkelä mit dem Stoff so eng vertraut machen!
konnte, daß ihm eine so glücklicheDarstellung der doch-
recht schwierigen Zusammenhänge gelingen konnte, wo¬
bei noch zu berücksichtigen ist, daß er das Buch in
deutscher Sprache schrieb. Denn es ist kein trockener
Tatsachenbericht mit einer losen Aneinanderreihung
der Geschehnisse, sondern eine bis zum letzten Satz
fesselnde Erzählung . OL»
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Reue Romane
Wilhelm Hegeler: „Der inner « Besehl"

Ein Dorck-Roman . Universitas Teutsche Verlags-
Aktiengesellschast, Berlin 1936.

Im Mittelpunkt dieses aufschlußreichen geschichtlichen
Romans aus dem Schicksalsjahr 1812 steht die ausrechte
Gestalt des Generals Porck, des unerschütterlichen
Kämpfers , der nach einem brausenden Leben zum eisern
entschlossenen Führer wird , der alles wagt und alles
abwägt . Von seinen Feinden gefürchtet, von seinen
Soldaten geliebt, hat der „alte Jsegrimm " im Kampfe
mit Gott und dem Teufel ein schweres Leben zu be¬
stehen. In der Konvention von Tauroggen saßt der
General von Porck einen heldischen Entschluß und
lehnt sich gegen des Königs Gebot, gegen alle Ueber¬
lieferungen der preußischen Armee aus und leistet nur
dem Befehl seiner inneren Stimme Folge. Die lang¬
jährige KnechtschaftPreußens hat ein Ende, die Ent¬
scheidung bringt dem deutschen Vaterland « neue Zu¬
kunftshoffnung . Daneben gestaltet der Dersasser sehr
eindringlich das Ringen des Rittmeisters von Tungeln
um die ihm versagte Frau , um Königstrcue und Dater-
landspslicht, den Kampf gegen Wankelmut, gegen
Spione und Verräter . Wir lesen von dem überschäu¬
menden Leben wilder Haudegen und wieder von der
reizvollen Anmut schöner Frauen . Ein volkhaster
Roman , voller Spannung geschrieben, der bei vielen
Lesern einen starken Eindruck hinterlassen wird.

Lau « vsllbor

Schenzlnger: „Anilin"
Verlag Zeitgeschichte Berlin 1936, 419 Seiten,
geb. 5,89 Mark.

Schenzinger greift in seinem neuen Roman „Anilin"
ein Thema aus, das in der Gegenwart wieder höchst
aktuell geworden ist. In dem einen Wort „Anilin"
verbirgt sich eine ganze Epoche deutscher Wissenschaft
und eine ungeheure wirtschaftliche Entwicklung. Die
Geschichteder Entdeckung jenes geheimnisvollen chemi¬
schen Stosses Anilin ist daher in Wahrhejt die Ge¬
schichteder deutschen Farbenindustrie und zugleich ein
Abriß des Kampfes deutscher Wissenschaftler, um die
Vormachtstellung der deutschen chemischenWissenschaft
in der Welt . Kaleidoskopartig läßt Schenzinger diese
gewaltige Entwicklung in einer Folge farbechter Bil¬
der vorüberziehen. Don den Jndigofeldern des heißen
Indiens springt die Handlung bald zu den Stätten
stiller, aber um so fanatischer wissenschaftlicherArbeit
und Forschung, bald zu den geschäftigen Kontoren der
Londoner City. Aus der traulichen Atmosphäre des
Berlins der dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts
führt Schenzinger den Leser bis in die jüngste Gegen¬
wart , in -der die chemischeIndustrie soeben eine neue
nationale Ausgabe in die Hand genommen hat.

lValtar Iklistseb

„Ewig lebt die Liebe"
Roman von Hans Gustl Kernmahr.  Verlag
sür Kulturpolitik , Berlin W. 59. In Leinen ge¬
bunden 4,89 Mark.

Daß Hans Gustl Kernmayr , der Dersasser der beiden
erfolgreichen Romane „Kamerad Schnürschuh" und
„Der Mann , der seine Zeit verkauft" ein hervorragen¬
der Erzähler ist, beweist er auch in seinem neuen
Roman „Ewig lebt die Liebe". Mit dramatischer Wucht
schildert Kernmayr den Lebens- und Leidensweg zweier
Menschen, die er erst nach vielen bitteren Enttäuschun¬
gen endgültig zueinander finden läßt . Gewiß, das
Thema ist nicht neu. Aber Kernmayr stellt Menschen
in den Mittelpunkt des Geschehens, so eigenartig und
eigenwillig, daß es außerordentlich stark sesselt. Für
uns Wasserkantler enthält das Buch allerdings zweimal
eine überraschende Feststellung: der Schnelldampfer

„Bremen " fährt von der Hamburger „Mole" naih
Newyork! Tas sind grobe Unrichtigkeiten, die sich auch
mit „dichterischer Freiheit " nicht entschuldigen laßen.

VbristlMi Uilk«r

„Junggesellen"
Roman einer fröhlichen Reise von Walter Dach.
Verlag sür Kulturpolitik , Berlin W. 59. In
Ganzleinen gebunden 4,89 Mark.
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Mit prächtigem Humor , der bisweilen leicht das
Satirische streift, schildert Walter Dach in seinem
Roman „Junggesellen " eine KdF.-Reise, die tausend
einander unbekannte männliche und weibliche Jung¬
gesellen zwischen Weihnachten und Silvester in die
stille Landschaft eines Gebirges unternehmen . Die Berg¬
orte und ihre Menschen, das Mißtrauen und ihre Ver¬
schrobenheit, das alles ist mit dem gütigen Lächeln
der Nachsichtund des Derzeihens so liebenswürdig dar¬
gestellt, daß man schmunzelnd die fröhlichen Begeben¬
heiten in sich aufnimmt . Ein Buch, das so recht der
Entspannung dient . OürWtlLu Silber

Willl

Veit Vürkle über fein neues Ruch
Veit BürNe : „Bis zur Heimkehr im Sommer"

Roman . Geheftet 4,89 Mark , in Leinen 6.59 Mk.
Hinter dem Dersassernamen Veit Bürkle  verbirgt

sich eine in Bremen  bekannte Persönlichkeit. Wir
geben nachstehend dem Dichter selber das Wort über
sein jüngstes Werk:

Der Leser wird , so hosfe ich, den Atem der großen
Natur darin finden, der über die weiten Hügelwellen,
meiner Heimat, der schwäbischenAlb, weht, er wird den
fetten Humor unserer Landleute da oben finden und den
Ernst , mit dem sie ihr Leben zügeln. Ich habe diese
„Heimkehr" in einer dem Meere nahen Stadt begon¬
nen, als ich nach einem Tag angestrengtester Berufs¬
arbeit und heißem, ergriffenem Dienst spät in das
nachtschlasene Saus kam. Da stand im Dunkel der
Diele Gode Heinkel, der Schmied, vor mir , den mitten
im Trubel des ländlichen Marktes eine Ahnung an¬
greift vom Kommendem, und er sagte mir , was er
später in einer Blütennacht seinem Enkel weitergibt:
„Wer sich nicht in Gefahr begibt, der kommt um."
So stand er vor mir mächtig auf und waltete seines
Gesetzes, das ein Gesetzder Zeit ist und über die Zeit
führt . — Man wird vielleicht aus dem Titel aus einen
„lyrischen" Roman mit viel Stimmung und wenig.
Handlung schließen — aber das wäre ein Irrtum . !
Gode Heinkel, der Schmied, handelt , und das Land
handelt , und die Zeit handelt — aber auch das Herz
handelt nach seiner Weise: in Leidenschaftund in Stille,
träumend und jagend, je nachdem. Aus dem Beurener
Markt bekommt der alte Schmied in einem Windhauch
eine Ahnung , daß sich alles ändere ; er erschießtwenige
Tage später das Leibroß eines von den vollen Tischen
in den Tod gegangenen Bauern , erfährt auS dem
Mund eines Hinterwäldlers den Krieg ; er tritt in
jähem harten Entschluß zwischen Sohn und dessen Ge¬
liebte; er dient , belastet und mächtig, den Toten seines
Geschlechts, dient dem Willen des Tages und dem Kom¬
menden, dem Veränderten . Er sieht den Sohn neben
sich, sieht ihn in die Irre gehen, der Enkel wächst
heran , viele Menschen drängen heran und rücken er¬
schrockenwieder ab, und Gode Heinkel baut nach dem
srevlerischen Brande die Scheune mit dem Riesendach,:
das über allen Dächern — und auch über der veränder¬
ten Zeit — in dem großen , bunten Albdorf steht, und
zuletzt in der furchtbaren Sommernacht sieht er bei den
beiden Toten , dem Jungen und der Frau wachend, die
große Weite, die große Veränderung , die neue Ver¬
pflichtung. Ein solcher Weg geht nur ' durch Taten und
Gedanken, er führt über die Einsamkeit in den Kamps,
gegen alle und den Sieg für alle und sich!
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Rücke in Zeitschriften
„Das Bild" (Monatsschrift für das Deutsche Kunst¬

schaffen in Vergangenheit und Gegenwart . Heraus¬
gegeben von der Deutschen KunstgescllschastE. B„ Ver¬
lag C. F. Müller , Karlsruhe .) Der Untertitel des No-
vemberhestes „Norddeutsche Kunst" bedeutet, daß unter
den vielen Hunderten „Berliner " Künstlern meist nur
ein kleiner Teil eingeborene Berliner Kunst repräsen¬
tiert . Vielmehr darf diese in Anspruch nehmen, genau
wie München sür seinen Gau , der Sammelpunkt wir¬
kender Kräste aus einem sehr weiten Umkreis zu sein,
dazu Ausdruck einer besonderen Art ; da aber die
rassischeArtung dieses Umkreises für Berlin keinessalls
in eine der uns heute geläufigen Rassenbezeichnung
einzusangen wäre , beließ man es bei dem alten , rassisch
natürlich bedeutungslosen Wort „norddeutsch , das
aber doch auch heute, genau wie „süddeutsch", seinen
allgemein verständlichen Inhalt hat.

Bon alten Kinderbüchern. Im Dezemberhost. der
Monatsschrift „Atlantis (Verlag Bibliographisches
Institut AG„ Leipzig C1 ) berichtet Ricard - Huch
von alten Kinderbüchern. Ihrem Aussatz sind zahl¬
reiche bunte und einfarbige Bilder beigegeben. Alle
die uns wohlbekannten Bücher vom Struwelpeter und
vom Däumling , vom Gulliver und Tausendundeiner
Nacht und nicht zuletzt der Orbis Pictus von Come-
nrus ziehen an uns vorüber . Dieses Weihnachtshest
der Zeitschrist „Atlantis " ist überhaupt ein trefflicher
Beweis dafür , daß das Zeitschristen-Äbonnement als
Weihnachtsgeschenk eine sinnvolle und reizende Gabe
ist. Das Aieihnachtshest selbst ist ein Schmuckund eine
Zierde des Gabentisches, und im Ablauf des folgenden
Jahrs erneut sich Monat sür Monat das Geschenkund
bietet sich immer wieder von neuem wie eine herzliche
Anrede dar

Ueber „Hölderlin und das Wesen der Dichtung"
einen so entschiedenen und gründlichen Denker wie

Martin Heidegger zu vernehmen , verspricht reichen
Gewinn und vertieftere Einsicht. Es ist eine Freude,
das Dezemberheft des „Inneren Reiches" (Verlag Albert
Langen/Geovg Müller , München) anzusehen, das mit
diesem gewichtigen Beitrag beginnt und mit Heinrich
Zillichs, des Siebenbürger Sachsen, Aussatz über „Deut¬
sches Volk und Buch in der Welt " fortfährt . Dient der
HeideggerscheAufsatz der Besinnung aus das Wesen der
Dichtung, so der ZMchsche der Weckung eines gesamt¬
deutschen Selbstbewußtseins ikber alle Grenzen hinaus.

„Deutschland muß kebenl" Will man einem Uebel
wirksam zu Leibe gehen, so muß man seine Ursache
genau feststellen. Will der neue Staat der Geburten¬
beschränkung rassischund gesundheitlich wertvoller Be-
völkerungsteile wirksam entgegentreten , so müssen erst
. . srdie Ursachen dafür sorgfältig untersucht sein. Die be¬
kannte Zeitschrift „Volk und Rasse" (I . F . Leh-
manns Verlag , München 2 SW .) hat deshalb diese
Frage schon wiederholt behandelt . Auch das soeben
erschienene Dezemberheft (Einzelpreis 7V Pf .) bringt
einen wertvollen Beitrag zum Kapitel „Der Wille zum
Kind."

Warum Ausgrabungen durch die SS .? Das Dezem-
"itschr"berheft der Zeitschrift „Germanien " (Verlag K. F . Köh¬

ler, Leivzig) berichtet über die vom Reichssührer SS.
eingeleiteten selbständigen Ausgrabungen der SS . zur
Förderung der Germanenkunde und zur Erkenntnis
deutschen Wesens, die sürs erste an insgesamt neun
Stellen unseres Vaterlandes durchgeführt werden . Im
übrigen ist dieses „Germanien "-Hest auf Weihnachten
abgestimmt mit Beiträgen , die von Ernst und Sach¬
kenntnis zeugen und tiefe, beglückende Einsichten in
das llrvätererbe gewähren.

Deutsch-Französische Monatshefte . (Verlag G. Braun
Karlsruhe .) Im Dezemberheft finden wir einen Jahres^

rückblick auf das deutsch-französische Verhältnis und
einen zuversichtlichen Ausblick in die Zukunft . Bom
sozialen Ausbau und von Kunst und Schrifttum
Deutschlands und Frankreichs handeln wieder zahl¬
reiche Artikel , die durch Winterausnahmen aus beiden
Ländern sehr stimmungsvoll ergänzt werden.

Bausteine zum deutschenNationaltheater . Das Dezem-
berhest der Theaterzeitschrist der NS .-Kulturgemeinde
bringt als wichtigsten Beitrag einen Aussatzdes Amts-
lerters der NS .-Kulturgemeinde , Dr . W. Stang . aus
dem Kampfjahr 1939: „Die Aufgabe der Kritik beim
Neuaufbau unseres Theaters ". — Pros . Dr . Minde-
Pouet  jibt eine Schilderung darüber , wie sich das
dichteriM Werk Kleists im Urteil der Mit - und Nach¬
welt sjKgelt . Als Tramatikerbildnis der Gegenwart
wird tzkiidols Ahlers  in Persönlichkeit und Werk
dargestellt. — Die üblichen, bedeutsamen Berichte über
das Theaterleben des letzten Monats im Reich und in
Berlin und die Besprechungen neuer Bühnenwerke be¬
schließen das Hest.
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D«e Akademie sür Deutsches Recht hat den Verlag
ihrer Zeitschrift vom 1. Januar 1937 ab der C. H.
Beckschen Verlagsbuchhandlung , München und Ber¬
lin W. 35, übertragen . Vom gleichen Zeitpunkt ab
wird der Aufgabenbereich der Deutschen Juristen -Zei-
tung aus die Zeitschrist der Akademie sür Deutsches
Recht übergeleitet . Im Zuge der Vereinheitlichung des
juristischen Zeitschristenwesensentsteht damit eine groß¬
zügig geleitete Zeitschrist reichhaltigen zeitgemäßen In -,
Halts, die das Beste der vormaligen beiden Zeitschriften
in sich vereinigt und zielbewußt im Dienste der Wissen¬
schaft und Praxis an der Schaffung, Vertiefung und
Auslegung des nationalsozialistischen Rechts mitwirken '
wird . Insbesondere berichtet die Zeitschrift auch über
die Arbeiten der Akademie für Deutsches Recht an der
Neuschaffung des deutschen BolkSrechts.

S-iz,

Hit!
) -r

Verantwortlich: ksinliarck Dvcrw ^n



Nr . 353 Jahrgang 1936
Bremer Zeitung Sonntag , den 20 . Dezember 1936

9- 4

-Heinrich Schliemannsttampf und Erfüllung— l)om lehriing zum Schiffsjungen— vom Millionärzum genialen Entdecker
von Curt Eorrinth —- — —.

Es sind nunmehr 85 Jahre verflossen, seit Heinrich Schliemannmit seinen Ausgrabungen
^ bereits lieh -ine phantastische Kunde den staunenden

Ätt -'m.' "» !- " " " " " - r . E,°

in?

seither ist die Kenntnis von dieser Lebenstat Schliemanns Gemeingut aller Gebil-
> Deutschen, geworden . Aber wer von den Deutschen weih Tieferes um
den Dascinsablau ^ dieses armen Pastorensohnes , der es mit wilder Energie über die llm-
wege „Lehrling , Schiffsjunge . Kommis " zunächst zum zehnfachen Millionär brachte, bis er,
traft seines gläubigen Herzens und seiner verbissenen Sehnsucht, die er als Kind einsog beim
Anhören der homerischen Sagen , zum sieggekrönten Forscher und Gelehrten , zum Wieder-entdecker uralt -klassischer Herrlichkeit ward?

Hier ist ein Abenteurer - und Heldenleben , deutsch wie nur eins , dank seiner Zähigkeit,
seiner fernen - und Miirchensehnsucht und seines trotzig-slehenden:

„Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn!"
Rnsbenkrsume

Schliemannhat in der Selbstbiographie, die er
seinem Buch „Mos " vorausschickte, erzählt, wie

A in frühester Kindheit schon ihn die Liebe zu Troja7,̂ und die Sehnsucht, dereinst die Stadt des Pria-
? mos und Hektor aufzufinden, mit Haut und
^Haaren eroberte. Freilich: weit, weit war der
j Weg; und eine unvorstellbareEnergie war nötig,
t dies in armutumspensterterKindheit gesteckte Ziel^ einmal zu erreichen. Es ist der Weg eines deut¬

schen Träumers und Abenteurers, deutschen Dich¬
ters und Forschers, deutschen Fern- und Wunder¬
süchtigen, deutschen Gläubigen, deutschen Kämpfers

„Lnckro. moi sunops muss plü^tropou , bos mslspollo . .
Das sind doch Verse. . .? Das ist doch— istdoch-
Der Betrunkenemerkt, wie der Junge an seinen

Lippen hängt. Er schunzelt stolz, er wirft sich indie Brust:
„Da staunt man, he?! — Griechisch, du jungesKalb! Homer, du Mondgesicht! Das soll mal einer

dem Niederhöffernachmachen!"
Und baut sich auf wie ein antiker Rhapsode

und beginnt von neuem zu skandieren, mit vollem
gegen Schicksal und Welt" zugleich'aewesen" der A ^ hos und schier edler Melodik. Herrlich rau-
enhich in hohen Lebenstagen, einmündete in den U " ^ ^ er e durch den Krämer aden schme.-Hafen der Wirklichkeitund berauschterMärchen¬erfüllung.

Welch ein phantastischesLeben, umgoldet von
k allem Stärksten und Edelsten, das deutschen WesenP je gezeigt. . .!
^ Schon der Achtjährige erzählte seinen Spiel¬
kameraden von nichts anderemals von dem Trojaste..>des Homer und seinem, Heinrich Schliemanns, ur-

7 eigensten Troja, Tag für Tag vor allem lief er
die Viertelstunde Weg nach Zähren, einem Dorf,

! gleich Ankershagenin Mecklenburg. Hier wohnte
der Gutspächter Meincke, der zwei Töchter hatte,

l Minna Meincke war ebenso alt wie Heinrich, sie
I war seine aetreueste Gespielin, sie lauschte wie

verzaubert den gewaltigen Zukunftsplänen des
Kameraden und war beseligt, als Heinrich ihrschwur, sie dereinst an seinen Fahrten und Ent¬
deckungen teilnehmen zu lassen. Die beiden Kin¬der gelobten sich unter Tranen ewige Treue; sie
machten gemeinsameinen Tanzkursüsdurch, die
beiden kleinen „Brautleute", in dem sie nichts
lernten, denn ihr Sinn stand auf andere Dinge
als derartigen „Firlefanz". Zudem kam um dieseZeit großes Leid über Heinrich Schliemann.

Die Mutter starb, als er 9 Jahre zahlte. . .
Tief gedrückt strich Heinrichdurch das heimat¬

liche Dorf. Er hatte nicht einmal mehr Interessefür den lateinischenUnterricht, den ihm der Va¬
ter auf sein inständiges Bitten bislang erteilt
hatte — an Stelle von Griechisch, das der Pfarrer
Schliemann nicht beherrschte. Der Vater wußte
sich nicht anders zu helfen, als den gedrückten Jun¬
gen in eine andere Umgebungzu tun. Er schickte
ihn aus zwei Jahre zu seinem Bruder, dem Predi¬ger Friedrich Schliemann, nach Kalkhorst in Meck¬
lenburg. . . so früh schon begannen die harten
Lehr- und Wanderjahre des großen DeutschenHeinrichSchliemann!

Lernen: das wurde nun das Lertgesetz über die¬
sem jungen Leben. Schon mit 19 Jahren über¬
raschte der Junge den Vater mit einem großen
lateinischenAufsatz über den TrojanischenKrieg. und die Abenteuer des Agamemnon— über zwei
Stoffe, die später durch die Schliemannschen Ent¬
deckungen neue welthistorische Bedeutungerlangen

2« sollten. . . hier wird ein „Pennäleraufsatz" zumLebenssymbol!
11 Jahre alt : Gymnasiumin Neustrelitz, Ter-

id f tia. Weitere Verarmung des Vaters. Der Junge
HD fürchtet, der Vater möge außerstande sein, den

Besuch des Gymnasiumsund später sogar der Uni-
i-H' versität für den Sohn zu finanzieren. Also meldetM er sich kurzerhandzur Realschule ab — die er als

14jähriger verläßt. Er sagt allen Schulträumen
yA Lebewohlund wird Stift " . . . Wie noch oft im^ Leben, wirft er jetzt schon das Steuer seines Ta-

seins entschlossen herum auf gänzlich neuen Kurs.
Diesmal heißt er : Lehrling im kleinen Krämer-
laden von E. L. Holtz, bald darauf an Th. Hück-

E städt verkauft. Bevor er diese Stellung antritt,
A steht Heinrich noch einmal die Braut" wieder.
^ Unter Tränen fallen sich die beiden Kinder um"L den Hals und schwören sich aufs neue ewige Liebe

und Treue. Dann beginnt für fünf und ein halbes
sr Jahr der Einzelverkauf von Heringen, Butter,
^ Kartoffelbranntwein, Milch, Kaffee, Zucker, Oel,Talglichtern, das Ausfegendes Ladens und ewi-

Mger Botengang. . . Dienstzeit: von 5 Uhr mor«
'l gens bis 11 Uhr abends.

Die Studien?
HeinrichSchliemann ist zäh. Er weiß, daß er

nicht nur das wenige bislang Erlernte nimmer
vergessen darf, sondern ihm noch ungeheure
Wissensschätze zu erraffen bleiben. Er verzagtnicht. Er vergißt Homer und sein Troja nicht. . .

Homer im Nrsmerlsden
Seht, da steht er eines Frühabends auf müden

Jungenbönren im Laden. Er wiegt Mehl und
Kartoffeln ab, da gerade stille Zeit ist und kein
Käufer in Sicht. Halblaut murmelt er dabei la¬
teinische Perioden vor sich hin. Er fühlt, daß ihm
die Augen zufallen wollen, er schlägt energisch ein
paarmal die schmerzende Stirn , um sich wach zuhalten. Dann merkt er. immer ein wenig abwe¬
send, auf: Von draußen her nähert sich ein gröh-

^lender Gesang dem Laden, jemand stolpert die
M Treppeherauf, die Glocke bimmelt blechern, durch
p -die Tür torkelt ein speckiger Betrunkenerin Mül¬

lerkleidung. ein noch junger Mensch, der mit der
Peitsche auf den Tisch haut und brüllt : „Brannt¬wein?"

Heinrichläßt sich nicht aus der Fassung brin¬
gt gen. Er nimmt ein Glas. hält es unter das
^ Kätzchen, läßt es vollaufen.

j „Bitte sehr, Herr Niederhöffer."
F Der junge Mensch kippt den Schnaps herunter,
G als sei es Wasser. Man ist das gewohnt bei die-
>t fein HermannNiederhöffer. Er ist der soM eines

protestantischen Pfarrers ; war auf dem Eymna-
^ stum zu Neu-Ruppin, hatte seine Studien hier fast
r vollendet, als man ihn wegen schlechten Betragens

> ! von der Anstalt jagte. Um ihn nicht ganz verkom-
inen zu lasten, hieß ihn der Vater MullergesmlI werden. Damit ist nun Hermann absolut nicht

- - zufrieden. Seinem Schicksal grollend, hat er sich,
H grob herausgesagt, das Saufen angewohnt und
H ist nun ein Trunkenbold wie nur e.ner in derG ganzen Gegend.

Was lallt er da schon wieder vor sich hin?
Heinrich merkt auf und vernimmt seltsam wohl¬

klingende Laute, obgleich sie von betrunkenenLip¬
pen kommen:

cheln sich in ein Jungenohr. Aus 10 Versenwer¬
den 50, werden 100. . . Heinrich versteht nichts
von ihrem Inhalt , er hört nur den Schwung und
Fluß der edlen Sprache. Es weht ihn an wie
Erinnerung an eine verlorene Urheimat. . . er
fühlt, wie seine Tränen der Erschütterungaufden Ladentisch tropfen. . .

Der Betrunkene hält endlich inne. Heinrich
faltet die Hände. Er kann nicht anders, er flehtverhalten:

„Noch einmal! Oh. noch einmal!"
Niederhöfferglubscht den Jungen an, prüft das

leere Schnapsglas, grinst:
„Kann jeder,kommen! Kostet 'ne Kleinigkeit!Na?!"
Fieberhaft kramt Heinrich in seiner schmalen

Geldbörse. In Gottes Namen: das ganze ersparte
'Vermögen mag für drei Glas Schnapsreichen!—
Er wirft die Pfennige in die Ladenkaste und süllt
das Glas des Trinkers, reicht es ihm hin:

„Zum Wohl! — Nun bitte: noch einmal!"
Der Betrunkene kippt den Schnaps herunter.

Dann rollen noch einmal die hundert Verse des
göttlichen Homer, in der göttlichen Eriechen-
sprache, über den atemlos lauschendenJungenhinweg. . .

Zweites Glas:
„Noch einmal!"
Und so ein zweites und ein drittes Mal : Ur-

mutterlaut, Homers Verse, Namen der unsterb¬
lichen Helden aus altersgrauer Menschheitszeit. . .

Der Betrunkene ist endlich nicht mehr zu hal¬ten, stolpert grinsend und lallend aus dem Läd-
chen heraus. Drinnen legt ein 14jähriger Junge
die trunkenmüdeStirn auf den Tisch, faltet die
Hände und tut abermals den großen Schwur
seines Lebens:

„Ich will! Ich will! Ich will!"

Schiffsjunge,Rsusmsnnsbote.Sprachgenie
Fünf und ein halbes Jahr verrollen. Ewig

weiter den Handlanger eines kleinen Krämers
spielen?

Das Schicksal greift ein. Durch Aufhebeneines
zu schweren Fasses zieht sich Heinrich Schliemann
eine Verletzung der Brust zu. Er wirft Blut
aus, er ist nicht mehr imstande, seine tägliche
Arbeit zu verrichten. Alles scheint zu Ende.

In seiner Verzweiflung wandert er zu Fuß
nach Hamburg, erhält hier für 180 Mark Jahres¬
gehalt eine Stellung, muß sie. seines Blutspeiens
wegen, nach acht Tagen schon wieder verkästen.

Was nun?
Es hat Schliemannnie an schnellem Entschluß

gemangelt. — Vielleicht vermag das Meer die
drohendeSchwindsucht auszuheilen?

Er wird Schiffsjunge! Er geht an Bord der
kleinenBrigg „Dorothea", die nach La Guayara
in Venezuelabestimmt ist. Gänzlich mittellos ist
er. Um sich eine wollene Decke anschaffen zu kön¬
nen, muß er seinen einzigen Rock verkaufen.

Einen kranken Bettler als Schiffsjungen an
Bord, verläßt am 28. November1811 die „Doro¬
thea" bei anscheinend gutem Winde den Hambur¬
ger Hasen. Aber der gute Wind trog. Alsbaldhat
man mit Böen zu kämpfen, wird abgetrieben,
muß unaufhörlichlavieren. Das dauert, nachdem
man endlich die offene Nordsee gewonnen, bis zu
der Nacht vom 11. auf den 12. Dezember, In die¬
ser Nacht erleidet bei furchtbarem Sturm auf der
Höhe der Insel Texel in holländischem Gewässer
die Brigg Schiffbruch. Neun Stunden treibt die
Mannschaftin offenem Boot. Dann endlich wird
sie gerettet. Der Konsul in Texel schickt die
Mannschaftnach Hamburg zurück. Aber sich ihr
anzuschließen, dessen weigert sich HeinrichSchlie¬
mann heftig. Man bezahlt ihm also die Fahrt
nach Amsterdam. Hier mag er sich kümmern. . .

llwd Schliemannkümmertsich. Er erhält eine
Anstellungim Kontor der Firma F. C. Quien,
wo es seine Beschäftigung wird, Wechsel stempeln
zu lassen und in der Städt einzukassieren.

Die-e Beschäftigung läßt dem jungen Menschen
viel Zeit, Und diese Zeit benutzt er auf schier
unvorstellbareArt. Hört ihn im Alter von dieser
Zeit erzählen:

„Zunächst bemühte ich mich, mir eine leserliche
Handschriftanzueignen, und in 20 Stunden, die
ich bei dem berühmten Brüsseler Kalligraphen
Magnöx nahm, glückte mir dies auch vollständig.
Darauf ging ich, um meine Stellung zu ver¬
bessern, eifrig an das Studium der modernen
Sprachen. Mein Jahresgehalt betrug nur 800
Franken, wovon ich die Hälfte für meine Studien
ausgab — mit der anderen Hälfte bestritt ich
meinen Lebensunterhalt, und zwar kümmerlich
genug. Meine Wohnung, für die ich monatlich
8 Franken bezahlte, war eine elende, unheizbare
Dachstube, in der ich im Winker vor Freit zit¬terte, im Sommer aber unter der glühendsten
Hitze zu leiden hatte. Mein Frühstück kostete mich
nie mehr als 16 Pfennig.

Aber nichts spornt mehr zum Studieren an als
das Elend und die gewisse Aussicht, sich durch an-
gestlcngieArbeit daraus befreienzu können. So
warf ich mich denn mit besonderem Fleiß auf das
Studium des Englischen, und hierbei ließ mich
die Not eine Methode ausfindig machen, welche
die Erlernung einer Sprache bedeutend erleich¬
tert. Diese einfache Methode besteht zunächst darin,
daß man sehr viel laut liest, keine Uebersetzungen
macht, immer Ausarbeitungen über uns inter¬
essierende Gegenständeniederschreibt, diese unter
der Aussicht des Lehrers verbessert, auswendig
lernt und in der nächsten Stunde aufsagt, was
man am Tag vorher korrigierthat.

Um mir sobald wie möglicheine gute Aus¬
sprache anzueignen, besuchte ich Sonntags regel¬
mäßig zweimal den Gottesdienstin der englischen
Kirche und sprach beim Anhören der Predigt jedes
Wort derselben leise für mich mit. Bei allen mei¬
nen Botengängen trug ich, selbst wenn es reg¬
nete, ein Buch in der Hand. aus dem ich etwas
auswendig lernte; auf dem Postamt wartete ich
nie. ohne zu lesen.

So stärkte ich allmählichmein Gedächtnisund
konnte schon nach drei Monaten meinen Lehrern
mit Leichtigkeit alle Tage in jeder Unterrichts¬
stunde 20 gedruckte Seiten englischer Prosa wört¬
lich hersagen, wenn ich sie vorher dreimal auf¬
merksamdurchgelesenhatte. Auf diese Weise
lernte ich den ganzen „Vicar of Wakefield" von
Eoldsmith und Walter Scotts „Jvanhoe" aus¬
wendig.

Vor übergroßerAufregungschlief ich nur wenig
und brachte alle meine wachen Stunden damit zu,
das am Abend Gelesene noch einmal in Gedanken
zu wiederholen. So gelang es mir, in der Zeit
von einem halben Jahr mir eine gründliche
Kenntnis der englischen Sprächeanzueignen.

Die gleiche Methodewendete ich danach bei dem
Studium der französischen Sprache an, die ich in
den folgenden sechs Monaten bemeisterte. Von
französischen Werkenlernte ich Fönelons „Aven-
tures de Tslemaque" und „Paul et Virginie" von
Bernardin de Saint-Pierre auswendig. Durch
diese anhaltenden übermäßigen Stunden stärkte

-- . -
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sich mein Gedächtnisim Laufe eines Jahres der¬
maßen, daß mir die Erlernung des Holländischen,
Spanischen, Italienischen und Portugiesischen
außerordentlichleicht wurde und ich nicht mehr
als sechs Wochen gebrauchte, um jede dieser Spra¬
chen fließend sprechen und schreiben zu können."

Hat je ein deutscher Jüngling eine gigantischere
Willensleistung vollbracht? Zu den genannten
Sprachen kamen im Laufe der Zeit noch Latei¬
nisch, Alt- und Neugriechisch, Russisch, Schwedisch,
Polnisch, Arabisch hinzu, die Schliemannalsbald
in Wort und Schrift vollkommen wie seine Mut¬
tersprache beherrschte. . .

Steil geht es aufwärts. Erkennt es an Heinrich
Schliemann, was Energie und Selbstvertrauen
vermögen!

Schon im ersten Jahre seines Amsterdamer
Aufenthalts verliert sich sein Vrustleiden gänz¬
lich, um nie mehr wiederzukehren. Im Jahre 1841
glückt es ihm, durch Vermittlung von Geschäfts¬
freunden, die auf den wilden Arbeiter Schliemann
aufmerksam geworden sind, eine Stellung als
Korrespondentund Buchhalter in der Firma
B. H. SchröderL Co. zu Amsterdam zu erhalten.
Schon ist sein Jahresgehalt auf 2000 Franken ge¬
stiegen. Die Firma unterhält rege Geschäftsver¬
bindungenmit Rußland. Also lernt Schliemann
Russisch— nach sechs Wochen führt er bereits die
russische Korrespondenz des Geschäftes. Die Prin¬
zipale erkennen, was sie an ihrem Buchhalter
haben. Im Januar 1846 schickensie ihn als ihren
Agenten nach St. Petersburg. Hier und in Mos¬
kau sind SchliemannsBemühungenvon derarti¬
gem Erfolg gekrönt, daß er selbst kaum daran zu
glauben wagt. Immerhin sieht er seine Lage nicht
nur gefestigt, sondern schon unabhängig werden.
Nichts wird ihn jetzt mehr aus der Bahn schleu¬dern können. -

Und so schickt sich der 24jährigean. einen Treue-
schwureinzulösen, den er als Achtjähriger ge¬leistet. Er hat seine„Braut", hat Minna Meincke
nicht vergessen— bei all seinen Anstrengungen
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hat er nicht zuletzt an sie und seinen erhofften
Lebensbundmit ihr gedacht. Also setzt er sich hin,
schreibt an einen väterlichenFreund in der Hei¬
mat. setzt genau seine Lage und seine Zukunsts-
aussichten auseinander und bittet ihn, in seinem
Namen um die Hand Minnas anzuhalten.

Wochen fieberhafter Erwartung vergehen —
dann trifft die Antwort ein . . . sie wirft Hein¬
rich Schliemann in ein Meer der Enttäuschungund des Leides:

Als sein Brief eintraf, hakte Minna gerade
einige Tage zuvor eine andere Ehe geschlossen. . .

Damals glaubte Schliemann, diese Enttäuschung
niemals verwindenzu können. Er hat viele Jahre
herb unter ihr gelitten, denn er war zäh in seinerLiebe und Treue wie in seinem Wollen, das hat
er später in der Verwirklichungseines Troja-
Traumes gigantisch-erschütternd bewiesen. Jetzt
zum ersten und letzten Mal wird er sogar in die¬
sen Träumen wankend— denn er hatte sich deren
Verwirklichung nie anders denken können als
Seite an Seite mit der Kindheitsbraut. Lange
dauerte es, bis der Traum neue Gestalt annahm,
von neuem lockte— und bis er gleichzeitig wieder
mit aller Willenskraft seine kaufmännische Tätig¬
keit aufnehmenkonnte.

Diese Tätigkeit ist mit schier märchenhaften,
Früchten gesegnet worden. Schliemannmachte sich
in Rußland selbständig, trieb Handel, vor allem
mit Indigo.

Mit 41 Jahren— zehnfacher Millionär
Der bettelarme Pastorensohnvon Ankersleben

nannte im Jahre 1863, als 41jähriger, als er
daranging, sein Geschäft in Rußland zu liquidie¬
ren. ein Vermögen von nicht weniger als zehn
Millionen Mark sein eigen — eine für die da¬
malige Zeit kaum noch vorstellbareSumme.

Jetzt begann Schliemann zu reisen, durch ganz
Europa, an den Nil, wo er Arabischlernte und
die Eingeborenendurch die begeisterte Deklamation
der Suren des Korans verblüffte, hinriß bis zur
Heiligenverehrung— und um die ganze Erde —
um sich dann in Paris niederzulassen und sich hier
mit fanatischerWillenskraft in das Studium der
Archäologiezu vergraben.

„Inmitten allen Gewühls des geschäftlichen
Lehens hatte ich nie, nie aufgehört, an Troja zu
denkenund an die als Achtjähriger mit meinem
Vater und Minna getroffene llebereinkunft, es
dereinst auszugraben!"

Der Mann ist Kind, der große Handelsmann
träumender Dichter geblieben. Aus Schatten win¬
kend, hebt sich, erst noch fern, dann nah undnäher aufsteigend, nun die ersehnte Wirklichkeit
des heiligen Mos mit seinen ungeheuren
Mauern, mit Priamos ' Feste und dem Skäischen
Torungeheuer einer ungeheuren Lebenssehnsucht
entgegen . . . Ein Menschenleben wird zum Hel¬
dengedicht für alle Gegenwart und Zukunft dieserErde . . .

Mo liegt Troja? Der lugendtrsum. . .
April 1868.
„Endlichist es mir möglich, den Traum meines

Lebens zu verwirklichen, den Schauplatzder Er¬
eignisse, die für mich ein so tiefes Interesse seit
je gehabt, und das Vaterland der Helden, deren
Abenteuer meine Kindheit entzückt und getröstet
haben, in erwünschterMuße zu besuchen!"

Heilige Schauer rühren den Reisenden an, da
ihn die Barke gen Jthaka trägt und sein Fuß
zum erstenmalden geweihten Boden berührt, der
bes OdysseusHeimaterde gewesen. Ueber Jthaka
hinaus lockte ein noch hehreres Ziel die Er¬
füllung des Troja-Traumes seiner Jligend wie
seiner Jünglings - und Mannesjahre. So schiffte
sich denn Heinrich Schliemann im Piräus nach
Konstantinopel ein. um von dort sofort zu den
Dardanellen zurückzukehren.

Fast allgemein betrachteteman damals als die
Stätte der homerischenStadt Mos -Troja die
steile Höhe oberhalb des Dorfes Bunarbaschi, an
der vorbei sich der Skamanderfluß den Eintritt
in die Ebene erzwingt, die an der Nordwestecke
Kleinasiens mündet. Denn dort wollte am Ende
des 17, Jahrhunderts ein französischer Gelehrter
eine warme und eine kalte Quelle gesehen haben,
genau entsprechendden Quellen, an denen nach
den Versen der Mas die Frauen und schönen
Töchter der Troer ihre glänzenden Gewänder
wuschen. Und ein Reisender, wie der Feldmar¬
schall Moltke, hatte sich ebenfalls dafür entschie¬
den, daß es nur logisch sei. wenn man annehme,
hier habe dereinst eine unersteigbare Burg ge¬standen.
(LortsstLUvZ in rmsvrvr ^isöibnÄvbtsauSAsibq^
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Die Fachleute wußten es lange . Wir aber . wir
ließen uns schieben und treiben und tappten blind
hinein in ein Zeitalter , das man vielleicht einmal
das Zeitalter des Aluminiums  nennen
wird . Gewiß , wir haben in Aluminiumtöpsen
gekocht, wir tranken auf Ausmärschen aus Alu¬
miniumbechern und warfen gleichgültig das Alu¬
minium -,.Silber "-Papier aus unserer Zigaretten-
lchachtel fort . Aber das Zeitalter des Aluminiums?
Werden nicht Häuser aus Stahl gebaut ? Laufen
die Wasser nicht durch Rohre .aus Vlei ? Und
spannen sich nicht über die Weiten der Länder
Fäden aus Kupferdraht ? Wie sollte das arm¬
selige , leichte Aluminium wohl je diese Favoriten
verdrängen können ? Das Aluminium , das sich
so schwer bearbeiten läßt , das zwar leicht aber
nicht stabil ist. Halt , hier stutzen wir bereits
selbst. Denn zum Bau der Flugzeuge ist das
stabilste Metall gerade gut genug . Ja , aber wa¬
rum denn gerade ein anderes Metall , waren die
alten nicht gut genug ? Jedes an seinem Platz,
und der Platz für das Aluminium wird nicht
wichtiger und nicht umfassender sein als der jedes
anderen Metalls auch!

So meinen wir . Und als der Göttinger Chemiker
Friedrich Woehler  vor mehr als hundert
Jahren zum erstenmal reines Aluminium gewann,
da ahnte er noch nicht , daß er damit seiner Hei¬
mat und vielleicht auch der Welt einen unermeß¬
lichen Dienst geleistet hatte . Wenn die auf der
Erde heute bekannten Vorkommen von Zink und
Kupfer weiter in dem Maße ausgebeutet werden,
wie das bisher geschieht, dann reicht der Vor¬
rat schätzungsweise noch SO bis 100 Jahre . Die
Erdkruste besteht aber in ihrer Gesamtheit zu
einem Sechstel aus Aluminiumoxyd , das heißt
also , daß dies Metall praktisch unerschöpflich ist.

Friedrich Woehler stellte im Jahre 1827 in der
Städtischen Gewerbeschule in Berlin Aluminium
zum erstenmal in Form eines grauweißen Pulvers
her . das beim Schleifen silbrigen Glanz annahm.
Erst 1843 gelang es ihm , das Metall in Form
metallisch glänzender Kügelchen zu gewinnen und
seine physikalischen Eigenschaften zu bestimmen.
Das neue Material erregte wegen seiner unge¬
wöhnlichen Leichtigkeit großes Aufsehen . Napo¬
leon III . ging in den fünfziger Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts sogar schon so weit , daß er es
rn weitestem Umfange in Heer und Flotte ver¬
wenden wollte . Er beauftragte Claire deVille
damit , in Salindres ein Aluminiumwerk einzu¬
richten . Aber noch wußte man mit dem störrischen
Metall nicht umzugehen und an dem Mangel eines
ordnungsmäßigen Herstellungsverfahrens scheiterte
das Unternehmen.

Erst im Jahre 1888 nachdem von Hsroult
und Kiliani ein Hüttenverfahren  er¬
funden war , gelang es , das Material gleichmäßig
in großen Mengen herzustellen . Es entstand die
erste Aluminium - Hütte auf deut¬
schem Boden,  das Werk Rheinfelden,
das jedoch in Schweizer Besitz war . — Und- wieder
war es die Not , die zum Fortschritt führte . Der
Metallmangel des Krieges machte es nötig , daß
mehr Erzeugungsstätten des Aluminiums gebaut
wurden , so entstanden die deutschen Hütten Lauta-
werk , Erft -Werk und Jnn -Werk . Der große Ver¬
brauch elektrischer Energien bei der Verhüttung ließ
die Werke da entstehen , wo teils auf Braunkohlen-
grundlage , teils durch Wasserkraft billiger Strom
zu beschaffen ist. So liegt das Lauta -Werk in der
oraunkohlenreichen Lausitz, das Erft -Werk in der
Braunkohle -Gegend am Niederrhein und das Jnn-
Werk in Oberbayern , wo die Wasser des 2nn ge¬
zwungen werden , sich in den Dienst der deutschen
Metallerzeugung zu stellen.

Die Metallnot des Krieges ist sehr lange her.
Und doch hat das Aluminium auch heute für uns
eine Bedeutung, , die hinter der jener Zeit nicht
zurücksteht. Wenn wir bedenken , daß die bei uns
verwandten Metalle Zink , Kupfer , Blei und Zinn
zum großen Teil vom Ausland gegen Devisen ein¬
geführt werden müssen, und wenn wir hören , daß
das Aluminium zu etwa 94 Prozent seines Hüt-
tenpreises aus deutscher Arbeit besteht , so wird es
uns ohne weiteres klar , daß es einfach das
devisensparende Metall ist. Die beigefügte Zeich¬

nung bringt ganz klar zum Ausdruck , wie ein¬
schneidend der Unterschied des Devisenaufwandes
bei der Verhüttung ausländischer Rohstoffe im
Vergleich zum Aluminium ist. Aus diesem Grunde
wird das Metall heute überall da eingesetzt, wo
es infolge seiner mannigfachen Tauglichkeit gegen
die devisenzchrenden Rohstoffe ausgetauscht wer¬
den kann.

Die Verstellung clss Aluminiums
Es ist ziemlich allgemein bekannt , daß das

metallische Aluminium aus Tonerde gewonnen
wird . Nach unseren Laienbegriffen sind wir ver¬
sucht, dabei an unsere gewöhnlichen Feldtone , an
Lehm oder Löß zu denken . Damit hätten wir ein¬
faches, bequemes und ungeheuer billiges Aus-
gangsmatcrial , das uns geradezu märchenhaft an¬
muten muß . Vielleicht ist es gut , daß es nicht so
ist. Das Aluminium wird aus chemisch reiner
Tonerde hergestellt , die ihrerseits wieder aus dem
Bauxit  gewonnen wird . Aber auch Bauxit
sieht sehr harmlos aus , wenn man , es betrachtet.
Es ist ein Material , das in Farbe und Aussehen
etwa an einen verwitterten Ziegel erinnert.
Außer ungefähr 55—60 Prozent Tonerde enthält
es Eisenoxyd , Kieselsäure und Wasser . Die Haupt¬
fundstätten liegen in Frankreich , Ungarn , Jstrien,
Dalmatien und Griechenland . Der Bezug
dieses Materials aus dem befreundeten Ausland
erfordert keine Ausgaben von Devisen , sondern
findet im Austauschverkehr statt der ja auch wie¬
der deutschen Arheitern Beschäftigung und Brot
gibt . Die Bauxit -Vorkommen in Deutschland sind
nur sehr gering . Immerhin sind Verfahren be¬
kannt , nach denen es in absehbarer Zeit vielleicht
möglich sein wird , auch aus unseren heimischen
Rohstoffen : Lehm , Löß und Leuzit Tonerde her¬
zustellen . ' Womit das Märchen wahr geworden
wäre.

Es ist nun Aufgabe der Tonerde - Fabri¬
ken,  die sich auf deutschem Boden im Besitz des
Aluminium -Konzerns hefinden , aus dem Bauxit
die für die Metallgewinnung benötigte Tonerde
herzustellen . Die Reduktion der Tonerde wird
heute nur noch auf elektrolytischem Wege durch¬
geführt . Und nun müssen wir einmal technisch
werden : Der Elektrolyt besteht aus einem zwischen
900 und 950 Grad schmelzenden Gemisch von
Natrium -Aluminium -Fluorid und Tonerde . Er
wird in den Elektrolyseöfen , mit Kohle ausge¬
kleideten Wannen , eingeschmolzen . Das abgeschiedene
Aluminium sammelt sich unter der Badschmelze auf
dem Boden der Wanne ; der aus der Tonerde
freiwerdende Sauerstoff verbrennt an der Anode
zu Kohlensäure . Das Metall wird aus dem un¬
unterbrochen arbeitenden Ofen von Zeit zu Zeit
entnommen.

Zur Herstellung von einer Tonne Aluminium
sind zwei Tonnen Tonerde (^ .I-O-s , gewonnen
aus vier Tonnen Bauxit , erforderlich . Hinzu
kommt ein Strombedarf von etwa 22 000 Kilo¬
wattstunden und die Leistung von 420 Arbeits¬
stunden.
Entsprechend der analytisch ermittelten Zu¬

sammensetzung wird das aus der Elektrolyse er¬
haltene Material eingesetzt in Flammöfen oder
elektrisch geheizten Oefen umgeschmolzen und in
die handelsüblichen Formen gegossen. Nur der
sorgfältig im größeren Ofen bereitete Guß ge¬
währleistet die für die Weiterverarbeitung er¬
forderliche Homogenität der Barren . Die Her¬
stellung von Legierungsbarren erfolgt teils in den
Hütten , teils in den Halbzeugwerken.

Die Weiterverarbeitung  des Hütten-
materials erfolgt in den Halbzeugwerken . Blech
in jeder Stärke , Bänder und Folien werden durch
Walzen , Profile Stangen , Rohre und Drähte
durch Strangpressen und Ziehen hergestellt , außer¬
dem Preß - und Schmiedeteile . Ein erheblicher
Teil des Hllttenmaterials wandert in die Gieße¬
reien zur Herstellung von Gußteilen mannigfaltiger

Wenn in anderen Ländern der Einsatz des Alu¬
miniums seit Jahren in viel größerem Maßstab
erfolgt als bei uns , so liegt das hauptsächlich
wohl daran , daß dem deutschen Verbraucher die
schlechten Erfahrungen mit diesem Metall aus der

Kriegszeit noch allzu deutlich in Erinnerung
waren . Man darf aber das damalige , meistens
durch Zinkzusatz gestreckte Material nicht mehr mit
unserem heutigen Aluminium vergleichen . Schon
die Reinheit des damals gewonnenen Hlltten-
aluminiums ließ viel zu wünschen übrig . Heute
ist es jedoch unserer deutschen Industrie möglich,
ein Metall bis zu einer Reinheit von 99,8 Pro¬
zent zu erzeugen . Außerdem schuf die Wissenschaft
in den letzten 15 Jahren eine Reihe außerordent¬
lich wichtiger Legierungen , die es ermöglichen , das
Metall auch an solchen Stellen einzusetzen, für die
man es früher absolut ungeeignet hielt . Außer
dem gewöhnlichen Rein -Aluminium erzeugt die
deutsche Industrie Legierungen,  die die
Festigkeit unserer gewöhnlichen Stahlarten be¬
sitzen. Aber nicht nur das , wir haben sogar Le¬
gierungen , die den Einflüssen des stark zerstören¬
den Seewassers unbedingt zu widerstehen ver¬
mögen . Es ist noch sehr wenig bekannt , daß man
sogar Boote hereits aus Aluminium gebaut hat.

Daneben sind noch eine Menge von Sonder-
legierungen bekannt , die das Material auch für
besondere Zwecke zu verwenden gestatten . Nicht
nur im Flugzeugbau und bei Schiffskonstruktionen,
sondern in der gesamten Technik werden durch den
Einsatz geeigneter Aluminium -Materialien größte
Erfolge erzielt . Man kann die einzelnen Legierun¬
gen durch den Vergleich mit den allgemein be¬
kannten Materialgruppen des Eisens leicht er¬
klären . Auf der gleichen Stufe wie das reine
Flußeiien steht das reine Aluminium . Dem ge¬
wöhnlichen Grauguß entsprechen die gewöhnlichen,
nicht schmiedbaren Gußlegierungen , die deutsche
und die amerikanische Legierung , die auch in den
meisten Fällen aus Ümschmelzmaterialien , Schrott
und dgl . erschmolzen werden . Als Gegenstück zum
schmiedbaren Eisenguß bietet das Aluminium die
vorzüglichen Gußlegierungen der Zusammensetzung
Aluminium -Silizium und zu den Stählen der
Eisengruppe können wir die härtbaren Alu¬
minium -Legierungen in Vergleich stellen , deren
bekanntester Vertreter wohl das 1912 von Wilm
erfundene Duraluminium ist. So wie es beim
Eisen auch nichtrostende Stähle gibt , so haben wir
auch beim Aluminium die korrosions - (zer-
setzungs-) und seewasserbeständigen Legierungen
der Gruppe Aluminium -Mangan.

Die Verarbeitung cles Aluminiums
An vielen Stellen steht der Verwendung des

Aluminiums noch die Unkenntnis seiner Be¬
arbeitung entgegen . Es wird vielfach behauptet,
daß es sehr schlecht zu bearbeiten sei. Das ist je¬
doch keineswegs der Fall . Die einzelnen Be¬

arbeitungsarten sind beim Aluminium im Prin¬
zip genau so wie bei anderen Metallen . Jedem
Metallardeiter ist es ganz selbstverständlich , daß
er bei den Metallen von Fall zu Fall auf be¬
stimmte Eigenheiten seines Materials Rücksicht
nehmen muß . Diese Rücksichtnahme verlangt das
Aluminium ebenso selbstverständlich auch. Das
größte Hindernis bei der Verarbeitung dieses
Metalls ist wohl eine gewisse Scheu , mit der der
Handwerker an das junge Metall herangeht . Es
gilt auch hier zu lernen , welche Kleinigkeiten man
bei der Bearbeitung ehen zu berücksichtigen hat.
Das Aluminium ist verhältnismäßig zäh . Beim
Drehen , Bohren und Hobeln , überhaupt bei der
„spanabhebenden Bearbeitung " begegnet man die¬
ser Zähigkeit durch besonders schärfe Werkzeuge.
Schmieden , Walzen , Prägen , Pressen und Drücken
läßt es sich ausgezeichnet . Man denke nur ein¬
mal daran , daß die uns allen bekannte Alu¬
minium -Folie , die als Packmaterial für Schoko¬
lade , Zigaretten ulw . verwandt wird und die eine
Dicke von fünf - bis sechstausendstel Millimeter
hat , aus einem 20 Zentimeter dicken Barren er-
walzt wird . Auch das soviel angezweifelte
Schweißen und Löten des Aluminiums ist bei Be¬
rücksichtigung gewisser Kleinigkeiten einfacher und
leichter als die Verarbeitung anderer Metalle.
Auf ganz einfache Weise läßt es sich außerdem
spiegelblank polieren.

Der Aluminium - Wasserkessel,  den
wir seit etwa 30 Jahren im Schaufenster eines
jeden Haushaltsgeschäftes sehen, ist ein über¬
zeugender Beweis dafür , daß sich Aluminium auf
alle mögliche Weise verarbeiten läßt . Er ist aus
Blech hergestellt . Dieses Blech wurde aus dicken
Barren erwalzt und zum Kochtopf gedrückt,
woraus ohne weiteres hervorgeht , daß das Ma¬
terial sich gut kneten läßt . Die Ausgußtülle ist
aus Guß hergestellt , also muß es sich gießen
lassen . Die Eußtülle ist an das Blech angeschweißt
oder gelötet , es geht also auch das . Der Henkel
ist mit Aluminium -Nieten angenietet . Und die
Oberfläche ist so blank poliert , daß das Alu¬
minium -Kochgeschirr für jede Küche ein Schmuck
ist. Man braucht also nur ein klein wenig die
Augen aufzumachen , um zu sehen, daß es mit der
Verarbeitunades Materials gar nicht so schlimm
sein kann . Wenn nun an manchen Stellen von
einer Eesundheitsschädlichkeit des Aluminiums
gesprochen wird , so ist das ein Märchen , das vor
Jahren von einer ausländischen Konkurrenz -In¬
dustrie gegen Bezahlung durch gewisse ausländische
Kreise in Deutschland verbreitet wurde . Die
Wissenschaft ist sich längst darüber im klaren , daß
es sich bei diesen Vorwürfen gegen das Metall um
ein Märchen handelt . Im Gegenteil , das hygienisch
durchaus einwandfreie Metall wird sogar überall
da eingesetzt , wo gerade in dieser Beziehung die
höchsten Anforderungen gestellt werden.

Besondere Bedeutung hat das Aluminium auch
für die Elektroindustrie.  Seit langem
verwendet man für das Legen von Leitungen
Draht aus Rein -Aluminium , dessen Leitfähigkeit
wesentlich über der des Stahls liegt . Da es je¬
doch an die Leitfähigkeit des bisher vorzugsweise
verwandten Kupfers nicht heranreicht , muß es den
1,6fachen Querschnitt des Kupferdrahtes haben.
Das scheint ein erheblicher Nachteil zu sein. Trotz
dieses größeren Querschnittes aber beträgt das
Gewicht des Aluminium -Drahtes aber nur die
Hälfte des leitgleichwertigen , also des wesentlich
dünneren Kupferdrahtes . Es gibt vereinzelt
Aluminium -Leitungen , die schon im Jahre 1900
gelegt wurden und heute noch im Betrieb sind.

Ueberhaupt ist die geringe Haltbarkeit des
Aluminiums ein Vorwurf , der durch jahrzehnte¬
lange Erfahrung leicht widerlegt werden kann.
Wie beständig es beispielsweise für Dachabdeckun¬
gen ist, geht daraus hervor , daß das im Jahre
1897 auf der Joachimskirche in Rom gedeckte Dach
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aus Rein -Aluminium -Blech sich noch heute in
einem unbedingt einwandfreiem Zustand befindet.
Natürlich verlangt es einige Pflege , wenn wir
es in der häuslichen oder gewerblichen Wirtschaftverwenden.

Hii Kapitel sür die ldaussrau
Fast in jeder Küche finden wir heute das preis¬

werte , praktische und hygienische Aluminium -Koch¬
geschirr . Was wir aber nicht finden , ist die
genaue Kenntnis davon , wie das Aluminium be¬
handelt werden muß , um eine möglichst lange
Lebensdauer und ein wirklich gepflegtes Aus¬
sehen zu haben . Jede Hausfrau und die Bremer
ganz besonders , ist ein Feind jeden Schmutzes , und
>chon geht sie auf den unglücklichen , von Speise¬
resten und Fett nach dem Kochen bedeckten Topf
mit Sand , Metallschwämmen oder kupferfäden-
durchzogenen Lappen los , denn sie stellt ihn nicht
eher aus der Hand . ehe er blitzblank ist. Und sie
ahnt nicht , daß sie ihren Topf dabei langsam aber
sicher zugrunde richtet . Aluminium ist nämlich
sehr empfindlich gegen eine Verletzung seiner
Oberfläche , da sich dadurch Zersetzungsherde bilde»
können . Es ist auch gar nicht nötig , daß wir
solche Eisenbartkuren mit unseren Töpfen auf¬
stellen . Es gibt im Handel nämlich bestimmte
und allgemein gebräuchliche Scheuermittel , die,
wenn wir das richtige erwischen , das Aluminium
gar nicht oder nur sehr wenig angreifen . Ist der
Topf fettig , dann ist er mit ein wenig eingeseifter
weicher Metallwolle schnell sauber und gleichzeitig
blank zu bekommen . Das Bremer Wasser hinterläßt
in den Töpfen schnell eine unappetitliche graubraune
Färbung . Auch diesen kleinen Schönheitsfehler
können wir leicht beseitigen . Ein Auskochen mit
einer Lösung von Weinsäure erfüllt sicher seinen
Zweck. Ein anderer Feind des Aluminiums ist
langsam verdunstendes Wasser . Es empfiehlt sich
also , das Geschirr nach dem Abwäschen immer
sauber auszutrocknen . Daß wir im übrigen auch
durch das Kochen von Weinsäure enthaltendem
Obst (Rhabarber usw.) unsere Töpfe wieder
blank bekommen , ohne dem Kochgut zu schaden, ist
eine bekannte Tatsache.

Ist Aluminium wiriclicli 80  teuer?
Man macht es dem Aluminium vielfach zum

Vorwurf . daß es wesentlich teurer sei, als andere
Metalle . Und wenn wir uns noch einmal die
oben genannten Herstellungsbedingungen ver¬
gegenwärtigen , dann können wir uns auch wohl
vorstellen , daß der Preis nicht gerade niedrig sein
kann . Und doch gehen wir dabei von einem
grundlegenden Irrtum aus . Es stimmt zwar , daß
Aluminium dem Gewicht nach gerechnet teurer ist
als beispielsweise Kupfer . Es wiegt jedoch nur
ein Drittel des Kupfers , man hat also in einem
Kilogramm die dreifache Menge . Da aber ein
solches Material nicht dem Gewicht , sondern der
Menge na >h gebraucht wird , gleich sich der Preis
im allgemeinen nicht nur aus . sondern liegt sogar
noch günstiger.

Das Aluminium hat sich auf allen Gebieten
unserer Wirtschaft durchzusetzen vermocht . In der
Erkenntnis , daß es nötig ist, die verarbeitenden
Kreise aufzuklären , ist vom Aluminium -Konzern
vor etwa fünf Jahren die Abteilung Lehrdienst

' eingerichtet worden . Dieser Lehrdienst hätt nun
in allen Teilen Deutschlands Bearbeitungskurse
ab . wie in den letzten Wochen auch einer in Bremen
lief . In Zusammenarbeit mit den Eewerbe-
förderungsstellen , dem Verband für autogene Me¬
tallverarbeitung der Deutschen Arbeitsfront und
den Handwerkerinnungen haben diese Lehrgänge
überall größten Anklang gefunden . Nicht nur fü-r
die metallverarbeitenden Handwerker , sondern
auch für die Metallkaufleute sind diese Kurse von
großer Bedeutung . Der Lehrgang in Bre¬
men  umfaßte etwa 90 Teilnehmer . Noch ehe
dieser Lehrgang abgeschlossen war , lagen schon
wieder so viele .Nepanmeldungen vor . daß es nötig
sein wird , in Kürze etwas Aehnliches zu veran¬
stalten . Auch der zweite Kursus wird voraus¬
sichtlich wieder von dem in Fachkreisen sehr be¬
kannten Ingenieur Eervens von der Aluminium-
Zentrale in Berlin geleitet werden , der es auf
Grund seiner außerordentlich eingehenden Kennt-

'nis alle das Aluminium betreffenden Fragen ver-
steht , seinen „Schülern " auch die schwierigsten
Probleme in einfachster Weise verständlich zu
machen.

Die üblichen Metalle Kupfer , Zink , Vlei und
Zinn werden in Zukunft immer mehr aus der
deutschen Metallwirtschaft verschwinden . Es ist
daher für jeden von uns von äußerstem Interesse,
sich mit dem neuen Material , das kein Ersatz,
sondern lediglich ein Austauschmaterial ist , ver¬
traut zu machen . Einer jedoch muß sich sogar sehr
intensiv damit beschäftigen : das ist der metall¬
verarbeitende Handwerker , der doch in seinem
eigensten und im Interesse der Volkswirtschaft
verpflichtet ist, auch unter den veränderten Um¬
ständen Qualitätsarbeit zu leisten . In dem deut¬
schen Werkstoff Aluminium  haben wir
ein Metall , das uns weitgehend frei macht von der
devisenzchrenden Einfuhr ausländischer Metalle,
das vielseitig verwendbar , hygienisch einwandfrei,
dauerhaft und gut zu verarheiten ist. Ein Metall
setzte sich durch und es wird seinen Platz zu be¬
haupten wissen . Lok.

vie Ltsndsssmter melden:
Standesamt Bremen 1 ( An der Tiefer)

Geborene
Knaben

2. Dezember : Konditor Erich Michel Ehefr .,
geb. Löhr , Meterstr . 141.

3. Dezember : Arbeiter Franz Leyer Ehefr .,
geb . Vredemeyer , Oslebshauser Heerstr . 81.

4. Dezember : Erich Weihe Ehefr ., geb. Walter,
Osterdeich 197 b.

5. Dezember : Handlungsgehilfe Erich Linde¬
mann Eheste geb. Vonsin , Tresckowstr . 3.

7. Dezember : Versorgungsanwärter Friedr.
Linnemann Ehefr ., geb . Laakmann , Fleetrade
19. — Feldwebel Otto Specht Ehefr ., geb.
Schwanz , Waterloostr . 82. — Leutnant zur
See a. D . Gustav Meyer Ehefr ., geb. Rebers,
Gravelottestr . 60. — Monteur Georg Eeffken
Ehefr ., geb . Siems , Breitenweg 31. — Polsterer
und Dekorateur Johann Huhs Ehefr ., geb.
Meyer , Kirchweg 112.

7. Dezember : Sparkassenangestellter Johann
Dammann Ehefr ., geb . Ristedt , Brinkum,
Mühlenstr . 54. — Handlungsgehilfe Josef Horst¬
mann Ehefr ., geb . Twardowski , Am Wall 27.

8. Dezember : Zimmerer Hinrich Dllßmann
Ehefr ., geb . Holthusen , Kirchhuchting , Stuhrer
Landstr . 3. — Regierungsrat Dr . jur . Willi
Diener Ehefr ., geb. Dietrich , Zwillinge , Park-
Allee 47.

8. Dezember : Arbeiter Gustav Glitza Ehefr .,
geb . Erettmann , Schefselstr . 2. — Elektriker
Adam Lehmkuhl Ehest ., geb . Weiß , Stuhr 28
i . Oldbg.

9. Dezember : Autoschlosser Theodor Bockkom
Ehefr ., geb. Vrasch , Rosenberg 57.

10. Dezember : Kaufmann Dr . jur . Hermann
Iken Ehest ., geb . Weltmann , Fekdstr . 84. —
Maschinenschlosser Ernst Bartels Ehest ., geb.
SereE , Calvinistr . 77.

Mädchen
3. Dezember : Küper Willy Vergendahl Ehest .,

geb . Lindhorst , Schönebecker Str . 30.
3. Dezember : Bauer Hinrich Vehrens Ehest .,

geb . Brünjes , Schlußdorf 1, Krs . Osterholz . —
Buchdrucker Willi Kellner Ehefr ., geb . Berg-
Mann, verl, SalzburgerStr. 14,

3. Dezember : Hauptwachtmeister Wilhelm
Schriefer Ehest ., geb. Hausmann , Mecklenburger
Str . 18.

5. Dezember : Dreher Georg Arndt Ehest ., geb.
Wellbrock , Erenzstr . 30.

5. Dezember : Dipl .-Kausmann Dr . rer . pol.
Erich Nieder -Eichholz Ehefr ., geb . Schmidt,
Erlenstr . 101. — Bauer Heinrich Tietjen Ehefr .,
geb. Meierdirks , Ellener Dorfstr . 21.

6. Dezember : Maschinenschlosser Wilhelm
Klawonn Ehest ., geb . Stelljes , Meyenburger
Str . 59.

6. Dezember : Arzt Dr . med . Georg Roth
Ehest ., geb . Lutz, Neuenlander Str . 24.

6. Dezember : Dreher Erich Haertel Ehefr ., geb.
Gruben , Düsternstr . 118.

7. Dezember : Kupferschmied Wilhelm Hülsebus
Ehefr ., geb . Fink , Kl . Hundestr . 5. — Kaufm . An¬
gestellter Theodor Capellen Ehest ., geb. Seiler,
Wernigeroder Str . 2.

7. Dezember : Kolonialwarenhändler Theodor
Wemßen Ehest ., geb . Warncke , Neckarstr . 111.

7. Dezember : Arbeiter Johann Saballus
Ehest ., geb . Djuren , Brcmervörder Str . 22. —
Stellmacher Karl Hüneke Ehefr ., geb . Heycn,
Eindecker Str . 36. — Kaufm . Angestellter Herm.
Drews Ehest ., geb . Hespe, Bremer Str . 12. —
Schlosser Wilhelm Begemann Ehefr ., geb . Süll-
wold , Olbersstr . 48. — Ingenieur Oswald
Schindler Ehefr ., geb . Heusmann , Goesselstr . 9.

8. Dezember :' Staatsarbeiter Richard Schober
Ehefr ., geb. Kleudgen , Rolandstr . 37.

8. Dezember : Ingenieur Paul Sparmann
Ehest ., geb . Merkel , Achim, Obernstr . 557. —
Fuhrmann Fritz Schmidt Ehest ., geb . Seifert,
Vahrerstr . 51. — Schmiedemeister Ernst Windeis
Ehefr ., geb . Habighorst , Holzstr . 20.

8. Dezember : Prokurist Heinrich Meyer Ehest .,
geb . Heier , Rönnebecker Str . 14. — Schlosser
Walter Klemm Ehefr, , geb . Liirssen , Hemelingen,
Orleansstr . 11. — Feldwebel Paul Mariens Ehest .,
geb . Wilhardt , Neustadtswall , Kaserne 5. —
Kaufmann Franz Lindenbauer Ehest ., geb . Bartz,
Eastseldstr . 28.

9. Dezember : Vüroangestellter Friedr . Böttcher
Ehefr ., geb . Grahmann , Schaumhurqer Str . 61.

9. Dezember : Elektromonteur Josef Rapin
Ehefr ., geb. Hoffmann , Suhrfeldstr . 40. — Just .-
Angest . Hinrich Wehmöller Ehefr ., geb . Schröder,

Kantstr . 108. — Maler Hugo Mundt Ehefr ., geb.
Busch, Kirchweg 22.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

7. Dezember : Sparkassenangestellter Artur
Herbert Pieper , Wesermünde , und Hanna Lydia
Stecher . Vremerhaven . — Tapezierer Karl Hör,
Bremen , und Maria Magdalena Jenssn,
Twistringen . — Elektriker Heinrich Josef Schmitz,
Bremen , und Henni Lina Emilie Wieneke,
Duisburg.

8. Dezember : Schlosser Johann Semken und
Katharina Wilhelmine Dora Klages , geb.
Werner . — Anschläger Max Alfred Walter
Siemers und -Therese Niemeyer . — Geschäfts¬
führer Friedrich Wilhelm Elbrecht und Alwine
Laura Planke . — Handlungsgehilfe Eeerd
Müller und Wilhelmine Margarete Sonnen . —
Maurer Friedrich Ludwig Küster und Gesine
Adeline Bendig , geb . Böhrs . — Kaufmann
Friedr . Willy Sprengel und Johanne Henriette
Faßing . — Kaufm . Angestellter Gustav Ernst
Otto Biehl , Osnabrück , und Dorothea Marie
Hildegard Gentauer , Bremen . — Klempner
Ferdinand Jöhnk und Helene Antonie Saal¬
mann . — Kaufm . Angestellter Erich Ruft und
und Martha Erna Eggers.

8. Dezember : Feldwebel Franz Mandalka,
Bremen , und Henriette Müller , Delmenhorst . —
Maschinenschlosser Paul Karl Erich Grüner,
Berlin , und Helene Wilhelmine Nutz, Berlin . —
Schlosser Carl Wilheim Syberg , Werdohl , und
Hermine Henriette Wessel , Werdohl . — Monteur
Johann Herold, ' Bremen , und Magdalene Marie
Sophia Kapczinski , Dissen . — Arheiter Johann
Friedr . Bück, Hönisch, und Rebecka Adeline Sovhie
Spannhake , Halsmühlen . — Monteur Joh . Adolf
Richard Wulfs und Frieda Katarina Bertha Rose.
— Schlosser Fritz August Eatz und Martha Emmi
Elisabeth Mohns.

9. Dezember : Eiskonditor Heinrich Arthur
Martens und Elisabeth Margarete Fischer . —
Klempner Hermann Johann Wilhelm Katen-
kamp und Emma Martha Sophie Westermann.
— Arbeiter Wilhelm Adolf Hermann Emil
Krüger , Bremen , und Hildegard Herta Liselotte
Hucksdorf , Oberneuland -Rockwinkel . — Ingenieur
Werner Bernhard Mohnke und Anna Bauer . —
Gärtner Raymond Johann Moritz Diedr . Krapp
und Dora Kellner . — Ingenieur Robert Erich
Eauffrss , Magdeburg , und Elfriede Dorothea
Lange . Bremen.

9. Dezember : Handlungsgehilfe Heinrich Will ).
Heuer , Blumenthal , und Käte Christine
Henriette Schoof , Vlumenthal . — Schlosser
Valentin August Jäger und Wilhelmine Paula
Elfe Koberg . — Jockei Heinrich Wilhelm Schütz,
Bremen , und Johanna Elisabeth Bauers,
Wesermünde.

10. Dezember : Tischler Rudolf Strobl und
Maria Weixler . — Kalkulator Friedrich Schröer
und Johanna Christiane Geldes . — Maschinen¬
schlosser Hans Bruno Merten und Johanne
Martha Liesbeth Vehrens . — Oberarzt Dr . med.
Herbert Albers und Anna Luise Marie Wenholz.
— Handlungsgehilfe Heinrich Christian Hermann
Nösener und Marie Margarethe Holst . — Feld-
wellel Hans Friedrich Martin Niebuhr , Delmen¬
horst , und Johanne Karoline Herbst , Bremen . —
Schlächter Willi Karl Martin Krüger und
Martha Tietjen . — Heizer Eduard Stöver und
Emma Margarethe Henriette Micsenyecz , geb.
Niemeyer . — Schlosser Heinrich Bernhard Hort¬
meyer , Bremen , und Philomena Schedl , Unsern-
herrn 15 (Jngolstadt ) . — Maler Johannes
Oskar Sobetzky und Anna Emilie Ilse Voß geb.
Eisenhardt . — Techn. Angestellter Johann Georg
Lange und Jrmgard Emma Emilie Backhaus . —
Tischler Johann Packeiser und Karla Gerda
Mathilde Wegener . — Handlungsgehilfe Friedr.
Wilhelm Albert Schirmer und Anna Marie
Henni Vetti Weisbrich . — Küper Joh . Conrad
Brunhorn und Thea Marie Schnibbe . — Schleifer
Fritz Äntonius Kretzner , Delmenhorst , und Erna
Eva Emma Jeckstadt.

Berichtigung des Aufgebots vom 9. Dezember
9. Dezember : Ingenieur Robert Erich Eauf-

frös , Magdeburg , und Elfriede Dorothea Lange,
Bremen.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geborene

Knaben

20. November : Schmied Franz Daumann
Ehefr ., geb . Haak , Liegnitzplatz 9.

21. November : Flugzeugköntrolleur Ernst
Richter Ehest ., geb . Eossing , Bonifaciusstr . 36.

22. November : Dachdecker Ferdinand Zielet
Ehest ., geb . Wischhusen , Elogauer Str . 32.

23. November : Arbeiter Albert Schnock Ehefr .,
geb . Rohrbach , Bokelerweg 4.

3. Dezember : Arbeiter Joh . Plewnia Ehest,
geb . Engelbart , Mittelsbürener Landstr . 145,

4. Dezember : Betriebswalter der Deutsche»
Arbeitsfront Georg Bauer Ehest ., geb,
Domeradski , Kamerunstr . 107.

5. Dezember : Schlosser Heinrich Eartelmamr
Ehest ., geb . Kallin , Auf den Blöken 44.

Mädchen
23. November : Kesselschmied Martin Schacht

Ehesr ., geb . Meyer , Waltjenstr . 120.
28. November : Nieter Diedrich Erotheek

Ehefr ., geb . Schröder Glogauer Str . 27.
2. Dezember : Fensterputzer Christian Caarls

Ehest ., geb . Lüers , Eoosestr . 83. — Zollwacht¬
meister Gerhard Vrings Ehefr ., geb . Geldes,
Am Jndustriehafen 65.

3. Dezember : Kapitän Adolf Kehr Ehefr ., geb.
von Ortenberg , Grambker Heerstraße 53 ck.

Eheschließungen
28. November : Vürobeamter Heinrich Stein¬

mann und Helene Mölleken , Am Kammerberg 2.
— Arbeiter Hans Gallisch und Anna Kapturska,
Erenzstr . 30. — Schneider Kurt Conrad und
Anna -Marie Lange , Meyenburger Str . 16. —
Bauarbeiter Franz Wittrin und Henriette
Heinicke, geb . Kostens , Finkenbergstr . 21.

5. Dezember : Maschinenhelfer Eduard Schauer
und Anneliese Fuhrmann . Leerer Str . 13. —
Werftarbeiter Friedrich Jmmenroth und
Margarete Eichel , Elisabethstr . 89. — Schlaffer
August Blanke und Elise Roß , Vauernweide 11.
— Dreher Erwin Köhn und Erika Hahn,
Lobbendorfer Str . 1d . — Maschinenschlosser
Walter Peiler und Frieda Johanning , Eras-
berger Str . 15. — Zimmerer Carl Everding und
Charlotte Buschmann , Am Fuchsberg 50. —
Dreher Hugo Hanxleden und Erna Osterhaus,
Eoosestr . 71. — Schlosser Bruno Geister und
Christine Friedrichs , Adelenstr . 60.

Gestorbene
21. November : Hinrich Renken Wwe ., geb.

Schierenbeck , 69 I ., Seewenjestr . 182.
22. November : Heizer Carl Merten , 76 I -,

Waltjenstr . 75.
26. November : Carl Busch Ehest ., geb. Rüsch,

67 I ., Bürger Heerstr . 35/37.
27. November : Johann Müller Ehest ., geb.

Meyer , 64 I ., Meyenburger Str . 19.
30. November : Zigärrenmacher Valentin

Koch, 86 I ., Bürger Dorfstr . 10.
2. Dezember : Georg Grube , 3 I ., Kamerun«

straße 18.





Das Weack-er „Ärethusa" / «»„
Am 12. Mai 1755 sank das englische Schiff „Are-

Gusa " im Golf von Galveston . An Bord der „Ar «->
tz>u;a" befanden sich Goldbarren im Wert von acht
Millionen Golddallars . Ueber hundert Jahre kümmerte
man sich nicht um das Wrack: Dann begann die Suche.

Der Untergang Guy Hansens
Im Jahre 1882 bildete sich eine Aktiengesellschaft

^Worridge " . Das Kapital war klein , die Hoffnung
riesengroß . Man hatte nur einen Dampfer zur Ver¬
fügung , den „Selle " und nur einen Taucher , den
amerikanisierten Norweger Guy Hansen , der gleich¬
zeitig Leiter der Gesellschaft war . Nach vielen Fehl¬
schlügen konnte man endlich die Lage der „Arethusa"
feststellen und Hansen , ein tapferer Mann , ging hinab,
ym die Goldbarren zu heben . Das Schiff hatte sich
km Laufe der Zeit in den Schlamm festgelegt . Sieb-
zxhnmwl mußte Hansen tauchen , um den Schlamm vor»
Wrack zu entfernen ; endlich konnte man an die eigent¬
liche Arbeit herangehen . Guy Hansen tauchte und
blieb zwanzig Minuten unter Wasser . Als er sich
nicht regte , zog man die Halte !eine vorsichtig auf ; sie
war abgeschnitten , ebenso der Luftschlauch.

Sofort wurde das Hafenamt von Galveston alar¬
miert ; ehe aber die Taucher des Hafenamtes er¬
schienen, kam ein heftiger Sturm auf , der sich erst
nach vielen Stunden legte . Die Taucher konnten
nichts ausrichten und erklärten , Guy Hansen wäre
wahrscheinlich abgetrieben und ins Meer gerissenworden.

Hansen hatte einen Bruder und einen Sohn namens
John ; beide waren ebenfalls Taucher.

Nach dem ersten Besuch des Wracks schattete Hansen
«ine zweitägige Pause «in.

Ein fürchterliche Entdeckung
Am dritten Tage stieg er hinab , um in das Schiff

selbst einzudringen . Der Tauchleiter ermähnte ihn
sind ring !ich, sich keimen Gefahren anzusetzen . Hansen
sagte : „Mir ist darum zu tun , herauszufinden , auf
welche Art meine Vorfahren starben !," Sein Bericht
war folgender:

„Das Schiff lag auf 17 Meter Tiefe . Da der
Meeresboden ziemlich eben und wenig bewachsen war,
konnte ich leicht an das Wrack herankommen . Als ich
vor dem etwa 2 Meter hohen und 3 Meter breiten
Leck stand , bemerkte ich, datz das Wasser gleich einem
Wirbel ins Schiffsinnere strömte . Es war also nicht
ungefährlich , von dieser Stelle aus einzudringen . Ob¬
wohl der Lnftschlauch, auf den ich mich verlassen mußte,
gepanzert war . zog ich es doch vor . zuerst die
Kommandobrücke zu erreichen und zu versuchen, von
der Seite ins Schiff vorzudringen . Ich hatte Dynamit
mitgenommen und zwei elektrische Bohrer . Damit
konnte ich ein gepanzertes Kriegsschiff aufbringen.

Mittels einer Dynamitpatrone sprengte ich die
ohnehin morsche Brücke ab und konnte nun durch die
entstandene Oefsnung ganz leicht in den Bauch des
Schiffes einsteigen . Meine starke elektrische Lampe
hatte ich in der Hand . Langsam hinabsteigend , kam
ich an eine schwere, mit Bolzen versehene Tür . Eine
weitere Dynwmitpatrone öffnete sie mir mühelos.
Ich sah einen dunklen , großen Raum , wahrscheinlich

den Laderaum und begann einzusteigen . Plötzlich
stutzte ich. Das Wasser war warm , ein Zeichen, daß
es Lange Zeit eingeschlossen gewesen war . Und durch
dieses Wasser kam ein Mensch auf mich zu. Ein gro¬
ßer , starker Mensch mit einem Tancherhelm auf dem
Kopfe . Zuerst glaubte ich, einem Konkurrenten eines
anderen Taucherschiffes zu begegnen ; dann erkannte
rch aber zu meinem Schrecken die Kleidung und den
Helm . Der Tote , der aufrecht auf mich zukam, von
der Strömung getragen , war mein Vater . . . Ich
band den Toten an einer Wand fest und ging weiter;
da sah ich in einer Ecke ein Skelett liegen , mit dem
Tancherhelm auf dem Kopfe . Am Helm war die
Firma deutlich zu lesen — es war meine Firma . Ich
wußte , daß dies Skelett mein Großvater war.

Die Lösung des Rätsels war nunmehr nicht schwer.
Beide hatten versucht, durch das große Leck ins Schiff
einzudringen . Beide kamen an die schwere, eisen-
beschlagene Tür , die sie öffnen konnten . Als sie weiter¬
gingen , schlug die Tür durch das plötzlich eindringende,
viel kältere Wasser zu und schnitt Luftschlauch und
Halteseil wie ein Messer ab . So gingen beide zu¬
grunde . Sicher hätte mich das gleiche Schicksal ereilt,
wenn ich vom Leck aus eingedrungen wäre-

Die „Arethusa " liegt seit dem Jahre 1755 aus dem
Meeresgrunde . In der Zeit müssen verschiedene Men¬
schen den Versuch unternommen haben , sich der ge¬
sunkenen Schätze zu bemächtigen . Denn Roy Hansen
brachte nach tagelangem Tauchen nur mehr 80 000
Eolddollars herauf . Sie waren in einem kleinen , mit
Eisengurten versehenen Faß aufbewahrt . Der Rest
der sagenhaften acht Millionen muß also schon früher
gehoben worden sein. Trotzdem war Hansen zufrieden,
da er die Leichen seiner beiden Vorfahren gerettet und
das Geheimnis ihres Todes enthüllt hatte . mus . 385

Der Untergang John Hansens
Dreißig Jahre später , im Jahre 1312, nahm die

Gesellschaft „Worridge ", deren Leitung vom Vater
auf den Sohn Hansen vererbt worden war , die Ver¬
suche wieder auf , die gesunkene „Arethusa " zu heben.
Und der erste Taucher , der im Jahre 1912 in die
Tiefe stieg, war John Hansen . Er brauchte wieder
lange Tage , ehe er das Wrack finden und sichern
konnte ; dann stieg er endgültig hinab , um ins Innere
des Schiffes vorzudringen.

Nach zwanzig Minuten gab er mit der Leine das
Zeichen „auf " ; als man ihn hinaufgezogen hatte,
atmete er heftig . Auf die Frage des Tauchleiters,
was es gegeben hätte , zuckte er nur mit den Achseln.
„Wir werden sehen" , sagte er etwas später zu seinem
Freund , dem Matrosen Mike Gusman . „Ich glaube,
bei dem Schiff stimmt etwas nicht —". Niiheiw Er¬
klärungen gab er aber nicht ab.

Gegen vier Uhr nachmittags stieg er wiederum
hinab.

Der Tauchleiter erzählte später folgendes : „Es war
genau vier Uhr vier , als ich John Hansen hinabließ.
Wir sahen eine Weile den glitzernden Tancherhelm;
dann verschwand er im aufgewühlten Wasser . Wir
achteten sorgfältig auf die Leine und den Luftschlauch.
Nach etwas weniger als zwanzig Minuten schrie plötz¬
lich der bei der Pumpe stehende Matrose , er glaube,
daß er ins Wasser pumpe . Ich rannte sofort zum
Luftschlauch und versuchte ihn zu spannen ; der Schlauch
kam leicht herauf . Er war abgeschnitten . Wir warfen
uns nun sofort auf die Halteleine und zogen sie eben¬
falls auf;  es ging ganz leicht. Die Leine war ent¬
weder zerrissen oder zerschnitten . Man konnte das
nicht genau feststellen, da die Enden einige Zeit im
Wasser getrieben und aufgeweicht waren . Sofort ord¬
nete ich an , daß Mike Gusman hinabgehe ; er ging
auch gleich hinab , blieb etwa zehn Minuten unten
und erzählte dann , er hätte wohl das Wrack gesehen.
Es liege auf der Seite . Der Bauch des Schiffes wäre
aufgerissen . Er , Mike , wäre  um das Wrack herum¬
gegangen und hätte auch geklopft . Schließlich hätte er
die zerbrochene Kommandobrücke bestiegen , aber nir¬
gends eine Spur von John Hansen gefunden ."

Der Letzte - er Familie Hansen
Für lange Zeit hatten die Unternehmer nunmehr

genug von der „Arethusa " und ihren Schätzen. Erst
im Jahre 1935 wandte eine Gesellschaft ihre Auf¬
merksamkeit wieder dem sagenhaften Wrack der „Are¬
thusa " zu, und engagierte wieder nur einen Taucher
— den jungen Roy Hansen . Den Letzten der Fa¬
milie . Roy Hansen war nicht verheiratet ; sein Ehr¬
geiz ging dahin , das Geheimnis des gesunkenen
Schiffes zu ergründen , das seinem Großvater und
seinem Vater den Tod gebracht hatte.

Die Taucher sind heutzutage gewiß nicht besser als
die Taucher der Jahre 1882 oder 1912 ; sie arbeiten
aber mit erheblich besseren, modernen Mitteln . Als
das Tauchschiff an die Stelle kam, an der das Wrack
der „Arethusa " liegen mußte , ließ man zuerst große
Unterwasser -Scheinwerfer hinab , welche die Tiefe tag¬
hell beleuchteten . Dann wurden genaue Messungen mit
den modernsten Instrumenten gemacht und erst , als
alles festgestellt und in eine Karte eingezeichnet wor¬
den war , stieg Roy Hansen erstmalig hinab . So
konnte er die eigentliche Arbeit ohne Zeitverlust auf¬
nehmen.

Sein erster Bericht lautete ziemlich hoffnungsvoll:
„Die „Arethusa " liegt mit starker Schlagseite auf
einem Schlammhügel , der sie halb einhüllt . Mittels
Säugpumpen kann man den Schlamm leicht ent¬
fernen ; ist dies geschehen, wird man ohne große Mühe
durch das Loch. das bereits mein Vater und mein
Großvater gesehen haben , ins Innere des Schiffes
dringen können.

>
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Gleichzeitig mit der Ostfriesischen Kunstausstellung

veranstaltet die neue Zentralstelle für ost-
fri « fische Sippenforschung in - Emden  zum
erstenmal eine sippenkundltche Ausstellung . Die Zen¬
tralstelle ist auf Anregung des Kreisleiters Fal¬
ke rts  gegründet . Sie ist die erste ihrer Art im Gau
Weser -Cms und als Muster für die Einrichtung ähn¬
licher Stellen im Gau anerkannt.

Wir beginnen mit dem ältesten Zeugnis ostfriesi-
scher Sippenforschung , das zugleich das Elanzstück der
Ausstellung ist : eine große , in lateinischer Sprache ab¬
gefaßte Stammtafel der beiden bedeutendsten Häupt¬
lingsfamilien ten Broek und Eirksena . Die Tafel
mutz um das Jahr 1600, vielleicht auf Veranlassung
des Fürstenhauses (Eirksena ) angefertigt sein, denn
sie reicht von den ältesten bekannten Häuptlingsfami-
lisn bis auf den 1599 verstorbenen Grafen Enno III.
Ein weiteres Glanzstück ist das 200 Jahre alte . präch¬
tige , handgemalte Wappenbuch friesischer Geschlechter
von Appelles . Darunter sehen wir auf dem Tisch
mehrere alte Emder Zunftbücher , die wertvolle Aus¬
zeichnungen über die alten Emder Handwerkerfami¬
lien enthalten . Das älteste und umfangreichste dieser
Bücher ist das Familienbuch der Bäckerzunft . Es reicht
von 1595 bis 1800. Manche Bäckerfamilien kehren
durch 200—300 Jahre immer wieder ; solche sind die
heute noch teilweise bestehenden Familien Campen
und Penon.

Im Schmiede -Zunftbuch , das von 1791 bis 1874
reicht, kehren auch vielfach bekannte Emder Schmiede-
familien immer wieder , so die Geelvink , Wienholz,
Vartels , Vrillmann , Eckenga.

Sehr interessant ist auch das Totenbuch der Schnei¬
der -Zunft (1620—1808) . Es trägt den Titel : „Amts-
Meesters -Dovde -Boek" und beginnt : „Christus Js
myn Laven , Sterven Js myn Eswyn . Anno 1620 Js
dyt boek angefangen ." Wir finden dann einige Ori¬
ginalmanuskripte aus der wertvollen Handschriften-
sammlung des Oftfriesischen Landesmuseums.

Alle Originalstücke sind treffliche Beispiele dafür,
wie stark die Familienkunde schon in alter Zeit bei
den Ostfriesen gepflegt wurde . Man braucht nur die
so sorgfältig gemalten , gcfchiebenen und geschnittenen
Stammbäume anzusehen , die vielfach als Wandschmuck
dienten , um zu verstehen , mit welcher Liebe sich schon
vor 200 bis 300 Jahren unsere Vorfahren mit der
Geschichte ihrer Familie befaßten.

Nun wird die Arbeit der Zentralstelle gezeigt . Dort
werden drei Karteien geführt . Die Such - und
Findekartei  umfaßt alle Einzelnachweisungen
über eine Person . Aus den Nachrichten der Suchkartei
wird dann die große Sippenkartei zusammengestellt.
Sie ist die wichtigste Kartei , denn auf einer Karte
sind jedesmal sämtliche Daten der betreffenden Fami¬
lie eingetragen , die man irgendwo gefunden hat.

Die interessanteste Kartei ist die Zeitungskar¬
tei . Sämtliche Geschäfts -, Verkaufs -, Auktions - und
Familienanzeigen der alten Zeitungen , die seit 1750
lückenlos vorhanden find, werden ausgezogen und je
nach dem Personennamen auf eine Karte eingetragen.
Aus dieser Kartei wird spater sehr viel über den Be¬
sitz und die Arbeit der einzelnen Familien zu ersehen
sein.

In der Ausstellung darf natürlich die moderne
sippenkundliche Literatur nicht fehlen . Wir sehen zu¬
erst die drei Bände des „Ostsriestschen Geschlechter¬
buches", dann die „Eesamtnamensverzeichnisse aller
bisher erschienenen deutschen Geschlechterbücher", fer¬
ner die „Quellen zur bäuerlichen Sippen - und Hof-
geschichtsforschung", die kürzlich von den Staatsarchi¬
ven Aurich, Osnabrück und Hannover herausgegeben
sind. Die Landesbeschreibung des Harlingerlandes
von Balthasar Arends und die Amtsbeschreibungen
enthalten viele Namen . Gute Forschungshilfen sind
auch die „Deutschen Sippennamen " von Brechen¬
macher, die „Einführung in die praktische Genealo¬
gie" von E . Wentscher , der „Leseschlüsiel zu unserer
alten Schrift " von P . A. Grün . die Schriftenreihe
„Sippenforschung ", „Familiengeschichtliche Blätter ",
„Zeitschrift für niedersächsische Familienkunde " und
„De Nederlandsche Leeuw ".

In der Abteilung „Bäuerliche Sippenforschung"
finden wir die Riesenstammtafel des Ortsbauernfüh¬
rers Daniel Gruis in Pewsum -Helenenborf . Daneben
ist die Formularsammlung des Reichsnährstandes für
bäuerliche Sippenforschung ausgestellt , darunter das
Antragsformular auf Ehrung der 200 Jahre seßhaften
Bauernfamilien.

Es war ein glücklicher Gedanke , diese schöne, zur
eigenen Familienforschung geradezu anreizende und
sehr anschauliche Ausstellung mit der Kunstschau zu
verbinden , um so den Besuchern kostenlos einen Ein¬
blick in diese neuartige Forschung zu geben . Ganz Ost¬
friesland muß an der Zentralstelle interessiert sein
und daran mithelfen . Der Dank aller kann nicht besser
ausgedrückt werden als durch recht zahlreichen Besuch.

^amilisnvStkcmc!
Der Ursprung dieses Oldenburgischen

Bauerngeschlechtes  ist urkundlich und geschicht¬
lich bis 1514 nachgewiesen, die Stammtafel kirchen-
buchlich bis 1593. Der Stammsitz der Sippe besand
sich nach alten Grundbesitz -Veranlagungen usw. in
Sandhausen -Deichhausen an der Ochtum ; in den
Hauptzweigen Deichhausen und Ganderkesee besteht
der bäuerliche Besitz bis heute . Aus diesem reinen
Vauernstamm sind fast alle Berufe hervorgegangen:
Studierte , Seefahrer (Lloydkapitän ) , Pastoren und
Lehrer , Beamte und Angestellte , Kaufleute , Inge¬
nieure , Handwerker usw. Allen Nachfahren liegt der
Hang zum Siedeln und zu bäuerlicher und gärtne¬
rischer Betätigung im Blut , was schon öfter zum
„Umsatteln " geführt hat . Es sind auch bestimmte Ver¬
erbungsanlagen deutlich nachweisbar , die hier nicht
ausführlicher erörtert werden können . Nach den bis¬
herigen Forschungen ist anzunehmen , datz alle Träger
des Namens in dieser Schreibweise Blutsverwandt«
find. Sachbearbeiter der Stammtafeln und der Fami¬
liengeschichte sowie Leiter des Familienverbandes Cn-
gelbart ist Schriftleiter Fritz Engelbart (aus Gander-
kesse) . Berlin -Lichterselbe -Ost, Bismarckstraße 15, an
den sich alle noch nicht erfaßten Namensträger wen¬
den wollen.

Vsrantvortliak : Roiudarä
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Das Christkind in der Atolle
In großen Teilen Deutschlands ist die Stolle das

am meisten hervortretende Weihnachtsgebäck. In
Sachsen und in Thüringen ist ein Weihnachten ohne
Stollen gar nicht denkbar . Am berühmtesten ist die
Dresdner Stolle , die in den letzten Jahrzehnten sogar
zu einem Ausfuhrartikel wurde . Besonders große
Stollen backen die Hausfrauen im Erzgebirge . Daher
singen dort die Kinder vor Weihnachten:

Wir haben sechszehn Vutterstollen
So lang wie eine Ofenbank.
Und wenn wir die gegessen haben,
Dann sind wir alle krank.

Nach altem Brauch sollen die Weihnachtsstollen nicht
vor dem Fest angeschnitten werden . Um vorherige An¬
griffe abwehren zu können, backen vorsorgliche Haus¬
frauen einen Streußelkuchen mit , der vorher verzehrt
werden kann.

Nach einer christlichen Deutung soll die Stolle nichts
anderes sein als ein einfaches Abbild des in Windeln
gewickelten Christkindes . Eine alte Legende bringt die
Weihnachtsstolle mit dem bethlehemischen Kindermord
zusammen . Als die Häscher des Herodes auf eine
Hütte zukamen, um nach kleinen Kindern zu fahnden,
soll eine in dieser Hütte wohnende Mutter ihr Kind
schnell mit einem Teig umgeben und in den Backtrog
gelegt haben . So wurde das Kind nicht aufgefunden
und entging dem Tod. Dieses Vorkommnis , so heißt
es weiter , gab dann Veranlassung dazu , Gebäck her¬
zustellen, das eine ähnliche Form hatte wie ein von
einer Teigschicht umgebenes kleines Kind.

Sind bei der Weihnachtsstolle Entstehung und Alter
unsicher, so kann dagegen kein Zweifel sein, daß die
meisten Arten des deutschen Weihnachtsgebäcks älter
sind als das Weihnachtsfest , daß sie noch auf die
Heidenzeit zurückzuführen sind, auf die Zeit der Winter¬
sonnenwende und aus das Julfest . Ursprünglich wur¬
den zum Julfest zu Ehren der Götter und zum Ge¬
denken der Verstorbenen viele Tiere geschlachtet. Nach
und nach stellte man dafür Opfergebäcke in Tier¬
formen her . So erhielt das Julfest das Aeußere von
Pferden , Hirschen, Kühen , Schafen , Hasen, Ebern,
Hähnen und Fischen. Auch Räder , Sterne , Wodan , der
nordische Lebensbaum , Spinnerinnen wurden in Ge¬
stalt von Gebäck nachgebildet . Daß die christliche Geist¬
lichkeit in diesen Gebäckformen einen Rückfall in heid¬
nische Sitten und Bräuche sah, läßt sich daraus er¬
kennen, daß mehrere Male das Backen solcher Weih¬
nachtskuchen verboten wurde . Diese Verbote konnten
jedoch nicht verhindern , daß sich viele der alten Ge¬
bäckformen bis auf unsere Tage erhalten haben . Be¬
sonders in Ostfriesland und in Westfalen sind noch die
uralten Formen heimisch.

Bei den Ostfriesen kann man noch ein rundes Weih¬
nachtsgebäck antreffen , das im Innern einen Baum
darstellt , der ringsum mit Runen eingefaßt ist. Diese
Zeichen sind nichts weiter als eine Nachbildung der
alten Runen über den Kreislauf der Sonne . In West¬

falen richtet man für Weihnachten große Gebäck« in
Form eines Mannes her , manchmal sogar mit einer
Tabakspfeife im Munde . Ein solcher Kuchenmann soll
nichts anderes vorstellen als Wodan selbst. In den
Huzelmännern , die in Süddeutschland und in Oester¬
reich, und in den Pflaumenmännern , die man in der
Weihnachtszeit in anderen deutschen Gegenden für die
Kinder herstellt , darf man gleichfalls nichts anderes
sehen als letzte Reste des alten Heidenglaubens . In
Westfalen werden noch besondere Weihnachtsbrote ge¬
backen. Dies sind große Brote , von denen nur drei¬
mal gegessen werden darf , das erstemal am Heiligen
Abend , das zweitemal am Neujahrstag . das drittem «!
am Dreikönigstag . Den Rest erhalten die Pferde zu
Lichtmeß in die Futterkrippen.

Die Pfefferkuchen sind weit jüngeren Datums . Sie
wurden zunächst in den Klöstern hergestellt und dran¬
gen erst von dort aus in die Bürgerhäuser und
Schlösser ein . Eine gewerbliche Herstellung von
Pfefferkuchen oder Lebkuchen begann in Nürnberg
und Ulm . Das lag auch nahe weil in früheren
Jahrhunderten in der Umgebung dieser beiden Städte
sehr viel Bienenzucht zerrieben wurde . Erhielten
sich die anderen Arten des Weihnachtsgebäcks in den
alten Formen , so machte dagegen der Pfefferkuchen

große Wandlungen durch. Die Formen wurden so
verschiedenartig , daß von richtigen Pfefferkuchenmoden
gesprochen werden kann. Vom Mittelalter bis auf
unsere Zeit machten alle wichtigen geschichtlichenund
kulturellen Ereigntsse ihren Einfluß auf die Pfeffer»
kuchenformen und auf deren äußeren Aufputz geltend.
Raubritter , Ratsherren , Stadtsoldaten , Landsknechte,
friderizianische Soldaten , napoleonische Grenadiere,
Kosaken, Postkutschen, Eisenbahnen , dies alles und
noch mehr wurde auf den Pfefferkuchen nachgebildet.
Pfefferkuchen aus Jahrhunderten nebeneinander ge¬
stellt , würden in der einfachsten Weise ein gutes Stück
deutscher Geschichte darstellen . Seit längerer Zeit ist
es Mode geworden , die Pfefferkuchen mit allerlei lau¬
nigen , oft recht derben Sprüchen zu versehen. Schenkt
eine Frau ihrem Ehemann zu Weihnachten einen
Pfefferkuchen mit dem Spruch : „Lieber Mann , laß
dich erweichen, niemals will das Kostgeld reichen",
so kann es kommen, daß die Frau einen Pfefferkuchen
geschenkt bekommt, der den Spruch enthält : „Alte,
brumme nicht, mehr Kostgeld gibt es nicht."

Die Pfefferkuchenpoesie ist sehr vielseitig . Von zar¬
testen Liebessprüchen bis zu großen Grobheiten ist
alles vertreten . Nur die Schwiegermütter , die doch
sonst so viel herhalt 'n müssen werden in der Pfesser-
kuchenpoesie wenig »«handelt . Vielleicht will man es
mit ihnen wenig! -ns Weihnachten nicht verderben,
da in dieser Zeir selbst Schwiegermütter zu gütigen
Feen werden können. KI.

Weihnachtsgeschenke verboten
Eine kulturhistorische Plauderei von Ä. Michel

Bei der Entstehung unserer Weihnachtsbescherung
haben zweierlei Einflüsse mitgewirkt : altnordische und
alrrömifche . Im alten Rom war es Brauch , sich beim
Fest der Sarurnalien und auch am Neujahrstage zu
beschenken, bei den alten nordischen Böllern wurden
zum Julfest kleine Geschenke ausgeteilt Daß in
Deutschland römische Einflüsse Hineinspielren , läßt sich
daraus erkennen , datz zunächst in Deutschland Ge¬
schenkenicht zu Weihnachten sondern zu Neujahr ver¬
teilt wurden . Soweit sich in der mittelalterlichen
Zeit eine Beschenkung zu Weihnachten überhaupt nach¬
weisen läßt , war es weniger eine Beschenkung der
Kinder , sondern mehr eine Beschenkung von Freun¬
den, Bekannten , Untergebenen und Armen Vor
allem schenkten Mönche und Nonnen in den Klöstern
Pfefferkuchen , anderes feineres Gebäck. Aepfel und
Nüsse an arme Leute . Daß das Schenken um die
Weihnachtszeit zur Kinderbescherung wurde , ist erst
seit dem 15. Jahrhundert üblich und war in dieser
Zeit noch ziemlich vereinzelt . Dabei war es in Süd-
deutschland bereits etwas mehr heimisch als in Nord-
und Mitteldeutschland . Erst im 16. Jahrhundert i 't
der Brauch der Weihnachtsbescherung in einem starke-,
ren Umfange aufgekommen.

/Von Josef Wemheber

Am Atall bei Esel. Ochs und Rind Gevatter, schlachte du ein Achwein!
zur Jacht geboren ward das Rind.
Und wieder still wie ehedem
-er Atern leucht' über Bethlehem.

Back Honigbrot, fahr aus den Wem,
und hetz die Atuben nach Gebühr,
daß uns das ÜLindlein ia nicht frier!

Gott in - er Höh sei Preis und Ehr, wir feiernm it bei Trunk und Kchmaus.
und Fried den Menschenweit umher. Die Glock' schlagt zwölf, das Fahr ist aus.

In einer Schilderung aus dem Jahre 1584 hieß es:
„Die kleinen Söhne und Töchter der Christen erwarten
gewöhnlich mit großer Sehnsucht , meist im Abend¬
gottesdienst am Jesusgeburtslage , die Geschenke des
Christ , von dem man glaubt er komme mir einem
jchwerbepackten Wagen durch Dächer und Fenster hin¬
ein . dem Donner gleich, oder er ziehe mit einem
Engelsgefolge durch die einzelnen Häuser . Wenn er
dort findet , daß die Kinder artig sind und die christ¬
lichen Gebete können, so teilt er ihnen verschiedenrlichs
Geschenkeaus : Klappern . Kästchen. Kleider Schäfchen,
Pferde Wägelchen und anderes derartiges Spiel¬
zeug." Andere Berichte aus der gleichen Zeit machen
ähnliche Angaben über die Weihnachtsbescherung , so
daß wir im letzten Viertel des 16. Jahrhunderts im
großen und ganzen die noch seht übliche Weihnachts¬
bescherung vor Augen haben.

Was die Kinderbescherung zu Weihnachten vom
früheren Schenken abhob , war vor allem , daß nun die
Kinder bereits häufiger Spielsachen erhielten . Diese
waren die größte Freude der Kinder : sie konnten nur
geschenkt werden , weil inzwischen in Nürnberg und
Augsburg ein besonderes Spielmachergewerbe ent¬
standen war . Dabei muß jedoch bedacht werden daß
für diese handwerksmäßig hergestellten Spielsachen ern
hoher Preis gefordert wurde , daß nur die Kinder
wohlhabender Lente mit solchen Spielsachen beschenkt
werden konnten , wogegen sich die Kinder von ärmeren
Eltern noch mit Pfefferkuchen , Aepfeln und Nüssen
begnügen mußten . Ueberhaupt darf nicht vergessen
werden , daß Berichte aus vergangenen Zeiten , wie
der oben angeführte aus dem Jahre 1584. meistens
nur die oberen Schichten betreffen.

Jedoch fand die Weihnachtsbescherung bald große
Gegner bei den hohen Obrigkeiten . Diese sahen im
Schenken zu Weihnachten nur unnötige Geldverschwen¬
dung und verboten jede Art der Weihnachtsbescherung
oder wollten sie wenigstens nur noch zwischen Eltern
und Kindern bestehen lassen. Ungezählte Landes-
oerordnungen , in den größeren Städten Ratsverord¬
nungen . setzten solche Verbote fest. Vom 16. bis zum
18 Jahrhundert sind aus allen Gegenden Deutschlands
Verordnungen bekannt , in denen das Geschenkgeben
um die Weihnachtszeit mit Strafe bedroht war . Damit
diese Verordnungen nicht umgangen werden sollten,
war sogar das Beschenken vor und nach der Weiy-
nack-tszeit verboten . Wetter war oft in Gesindever¬
ordnungen das Beschenken Bediensteter unter Straf«
gestellt. Die ersten derartigen Verbote wurden in
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Süvveufichlanb erlasse . Soweit sich heute versehen
läkkt war es der Rat van Konstanz, der das erste
Verbot über die Weihnachtsbescherungerliest Es
stamnit aus dem Jahre 1460. Dann folgten damit
andere süddeutscheStädte , und schließlichkamen Ver¬
bote über die Weihnachtsbescherung auch in Mittel -
und Norddeutschland heraus. Eines der letzten der¬
artigen Verbote dürfte das eines Herzogs von Mecklen-
bura aeweien sein. das aus dem Ende des 17. Jahr¬
hunderts stammt.

Zurückgenommen wurden derartige Verordnungen
nie doch bürgert « sich die Weihnachtsbescherung so
ein ', daß man hätte alle Stadtbewohner bestrafen
müssen, wenn auf Einhaltung dieser Verordnungen
bestanden worden wäre . Denn auch die Kinder von
Fürsten , Ministern , Bürgermeistern und Ratsherren
wollten zu Weihnachten ihren „Heiligen Christ " haben,
wollten beschenkt sein.

Meine Gase in der Wüste
Mit besoyderer Genehmigung des Verlages

I . A. Brockhaus, Leipzig, dem Buch „Tie
Seidenstratze, von Sven Hedin,  im Auszug
entnommen.

Kurz nach 11 Uhr wurde uns ein höchst ungewöhn-
licher Anblick: ein Kraftwagen , der uns , von Staub¬
wolken eingehüllt , entgegenkam . ' Er sollte uns den
ersten Willkommensgruß aus An-Hsi bringen . Sein
Besitzer, der Balte Tamberg , sitzt selbst am Steuerrad.
Er steht lm Dienst der Oppenheim«! Lwsing Co. und
ist mit fünf Kraftwagen nach An-Hsi gekommen, um
Echafsdärme von Sinkiang zu holen . Der junge
Missionarssohn Almblab von Kalgan steht in seinem
Dienst . Ein dritter Mitfahrer ist der Deutsche Pauck.
Er ist Leiter der Venzinlager der Fluggesellschaft
„Eurasia " in An-Hsi. Lo — ein Chinese — begrüßte
uns im Auftrag des Bürgermeisters und des Komman¬
danten . Nach kurzer Unterhaltung geht es weiter.
Es geht zwischen felsigen Höhen und Schwellen Hin¬
durch und über ebenen Wüstenboden, durch ein paar
Dörfer , vorbei an Karawanen und Ochsenkarren nach
Lung -wang-miao, das der Gottheit des Flusses Suloho
geweiht ist. Um 4 Uhr haben wir das rechte Ufer des
Suloho erreicht . Zwischen flachen umbewachsenen
Ufern bildet der Fluß hier zwei Arme . Sie sind teil¬
weise zugefroren und führen jetzt kaum ein Kubik¬
meter Wasser in der Sekunde. Wir lassen die Last¬
wagen zurück und setzen mit der Limousine über . Auf
schlechtemWeg fahren wir zu der mit Schießscharten
versehenen Stadtmauer von An-Hsi. Am Westtor wer¬
den wir von Soldaten angehalten , die unsere Ankunft
melden müssen, ehe wir weiterfahren dürfen.

Dann begaben wir uns zum Namen des Bürger¬
meisters . Er empfing uns höflich und hatt « fünf
Zimmer für uns bereitstellen lassen. Während er sich
mit mir unterhielt , kamen Pauck und Bökenkamp an.
Unser Freund war in nur fünf Tagen von Kami nach
An-Hsi geritten.

An-Hsi ist eine kleine, arme und elende Oase. Die
Eesamtbevölkcrung wurde aus 900 Familien veran¬
schlagt, von denen 350 in der Stadt selbst wohnten.
Außerdem liegt dort eine Garnison von 450 Soldaten.
Es sind Tunganen , die unter dem Befehl Ma Pu -fangs
in Sining stehen. Die Garnison lebt auf Kosten der
Bauern , die keine Entschädigung erhalten . Sie sind
daher desto ärmer und ausgesogener , je mehr Sol¬
daten sie ernähren müssen. '

In An-Hsi wurden wir mit einem Platzregen von
Neuheiten und Gerüchten überschüttet . Die Europäer
in der Stadt hatten gehört , daß wir vom „Großen
Pferd " gefangen und nach Kaschgar geführt worden
feien. Mehrere hundert Lastautos waren auf der
Fahrt von Sinn nach Su -tschou, um Sinkiang zurück¬
zuerobern . Dafür hatte man einen Flughafen in
Su -tschou gebaut und 450 000 Liter Benzin dorthin
gebracht. Die Zeit unserer Abenteuer war offentsicht-
lich zu Ende. Auf dem Weg nach Osten würden wir
dieses Kriegsheer treffen , dessen Führer möglicher¬
weise Erfahrungen gebrauchen könnte. Vielleicht würde
er uns zwingen, umzukehren und ihm als Führer zudienen.

Wenn wir etwas früher durch Hsing-Hsing-Hsia
kommen wären , hätte es uns tatsächlich übel erge
können. Achtzig Räuber hatten dort auf der La
gelegen. Ihr Spion in Kami hatte ihnen gemel
daß ein« Karawane von siebzig Kamelen , mit Tes
chen, andern Waren und Eoldstaub von Chotan
einem bestimmten Tage Kami in der Richtung
An -Hs, »erlassen würde . Als die Karawane in
engen Talschlucht beim „Engpaß der Sterne " (Hsi
hstng-hpa) angelangt war , hatte die Räuberbande
gegriffen . Mehrere Kaufleute waren getötet und
Kamele mit ihrer kostbaren Last weggenommen w
den. Die Ueberlebenden waren nach Hami qeflol
Von dort und von An-Hsi aus waren Truppen
Verfolgung der Verbrecher ausmarschiert . Sie hat
vier Räuber gefunden, die nach An-Hst gebracht w
den. Dort sollten sie an einem der nächsten Tage e
hauptet werden . Der Rest der Bande war mit d
gestohlenen Gut nach dem Ma -tsung-schan geflol
Militärpatrouillen setzten ihnen nach.

Pauck legte gerade den neuen Flugplatz an . der
den Luftverkehr Schanghai —llrumtschi—Berlin

Flugplatz maß in ostwestlicher R
lang 1000 Meter und in nordsüdlicher Richtung >
Meter . 1500 Arbeiter waren beim Bau beschäft
Flugzeuge , die im allgemeinen die Strecke ,
Su -tschou nach Hami in 2V- Stunden zurücklegen s
t«n rn Zukunft notfalls in An-Hsi zwischmlan'
können. Zurzeit lag der Flugverkehr darnieder.

Vergangenes AevEäl/ von Koste vonm-e
Wieder und wieder wird man dazu verführt , nun,

da das unglückliche Spanien vom Schicksal erwählt
wurde , um einer allzu sorglosen Welt die grauenhafte
und immer bereite Gefahr des Bolschewismus zu be¬
weisen, an das schöne, frohe , ritterliche Spanien von
vor der Revolution zu denken, das alle Träume des
Nordländers vom farbigen Süden so verschwende¬
risch erfüllte . Wem wachte das Herz nicht auf unter
der Sonne Andalusiens , wen hat Sevilla nicht mit
allen Begeisterungen einer unerschöpflichen Jugend
beglückt — Sevilla , dieser steingeworden « Traum von
Schönheit , Pracht und Lebensfreude!

Rvsen blühten , wohin man sah ; sie rieselten an
maurischen Säulen herab , sie rankten um gotischePor¬
tale , sie kletterten an Fassaden der Renaissance em¬
por — überall vereinigten sich diese holden Kinder
der Sonne mit den erlesenen Zeugen großer Kunst
aus kriegerischen, ernsten und prachtliebenden Zeiten,
und man wußte nicht, was mehr zu bewundern sei:
die heitere Laune der andalusischen Natur , die allem
ringsum ihren fröhlichen Stempel aufgeprägt hatt «,
oder die unvergleichliche Silhouette dieser weißen
Stadt , aus der die Kathedrale emporstieg wie ein
steingewordenes Lied.

O Lied voll mystischem Dunkel , reichstes und kost¬
barstes Lied unter den Gesängen der Gotik ! Wie
diese Säulen emporfliegen unter ihre himmelhohe
Decke, wie diese wunderbaren Glasfenster das wenige
Licht in dem ungeheuren Raume um Gold und Mar¬
mor verfließen lassen! Hinter königlichen Gittern
gleißt die Pracht der dämmerigen Kapellen , der un¬
vergängliche Farbenglanz der alten Gemälde , der
unerhörte Reichtum marmorner und alabastener Or¬
namentik , die strahlende Pracht der Heiligen , der
Altäre , der Sarkophage — wahrhaftig , niemals stieg
Weihrauch in einem herrlicheren Tempel auf!

Ruht sie noch unversehrt , diese Welt frommer Schön¬
heit , oder haben die ruchlosen Hände der Tempelschän¬
der auch diese gewaltige Erabkammer entweiht ? Denn
in diesem sakralen Schweigen ruht Christoph Colum-
bus , der glückhafteste und glaubensstärkste aller gro¬
ßen Abenteurer , er , um dessen Leben das wilde Lied
feindlicher und unbekannter Meere erbrauste!

Aber einen Schritt nur vor den schweren, bron¬
zenen Toren schon lachte eine morgenländische Welt.
Unter den blühenden Orangen im weiten , halb mau¬
rischen, halb gotischen Patio der Kathedrale trieb sich
heiter -müßiges Volk in der Sonne umher , Kinder
und Hunde spielten um den steinernen Brunnen . Die
Giralda , Wahrzeichen von Sevilla , Minarett der
alten Moschee, auf der die Kathedrale entstand , trug
ihre christliche Glockenstube fröhlich über maurischen
Säulchcn und Balkönen und lachte herunter zu den
Gärten des Alkazar , diesen Gärten aus 1001 Nacht,
wo die weißen Tauben auf dem Rande der Fontänen
sitzen, über die die roten Rosen rieselten und wo die
Wasserspiele um die bunte Pracht des maurischen
Königsschlosses flüsterten.

Hinter seiner zinnenbekrönten Mauer nickten die
Dattelpalmen herüber aus Santa Cruz , dem ältesten
Teile von Sevilla , dessen Gäßchen so hoch und schmal
sind, und besten Mauern so weiß wie nur irgendwo
in Arabien : nur die zierlich« Sauberkeit der Häuser
und Patios , der Innenhöfe , in denen sich in der hei¬
ßen Jahreszeit das ganze Familienleben abspielte,
unterschieden sie vom Orient.

Der belebte Hafenkai durchzieht die Stadt in ihrer
ganzen Länge ; in Tagen des Friedens trugen die
braunen Fluten des Quadalquivir Seeschiffe und See¬
handel und Hauch der fernen Weite mitten zwischen
die weißen Mauern der Straßen und waren ein Reiz
mehr in diesem seltsam-reizvollen Ott.

Wer sah die Semana Santa in Sevilla ? Welch ein
Leben ohnegleichen herrschte in der frohen Stadt , die
so voll Stolz ihre weltberühmten Kirchenprozessionen

beging ! Mittelalter stand auf angesichts der wie Feme
und Gugelmänner verhüllten Bruderschaften , die ihre
riesigen Pasos , verschwenderisch geschmückte Heiligen¬
figuren , durch die Straßen trugen , ungeheure brennende
Kerzen in den Händen und seltsame, silberne Hirten¬
stäbe. Hinter den Pasos wanderten die Büßer und die
ein Gelübde getan hatten , schwarze Kreuze auf den
Schultern schleppend, schwarz vermummt und Ketten
an den Füßen — ein Bild finsterer und fanatischer
Elaubenswekt , wenn nicht die unbekümmerte Art die¬
ses Volkes alles wieder ins Fröhliche gezogen hätte;
vielleicht lag gerade darinnen der unerhörte Reiz
dieser Umzüge.

Kinder , Hunde , Eselchen trotteten mittendurch , und
sobald einer der schweren Pasos , von dreißig bis vier¬
zig, unter den niederwallenden Decken unsichtbaren
Männern getragen , niedergestellt wurde , was oft ge¬
schah, dann drängte alles herzu , hob die gestickten
Tücher und reichte den darunter am Boden kauernden
Trägern Getränke und Zigaretten , lacht« und schwatzte,
und wenn ein mit Körben beladenes Eselchen durch
wollte , so machte man ihm Platz , und zwischen Weih¬
rauch und Kerzen trippelte es quer durch die Pro¬
zession, und die strahlenden Madonnen lächelten im
Glanz ihrer Hunderte von Kerzen auf sein zottiges
Fellchen und seine langen Ohren herab . Wasserver¬
käufer liefen staubig und zerlumpt zwischen den wei¬
ßen und schwarzen Gewändern , den roten , violetten
und himmelblauen Gugelmützen und Brüderschaften
hindurch , schrien ihre Waren aus und spuckten Oran-
genkerne in die Gegend . Nur immerzu ! Die durstigen
Träger hörten erfreut ihre Rufe unter den lastenden
Heiligen.

Auch die vermummten Bruder schauten munter und
umgänglich aus den schmalen Augenschlitzen und be¬
nutzten gerne die Ruhepausen der Träger , um auch
ihrerseits «in wenig auszuspannen , ein Witzchen zu
machen mit dem muntern Volk und einen kühlen
Trunk zu tun , was ihnen nicht zu verargen war,
wenn man bedachte, daß diese Prozessionen zehn und
zwölf Stunden unterwegs waren . Nur für die Büßer
ging es nicht recht an , sich an der allgemeinen guten
Laune zu beteiligen!

Unerhört schön war die Wirkung dieses Bildes in
der Nacht, vor allem am Dom, den die Prozessionen
durchschritten , und es gibt keine Worte für die mysti¬
scheGewalt des Anblicks, wenn aus dem himmelhohen
Tor , hinter dem in mattem Scheine die wuchtigen,
gotischen Säulen ragten , die prunkenden Pasos
schwankten, hoch über allem Volke erhoben , strahlend
im wehenden Lichte ihrer ungezählten Kerzen und
von der mittelalterlichen Düsterkeit der Vermummten
umringt . So zogen sie aus dem Dome hinaus in die
Nacht, in den Orangenduft , der sanft unter dem Ster-
nenhimmel hinzog und sich mit dem Wachsduft der
Kerzen mischte, mitten durch das frohe , enggedrängte
Volk. An den Kandelabern , auf den Denkmälern , in
den plateresken Fassaden kletterten und klebten echte,
kleine, freche Murillobengel , und hoch oben auf dem
schmalen Balkon des erzbischöflichen Palais , über
einem Portal von königlicher Schönheit , stand schweig¬
sam der Kardinal , und der Purpur seines Gewandes
dämmerte durch die Nacht. —

Spät erst nach Mitternacht legte sich das festliche
Treiben der Straßen ; aber dann , als der österliche
Glaube der Christenheit sich zerstreut hatte , trat das
Morgenländische der Stadt siegreicher hervor , eine
maurische  Stadt träumte unter dem hohen Nacht¬
himmel des Südens . Blütendüft « flössen aus den
schlafenden Gärten des Alkazar , und die weißen Tau¬
ben gurrten im Traum um die flüsternden Brunnen.

Werden diese Rosen noch blühen , wird das sorglose
Lachen noch erklingen , wenn die blutigen Flammen
des Krieges verlöscht sind? Oder wird die alte Hei¬
terkeit Sevillas für immer vergangen sein?

/ Von Albrecht Kchaeffer

Das eine der beiden Pferde trat verlangend einige
Schritte vor bis zum Uferrand , senkte den Kopf und
begann langen Halses behutsam vom Spiegel des
Wassers zu trinken . Sein Reiter in grauer Montur
sah die Sterne in der nachtdunklen Flut unter blanken
Kreisen tanzen , zittern , vom Taumel ergriffen wer¬
den und schwinden. Aber weiter hinausblickend sah
er das übrige Firmament ungestört in dem nächtigen
Becken des großen Sees , umringt von der schwarzen
Mauer der Wälder . Nun glitt sein Schauen darüber
empor in den wirklichen Himmel hinein ; und da zuckte
unter der Gewalt dieses Glanzes und dieser Fülle von
Glanz ein solcher Jubel des Glücks in ihm auf , daß
er die Zügel fahren ließ , beide Hände hinter sich in
den Sattel stemmte und nun , das Haupt ganz tief im
Genick, aus den Sternen trank , offenen Mundes,
offenen Auges , mit ganzer Seele . Er hörte nicht mehr
in der Tiefe das leise fromme Schlürfen des Tieres;
nicht in Pausen , weit fern , in Rußland , die ruhlosen
Schüsse fallen . Ihm war es, als ob er den Geist auf¬
gebe — mitten in Engel hinein.

Daher konnte er auch nicht wahrnehmen , was unter«
weils sein Freund tat , der zu Pferde neben ihm saß.

Die Zügel hochgezogen, hielt er mit beiden Händen
das Zifferblatt seiner Taschenuhr in das Licht, des
gerade über den Reitern stehenden Mondes und gegen
seine Augen empor . . . minutenlang so, bis die beiden
Zeiger , auf die zwölf weisend, sich deckten. Aber
weiter , nur einen leisen Seufzer entlastend , blieb er
so; dann wurde in unendlicher Ferne eine Turmuhr
vernehmlich , die auch die Stunde schlug, einen kaum —
wie ein Pulsschlag — vernehmlichen Schlag hinter
dem anderen . Nun fiel die Uhr , an der Kette hän¬
gend ; der Reiter stöhnte : „Gott sei gelobt !", aus
solcher Tiefe der Brust , daß der andere zusammenfuhr
und ihn ansah , ohne seine Haltung sonst zu verändern.
Uebcrdem drängte jener sein Pferd heran , dann warf
er seine Stirne gegen den Arm des Freundes , drückte
ihn , schluchztefast, ergriff endlich seine Hand und küßte
sie. Und „gottlob !" seufzte er wieder , sich und sein
Pferd zusammenfassend und absondernd , „dieser Tag
ist vorbei ".

„Erkläre mir —", fing der andere verwundert an,
und der Freund begann schon, eifrig , aber ruhiger
von Satz zu Satz:

„Du , Rudolf , erinnerst dich nicht, wo wir heute vor
einem Jahr waren ?"

„Wenn ich nachrechne . . . warte ! Wir haben
August . Da waren wir wohl im Bayerischen Wald ."

„Wir ? Wer ?"
„Nun , du und ich und Herbert , mein Zwttlmgs-

mensch, — weißt du, daß ich eben seiner gedacht habe?
Er geht nämlich heute — da es zwölf Uhr ist —
heute in Urlaub . — Ja , eben dachte ich seiner . .
wiederholte er , und weil er Atem nahm , als wollte er
mehr sich vom Herzen reden , blieb sein Freund still,
bis er anfing:

„Ich will dir sagen, wie er ist, — außer mir weiß es
niemand . Ich bin ", fuhr er fort , über den Kopf seines
Pferdes hinweg gegen die Sterne blickend und spre¬
chend, „kein Träumer . Aber , es gibt mitunter Augen¬
blicke, wo das Gefühl , nein — einfach das Leben in
mir überhand nimmt — soweit , daß ich hinterher
meine : Ein Augenblick länger und ich hatte mich ver¬
loren . So war es auch eben. Dann aber — in dem
äußersten Augenblick geschieht es, daß mir mein Bru¬
der erscheint. Daß heißt : Ich sehe ihn irgendwo im
Raum , ohne Umgebung , allein , aber ganz genau,
jedes Glied , in meiner eigenen Haltung , als wär ich
es selber . Und dann , in der nächsten Sekunde schon,
bin ich wieder in mir , unten , bewußt , auf der Erde.
Das ist aber nicht enttäuschend ; denn ich weiß , daß es
nötig und gut ist. Und dann bin ich dankbar ; denn
ich erkenne — in diesen Augenblicken —, was ich vor
euch allen voraushabe — nämlich — zweimal geboren
zu sein."

„Ein kleines Geheimnis ", schloß er nach einer
winzigen Stille leicht ab , und , gleich als ob seine
Mitteilung nicht unziemlich groß werden sollte, fügte
er die Frage daran : „Und nun , mein Lieber , was
wolltest du mir sagen ?"

Darauf sammelte sich der andere , so gut er 's ver¬
mochte, und nahm seinen Faden auf , indem er fragte:

„Und was in jener Nacht war »- vor einem Jahr,
erinnerst du nicht ?"

„Etwas Besonderes ? Haben wir nicht geschlafen?"
„Erst nicht, denn wir tranken viel Wein ."
„War es das ? Und das alles ?"
„Dann legten wir uns schlafen, in drei Betten

nebeneinander , und ich lag in der Mitte . Und dann,
im Morgengrauen , wachte ich auf , weil dein Gesicht
über mir war . Aus dem Schlaf gerissen, aus dem
Traum gerissen, so war dein Gesicht über mir , und
du sprachst —"

„Was hab ' ich gesprochen?"
„Heute in einem Jahr bin ich tot ."
„Ach! — Habe ich das gesagt ?"
„Lieber , ja ! Und warfst dich danach auf die Seite

herum , und ich glaube , du schliefst sofort . Vielleicht
warst du auch gar nicht erwacht . Ich aber —"

Da der Sprecher verstummte , ergriff Rudolf seinen
Arm , ausrufend : „Du hast das ganze Jahr daran
geschleppt, und ich habe es vergessen!"

„Seit der Krieg begann ", — wollte der sich ver¬
teidigen , wurde aber stille, und beide schwiegen nun in
der männlichen Beschämung von Freunden , die sich
innen berührten . Sie blickten über den See hin , sahen
aber beide nichts mehr . Rudolf , der vor einem Jahr
seinen Tod geträumt hatte , empfand kaum dies
eigene , unverständliche , erst vor dem Freunde ihm
zugewiesene Erlebnis , sondern die Liebe des Freun¬
des , ein Lebensgeschenk, an dem ihm die eben genossene
trunkene Lust des Lebendigseins in den Gestirnen jetzt
enger , fester leiblicher greifbar wurde . Alsbald
wandten sie ihre Pferde und ritten im Schritt , kaum
die Richtung bedenkend, tief im Innern beschäftigt,
als schauten sie in das Werk einer Uhr , staunend und
suchend, wo die Ursache ihres Lebens sitze, so ritten
sie durch die unendliche Nachtleere der Ebene unter
den Bildern der Sterne dahin , bis schwarz darunter
die Umrisse des Dorfes erschienen, wo ihre Schwadron
in Ruhestellung lag.

Es war nur eine einzige , lange Straße , an der die
elenden Hütten lagen mit wenigen rötlichen Fenstern,
leer in dem dunstigen Licht des hohen Mondes . Am
Posten vorüber , der im Schatten kaum sichtbar war,
sahen sie diese mondhelle Straße wie ein offenes
Schicksal vor sich liegen , und in der Ferne darin den
Schatten von einer Gestalt . In dem Augenblick, wo
ihre menschlichen Umrisse deutlich wurden , hielt
Rudolf so plötzlich sein Pferd an , daß auch der Freund
ihm folgte . Er griff mit der Hand an die Augen,
blickte immer zu der Gestalt hin , sagte endlich:

„Sonderbar — eben meinte ich, das ist Herbert ."
„Dein Bruder ? Wie sollte der herkommen ?"
„Es ist ja nicht Herbert . Aber hergekommen sein

könnte er schon, da er nur zwölf Meilen fern ist, —
doch sein Urlaub —"

Indem setzte er die Sporen ein und jagte die
Straße hinunter . Der andere folgte überrascht erst
nach Sekunden , sah den Freund mit jener Gestalt zu¬
sammentreffen , vom Pferd springen , jenen nach der
Schulter greifen , und sah, daß es der Bursche des
Freundes war . Der rief : „Mann , warum bist du
wach?"

Der einfache Mensch, die soldatische Haltung wah¬
rend, atmete heftig, schickte die Augen von einem zum
andern, begann endlich:

„Es ist telephoniert worden— in Abwesenheit—
der Bruder von Herrn Leutnant. .

„Tot", sagte Rudolf stumpf und ließ den Kopf an
fein Pferd fallen.

/ Von Paul Ernst
In meiner Heimat gibt es einen Teich, welcher drei

Viertelstunden im Umfang hat . Man kann sich denken,
daß der Damm sehr lang und hoch sein muß ; man
geht fünf Minuten von einem Ende zum andern . In
der Mitte steht das Striegelhaus . Das Scheid , welches
den Abzugsgraben sperrt , ist naturgemäß sehr stark
und breit und wiegt viele Zentner ; es hängt in lan¬
gen eisernen Ketten ; und so müssen gewöhnlich vier
Mann den Striegel ziehen . Die Aufsicht über den
Teich und das zu ihm gehörige Netz von kleineren Tei¬
chen und von Gräben hat ein Grabensteiger . Zur Zeit,
als die folgende Geschichte vorfiel , zum Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts , war das ein Mann namens
Pfennig , ein Riese von Wuchs und Kraft.

In einer Frühlingsnacht trat unerwartet starkes
Tauwetter ein ; der Schnee zerging , wie Zucker im
Wasser ; dann kam ein strömender Regen , wie sonst
nur im Sommer ein heftiger Gewitterregen kommt,
der kurze Zeit anhält . Am Tage vorher hatte es noch
dicht geschneit, in großen Flocken, die sich weit hin¬
legen , und es war kein Windhauch gegangen . Auf den
Fichten im Walde lag Schnee, vielleicht , zwei Fuß
hoch. In den strömte nun der Regen und machte ihn
schwer. Die Bäume bogen sich und splitterten , manns-
dicke Stämme wurden mit den Wurzeln aus dem
Boden gerissen, sie fielen übereinander und türmten
sich haushoch . Ein Lärmen war wie von Kanonen¬
schüssen und Eewehrfeuer durch das Stürzen , Brechen
und Splittern.

Die kleine Ortschaft lag etwa eine halbe Stunde
weit unterhalb des Dammes im Tal . Rings um die
niedrigen Häuser dehnten sich die Wiesen , sie zogen
sich zu beiden Seiten noch bis zur halben Höhe die
Berge hinauf , dann stand da der Hochwald .. Wie das
Donnern des Schneebruchs kam, da schraken die Leute
aus dem Schlaf auf , fuhren schnell in die Kleider,
öffneten die Fenster und sahen hinaus . Sie riefen
sich über die Straße zu, aber keiner konnte den andern
verstehen vor dem fürchterlichen Getöse.

Plötzlich wurde in dem höllenmäßkgen Heulen , Sau¬
sen, Klatschen , Brüllen , Splittern und Krachen ein
neuer Ton gehört , ein langsam beginnendes und auf¬
steigendes Grollen , das mit einer Art von Klatschen
endete , immer - wieder langsam begann , anstieg und in
Klatschen abschloß. Niemand wußte , was der Ton be¬
deutete . Plötzlich gellte eine Stimme über den Markt¬
platz : „Die Kühe los ! Der Teich!" Ein einziger Schrei
erscholl. Alle Leute stürzten in die Ställe ; die Kühe
waren unruhig , brüllten , stießen um sich, drückten die
Leute an die Wand , die Leute fluchten , liefen mit
dem laufenden Vieh ; alles eilte dem linken Berg zu,
welcher der nächste war , und kletterte keuchend, das
Vieh zerrend , schreiend, jammernd , den Berg hoch.

Der Striegel des Teiches war nicht gezogen, denn
es hatte niemand das heftige Tauwetter erwarten
können ; nun war aus tausend und aber tausend
Quellen , Rinnseln , Gossen, Läufen , Bächen das Wasser
in den Teich gestürzt ; der Spiegel war in kurzer Zeit
gestiegen : als der Regen nachließ , machte sich ein
Sturm auf , der das Wasser vor sich Hintrieb , gerade
gegen den Damm ; das war der Laut gewesen, den
man im Dorf hörte . Wenn der Damm brach, dann

Da kam ein Herr mit der Wünschelrute
Früher war es bei uns ganz nett , aber da kam

eines Tages ein Herr mit einer Wünschelrute und
sprach von unterirdischen Wassern . Aus solchenWassern
zu wohnen sei gar nicht nett und man würde davon
unruhig , nervös und krank.

„Könnten Sie nicht mal bei mir nachsehen?", fragte
ich harmlos.

„Das werden wir gleichen haben ", sagte er und
entnahm seiner Aktentasche eine Stahlrute.

Er nahm die Rute in beide Hände und schritt wie
Goethes Zauberlehrling durch mein Zimmer . Eiskalt
lief es mir über den Rücken, uralte Geheimnisse der
Menschheit zeigte mir da der Herr bei einer Tasse
Kaffee . Mußte es jetzt nicht nach Schwefel stinken oder
ein Ziegenbock zu einem bildschönen Jüngling werden?
Nein , es geschah gar nichts , der Herr sagte nur : „Da
haben wir 's ja ." Unter meinem Büchergestell hatten
wir 's , da strömte es.

„Sie haben gewiß schon Unruhe verspürt , wenn
Sie sich an dieser Stelle Ihres Zimmers aufhielten ? "
Ich konnte nicht leugnen , auch an dieser Stelle hatte
ich schon Unruhe verspürt.

Er forschte weiter . Er fand Wasser unter meinem
Schreibtischstuhl , er fand Wasser unter dem Sofa.
Ich lebe auf einem Nildelta . Unter der Speisekammer
ist ein Stromgebiet , unter dem Nachtkastl und unter
dem Toilettentisch.

Aber zum Glück fanden wir auch eine wasserarm«
Stelle , sie liegt in der hintersten Eck« des Hausflurs.

„Geradezu ideal ", sagte der Herr . „Auf einen Meter
Entfernung keine Wasserader ."

Seitdem der Wasserforscher von uns gegangen ist,
kennen wir die Gründe allen Ungemachs . Neulich ist
der Kuchen nicht gelungen , weil eine Wasserader unter
ihm hindurchging und aus demselben Grunde ver¬
unglückte das Einmachen der Johannisbeeren . An dem
versalzenen Gurkensalat war das unterirdische Strom¬
gebiet schuld.

Aber wir haben ja zum Glück den netten trauten,
wasserarmen Winkel im Hausflur . Da stelle ich mich
manchmal hin und genieße die strahlenfreie Zone . Das
beruhigt ungemein . Malter boilAivk

stürzte das Wasser über die Ortschaft ; es riß die
Häuser fort , verschlammte die Wiesen und besäte sie
mit Steinen ; es wälzte sich weiter und vernichtete
stundenweit das ganze Tal mit Menschen, Vieh , Häu¬
sern und Wiesen . Und er Damm mußte brechen, denn
niemand konnte wagen , zum Striegel zu gehen.

Die Leute standen auf einer Abflachung des Berges,
so hoch, daß sie über dem stürzenden Wasser waren,
wenn es kam. Die Kühe , Ziegen , Schweine waren
unter sie gemengt , sie liefen , brüllten , meckerten,
grunzten und quiekten , rissen die Leute um und
schleiften sie hinter sich her . Einige Menschen fluchten
und schrieen ; einige suchten das fliehende Vieh wieder
einzufangen ; Kinder weinten , Frauen trösteten sie
jammernd ; eine Familie , Vater , Mutter und drei
Kinder , knieten im nassen Schnee und sangen mit
gefalteten Händen ein Kirchenlied , ein Greis saß in
seinem Lehnstuhl , der ihm gerettet war , klagte über
seine nassen Füße und fragte neugierig , weshalb man
hier draußen sei.

Der Regen hatte ganz aufgehört , aber nun fegte
der Sturm noch fürchterlicher das Tal hinunter , daß
Frauen und Kinder umstürzten , Männer sich anein¬
ander festhielten , das Vieh von neuem unruhig wurde.
Das unheimliche Geräusch des langsam ansteigenden
Grollens mit dem abschließenden Klatschen wurde
immer heftiger.

Plötzlich stand die riesenhafte Gestalt des Graben-
steigers Pfennig unter den Leuten . Er trug einen
schweren Hebebaum auf der Schulter , an dem sonst
zwei Mann ihre Last hatten . Seine Frau warf sich
ihm kreischend entgegen , er schob sie fort ; sie schrie:
„Er will den Striegel ziehen ." Eine tiefe Stille kam
plötzlich, und aus der Dunkelheit , die ihn schon ver¬
schlungen, hörte man noch seine ruhige Antwort:
„Wem die Kuh gehört , der packt sie beim Schwanz ."

Da war es, als ob ein Befehl kam ; alle Menschen
knieten plötzlich nieder in den nassen Schnee und fielen
singend in das Kirchenlied ein ; sie sangen : „Ach bleib
mit deiner Gnade bei uns , Herr Jesu wert !"

Der Grabensteiger ging mühsam mit seinem schweren
Hebebaum im Sturm , der ihn immer umwerfen wollte,
auf dem schmalen Fußsteig , der in drittel Höhe des
Berges zu dem Damm führte . Die halbe Stunde Weges
wurde ihm sehr lang ; er war in Schweiß gebadet,
als er ankam.

Aber schon bevor er den Damm erreicht hatte , konnte
er sich nicht mehr aufrecht hassen vor dem Sturm ; er
lieh sich nieder und kroch auf allen Vieren , den Hebe¬
baum hinter sich herziehend.

Der Sturm trieb auf der weiten Fläche des Teiches
eine große Welle in die Höhe und jagte sie vom
äußersten Ende bis zum Damm ; und wenn sie klat¬
schend anschlug, dann bog sich der Damm . Schon stand
das Wasser so hoch, daß der Schaum der anklatschen¬
den Welle über den Erabensteiger fortflog , als er
oben auf dem Damm weiterkroch . Er beeilte sich, wie
er konnte , denn bei jeder neuen Woge Log sich der
Damm , bei jeder konnte er brechen. Aber wenn er
sonst zwei Minuten bis zum Striegelhaus gebraucht
hatte , so brauchte er jetzt gewiß zehn Minuten , denn
er mußte nun wie eine Schlange auf dem Bauche glei¬
ten ; selbst den Kriechenden hätte der Sturm gepackt
und in den Grund geschleudert.

Endlich hielt er sich an einem Balken des Striegel¬
hauses fest. Er schloß die Tür auf , von der Seite,
damit die aufschlagende ihn nicht quetschte, und drückt«
sich in das Häuschen , seinen Hebebaum nach sich schleppend.

Nun stand er darin und setzte das eisenbeschlagene
Ende des großen Baumes in ein Loch der Welle : der
Baum stand schräg nach oben ; er sprang hoch, packte
ihn , und es gelang ihm , ihn niederzuziehen . Träge
bewegte sich die Welle , rollten sich die Ketten auf , und
schon klang an sein Ohr das Rauschen des unten ab¬
laufenden Wassers . Der Hebebaum war unten , der
Haken an der Welle , der sie festhielt , schnappte ein,
er steckte den Hebebaum in das nächsthohe Loch und
zog wieder.

Schwer war das Ziehen , und nicht nur Arbeits-
schweiß floß an dem Mann nieder , sondern auch der
kalte Angstschweiß, denn er wußte nicht, ob seine Kräfte
reichen würden , das Scheid hoch genug zu bringen;
aber das Rauschen verstärkte sich, er brachte den Hebe¬
baum wieder hinunter und den Haken zum Ein¬
schnappen.

So geschah es noch mehrere Male , bis das Scheid'
unten über die Hälfte hochgezogen war ; nun drückten
die Wasser nicht mehr so stark dagegen , und das Ziehe»
ging leichter : dergestalt wand er es ganz hoch. Aber
als der Haken an der Welle zum letztenmal ein¬
schnappte, da stürzte der große Mann auch ohnmächtig
um, neben seinem Hebebaum , der noch in der Welle
steckte.

Die Grabenknechte waren mit in der harrende»
Menge ; sie hatten sich zusammengestellt und sahen sich
verlegen an . Die Frau des Steigers ging auf sie zu;
spuckte vor ihnen aus und rief : „Pfui , ein Knecht , der
seinen Steiger den Striegel ziehen läßt !" Der eine
sagte zu den andern Drei : „Die Frau hat recht, ich
gehe nach ;" nun folgten ihm die andern , murrend
und unwillig.

Als sie in das Striegelhaus traten , erhob sich der
Steiger gerade von seiner Ohnmacht . Sie zogen den
Hebebaum aus der Welle . „Sch . . .kerle", sagte der
Steiger zu ihnen , wendete sich und kroch aus der Tür^
zurück zu den harrenden Leuten . ---
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